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Durchbruch

nach dem Südoſten
Dr. Tr. Halle, den 15. November.

Die europäiſche Politik hat ſich nach dem
Weltkrieg über anderthalb Jahrzehnte um die
Achſe London Paris gedreht; es war
die Politik der Sanktionen und Reparationen,
des Völkerbundes und der kollektiven Sicher
heit. Sie hat Europa den heißerſehnten
Frieden mit dieſen Mitteln nicht bringen
können. Jn den letzten Jahren hat ſich allen
Gegenkräften zum Trotz, zuerſt unmerklich,
dann ganz offenbar, der Schwerpunkt der
europäiſchen Politik verlagert. Man ſpricht
heute allgemein von der neuen Vertikalen
Berlin Rom und meint damit die Tat
ſache, daß die politiſche Jnitiative auf die
mitteleuropäiſchen Länder übergegangen iſt.
Es nimmt deshalb nicht Wunder, wenn in
dieſem Raum in der letzten Zeit ein ſehr reg
ſamer politiſcher Austauſch ſtattgefunden hat.
Soeben erſt ſind der Berliner Beſuch Cianos
und die Wiener Konferenz zu Ende gegangen
und ſchon gehen neue Beſuche hin und her: Graf
Ciano iſt in Budapeſt mit hohen Ehren emp
fangen worden und Berlin ſteht vor dem Be
ſuch des öſterreichiſchen Staatsſekretärs Dr.
Schmidt, wie Rom in Erwartung ungariſcher
Staatsmänner.

Die Zuſammenkunft der drei Außen
miniſter Jtaliens, Oeſterreichs und Ungarns
in Wien iſt in mehr als einer Hinſicht be
deutſam für die gegenwärtige politiſche Lage
geweſen. Rein formell war der Beſuch des
Grafen Ciano in Wien die Erwiderung der
Romreiſe des öſterreichiſchen Bundeskanzlers
Dr. Schuſchnigg und des Staatsſekretärs Dr.
Schmidt. Sie war weiter der erſtmalige Zu
ſammentritt jenes durch die Zuſatzprotokolle
zum Rompakt am 23. März dieſes Jahres be
ſchloſſenen Gemeinſchaftsorgans. Realpolitiſch
geſehen aber war ſie eine unmittelbare Folge
der großen politiſchen Ereigniſſe dieſes Jahres.
Seit der Zuſammenkunft der drei Rompakt
ſtaaten am 21. März hat die Großmacht, die
gleichſam federführend iſt, eine Reihe von Er
folgen zu verzeichnen gehabt, die ihre Stellung
in Europa ſehr zu ihren Gunſten verändert haben.
Der Sieg Jtaliens im abeſſiniſchen Kriege,
die Konſtituierung des Jmperium Romanum
und die Anerkennung des italieniſchen Kaiſer
reiches Aethiopien durch Deutſchland ſind Daten,
die bei jeder politiſchen Ueberlegung heute in
Rechnung geſtellt werden müſſen. Zwei weitere
Ereigniſſe haben eine Konferenz der Protokoll
ſtaaten zur Notwendigkeit werden laſſen: das
Deutſch Oeſterreichiſche Abkommen vom 11. Juli

und die Ergebniſſe des Berliner und Berchtes
gadener Beſuchs Cianos. So trug die Wiener
Konferenz zunächſt einmal den Charakter
einer informatoriſchen Beſprechung
mit dem Ziel, die neu geſchaffenen Tatſachen zum

usgangspunkt für eine Unterſuchung weiterer
öglichkeiten zu nehmen, um zu einer Zuſam

menarbeit in Mittel, beſonders aber in Südoſt
Uropa zu kommen. Aufgabe der Konferenz

ſollte alſo zunächſt die Ausrichtung Oeſterreichs
und Ungarns auf die allgemeinen Linien jener
Politik ſein, die Muſſolini in ſeiner Rede auf
dem Mailänder Domplatz klargelegt hat. Sie
enthielt darüber hinaus bekanntlich grundſätz
lich Erklärungen über das Verhältnis Jtaliens
zum Bolſchewismus, zu Südſlawien und zu
en ungariſchen Reviſionsanſprüchen. Wenn

auch in der amtlichen Verlautbarung der
ſener Konferenz nichts darüber zu leſen ſteht,

ſo iſt doch anzunehmen, daß die in Mailand
erausgegebene antibolſchewiſtiſche Parole auch

hier eine Rolle geſpielt hat. So iſt alſo dieſe
reiländerbeſprechung nur zu verſtehen aus
en neuen Entwicklungen im mitteleuropäiſchen
aum überhaupt.

(Fortſetzung auf Seite 2)

Offener Aufruhr
von GPU-Opfern

Unerhörke Zuſtände in ſowſjekruſſiſchen Konzenkrakionslagern

Selbſt ausländiſche Kommuniſten empfinden Mitleid

Drahtbericht unseres Korrespondenten

Helſinki, 15. November. Jn den bol-
ſchewiſtiſchen Konzentrationslagern in Karelien,
nördlich von Petersburg am LadogaSee, ſind
vor einiger Zeit Aufruhr- und Aufſtands
bewegungen ausgebrochen, wie von der finniſch
ſowjetruſſiſchen Grenze gemeldet wird. Selbſt
noch menſchlich empfindende ausländiſche Kom
muniſten, die zur Bewachung der Maſſen der
politiſchen „Verbrecher“ nach Karelien geſchickt
worden ſind, hielten den Terror der bolſchewi
ſtiſchen Menſchenſchlächter nicht mehr aus,
unter dem die wehrloſen Gefangenen zu leiden
haben. Jn ihrer Enttäuſchung und Empörung
ſuchen ſie aus dem „Paradies der Sowjets
zu fliehen, ganz gleich, ob ſie in ihrer Heimat
ins Gefängnis geſteckt werden oder nicht.

So ſind dieſer Tage wieder zwei finn-
ländiſche Kommuniſten die in ihre
Heimat zu entkommen ſuchten, kurz vor dem
Grenzübertritt feſtgenommen und von der näch
ſten GPUWache ſtandrechtlich erſchoſſen
worden. Jn den Konzenträtionslagern kam es
ſogar wiederholt zu offenem Aufruhr,
obwohl die gepeinigten Gefangenen wiſſen, daß
ſie ihr Los damit in keiner Weiſe erleichtern.

Die ſowjetamtliche Telegraphenagentur
bringt eine Meldung aus Helſinki, wonach
Finnland zur Zeit angeblich eine An
zahl neuer Fluügplätze errichte. Dieſe
Maßnahme ſei um ſo auffallender, als ſie
durchaus nicht mit den Erforderniſſen der finn
ländiſchen Zivilluftfahrt in Einklang zu
bringen ſei. Die parteiamtliche ſowjetruſſiſche
„Prawda“ verſieht dieſe Meldung mit einem
Kommentar, in dem das Blatt in dieſer Maß
nahme Finnlands eine Bedrohung der
Sowjetunion erblickt. Jn ſcharfem Ton
wird der Friedenswille Finnlands bezweifelt

und zum Ausdruck gebracht, daß in Helſinki ein
ſowjetfeindlicher Geiſt herrſche.

Da dieſe Einſchüchterungsverſuche der Sow
jetpreſſe gegenüber Finnland ſich in der letzten
Zeit auffallend häufen, entſteht der Eindruck,
daß von Sowäietſeite ein ſyſtematiſcher
Druck auf Finnland ausgeübt werden
ſoll. Ohne daß ſich die Meldung im Augen
blick nächprüfen ließe, muß geſagt werden, daß
im Gegenteil von ſowjetruſſiſcher Seite aus
Befeſtigungsanlagen an der finniſchen Grenze
geſchaffen werden, die kareliſche, Finnland
freundlich geſinnte Bevölkerung der Grenz-
kreiſe ausgeſtedelt und damit ſtändig eine Be
drohung für Finnland geſchaffen wird. Sow
jetrußland hat alſo am allerwenigſten Grund,
ſich über irgendwelche Sicherheitsmaßnahmen
ſeiner Nachbarn zu beklagen.

„Muſſolini-Platßz' in Budapeſt
Ehrungen für Ciano

Budapeſt, 15. November. Die Beratungen
zwiſchen dem italieniſchen Außenminiſter Graf
Ciano und der ungariſchen Regierung be
gannen geſtern mit einer längeren Unter
redung im Miniſterpräſidium.

Um die Mittagszeit wurde Ciano von
dem Reichsverweſer Admiral von Horthy
empfangen.

Anläßlich des Beſuches des italieniſchen
Außenminiſters hat einer der größten Plätze
von Budapeſt auf Beſchluß der Hauptſtadt
den Namen „Muſſolini-Platz“ erhalten.

In der Pariser Kammersitzung kam es, wie wir gestern berichteten, zu ungeheuren
Tumulten und Schlägereien zwischen den Abgeordneten der Rechten und der Linken. Den
Ausgangspunkt der Vorgänge bildeten die Stellungnahme eines rechten Abgeordneten zu
dem Fall des Innenministers Salengro, der der Desertion, des Verrates als Frontsoldat

beschuldigt wird. So sieht ihn der Zeichner der französischen Zeitung „Gringoire“

Haben Sie ſchon gehört
Kß. Halle, 15. November.

Wer hat es nicht ſchon erlebt, daß ein Be
kannter auf der Straße oder im Lokal oder
gar erſt in der Wohnung flüſterte: Haben Sie
ſchon gehört was dieſe oder jene Auslands
zeitung ſchreibt oder: Haben Sie ſchon ge
hört was da und dort vor ſich geht? Man
erzählt ſich da merkwürdige Dinge es ſollen
Unregelmäßigkeiten vorgekommen ſein
übrigens, wiſſen Sie ſchon, daß gegen O. ein
tolles Strafverfahren laufen ſoll?

Hand aufs Herz: Wem ſind dieſe Flüſtere
ratten nicht ſchon begegnet und wer will
ableugnen, daß er oftmals derartigen Ge
rüchten und Klatſchereien Glauben geſchenkt
hat? Erleben wir es nicht immer wieder zu
Hauſe, daß die Frau oder die Kinder fragen:
Sag einmal, iſt das eigentlich wahr? (Folgt
irgendeine haarſträubende Geſchichte.) Wie oft
erhält man auf die Frage: „Wer hat dir denn
dieſes Märchen aufgebunden?“ zur Antwort
Das erzählen ſich doch die Leute im
Laden. Gerade die Hausfrau erlebt es ſo
oft, daß ſie plötzlich von allen möglichen Seiten
zu hören bekommt: Liebe Frau ich rate
Jhnen, decken Sie ſich mit dieſem oder jenem
ein, ich weiß aus beſter (1) Quelle, daß es
damit knapp werden wird und dann ſoll es
auch dies und jenes aus dem Ausland nicht
mehr geben wir gehen ſehr ernſten und
ſchlechten Zeiten entgegen und dann, liebe
Frau die Kriegsgefahr, es iſt zum ver
zweifeln

Wir haben hier Beiſpiele aus dem Leben,
wie ſie ſich tagtäglich in unſerer Umwelt ab
ſpielen, geſchildert. Wenn aber uns, die wir
ſichtbar an irgend einer verantwortlichen
Stelle in der Partei ſtehen, ſchon derartige
Gerüchte zugeflüſtert werden, was wird erſt
demjenigen Volksgenoſſen zugemutet,
der mitten im Alltag, in irgend einem
Berufe ſteht? Lieſt man nicht ſo oft in
Gerichtsberichten Fälle, in denen Staats
feinde mit den raffinierteſten Mitteln ver
ſuchen, die Volksgemeinſchaft zu zerſtören,
Mißtrauen zu ſäen und zu hetzen und zu
verleumden? Jmmer wieder ſtellen die
Organe des Staates feſt, daß es noch eine
unterirdiſche Propaganda gibt, die
planmäßig wühlt und das Vertrauen des Vol
kes zu ſeiner Führung zu untergraben verſucht.
Wir ſehen dieſen Gegner den verkappten
Staatsfeind nicht mehr offen organiſiert
vor uns, er iſt unſicht bar geworden und
deshalb mußte, wie der Chef der deutſchen
Sicherheitspolizei, SS.-Gruppenführer R.
Heydrich, im „Schwarzen Korps“ ſchrieb,
eine Wandlung unſeres Kampfes eintreten.
Wir müſſen die Methoden der Gegner er
kennen und ihnen etwas entgegen ſtellen,
was ihr Gift un wirkſam macht. Es liegt
an uns ſelbſt, dies zu können. Verankern wir
immer feſter die Weltanſchauung des Natio
nalſozialismus in unſerem Herzen, arbeiten
wir an uns ſelbſt charakterlich und leiſtungs
mäßig, dann ſind wir gefeit gegen dieſe Gift
ſpritzer.

Wenn wir fſagen, daß ſich unſer Kampf
gewandelt hat, ſo beſteht dieſe Behauptung zu
recht. Wir haben es nämlich nicht etwa „ge
ſchafft“, wie man landläufig zu ſagen pflegt,
ſondern ſtehen erſt am Anfang unſeres großen
weltanſchaulichen Kampfes. Es gilt jetzt, wie
in einem kleinen Heftchen des Zentralverlags
der NSDAP. „An griff auf die natio
nalſozialiſtiſche Weltanſchauung“
Dieter Schwarz ſchreibt, der Kampf um die
Grundwerte des Nationalſozia-
lismus, alſo um Führertum, Gefolgſchaft,
Raſſe, Volk, Gemeinſchaft, Nationalismus, So
zialismus, Deutſchtum. Nach dieſen Grund
werten muß das geſamte deutſche Volk, der
Staat, die Wirtſchaft, das ganze öffentliche und
kulturelle Leben durchformt werden. Dieſe
Haltung, die von jedem Volksgenoſſen er
wartet wird, kann ſich erſt allmählich vollziehen,



ſte muß immer wieder ausgerichket und
täglich neu gelebt werden! Nicht, weil es
„verlangt“ wird oder die Partei darüber
wacht, ſondern der Glaube an dieſe Grund
werte iſt das Entſcheidende. Dieſe Weltan
ſchauung hat uns gepackt und läßt uns nicht
mehr los, wir müſſen ihr reſtlos verfallen ſein,
gar nicht mehr anders können als ſie zur
ſelbſtverſtändlichen, ſittlichen
Richtſchnur unſeres geſamten Lebens und
Seins zu machen. Jetzt wird uns klar, daß wir
erſt am Anfang dieſes Kampfes ſtehen. Es
wird ein geiſtiges Ringen von vielen Genera
tionen werden, bis dieſe Grundwerte des
Nationalſozialismus reſtlos verankert ſind.

Konnte der Gegner uns nicht mehr macht
politiſch, mit Gewalt zwingen, ſo verſucht er
es jetzt mit dem Angriff auf unſere Welt-
anſchauung. Jn dem erwähnten Heftchen zeigt
nun Dieter Schwarz die Methoden dieſes
Kampfes gegen die Grundwerte des National

ismus auf und e ſie mit auf
aterial. Man

verſucht planmäßig, dieſe Wertbegriffe, wie
Raſſe, Führertum, Gefolgſchaft, Gemeinſchaft,
national und ſozial, Volk und Staat zu ver

Nede Abs
o e

e en zu zerreden und zu verälſchen, man läßt ſie als „Gefahr“ für
uropa, für die Kultur uſw. erſcheinen, ſpricht

vom „drohenden Chaos“ in der Hoffnung,
über die Weltanſchauung den Staat zu treffen.
Und plötzlich ſehen wir die Gegner in einer

ront aufmarſchiert: Der Emigrant, der Jude,
er der politiſche Katholizismus,

die Vertreter der Reaktion, wir finden ſie
überall und entdecken, daß ſie gemeinſame
Arbeit leiſten. Da kommen jene Typen, die
behaupten, daß der Nationalſozialismus Ge
dankengut von ihnen „entnommen“ habe (zum
Beiſpiel der „Tatkreis“ Moeller van
den Bruck wird zum geiſtigen Nährvater des
Nationalſozialismus proklamiert), andere
wiederum behaupten, daß ſie „ſchon immer“
mit dem Nationalſozialismus übereingeſtimmt
hätten. Wer kennt ſie nicht, jene Schwätzer,
die ſich ſo gebärden, als ſei der alte Gardiſt
der Partei ein ſtümperhafter Anfänger, ein
„Pimpf“, während er der Reaktionär und
Spießer längſt vor dem Kriege eigentlich
ſchon Nationalſozialiſt war! Er wäre alſo
ein viel älterer Kämpfer“ als jene
Nänner, die heute als Parteigenoſſen ihre
Pflicht tun!

Was ſoll man zu folgenden Angeheuerlich
keiten des Emigranten Nikolai Berdi a je w ſagen: „Der deutſche Faſchismus
der Nationalſozialismus, iſt eine Ausgeburt
des Unglücks und der Erniedrigung des deut
ſchen Volkes Es vollzieht ſich ein gewal
tiger Verrat am Menſchen Oder der Jeſuit
Den ver Muüuckermann ſchreibt: „Wir
ommen zu dem Ergebnis, daß der National-

ſozialismus die radikale Gegnerſchaft zur chriſt
lichen Religion und Kultur darſtellt
Dieſe Wahrheit ſuchen wir geradezu einzu
hämmern, denn ſie fordert Entſcheidungen,
denen das chriſtliche Deutſchland nicht länger
aus dem Wege gehen kann. Wir nennen
deshalb den Nationalſozialismus den Schritt
macher des BVolſchewismus in Deutſchland und
in der ganzen Welt. Wir behaupten es nicht
nur, wir beweiſen es auch.“

Wes Geiſtes Kind dieſer Jeſuit iſt, möge
ein Aufruf von ihm darlegen: „Katholiken
aller Länder, vereinigt euch!“ Alſo Ab
klatſch der Kommune! 8

Wer kennt die Theoſophen? Da
ſchreibt einer von ihnen (ausführlich nachzu
leſen bei Dieter Schwarz): „Die Theoſophie
reinigt den Nationalſozialismus von jedem
Eigennutz. und iſt die Ueberwindung des
nationalen Fanatismus“.

Jm. Roman „Jeſuiten, Spießer, Bolſche
wiſten“ leſen wir: „Wird das Dritte r
an das Erſte (das Heilige Römiſche Reich
Deutſcher Nation) oder an das Zweite ſich
anſchließen? Alles, was Deutſchland an
Kultur beſitzt, iſt in der Kirche oder im
Schatten der Kirche gewachſen.“ Der Biſchof
von Debreczen, Deſider Balthaſar,ſchreibt in einer Schweizer Emigrantenzeitung:„Die Ereigniſſe in Deutſchland Haßen der Welt
gezeigt, welches gefährliche Gift der Raſſis
mus für jedes Volk bedeutet, das von ihm
angeſteckt wird.

Man zerredet und verfälſcht alles! Jn
einem Heftchen „Franziskus, Führer der
Jugend“, leſen wir „Ein geiſtvoller Jugend
ſeelſorger zeigt hier die Eigenſchaften auf, die
den heiligen Franziskus zum überzeit
lichen Führer der Jugend machen.“

Man denke nur an die Sittlichkeitsprozeſſe
gegen die Franziskaner!

So ſieht heute der Kampf gegen Deutſchland
und den Nationalſozialismus aus! Mögen
aber alle Gegner wiſſen, was Dieter Schwarz
ihnen zuruft: „Wenn der nationalſozialiſtiſche
Staat bisher mit Geduld und Großmut dieſen
Erſcheinungen zuſah, mögen doch dieſe Pro
pheten in keinem Augenblicke glauben, daß ſie
unbeobachtet ihr Handwerk treiben.“ Wir
aber wollen wachſam bleiben und uns
innerlich wappnen mit jenem herrlichen Ge
ſchenk, das uns der Führer gab Wir wollen
fanatiſch an uns arbeiten, um wahre
Nationalſozialiſten zu ſein

Deutſchlands Waſſerſtraßen nach 17 Jahren
frei von internationaler Ueberwachung
Eine Erklärung der Reſchsregierung über die infernationdle Stromakte

Berlin, 15. November. Die beteiligten
deutſchen Miſſionen bei den in den inter
nationalen Stromkommiſſionen für Rhein,
Donau, Elbe und Oder vertretenen Regie
rungen haben im Laufe des geſtrigen Tages
dieſen Regierungen ein Schreiben übermittelt,
das folgenden Jnhalt hat:

Die Freiheit der Schifffahrt auf
allen Waäaſſerſtraßen und die gleiche Behand
lung aller in Frieden lebenden Staaten auf
dieſen Waſſerſtraßen ſind vor dem Weltkrieg
8 hundert Jahre lang die Grundlagen einer
ruchtbaren e zwiſchen den An

liegern der ſchiffbaren Ströme geweſen. Dem
egenüber iſt in Verſailles im Widerrn mit dem Grundgedanken der Gleich

berechtigung auch auf dieſem Gebiet ein
ſeitig zum achteil Deutſchlands
ein künſtliches und den praktiſchen Bedürf-
niſſen der Schiffahrt zuwider laufendes Syſtem
geſchaffen worden, das Deutſchland eine
dauernde internationale Ueberwachung ſeiner
Waſſerſtraßen aufzuzwingen ſuchte, indem es
die deutſchen Hoheitsrechte mehr oder weniger
z internationale Kommiſſionen unter weit

ehender Mitwirkung von NRichtuferſtaaten
übertrug.

Die deutſche Regierung hat ſich aufs
ernſtlichſte bemüht, dieſe unerträgliche Rege
lung durch anderweitige Vereinbarungen zu
beſeitigen. Die deutſchen Bevollmächtigten in
den Kommiſſionen haben in langwierigen Ver
handlungen verſucht, ſpäteſtens vom 1. Januar
1937 einen Zuſtand herzuſtellen, der mit dem
deutſchen Standpunkt verträglich geweſen wäre.
Ein l iſt dieſen Bemühungen verſagt geblieben, weil die anderen beteiligten

Mächte ſich nicht haben entſchließen können, ein
Syſtem aufzugeben, das in ſeinen Grundlagen
u gen eutſchen Hoheitsrechten unverein
ar iſt.

Ueberdies iſt am Rhein der nächſt Deutſch
land wichtigſte Uferſtaat, das Königreich der
Niederlaände, dem im Mai dieſes Jahres

etroffenen Vereinbarungen nicht beigetre
en; es ſind aber gerade an dieſem Strome

klare Verhältniſſe notwendig. An der Elbe
iſt es nicht gelungen, die Neuregelung von der
Verſailler Grundlage zu löſen und insbeſondere
den Zuſtand z beſeitigen, daß vier Nichtufer
ſtaaten ohne beſondere Jntereſſen an der Elbe
ſchiffahrt auch heute noch den Anſpruch erheben,
Garanten der Schiffahrtsfreiheit auf dieſem
Strome zu n Für den deutſchen Oder
ſt rom beſteht noch heute, wenn auch ohne Be
teiligung Deutſchlands, eine internationale
Kommiſſton mit einem im Jahre 1920 ohne
deutſche Mitwirkung proviſoriſch beſtellten
franzöſiſchen Generalſekretär. An der Donau
haben zehn Jahre Bemühungen des Donau
uferſtaates Deutſchland um Wiedereintritt in
die Donaukommiſſion keinerlei Erfolg gehabt.
Die von der deutſchen Regierung mit allem
Nachdruck ſeit Ende Mai dieſes Jahres be
triebene Reviſion der Donauakte hat
keinerlei Fortſchritte gemacht. End-
trotz allen Entgegenkommens Deutſchlands
lich glauben die anderen Mächte, in bezug auf
den Kaiſer-Wilhelm-Kanal, an der
Deutſchland in Verſailles aufgezwungenen
willkürlichen Beſchränkung der deutſchen
Hoheitsrechte feſthalten zu ſollen.

Die deutſche Regierung kann es nicht
verantworten, die vorſtehend gekennzeichnete

Lage der Dinge noch länger hinzunehmen. Sie
r ſich deshalb zu der Erklärung gezwungen,
aß ſie die im Verſailler Vertrag enthaltenen

Beſtimmungen über die auf deutſchem Gebiet
befindlichen Waſſerſtraßen und die auf dieſen
Beſtimmungen beruhenden internationalen
Stromakte nicht mehr als für ſich ver
bindlich anerkennt.

Sie hat dementſprechend beſchloſſen, die am
4. Mai getroffene vorläufige Vereinbarung
(modus vivendi) gemäß deren Art. 3, Abſ. 3
mit ſofortiger Wirkung hiermit zu kündigen
und von der Unterzeichnung der für die Elbe
entworfenen Vereinbarung gleichen Charakters
abzuſehen. Damit entfällt eine weitere Mit
arbeit Deutſchlands in den Verſailler Strom
kommiſſionen. Die Vollmachten der bisherigen
deutſchen Delegierten ſind erloſchen.

Zugleich teilt die deutſche Regierung
folgende von ihr getroffene Regelung mit
Die Schifffahrt auf den auf deutſchem Ge
biet befindlichen Waſſerſtraßen ſteht den
Schiffen aller mit dem deutſchen Reich in
Frieden lebenden Staaten offen. Es findet
kein Unterſchied in der Behandlun
deutſcher und fremder Schiffe ſtatt; das gil
auch für die Frage der Schiffahrks
abgaben. Dabei ſetzt die deutſche Regierung
voraus, daß auf den Waſſerſtraßen der anderen

beteiligten Staaten Gegenſeitigkeit
gewährt wird.

Außerdem wird die deutſche Regierung die
deutſchen Waſſerſtraßenbehörden anweiſen,
mit den zuſtändigen Behörden der anderen
Anliegerſtaaten gemeinſame Fragen zu er
örtern und darüber gegebenenfalls Verein
barungen zu treffen.

Durchbruch nach dem Südoſten
(Fortſetzung des Leitartikels von Seite 1)

Deutſchland gehört bekanntlich nicht zu
den Unterzeichnern der römiſchen Protokolle,
und doch hat es durch ſeine Politik recht eigent
lich dieſes Abkommen zu einem wichtigen
Jnſttument der europäiſchen Neuüordnung ge
macht. Von ungariſcher Seite wurde nicht
umſonſt Deutſchland als ſtiller Partner“ be
zeichnet; Botſchafter von Papen nahm überdies
an dem Frühſtück, das der italieniſche und
ungariſche Geſandte in Wien gaben, als ein
ziger Diplomat der nicht unmittelbar zu den
Konferenzmächten gehörenden Länder teil, und
wurde im übrigen ſelbſtverſtändlich vom Ver
lauf und Ergebnis der Konferenz unterrichtet.
Eine Löſung der in der Konferenz aufgeworfenen
Fragen ohne Deutſchland iſt nicht denkbar; ja,
ihre fruchtbringende Erörterung iſt nunmehr
erſt durch die Achſe Berlin Wien Rom mög
lich geworden, um die ſich eine neue Gruppie
rung keine Blockbildung anbahnt. Dies
gilt insbeſondere vom Donauproblem,
deſſen Behandlung bisher ebenſo unglücklich
und unmöglich war wie die von Weſteuropa
beſtimmte europäiſche Politik.

Europa hat einen TardieuPlan erlebt, der
in den erſten Erörterungen ſteckengeblieben iſt.
Die Empfehlungen der Konferenz von Streſa
ſind durch den oſtafrikaniſchen Feldzug illuſoriſch
geworden. Der ſogenannte HodzſaPlan, der
dem tſchechoſlowakiſchen Miniſterpräſidenten zu
Anfang dieſes Jahres ſeine Entſtehung ver
dankte und das Donauproblem durch eine Ver
einigung der Kleinen Entente mit Oeſterreich
und Ungarn glaubte löſen zu können, iſt über
ſeine Formulierung ebenfalls nicht hinaus-
gelangt. Er war dadurch, daß er ſich auf die
Weſtmächte und auf Rußland ſtützte, von vorn
herein als ein Machwerk für die einſeitigen

Intereſſen der Tſchechoſlowakei gekennzeichnet.
Mit der Unterzeichnung der römiſchen Protokolle
im Jahre 1934 begann auch für den Donau
raum eine neue Entwicklung. Damals wurde
feſtgelegt, daß auch auf dieſem Gebiet die Ge
ſtaltung der geſamteuropäiſchen Lage maßgebkich

ſein müßte und in der Donaufrage keine Ver
handlungen einer Protokollmacht mit der
Regierung eines dritten Landes ohne Einver
nehmen mit den beiden anderen Protokoll
ſtaaten geführt werden dürfen. Dies war der
Ausgangspunkt für eine neue Jnitiative, die
nunmehr im Gegenſatz zu allen bisherigen
Vorſchlägen in Rechnung ſtellt, daß ohne
Deutſchland keine brauchbare Löſung im Donau
raum weder politiſch noch wirtſchaftlich denk
bar iſt.

Es war klar, daß ſich die Gegner dieſer
Auffaſſung rühren würden. Die Außenminiſter
der Balkanſtaaten haben in zahlreichen Kon
ferenzen der letzten Zeit zu der neuen Ent
wicklung Stellung zu nehmen verſucht. Dabei
trat aber in Erſcheinung, daß die Kleine
Entente (Tſchechoſlowakei Jugoſlawien
Rumänien), jener Zuſammenſchluß der Ver
teidiger des unbedingten stätus quo, nicht
mehr die alte Geſchloſſenheit aufzuweiſen hat.
Negative Parolen haben niemals eine lange
Lebensdauer gehabt. Deshalb mußte bald der
neue Balkanbund zu einer gefährlichen Kon
kurrenz des Kleinen Verbandes werden.
Durch den franzöſiſch-ſowjetruſſiſchen Militär
pakt ſowie neuerdings durch die Ablehnung
des Kollektivprinzips durch Belgien ſind
Differenzen in die Kleine Entente hinein
getragen worden, die man zwar noch nicht
überſchätzen, aber auch nicht unterſchätzen
darf. Jedenfalls hält ſtur an der Südoſtpolitik
Frankreichs allein die Tſchechoſlowakei noch feſt,
während Südſlawien, das bekanntlich Sowjet

Keine „Privat-Polizei“
Polizeigewalt als Hoheitsrecht cles Sfocdtes

Verlin, 15. November. Der Reichsführer
SS und Chef der deutſchen Polizei klärt in
einem Runderlaß jetzt eindeutig den Begriff
der Polizeigewalt als Hoheitsrecht des Staates

Die Bezeichnung Polizei müſſe alleinden mit der Burgführung polizeilicher Auf

gaben betrauten ſtaatlichen Behörden über
laſſen bleiben. Daher bedeute es eine Gefähr
dung der öffentlichen Sicherheit und a
wenn private Einrichtungen ſich die
Bezeichnung „Polizei“ beilegen.

Jm Einvernehmen mit dem Reichskriegsminiſterium und dem Reicheluftſehreminiſte-

rium werden daher die Polizeibehörden er
ſucht, die Führung der Bezeichnung Werk
polizei“ durch die Werkſchutzorganiſationen
privater Unternehmungen zu unterbinden.
Dieſe könnten durch andere Bezeichnungen,
etwa „Werkſchutz“, „Werkaufſicht“ oder der
gleichen erſetzt werden.

Jn einem früheren Erlaß hatte ſich bereits
der Reichs und Preußiſche Jnnenminiſter

die mißbräuchliche Verwendung des
ortes „Polizei“ in Firmenbezeich-

nungen gewandt. Es handelte ſich hierbei
zunächſt um einige Verlagsunternehmen ſowie
i Mitteilungsblätter uſw., die un

erechtigt eine als Verbindung mit der Polizei
hinweiſende Betätigung verwandten. Jn allen
Je wo die Firmenbezeichnung ſowie dieerausgabe von Zeliſchriten uſw. mit dem

Namen der Polizei eine Jrreführung der
Oeffentlichkeit bedeuten konnte, wurde den
Unternehmen die Weiterführung dieſer Be
zeichnung unterſagt. Auch für dieſe Maßnahme
war derſelbe grundſätzliche Standpunkt ent
ſcheidend, daß der Begriff „Polizei“ als
Hoheitsrecht des Staates nicht fürprivate Zwecke in Anſpruch genommen
werden darf

rußhand niemals anerkannt hat, und neuer
dings auch Rumänien nach dem Sturz Titu
leſcus eine gewiſſe Eigenwilligkeit in der
Außenpolitik zeigen. Die ſoeben veröffentlichte
Erklärung zu dem Ergebnis der Wiener Be
ſprechungen zeigt bereits einen recht verſöhn
lichen Charakter und läßt den Wunſch erkennen,
den Weg für eine Verſtändigung offen zu
halten Jedenfalls hat Prag, das während des
Beſuches Carols von Rumänien noch einmal
ſich in ſeinen Hoffnungen auf die Feſtigkeit
des alten Bündniſſes beſtärkt ſah, große
Sorgen.

Die Beziehungen zwiſchen Belgrad und
Berlin waren gut. Das Verhältnis zu Rom
hat ſich nach der Mailänder Rede Muſſo
linis überraſchend gebeſſert, ſo daß in der ſüd
ſlawiſchen Preſſe bereits ausgeſprochen italien
freundliche Töne zu vernehmen ſind. Man be
grüßt die Erklärung des Duce, daß „jetzt die
notwendigen und ausreichenden Vorausſetzun
gen moraliſcher, wirtſchaftlicher und politiſcher
Art vorhanden ſind, um die Beziehungen

r

zwiſchen Jtalien und Jugoſlawien auf neue
Grundlagen einer wirklichen und konkreten
Freundſchaft zu ſtellen. Der mit dem 1. Ok
tober in Kraft getretene Handelsvertrag
zwiſchen Jtalien und Südſlawien unterſtreicht

die Möglichkeit eines Friedens an
der Adriag, der ein großer Erfolg von weit
reichender Bedeutung für Südoſteuropa ſein
würde. Deutſchland hätte an ihm das größte
Jntereſſe, weil er ſich in die Linie der Friedens
politik Adolf Hitlers einpaßt. Aber auch
Tatareſcu und ſein Außenminiſter Anto
neſcu haben ſowohl in Belgrad als auch
in Ankara zu verſtehen gegeben, daß ſie
Neigung zu einer ſelbſtändigeren Außenpolitik

verſpüren. Daran ändert der Prager Königs
beſuch nichts.

Es läßt ſich alſo nicht leugnen, daß die
ſüdoſteuropäiſche Politik ſehr weſentlich auf
gelockert worden iſt. Eine ſolche Entwick
lung kommt aber dem Streben der römi
ſchen Protokollſtaaten entgegen, endlich auch im
Donaubecken über die verſchiedenen Gruppen
hinweg eine Grundlage verſtändnisvoller Zu
ſammenarbeit zu ſchaffen. Damit würde als
Auswirkung der Neuordnung der politiſchen
Verhältniſſe in Mitteleuropa durch die beiden
Großmächte Deutſchland und Jtalien ein Un
geheuter Konfliktsſtoff beſeitigt werden, der
Europa, ohne daß es dieſem in ſeinen vielen
Sorgen immer zum Bewußtſein kam, oft genug

bedroht hat.

Jn Bombay kam es geſtern wiederum
zu blutigen Zuſammenſtößen zwiſchen
Aufſtändiſchen und Polizei. Es gab auf beiden
Seiten dem Vernehmen nach mehrere Tots



Waſſerzufuhr nach Madrid geſperrt
Nofwehr cler Nationolisfen gegen clen Terror der Rofen Strabenkämpfe cauern an

Salamanega, 15. November. Seit Tagen
tobt nun ſchon der Kampf um Spaniens
gauptſtadt. Mit dem Mute der Verzweiflung
wehren ſich die roten Milizen gegen die An
griffe der Nationalen, Jedes Haus iſt zu einer
Feſtung ausgebaut, die Straßen ſind zu
Schützengräben ausgebaut und jede Möglich
keit der Verteidigung wird ausgenutzt. Es iſt
klar, daß unter dieſen Vorausſetzungen die
völlige Eroberung Madrids durch die Natio
nalen nur Schritt für Schritt erfolgen kann.
Geſtern fanden beſonders in den ſüdlichen
Stadtteilen wieder heftige Gefechte ſtatt.
Im Kampf gegen den Terror der roten Macht
haber in Madrid hat ſich nunmehr die natio
nale Regierung gezwungen geſehen, die Waſſer
zufuhr zur Hauptſtadt zu ſperren.

Jm Sender Sevilla ſprach General Llano
wie üblich über die militäriſche Lage. Er
wandte ſich zunächſt a gegen die falſche
Berichterſtattung der adrider Machthaber
und auch der mit den Roten liebäugelnden

eitungen und Nachrichtenagenturen des Aus
andes. Trotz dieſer Falſchmeldungen ſei feſt

zuſtellen, daß den roten Milizen die geſtern
einen Gegenſtoß verſuchten. an keiner Front,
am allerwenigſten an der MadridFront, einEinbruch gelungen ſei. Alle von den natio
nalen Truppen beſetzten Stellungen ſeien ge
halten und zum Teil verbeſſert worden.

Wenn von den roten Machthabern be
hauptet werde, ſie hätten ſechs Flugzeuge der
nationalen Streitkräfte abgeſchoſſen, ſo ſei imGegenteil feſtzuſtellen, de von nationaler
Seite ſechs rote Flugzeuge abgeſchoſſen worden
eien, die ſämtlich ſowjetruſſiſcher Herkunft
eien. Bei dem Angriff auf die Hauptſtadt
abe die nationale Heeresleitung ſich die mög
ichſte Schonung zur Pflicht gemacht. Auf

roter Seite habe man für dieſe Haltun
keinerlei Verſtändnis an den Tag gelegt; nac
wie vor würden Geiſeln hingemordet. Die
nationale Heeresleitung ſehe ſich nunmehr ge
zwungen, angeſichts der erbitterten Kämpfe
auch auf die Schonung ihrer Soldaten bedacht
zu ſein. Deshalb ſehe man ſich nunmehr ge
nötigt, die Waſſerzufuhr der Hauptſtadt zu
unterbrechen.

Der Heeresbericht des Oberſten Befehls
habers der nationalen Truppen in Sala
manca teilt mit, daß die 7. Diviſton in den
ſüdlichen Stadtvierteln Madrids mehrere
Gegenangriffe abgeſchlagen habe. Dabei ſeien
den Roten ſchwere Verkuſte zugefügt worden
Bei der Verfolgung der Roten haben die
nationalen Truppen über 300 tote Kommu

Kann er Dir wirklich die Zukunft künden
er, der die Linien in Deiner Hand ver

folgt Kann er wirklich die „Lebenslinie“
erkennen, die ſagt, wie Dein Schickſal
verlaufen wird? Und biſt Du gewille,
Dich ſolchem Urteil zu beugen vielleicht
zu verzichten auf Glück und Erfolg, weil
es die Handlinie ſo „will“
Nur der Schwache wird ſo denken nur
der Unfähige darin eine h
finden für das eigene Verſagen. Wer
aber ſtark iſt und vorwärts ſtrebt, wird
ſich ſelbſt Waffen ſchmieden gegen Wi
drigkeit und Verluſt,
Leben heißt: Kämpfen nicht: Raten
und Hoffen. Leben heißt: Handeln

v aufgefunden, unter denen ſich auch zahl
reiche Ausländer, vor allem Sowjet
ruſſen befanden. Den nationalen Truppen
ſye außerdem ein Befehl eines ſowjetruſſi
chen Generals ſowie die ſchriftliche Meldung
eines franzöſiſchen Mafors, der ein
Ausländerbataillon kommandierte, in die

Die nationalen Truppen konnten ihre
orpoſtenſtellungen verbeſſern und die Ver

ſchanzung in den von ihnen beſetzten Straßen
zügen weiterführen.

Hinſichtlich der Lufttätigkeit heißt es in
dem Heeresbericht, daß die nationale Fliegerei
während der zahlreichen Luftkämpfe am Frei
tag insgeſamt elf feindliche Flug
zeuge abſchießen konnte. Außer den be
reits gemeldeten ſechs roten Jagdflugzeugen
ſind während eines in den frühen Morgen
ſtunden ausgetragenen Luftkampfes weitere
vier rote Jagdflugzeuge und ſpäter noch ein
ſowjetruſſiſches Bombenflugzeug abgeſchoſſen
worden. Die Nationalen hatten den Verluſt
eines Jagdflugzeuges zu beklagen, das infolge
eines Zuſammenſtoßes mit einem gegneriſchen

Flugzerg abſtürzte, wobei der Flugzeugführer
den Tod fand.

Der Sender Tenerife berichtet, daß ſich der
mehrköpfige Vorſtand des Büros der kom
muniſtiſchen Gewerkſchaft ebenfalls
aus dem Staube gemacht habe und von
Madrid nach Valencia geflüchtet ſei.

Die Roken ſtehlen
das letzte ſpaniſche Gold
Paris, 15. November. Aus Valencia ver

lautet, daß die rote „Regierung“ augenblicklich
den Reſtbeſtand des noch in der Bank von
Spanien befindlichen Goldes aus Madrid ab
befördern laſſe

Am Freitag ſeien neun Laſtkraft-
wagen mit Gold in Valencia ein
getroffen. Dieſe Goldſendung ſei von zwei
roten Panzerautomobilen und etwa 50 Milizen
begleitet geweſen.

„Moskan bereits zu ſtark feſtgelegt“
Woroschiſow dus Angst vor Italien gegen Sowjefhafolonien

Warſchau, 15. November. Wie das
Blatt „Maly Dziennik“ aus Moskau meldet,
wurde in zwei Sitzungen der kommuniſtiſchen

artei zu der Entwicklung in Spanien Stel
ung genommen. Die Ergebniſſe ſeien geheim

gehalten worden. Jedoch verlautet, daß der
Sowjetvertreter bei der roten Regierung in

Barcelona, AntonowOwſejenko, die Weiſung
erhalten habe, ſich dafür einzuſetzen, daß ſobald
wie möglich die kataloniſche Sowjetrepublik
ausgerufen werde.

Mit der Ausrufung der kätaloniſchen
Sowjetrepublik wolle man in Moskau ihre Ein
gliederung in die Jnnung der Sowjet
republiken vollziehen. Gleichzeitig ſolle
eine Erklärung der Sowjetregierung bekannt-
gegeben werden, wonach Katalonien als ein
Beſtandteil der Sowjetunion mit
allen Mitteln verteidigt werden ſolle. Der
Kriegskommiſſar Woroſchilow habe vor
einer derartigen Entſcheidung gewarnt, da ſie
u einem Kampf gegen Jéali en und

ittelmeer führen würde jedoch ſeien dieſe
Warnungen damit beantwortet worden, daß

nicht: feige ſich ducken. Drum ſorge vor
und ſichere Dir dort, wo es die eigene
Kraft nicht ſchaffen kann, rechtzeitig
ſtärkeren Halt!
Verſichere Dich!
Nach den allgemein für die Privakwirt
ſchaft gültigen Grundſätzen erwerben die
privaten deutſchen Verſicherungsunter
nehmungen das Vertrauen ihrer Kund
ſchaft nur durch den überzeugenden Be
weis guter Leiſtungen. Freier Wettbewerb
der Geſellſchaften untereinander ſorgt
auch im zweiten Jahrhundert für fort
ſchrittlichen und preiswerten Verſiche
rungsſchutz auf allen Gebieten und ver
bürgt überall beſten Dienſt am Kunden.

Moskau ſich in Spanien bereits zu ſtark feſt
gelegt hätte, um ſich jetzt noch ohne Schaden
für ſeine weltrevolutionären Pläne zurück
ziehen zu können.

Gleichzeitig liegen neue Berichte über
Truppenzuſammenziehungen in den Häfen von
Odeſſa und Sebaſtopol vor, die zurVerladung von ſchweren Waffen, Tanks,
rege und Eeſchützen beſtimmt ſeien.

eiterhin ſeien erneut vier Anterſee-
boote zur Begleitung der Waffen und
Truppentransportdampfer bereitgeſtellt wor
den. Man entnehme daraus, daß die Sowjet
union keineswegs das Feld in Spanien zu
räumen beabſichtige.

Jn Tolna (Angarn) ereignete ſich bei einer
Uebung der Zöglinge der Militärſchule
ein ſchwerer Unfall. Der Draht einer

Feldtelephonleitung kam mit der Hoch
ſpannungsleitung in Berührung. Zwei Artille

riſten wurden vom Starkſtrom getötet.

Wir gedenken
Jm Kampf für ein nationalſozialiſtiſches

Deutſchland wurde ermordet:

15. 11. 1931: Horſt Hoffmann, Arbeiter,
SA.Mann, RNeuendorf-Danzig; von Arſchufo
erſtochen.

8 e J vMiee opeielet die Beiwequteq
Alle Verſammlungen beginnen 20 Uhr

Am 15. November: Pg. Lingens in
Eilenburg, Pg. Arbeiter in Uebigau, Pg.
Carſtens in Mansfeld, Pg.Rohkrähmer
in Ermsleben, I Düllo in Holleben, Pg.
Pfennig in Mücheln.

Am 16. November: Pg. Beckendorf in
Hübitz, Pg. Els mann in Braunsdorf, Pg.
Dül ko in Lebendorf, Pg. Ziegler in Zett
weil (Beginn 19.30 Uhr), Pg. Ziegler in
Hohenkirchen (Beginn 21 Uhr), Pg. Bartſch
in Thalheim, Pg. Rohkrähmer in Krumpa
Lützkendorf, Pg. Heiden reich in Dabrun.

Der Führer und Reichskanzler hat der
S Helene Ball in Gr.-Gaudiſchkehmen,

ſtpreüßen, aus Anlaß der Vollendung ihres
100. Lebensjahres ein perſönliches Glückwunſch
ſchreiben und eine Ehrengabe zugehen laſſen.
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ſten Ausgaben ZeitWeißenfels und Naumburg Me Drucerei, Zeit

die M das bevorzugke

und bewährke
Werbemikkel!

Bitte an der Linien-Umra ndung sauber ausschneiden

Waſſerkeſſel 568 Waſſermannſche Reaktion
s am Waſſer aufhält und deſſen kann der Arzt unter ſehr ſchwie

rven im Waſſer leben. rigen Umſtänden vielleicht einen
Jene ſollen zur beſſerenBrennſtoffausnützung nicht hoch
aber am Boden möglichſt breit
n Als zweckmäßig haben ſich

re el mit Signalpfeife er
wieſen. Nichtiſolierte Griffe be
wickelt man mit Asbeſtſchnur.
Waſſerkiſſen, mit Waſſer gefülltes Gummikiſſen oder a

Uter Gummiring, der Kranken
as Liegen erleichert. e ei

ſeß dürfen nicht zu prall gefüllt
ein, damit ſie nicht platzen kön

nen. Sie werden vor dem Anter
legen in ein Tuch eingehüllt.
Waſſerkopf. Der Schädel wird
vergrößert durch abnorme An
ammlung von Rückenmarksflüſ

keit und Hirnflüſſigkeit in den
ehirnkammern. Der Waſſer

kopf kann angeboren ſein infolge
Verwachſungen, die ſchon vor der
Geburt entſtanden ſind. Jnfolge
des Flüſſigkeitsdruckes bleibt dem
Gehirn faſt kein Raum mehr, ein
ſehr großer Waſſerkopf beſteht

aus einem Schädel,
einer ünnen Schicht von
Gehirnſub a und einer Rieſen
menge Flüſſigkeit. Solche Kinder

nd natürlich nicht lange lebens
ähig. Waſſerkopf kann auch in
er T Zeit des Lebens ent

ſtehen r eine Gehirnhautent
ündung. Ein erworbener Waſeng kann aber niemals ſo gro
eske Formen annehmen, wie ein

angeborener. Wenn der Schädel
vollkommen verknöchert iſt, kann
es keine Waſſerkopfbildung mehrgeben, weil er fih dann nicht

mehr ausdehnen kann. Durch Ab
leitung der Gehirnflüſſigkeit

aſſerkopf behandeln. Auf jeden
Fall iſt ärztlicher Rat nötig.
Waſſerkur. Anwendung des Waſ

in Form von Abreibungen,
ackungen, Übergießungen, Waſ

ertreten uſw. zu Heilzwecken.
W Kneippkur. Zuh

aſſerleitung, die Zuleitung desWaſſer in Kohrtettungen Bei

einem Rohrbruch muß ſofort der
Hauptzuleitungshahn abgeſtellt
ünd ein Jnſtallateur gerufen
werden. Bei großer Kälte, die
das Einfrieren der Waſſerlei
tung befürchten läßt, wird die
Hauptzuleitung ebenfalls abge
ſtellt und die Leitung entleert.

ei leichtem Froſtwetter genügt
es, die Wohnungs und Keller
re zu e Eingefrorene

eitungen läßt man vom Fach
mann auftauen.
Waſſermannſche Reaktion hat die
rößte Bedeutung für die Er
ennung friſcher und latenter

Syphilis. Die Waſſermannſche
Reaktion beruht auf einer r
ſchaft des Blutſerums, bei Anweſenheit von S hiitsertg ern
in einer ganz beſtimmten Weiſe
zu reagieren. Dieſe Art der Re
aktion iſt typiſch für Syphilis
und kommt nur bei W vor.
Beſonders wichtig iſt die Waſſer
mannſche Reaktion auch deshalb,
weil man durch ſie imſtande iſt,
manche ſonſt unklare Erkrankung
auch bei dem Fehlen aller ande
ren ſyphilitiſchen Erſcheinungen,
bei dem Leugnen einer Jnfektion
einwandfrei als ſyphilitiſche zu
erkennen und dann als ſolche zu
behandeln. Wird bei einer Jn

Wenn das lesen dieser Schrift Mühe macht, dann unbedingt

Brille Opliker Schneider
lieferant aller Krankenkassen Gr. Ulrichstr., gegenöber Eſchenduer
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Unbeschrelbllcher Erfolg

Der Film ist außergewöhn-
Ioh. Er ist durch und durch
Küunstlerisch, und. wer ihn ge-
sehen und gehört hat, ist tief
von ihm beeindrueckt.

N. Z. vom 13. 11. 36

Gil lider gröste Sänger seit Oaruso
in seinem bisher ößten Film

Mit der ganz großen er

lsa Miranda
Gust. WValdau, Joseph
Sleber, Joe Stöckel
Gesangliohe Mitwirkendo:

Kammersängerin
Hildeg. Raneczak
Maria Cornelius

Kammersänger
Ludwig Weber

Singehor und Orchester
er Staatsoper München
Der Andrang ist gewaltig!

Reohtzeitig Plätze sichern

Für Jugend zugelassen

APITOL
Nur noch s Tage

Höherer Beſen
m. Lil Dagover, Heli FinRenzeller

Karl Ludwig Diehl
Jlegend hat Zuir litt

Er. Ulrichstraße 51
Riesenerfolg

Der berühmte

Ural-Rovaken-Chor
tritt in Jeder Vorstetlung
persönlich auf
als Hut So n rbannen-
Wolga in
Flammen

e
Unhbeschreihllch schön

Und ein
ganz großer Erkolg!

Waldcinter
Der wundervolle Ufa-GroBfilm

nach dem berühmten Roman
von Paul Keller mit
Hansi Knoteck

Viktor Staat
n

n Konnte
Ein übermütiges Lustspiel

das allen viel Freude bereitet l

u Clea V St
Heinz Salfner
Theo Iingen u. a

Die bewegte reneines zaristischen Offiziers im
Kampf um sein Liebesglück, mit

Albert Préſean
Danlelle Darrieux
(Vollet, in deutsoher Spraohe)
Für Jugendl. nicht zugelassen

W. e 2.80, 4, 6,

Eine Zeitung zu halken iſt gut,

Die M zu halten iſt beſſer.

Heute Sonntag

Konzert
TangyCee, TanzAbend

Kapelle Jſchiefng

S Ellomon r
nach dem Bühnenstüch

Frau Polenska“
Ein Fllm, in dem

Rundfunk
Montag, den 16. November 1936

Leipzig
Wellenlänge 382

6.00: Morgenruf, Wetter. 6.10: Gym-
naſtik. 6.30: Frühkonzert. 7.00: Nachrichten.

8.00: Gymnaſtik. 8.20: Kleine Muſik.
8.30: Froher Klang zur Arbeitspauſe. 9.30
Heute vor Jahren. 9.55: Waſſerſtands
meldungen. 10.00: Der unterirdiſche Nachbar.

10.30: Wetter, Waſſerſtand, Tagesprogramm.
11.30 Zeit, Wetter. 11.45: Für den

Bauern. 12.00: Schloßkonzert. 13.00:
Zeit, Nachrichten, Wetter. 14.00: Zeit, Nach
richten, Börſe. 14.15: Allerlei von zwei bis
drei. 15.00: Für die Frau. 15.20: Kunſt
bericht. 16.00: Kurzweil am Nachmittag.
17.00: Wetter, Wirtſchaftsnachrichten. 17.10:
Stätten deutſcher Kunſt. 17.30: Muſtkaliſches
Zwiſchenſpiel. 17.40 Das Erzgebirger Jn
fanterie- Regiment Nr. 92. 158.00: Ein
und Spaß. 19.50: Umſchau am Abend.
20.00: Nachrichten. 20.10: Geplänkel um
Spichern. 22.00: Nachrichten, Sport.S. 2.50 4.- 6. 8.30 W. 4 6. 20 8. 50
22.30-24.00: Tanz bis Mitternacht.

Liebe, Witz und Humor
triumphlertl

Werktags 4.00 6.00 8. 30 Uhr

Sonntags 2.25 4.00 6.00 8. 30 Uhr
Berlangt überall

die R

büntes Konzert. 19.10: Dies und das, Spott

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Glockenſpiel, Morgenruf. Wetter.
Anſchließend: Schallplatten. 6.30: Früh-
konzert. 7.00 Nachrichten. 10.00: Grund
ſchulfunk: Alle Kinder ſingen mit! 11.15:
Deutſcher Seewetterbericht. 11.40: Der
Bauer ſpricht, der Bauer hört. Anſchließend
Wetter. 12.00: Muſik zum Mittag. 12.55:
Zeitzeichen. der Deutſchen Seewarte, Glück-
wünſche. 14.00: Allerlei von zwei bis drei!

15.00: Wetter, Börſe, Programmhinweiſe.
15.15: Kinderſpielzeug, das nichts koſtet.
15.40: Eins ums andere! 16.00: Muſik am
Nachmittag. 17.00: Der Auerhahn. 18.00:
Bücherſtunde der Hitler-Jugend. 138.20:
Enrico Caruſo ſingt. 19.00: Guten Abend
lieber Hörer! 19.45: Deuütſchlandecho.
20.00 Kernſpruch. Anſchließend Wetter,Nachrichten. 20.10: et im Land der

Seen und Elche. 22.00 Wekker, Nachrichten,Sport. Anſchließend: Deutſchlandecho.
22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 22.45: Deut
ſcher Seewetterbericht. 23.00-—24.00: Es
meldet ſich zur Stelle die ultrakurze Welle!

Bußtog, 20 Uhr
Saal der Berggesellschaft

MNencling-Ouartett

Klavler: Prof. Rehberg
Beethoven, Schumann, Brahms

(Klavierquintett)
Karten zu R. I. bis 4.- bei Hothan,
Rammelt, Stoch und VerRehrsbüro
Boter Turm. für Mitgl. d. NS. Kultur
gemeinde zu R. -75 bis 2.50 in
der Geschäftsstelle, Barfüßerstr. 7

Soantag 4 Uhr

VUnternolktwmgs-
Konuzent

Eintritt um Xonwert fret!

arbering
Tans und Kabaroett

an abds. Sonnt. 4 Uhr nachm.

6 Orlowas
Bellardo u. Partnerin

Ganz gros III

Bilthner, vechſein

Srotrianöteinweg,
zbach, Gteinway n. 6ons

Slügel und Pianos
Alleinvertretung

B. Döll
Pianohaus, Gr. Ulrichstr. 33/34

Bitte an der Linifen-Umrandung sauber ausschneiden
BerBieag (Mittwoch), den 18.

große SRi- Film

Waſſerpflanzen 566 n
r ſyphititiſche
ſteckung eine

mann

ausfällt. Je W nach der An
ur gemacht wurde,

ne werer iſt es, die Waſſer mit Tier oder Menſchenköpfen
Reakkion negativ zu geſchmückt ſind.

n mit Syphilis ſofort mit du
Kur begonnen, ſo kann die E intern Reaktion wieder entfernen e Futg et

negativ werden, d. h. a er wie
n

den, damit ſie ſich verzweigen
ektion können.

gende AbWaſſerſpeter, vorlaufrohre von e die
Fetomgen. Sie kann auch einige

Zeit negativ ſein und dann wie
der poſitiv werden. Es iſt gut,
wenn man ſich bei einmal ſtatt
efundener Jnfektion immer wie

von Zeit zu Zeit ſein Blut
unterſuchen läßt und, wenn nötig,
eine Kur macht, damit man vor
den üblen Krankheiten des 3.
Stadiums der Syphilis möglichſt
verſchont bleibt.
Waſſerflanzen, Pflan enarten,die im Waſſer leben un entwe
der im Boden oder freihängende
Wurzeln beſitzen. Waſſerpflanzen
Zug in Aquarien geſetzt wer

um das Waſſer zu durchlüf

Waſſerſcheue Kinder können nicht

durch Strenge mit befreundet werden. Am beſten ge
J nen a ſich, wenn ſie mit anindern zuſammen im
Peſy plantſchen können. Beim

chen verſuche man es zuerr angewärmten Waſſer un

allerlei Scherzen, die das Waſchen e einer wagen Angele
genheit werden laſſen.

Waſſer en finden wir an l
a äumen, ſie wachſenecht in die Krone hinein und

waſſerhaltig, ſchießen

S Kraft und Licht. Triebe

ſchnell hoch. Entſtehen oft

e Betedung ſoll den üblichen Bekleidungsregeln angeu ſein. Jm allgemeinen v
en als Farben nur weiß und

blau gewählt. Herren tragen
beim Segeln weiße Hoſe und weiwo Put over oder blaues Jackett.

amen weißes Leinenkleid oder
ebenfalls weiße Leinenhoſe mit
weißem Pullover oder Sweater.
re e en wird Hlzeug überge

n Bord trägt man nurSe e mit Gum
miſohlen ohne A
Waſſerſtoffſuper farbloſeer mit ernſ ver

undener Sauerſtoff, der e all
mählich e und dadunklen chen Wage wird
Waſſerſto r eroxyd wird u. a.
als Desinfektions- und Bleich
mittel zum Hellblondtönen von
Haaren verwendet. Als Zuſatz
zum Mundwaſſer, das auf denShleimhenten keimtötend wirkt

und die Zähne bleicht, muß Waſſerſtofffuperoxyd ſtark verdünnt
werden, ebenſo beim Ausziehenvon Flecken, da durch eine ſtarke

Dis das Gewebe angegriffen
Waſergreng ſ. Hortenſte

Sper Senſt Wenn der

Kostenlose Eintrittskarten

Veranstaltet von

Skifrühlino
in der Brenta

Erläuternder Vortrag: 8kllehrer Schuster, München

in der Sportabteillung Hermann Krauss am Markt,
Ernst Karras, Unt. Leipeiger Straße 4

November 1936,
abends 8.15 Uhr, im „Bierhaus Engelhardt“ der Deine Zeitung

die M

Stadtkheater Halle
Heute, Sonntag, 11 bis geg. 18 e

Einmaliges Saſtſpiel
Fudiſches Ballatt

Mengka
15 bis gegen 1721, Uhr

Fidelio
19 bis gegen 22 Uhr
Erſtaußführnng:

Der Page des Königs
Operette v. Walter W. Goetze

Thalia-Thegker
Sonntag, 20 bis gegen 22 Uhr
6rſtaußfſührung

Der Etappenhaſe
Luſtſpiel v. Karl Bunje

Eintrittskarten in BDorverhauf
jeweils ab Montag an der Stadt
theaterkaſſe

Stadtschütenhaus
Uebermor gen, Dienstag, 20 Ube

Tanne
15 Solisten

Katten zu 1.- RM (Militär 0.80 R
bei Hotham, Gr. Ulrichstraße 38,

AbendRasse 25 Pf. Aufschlag

WINTERGARTEM
Femimea Im Festsaal

Feln- ung Tante Täglich Oktober-
e h r ſest-Betrieb!

4 Uhr Tanz Tee Heutesonntag ab 7Uhr gr.
mit Kabarett Einlages Tanzuerans tagung

„Nimm vom Guten glets das Besle,
drum Kauf bei 3chnee die Kletterweste

Mnz, die
[ccc———

Zeitung des Volkes!

Königssee usw.

Neapel usw.

BesuchenSie WMollstube Groß mütterchen ber l eeieer Slahe 70.
Hort ßugen Sie Anregung und Material 2u herrlichen Wo arbeiten

Hans Northmannz Mlttelmeerlandschaften
Darwin-Tulpen Crysanthemen Dahlien

C. Rohwedder-Ruge a Nordseebrandungen
Fjorde l Iagdstüche Wettersteingeb. Dolo-
miten Grindelwald Garmisch Hintersee
Waldlandschaften Rheintal Eibsee I

C. von Salzons Holstein. Landschaften Lüne-
burger Heide Kirschblüte im Alten Land O. Wild Teneriffa

M. Gehlsons Ostsee- Motive usw.
n. Bariels Holl. Mühlen Fischerdörfer

Am Kamin Königssee Tanger Kalro
h A. Iyongrun Schwarzwaldlandschaft usw.

H. Fenger: Der Sensendengler Die erste

Zum gelangen sirha 100 Werke größtenteils norddeutscher Künstler, welche im
u. a. Kunstverein Hamburg, Triest, Rotterdam, Madeira usw. ausstellten.

Eine günstigere Kaufgelegenheit als diese, ist Raum denRbar, um 30 mehr, als auch die
besten Werke zu äußersten Preisen verkauft werden sollen

Erste Kritiken liegen zur Einsicht bereit.

J. Rungoi Werft

Prof. Fr. Schwingo
R. Priobes Hamb.
Gordt Hardorff:

Am Chiemsee
s Neouischmann

Bork (München)

Sie sehen eine Kollektion wirklich ausg es Werke, vornehm gerahmt, sowie mit
roison bemerkt.

Tanasfunde Rebenernte a. Rheln I Spls-
weg- Motive usw.

R. Blum Klavierstuncle DIe Schachspteler
Edelmann Bauern beim SRat usw.

Nordmann Rosen Boter Mohn usw.

Rapelle Windstärke 11 usw.

Thomas Herbst Landsch. usw. usw.

Dionstag, den 14. November 1936, durchgehend von 10 bis 19 Uhr im

ung großer Saal
Wegen ständiger Beset ung des gr. Saales Rann
die Ausstellung nur am Dienstag stattfinden

1 Landsch.
Hafen Holl. Blumenmarkt
Biblisches Motiv um 18357
e a I NMadeiraAlte Wassermühle usw.

Seestüche Die Wald- S
Matterhorn usw.

ar zum Nüſsen, Hordsegbad Borkrm und Hamburg
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Unsere Thecdfterleufe:

DIE GAUSTIADT HALLE

Liebhaberin plaudert aus der Schule
Ingeborg Hall vom halliſchen Stadttheater über ihre Laufbahn

Im Thalia- Theater wird heute „Der Etappenhase“ erstaufgeführi
Unsere Aufnahme, die während der gestrigen Generalprobe gemacht wurde, zeigt von links:

Ingeborg Hall, Herbert Fink und Robert Jungk

Jn unſerer Artikelſerie, die von den am
Stadttheater neu engagierten Kräften be
richtet, erzählt uns diesmal eine junge
Schauſpielerin, die ſich eben im Luſtſpiel
„Sprung aus dem Alltag“ in Halle einen
neuen großen Erfolg erſpielte.

Jn einem norddeutſchen Theater fand an
einem Nachmittag eine Theaterprüfung ſtatt.
Der eiſerne Vorhang war nur zur Hälfte auf
gezogen, die Scheinwerfer nur mit halbem Licht
angedreht worden. Eine Reihe junger Men
Ka ſtanden umher, die ihr Examen im

ampenlicht zu beſtehen hatten, die ſich das
Zeugnis erſpielen ſollten, das ſie brauchen, um
überhaupt beim Theater angeſtellt zu werden.
„Jch ſtand zwiſchen ihnen, fühlte mein Herz

Ingeborg Hall als Agnes Sore

klopfen und ſagte meine Rolle durch, mit der
ich mich vorbereitet hatte“, erzählt Jngebor
Hall. „Jnzwiſchen ſang eine Carmen au
der Bühne: Oh mein Gott gibt Kraft mir!
und ich ſtand da und dachte dasſelbe
Sie, Einſätze laſſen ſich im Leben nirgends ſo
ſchön verpaſſen, als gerade dort, wenn man

Sehen.

um erſtenmal auf einer wirklichen Bühne
eht, bis dahin hatte ich nur Stunden in einer

Theaterſchule genommen. Aber dann ging
doch alles beſſer, als ich dachte. Vor mir kam
ein junger Schauſpieler an die Reihe, der bis
dahin, wie ſich ſpäter herausſtellte, Student war.

„Was haben Sie ſtudigrt?“ fragte man ihn.
Der Prüfling, der eben mit ſeinem Monolog
beginnen wollte, ſah auf und meinte harmlos:

„Philologie meine, fürsTheater 2 Nun begann er: „Jch freue
mich, daß ich ein beſſerer Menſch bin

Alle mußten herzlich lachen, da war plötzlich
meine Furcht überwunden, es klappte alles,
vorzüglich klappte es, nach der Prüfung kam
einer der Direktoren aus der Prüfungs-
kommiſſion und engagierte mich für ſein
Theater. Jch hatte Glück, ich kam an das
Landestheater in Oldenburg und
konnte ſo in meiner norddeütſchen Heimat
bleiben. Das Theater war früher großherzog
lich, es beſtand Theatertradition, wir hatten
ein dankbares Publikum und mit den ge
füllten Häuſern war es wie in Halle

Jn einer Reihe von Stücken iſt die Schau
ſpielerin nun auch den Hallenſern in den
letzten Wochen bekannt geworden, ſie iſt hier
als muntere Liebhaberin engagiert. „Ja, wir
Liebhaberinnen haben es nicht ſo leicht“, meint
ſie dazu. „Da muß ſich unſereins ewig mit
Vätern herumſchlagen, die einem durchaus an
einen anderen verheiraten wollen, nur nicht
an den, den man gern möchte! Jede Ver
lobung ſozuſagen muß man heimlich unter
bringen und zum Schluß muß ich noch ſehen.
wie ich das Publikum zufrieden ſtelle, damit
mich auch wirklich der ſympathiſche junge Mann
erhält, der im gleichen Stück auf der Bühne
erſcheint

Der Dramaturg, der zu unſerer
Plauderei hinzukommt, meint, daß ein paar
norddeutſche Stücke, die auf dem Spielplan
ſtanden, jetzt eingeſetzt wurden, damit die
Schauſpielerin ſich hier wohl fühlt. Es iſt nicht
nur wegen dem Dialekt, nein vielleicht
hatte ſie ein biſſel Sehnſucht nach Nord
deutſchland, von dem aus ſie zum erſtenmal
unterwegs iſt, aber dieſe Stücke wurden eine
Brücke für ſie und dann der Erfolg.

„Sie müſſen morgen unbedingt zum
„Sprung aus dem Alltag“ kommen

I. Beiblatt, Nr. J

Aufn.: MN8ZevBilderdienſt

bittet ſie dann, „damit habe ich mir in Halle
viel Freude machen dürfen, ich werde ſicher
auch Jhnen dort gut gefallen! Dann haben
wir jetzt die Erſtaufführung vom „Et a ppp e n
haſen“, in dem ich auch mitſpielen darf

Und was möchten Sie gern ſpielen, was
werden Sie in der nächſten Zeit ſpielen 2“

„Jch möchte gern wieder einmal die
„Edeltraut“ ſpielen. Sie wiſſen doch, das
merkwürdige Mädchen aus dem Krach im
Hinterhaus,“ ſagte ſie nun, „aber jetzt
muß ich mich auf das Weihnachtsmärchen vor
bereiten, das vom Stadttheater herausgebracht
wird, ja wir ſpielen Rumpelſtilzchen!
Sehen Sie, auch Märchen ſind wunderſchön

Die Schauſpielerin Hall iſt heiter und un
gezwungen bei ihrer Plauderei, ſie iſt ſo wie
wir ſie von der Bühne her kennen, ſie
kann etwas; ſie denkt nicht viel nach, ſie ſpielt
ſich ſelbſt. Und wie ich mit ihr rede, muß ich
an ein Wort des Schauſpielers Theodor
Döring denken, der vor bald hundert Jahren
in Breslau einmal über die Künſtler, die
ihre Rolle „durchdenken“ ſagte: Gute Leut'
brave Leut' aber können iſt die St
ſache!

Willy Birgel lächelt charmank
Er weilte zur Feſtaufführung des „Verräker“ in Halle

Wenn uns die Ufa ihren großen Film
„Verräter“ ſchon etwas lange vorenthielt

die Gauſtadt mußte diesmal hinter anderen
Städten des Gaues zurückſtehen ſo wartete
ſte zum Troſt dafür bei der feierlichen Feſt
aufführung mit einer beſonderen Ueberraſchung
auf: ſie hatte Willy Birgel, einen derHauptrollen Träger, um ſeinen Beſuch nach
Halle gebeten. Und der Künſtler wenn-
glei er am Freitag von morgens früh faſt

is zur letzten Minute vor Abgang des Zuges
am ſpäten Nachmittag in Neubabelsberg im
Atelier zu filmen hatte war gekommen.

Und ſiehe da, es zeigte ſich, daß Willy
Birgel in den zwei Jahren ſeiner Filmtätig-
keit ſich bereits ſtark die Herzen vieler Film
intereſſierter erobert hat: der Empfang am
Bahnhof, die Begrüßung und die Blumen
ſpenden bei ſeiner Ankunft am UfaTheater

vornehmlich aus Frauenhänden verſteht
ſich! ließen Schlüſſe zu auf die Beliebtheit
dieſes Filmdarſtellers, der uns ja nun ſchon
mehrfach durch ſein unbedingt ſicheres, ele
gantes und vornehmes Spiel fasziniert hat.

Als wir ihm in vorgerückter Abendſtunde
im kleinen Kreiſe bei einem Glas Wein gegen
überſaßen nicht wagend, den etwas abge
hetzten, müden Künſtler nach dieſem und jenem
zu fragen, wie man das ſonſt vielleicht gern

getan hätte (wiederum natürlich nur für Sie,
lieber Leſer, wohlgemerkt!), da ergab ſich ſo
im Laufe der Unterhaltung ſo mancherlei
Jntereſſantes, was die Freunde und
ren wbg Birgels ſicherlich ganz gern er
ahren möchten.

Erfreulich beſonders, daß wir ihn in den
kommenden Jahren beſtimmt in den Filmen
der Ufa ſehen werden, denn er hat gerade
dieſer Tage einen dreijährigen Vertrag für
jeweils drei Filme im Jahr abgeſchloſſen zur
Zeit dreht Regiſſeur Maiſch mit ihm und Willy
Fritſch und ſeiner netten Partnerin aus
„Schlußakkord“, Maria v. Tasnady, den Film
Menſchen ohne Vaterland.
Aus dem Oſten ſtammend? Nein er ſei

ein ganz echter „Köllſcher Jung“, der
Sohn eines Kölner Goldſchmieds, der natürlich
gern geſehen hätte, wenn der einzige Sohn
in des Vaters Fußſtapfen getreten wäre, der
ſich aber von der richtigen Berufswahl des
Sohnes überzeugen mußte, als Willy Birgel
am Kölner Schauſpielhaus ſolch gute Erfolge
zu verzeichnen hatte. So berichtet uns ſeine
Gattin, die ihn nach Halle begleitet hat, die
uns erzählt, daß ſie ſelbſt auch Schauſpielerin
geweſen ſei und mit ihrem Mann zuſammen
in Köln geſpielt habe. Sie verrät uns auch,
daß ſie ſeit einigen Monaten am Königsſee

im Grunewald ein Haus haben, worüber ſie
ſehr glücklich ſeien; der Garten dehne ſich bis
an den See, deſſen Waſſer im Sommer ſo
wunderbar einlade zum Schwimmen und zu
anderem Waſſerſport.

Mit halbem Ohr hören wir da etwas von
einem beabſichtigten Gaſtſpiel in unſerem
halliſchen Stadttheater. Dürfen wir verraten,
Herr Jntendant, daß Sie Willy Birgel für
einen Abend in dieſem Winter feſtgenagelt
haben, dürfen wir auch verraten, daß er dann
den „Hamlet“ ſpielen wird? Warum ſollten
Sie uns allen nicht dieſe Vorfreude gönnen

„Aber erſt mal und der Künſtler ſtrahlt
über das ganze Geſicht werde ich über
morgen endlich nach drei Jahren mal ein paar
Wochen auf Urlaub gehen. Herrgott, das wird
mir wie ein Traum vorkommen! Vierzehn
Tage zunächſt im „Weißen Hirſch in Dresden
und dann ja, vielleicht zum Schnee
fernerhaus auf die Zugſpitze. Zu einſam dort?
Ach, was denken Sie, wie ich mich danach
ſehne, einmal möglichſt wenig Menſchen, mög
lichſt wenig Welt um mich zu haben!“ Und
Willy Birgel lächelt charmant bei dieſem

Gedanken R.-S. E.
Die Kreisbetriebsgemeinſchaft Handwerk

in der Deutſchen Arbeitsfront, Fachgruppe
Nahrungsmittelhandwerke, veranſtaltet am
16. November, 20.30 Uhr, im Reichshof, einen
Aufklärungsabend für alle Meiſterfrauen und
Verkäuferinnen des halliſchen Bäcker und
Fleiſcherhandwerks. Die Meiſterfrauen und
die Verkäuferinnen, welche täglich von früh
bis abends im Geſchäft ſtehen, müſſen der
Kundſchaft gegenüber aufklärend wirken.

An n e o R en 7

DAS RADIO-HERZ
der LORENZ-SUPER-EMPFANGER

ist ein Bauelement, in dem die befriebswichtigsten Teile des
lorenz-Rundfunkgerätes die hochempfindſichen Schwingungs-
kreise mit den Umschaltorganen vereinigt sind.
Das lorenz-Radio- Herz wird durch besondere Messungen genau
gepröft, bevor es in die Empfänger eingesetzt wird. Das ge-
Währleistet gleichbleibende Höchstleistung, Betriebssicherheit
und Klangtreue der Lorenz-Super.

Auch bei dem Nordatlantfikflug der Maschinen „Aeolus“ und „Zephir“
der Deutschen Lufthansa haben sich Lorenz-Funkgeräte dank ihrer Be-
triebssicherheit und Göte wiederum ausgezeichnet bewährt und durch
sichere Nachrichtenverbindung zu den glänzenden Erfolgen dieses
fluges beigefragen.

N. A C H R c er eecen

lorenz-Rundfunkgeräte in den Preis-
lagen von RA 76, bis RM 395,
in allen guten fachgeschäften.
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„Melodie der Liebe“
Das künſtleriſche Ereignis des November

Die Deutſche Arbeitsfront, NS.-Gemein
ſchaft „Kraft durch Freude“, führt in Ver
bindung mit der Rundfunk-Arbeitsgemeinſchaft
und dem Reichsſender Leipzig am 21. No
vember, 20 Uhr, im Stadtſchützenhaus einen
großen, volkstümlichen Opernabend unter dem
Motto „Melodie der Liebe“ durch. Schönſte
Stimmen der deutſchen Bühne aus den be
liebteſten Opern werden in Arien, Duetten
und Szenen aus „Figaros Hochzeit“, dem
„Freiſchütz“, „Carmen“, „Don Juan“, „Fidelio“den Arbeitskameraden unſerer Gauſtadt künſt
leriſche Genüſſe vermitteln.

Vom Leipziger Opernhaus wurden die
Kammerſängerin Jrma Beilke, von der
Dresdner Staatsoper Kammerſängerin
Margarete Teſchemacher, Kammerſänger
Matthieu Ahlersmeyer und wiederum
aus Leipzig Margarete Krämer-Bergau
verpflichtet. Vom Opernhaus Frankfurt (M.)
kommt Kammerſänger John Gläſer und aus
Berlin Ludwig Strien z. Das mitwirkende
Leipziger Symphonie- Orcheſter dirigiert Kurt
Kretzſchmar, den verbindenden Text
ſchrieb Herbert Witt und Sprecher iſt Joſef
Kraheé. Die Zuſammenſtellung und Leitung
des künſtleriſchen Ereigniſſes des November
hat Alfred Schröter. Karten ſind im Vor
verkauf beim Kreisamt der NS. Gemeinſchaft
„Kraft durch Freude“, Halle Stadt, Große
Ulrichſtraße 26, bei den Funkſtellenleitern der
NSDAP. und im Hapag-Büro Roter Turm
zu haben.

Vaffenkräger der Nation
Jn einer Sendung des Reichsſenders Leip

zig am Sonnabend kamen Soldaten aus
unſerem Gau vor dem Mikrophon zu Worte.
Der Rundfunk führte ſeine Zuhörer in die Lehr
räume und in die Reitbahn der 10. Batterie
des Art. Rgts. 14 in Naumburg bei dem
er die Rekruten beim Dienſt belauſchte. Die
einzelnen Tonbilder wurden umrahmt von
Marſchmuſik, geſpielt vom Muſikkorps vom
Fliegerhorſt Halle unter Leitung von Ober
muſikmeiſter Carl Steuer und von Soldaten
liedern, die von der 4. Batterie des Art. Rgts.
Nr. 50 unter Leitung von Gerhard Pall
mann geſungen wurden. Eine Kurzſzene, die
vom Abſchied eines jungen Mannes berichtete,
der voller Freude zur Wehrmacht einrückt,
leitete die Sendung ein.

Kaffeeſtube geſchloſſen

Der Polizeipräſident teilt mit: Schon ſeit
Jahren beſteht der Verdacht, daß in der
Kaffeeſt u be Kleine Ulrichſtraße 6, Jnhaber
Karl Schmitt, der die Wirtſchaftsführung je
doch ſeit Jahren ſeiner Ehefrau Margarete
Schmitt überla
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Unſere Frauen ſammeln für das WHW.
Gebt zur 2. Gauſtraßenſamtmlüng
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trieben werden. Die Schmitt iſt in der Nacht
rm 14. November durch die Kriminalpolizei
er Völlerei und Kuppelei überführt worden. Sie iſt weiter überführt,

daß ſie ſelbſt die Anſittlichkeiten mitgemacht,
Dirnen zugeführt und ausgebeutet hat. Die
Schmitt und einige Dirnen wurden in der
Nacht noch feſtgenommen. Die Wirtſchaft iſt
am 14. November von der Kriminalpolizei
geſchloſſen worden.

Der Poſt, Telegraphen und Fernſprech
dienſt in Halle (Saale) wird am Bußtag,
18. November, wie an Sonntagen wahr
genommen. Die Landzuſtellung ruht.

ſſen hat, Unſittlichkeiten be

Funk-Amakeure ſtellen aus
Allerlei Jnkereſſantes gibt's in der Ausſtellung zu ſehen

Der Deutſche Amateur-Sende- und Emp-
fangsdienſt, Landesgruppe Mitteldeutſchland
ſtellt im Gildenhaus St. Nikolaus aus. Eine
kleine, aber wirklich ſehenswerte Ausſtellung,
die ſich großen Zuſpruchs erfreut. Namentlich
die Wehrmacht iſt unter den Beſuchern ſtark
vertreten. Vor allen Dingen aber die wirk
lichen Baſtler, die Leute, die ſich einen Sender
mit den primitivſten Mitteln bauen, die alles
für die Funkerei hergeben, weil ſie einmal er
kannt haben. wie intereſſant es iſt, ſich mit
xbeliebigen Menſchen in fernſten Ländern zu
unterhalten, ſind als Jntereſſenten zahlreich
vertreten. Und wie weiten ſich die Augen
über all das zu Schauende.

Faſt ſcheint es unmöglich, daß Baſtler dieſe
Kunſtwerke von wirklich funktionierenden
Sendern und Empfängern hergeſtellt haben.
Man ſieht da zehn Meter-Sende- und Emp-
fangsapparate, UltraKurzwellenGeräte und
Sender für kürzeſte Wellen von vier bis zehn
Metern. Beſonders gefällt ein ſehr billiges
und recht leiſtungsfähiges Gerät, ein Stan
dardSender der Hitler-Jugend. Das allge
meine Jntereſſe aber gilt dem zweiſtufigen
25WattSender, der kryſtall-geſteuert oder
Elektronen-gekoppelt wird.

Ferner ſind zu ſehen automatiſche Gebe
anlagen, Meßgeräte und ſogar eine alte Sende
röhre aus der Kriegszeit, die bislang noch ge
braucht werden konnte, nun aber endgültig
erloſchen iſt.

Uebungsgeräte zur Ausbildung vervoll
ſtändigen die Ausſtellungen Kartographiſche
Ueberſichten, Literatur über die Welt-Amateur-
Sender und ihren Betrieb ſind ferner er
wähnenswert. Wie geſagt jſt dieſe Ausſtellung
für die Fachleute eine wahre Fundgrube von
intereſſanten Geräten.

Dann aber hielt uns Dr. Greif vom
DASD. einen aufſchlußreichen Vortrag. Er

unterſtrich vor allen Dingen die Tatſache, daß
alle Geräte der Ausſtellung durch Amateure
angefertigt worden ſind. Jn den Reihen dieſer
Amateure finde man alle Berufsklaſſen. Es
herrſche ein vorbildlicher Kameradſchaftsgeiſt
bei dieſer Arbeit im ſtillen, die dennoch in
Notzeiten von unendlicher Wichtigkeit werden
könnte, wie Erdbeben in Japan und Ueber
ſchwemmungen in Amerika egig hätten, wo
einzig und allein die Funker Nachrichten über
die Kataſtrophen in die Welt hinausmorſen
konnten.

Halle iſt übrigens die älteſte Landesgruppe
des Deutſchen Amateur Sende und Empfangs
dienſtes, die vor elf Jahren in Jena gegründet
wurde. Von hier aus ſtehen e r oder
beſſer geſagt Nacht für Nacht deutſche Amateure
mit der ganzen Welt in nen Auf
ſelbſtgebauten Geräten morſen ſie, ſenden An
fragen an Alle in den Aether hinaus und
nehmen Verbindungen auf mit den fernſten
Ländern, wie Diplome aus Auſtralien und
Spanien, die in der Ausſtellung untergebracht
ſind, beweiſen.

Allerdings mutet eine ſolche Verbindung
auch manchmal recht komiſch an, wenn z. B. ein
Amateur in Auſtralien am hellichten Tage
„Gute Nacht!“ wünſcht oder auch umgekehrt.
Zu beſtimmten Zeiten werden übrigens von
entraler Stelle aus, meiſt aus Berlin Rundſpriche durchgegeben, „Linie gefahren“, wie der

Fachausdruck heißt und es beſtehen beſtimmte

Linien die regelmäßig befahren werden, von
allen Amgateuren aufgenommen und beſtätigt
werden müſſen.

So wird zu jeder Stunde von Halle aus die
Verbindung mit allen Erdteilen aufgenommen.
Auch die Hallenſer Funkausſtellung verdient
t große Jntereſſe, das man ihr entgegen

ringt.

„Ein Keller in der Pfälzer Straße
Heute aber hat die Orksgruppe Rakshof zehn ſchöne neue Dienſträume

„Die Geſchichte der Bewegung in Halle iſt
gleichzeitig auch eine Geſchichte der Dienſt
ſtellen und räume, in denen der National-
ſozialismus gearbeitet, ſeine Propaganda
Feldzüge geplant und die parteimäßige Ver-
waltungsarbeit geleiſtet habe“, ſo führte der
Ortsgruppenleiter der Ortsgruppe Halle-Rats-
hof, Pg. Tittel, aus, als mit dem Kreis
leiter und ſeinem Kreisſtabe die Politſſchen
Leiter zur Jndienſtſtellung der Räume Kleiner
Berlin 2 verſammelt waren.

Es ſei heute ſehr ſchön einmal zurückzu
blicken auf den ſchweren Weg, der hätte durch
ſchritten werden müſſen. Huümorvoll ſchilderte
der Ortsgruppenleiter den erſten Raum der
Ortsgruppe Halle-Hallmarkt, aus der ja die
drei Ortsgrupen des Stadtzentrums hervor
gegangen ſind, in einem kleinen Keller
der Pfälzerſtraße, der außer einem
wackligen Tiſch und zwei invaliden Stühlen
nur Stöße von Proaganda-Material enthielt
und in dem durch dick auf den Boden gelegtes
Zeitungspapier die Parteigenoſſen ſich davor
ſchützen mußten, die großen Zehen zu erfrieren.
Wie es ſchon ein großer Fortſchritt geweſen
ſei, als es dem Ortsgruppenleiter Pg. Geis-
ler gelang, in der Mansfelderſtraße
einen Raum zu mieten, in welchem immerhin
vier Menſchen Platz hatten. Nach der Macht

übernahme entſtand die Ortsgruppe Ani-
verſität, Hallmarkt und atshofaus dem alten e r und dieerſten Dienſtgeſchäfte der neuen Ortsgruppe
Ratshof wurden in dem möblierten Zimmer
des Ortsgruppenleiters abgewickelt. Und ſo ſei
es mit noch zwei Umzügen ein weiter Weg
geweſen bis t Se ſiung der vorbildlichen
zehn Dienſträume, die jetzt der Ortsgruppe
und allen ihren Gliederungen zum Aufenthalt
dienen ſollen.

Dieſe Dienſtſtelle nun ſei nicht geſchaffen
worden, indem man einfach in eine wohl
gefüllte Kaſſe hätte greifen brauchen, ſondern
ſie ſei entſtanden in ihrer einfachen Schlicht
heit und in ihrer würdigen Zweckmäßigkeit
durch die Opferbereitſchaft der Politiſchen
Leiter und unter Mitarbeit von Handwerks
meiſtern der Ortsgruppe. Und ſo bitte er
denn, ſo ſchloß der Ortsgruppenleiter, den
Kreisleiter Pg. Dohmgvergen, die neue Dienſt
ſtelle freizugeben als Arbeitsſtätte im Dienſte
der Jdee und als vorderſter Schützengraben im
Kampf um die Erringung des geſamten deut
ſchen Volkes.

Gern ſo führte der Kreisleiter
aus ſei er gekommen, die neuen Räume nach
dem Umbau ſich anzuſehen, und er freue ſich
aufrichtig über das, was hier geleiſtet worden

ſek. Noch mehr freue es ihn aber, daß alles
geſchaffen worden ſei nur durch Kameradſchaft
ünd dieſe Kameradſchaft zu pflegen und zu
vertiefen ſei eine der ſchönſten Aufgaben mit
des Politiſchen Leiterkorps. Denn nur dieſe
Kameradſchaft ermögliche es dem einzelnen
die großen Aufgaben zu erfüllen, die dem Poli
tiſchen Leiter in den nächſten Jahren zuge
wieſen ſeien.

Die vorhergehende Beſichtigung der Räume
hatte die ſchlichte Einrichtung der hellen und
freundlichen Räume gezeigt, unter denen be
ſonders der mit praktiſcher Beſtuhlung ver
ſehene Verſammlungsraum auffiel, in dem
dann auch die kurze Feierſtunde ſtattfand
Sämtliche Gliederungen, wie NSV. WHW.
DAF. Hilfskaſſe, Jugendwaltung Kraft durch
Freude“, Frauenſchaften und NSKOV. ſind in
den Zimmern untergebracht.

Die nächſten Stunden ſahen den Kreisleiter
und ſeine Kreisamtsleiter noch mit den Poli
tiſchen Leitern, Waltern und Warten der
Ortsgruppe im frohen Kameradenkreiſe vereint.

Prof. Dr. Graener in Halle
Der Präſident des Berufsſtandes Deutſcher

Komponiſten, Prof. Dr. Paul Graener, der
anläßlich der Jubiläumsaufführung der
RobertFranzSingakademie in Halle weilte,
iſt am Sonnabendvormittag im Rathaus be
grüßt worden. Jn Vertretung des Oberbürger
meiſters hieß Bürgermeiſter Dr. May Präſi
dent Graener herzlich willkommen. An der Be

rüßung nahmen u. a. Kreisleiter Direktor5 ohmgoergen, Landesſtellenleiter Lin
denberg, Profeſſor Dr. Rahlwes und
Landesleiter Hünecke teil. Der Präſident
trug ſich in das Goldene Buch der Stadt Halle
ein.

Am 13. d. M. feierte der Maſchinenmeiſter
i. R. Hermann Röſe ler und ſeine Ehefrau,
Halle, Anhalter Straße 13, das ſeltene Feſt
der goldenen Hochzeit.

Am heutigen Tage kann Frau Adelheid
And rä, Albrechtſtraße 35, ihren 90. Geburts
tag feiern. Das Geburtstagskind, aus altem
Bauerngeſchlechte ſtammend, iſt die älteſte von
acht Schweſtern, die auf dem Rittergute
Beyersdorf bei Brehna im Kreis Bitterfeld
aufgewachſen ſind. Jhre einzige Tochter iſt
ebenfalls früh Witwe geworden und geſtaltet
nun ihrer geiſtig ungemein friſchen Mutter
einen ruhigen Lebensabend.

Jn der Merſeburger Straße wurde
eſtern ein Fußgänger beim Ueberſchreiten desFahrdawmes von einem Perſonenkraftwagen

angefahren. Der Fußgänger erlitt Verletzungen
am Kopfe und klagte über Schmerzen am
rechten Arm. Er wurde von dem Fahrer des
Kraftwagens in die Privatklinik Dr. Voeckler
gebracht, konnte jedoch nach Behandlung
wieder entlaſſen werden.

An der Ecke Am Steintor und
Krauſenſtraße ſtießen geſtern ein Per
ſonenkraftwagen und ein Kraftradfahrer zu
ſammen. Der Motorradfahrer ſtürzte und
erlitt Prellungen am linken Unterſchenkel und
eine leichte Gehirnerſchütterung. Er wurde mit
dem Kraftwagen der Polizei in die Privat
klinik von Profeſſor Dr. Loeffler gebracht.
Beide Fahrzeuge wurden leicht beſchädigt. Das
Verkehrsunfallkommando war zur Stelle.

Ein 17jähriger Fleiſcherlehrling fuhr
ßer gegen 19 Uhr mit ſeinem Fahrrad an
er Ecke Ranniſcher Platz und Stein

weg einen ſechsjährigen Knaben, der den
Fahrdamm überqueren wollte, an, ſo daß
dieſer ſtürzte. Der Knabe erlitt leichte Ver
letzungen am Kopfe.

JubiläumsKonzerk

für Profeſſor KRahlwes
Univerſitätsmuſikdirektor Prof. Dr. Alfred

Rahlwes iſt jetzt wie wir bereits mitteilten
fünfundzwanzig Jahre Dirigent der Robert

FranzSingakademie. Aus dieſem Anlaß fand
am Freitag im Stadtſchützenhaus ein Jubi-
läums- Konzert ſtatt. Durch die beſondere
Ehrung wurden die hervorragenden Verdienſte
würdig anerkannt, die ſich Rahlwes um die
Robert Franz Singakademie und um das
Muſikleben der Stadt Halle in dieſer langen
Zeitſpanne erworben hat. Profeſſor Rahlwes
erlebte auch die Freude, ſeine Arbeit anerkannt
zu finden durch Partei, Stadt und Univerſität,
die durch ihre höchſten Leiter bei dem Konzert
vertreten waren Gauleiter- Stellvertreter Teſche
für den verhinderten Gauleiter, Bürgermeiſter
May in Vertretung des von Halle abweſenden
Oberbürgermeiſters und der Rektor der Ani
verſität, Prof. Woermann. Es war aber zu
Ehren ſeines Freundes Rahlwes auch der Prä
ſident des Berufsſtandes deutſcher Komponiſten,
Profeſſor Paul Graener gekommen, deſſen
„Marien-Kantate“ in dem Konzert aufge
führt wurde. Außer dieſem Werk enthielt das
Programm Händels „Caecilien Ode“, die
Rahlwes ſchon im Febrüar 1935 bei der Feier
von Händels 250. Geburtstag und vor einigen
Wochen im Naumburger Dom gelegentlich des
Rechtswahrer Treffens zu hervorragendſter
Wiedergabe gebracht hat.

Auch diesmal erfüllte die Aufführung die
letzten Anſprüche, die man überhaupt an eine
Wiedergabe dieſer herrlichen Schöpfung ſtellen
kann. Ueber die außergewöhnliche dirigentiſche
Befähigung Rahlwes brauchen wir wirklich
kein Wort mehr zu ſagen: wir haben ſie
immer und immer wieder bei jeder Gelegen
heit hervorgehoben. Es ſei nur abermals dar
auf hingewieſen, daß Rahlwes als Händel
Jnterpret beſondere Befähigung hat, was für
uns in der Händelſtadt Halle von großer
Wichtigkeit iſt.

und Reger.

Seinen Chor hat Rahlwes in jahrzehnte
langer unermüdlicher Kleinarbeit zu wunder
barer Form gebracht; es iſt da keine Kleinig
keit, die klanglich ungausgeſchöpft bliebe. Aber
auch das Orcheſter führt Rahlwes mit ſouve
räner Beherrſchung. Als Soliſten waren
wieder Ria Ginſter (Sopran) und Hein z
Marten (Tenor) verpflichtet worden, zwei
Stimmen von gleich ſchönem Material und
gleicher techniſcher Gepflegtheit. Die Jn-
ſtrumentalſoli wurden meiſterhaft geſpielt von
Chriſtian Klug (Cello), Willy Heymann
(Flöte), Willy Rösner und Eduard Bettner
ne und Dr. Hans Joachim Zingel

Harfe); dazu geſellten ſich Dr. Hanns Gaartz
am Ceinbalo und Herbert Michel an der Orgel,
einem ſehr klangreichen Portativ der Firma
Kemper in Lübeck.

Vor der CaecilienOde, dieſer wundervollen
Verherrlichung der Tonkunſt, hörte man die
„MarienKantate“ von Paul Graener, ein ſehr
innig empfundenes und müſikaliſch bedeutendes
Werk. Graeners Tonſprache iſt frei von jeg
licher Originalitätsſucht, frei aber auch von
ſklaviſcher ſtiliſtiſcher Abhängigkeit in den Be
zirken von Wagner und Brahms bis Strauß

Es iſt etwa die Grundhaltung
der „Schlichten Weiſen“ Regers. aus der das
Schaffen Graeners erblüht. Beſonders gut
gelungen erſcheinen in dieſer „MarienKantate“
der erſte Teil bis zum Hallelujah und die
beiden letzten Nummern, während der Mittel
teil mit ſeinen Geſängen klagenden Jnhalts
nicht ſo unmittelbar packt.

Auch die Aufführung dieſes Werkes gelang
unter Rahlwes' ſtraffer und muſikaliſch klarer
Leitung allen Mitwirkenden ausgezeichnet.
Zum Chor der RobertFranz-Singakademie,
der in den Männerſtimmen durch Mitglieder
des Lehrergeſangvereins verſtärkt war, zum
Städtiſchen Orcheſter, zu Ria Ginſter und
Heinz Marten geſellten ſich zwei Halliſche So
liſten: Toni Scholz (Alt) und Werner
Droſihn (Baß). Beide Künſtler zeigten ſich
ihren recht anſpruchsvollen Aufgaben in beſter
Weiſe gewachſen. Auch in dem wundervollen
Soloquartett „O Maria, meine Liebe“ ver
ſchmolzen die beiden Stimmen mit denen der

„Meiſterſinger“ Ria Ginſter und Heinz Mar
ten zu herrlichem Geſamtklang. Der Alt Toni
Scholtz' hat ſympathiſche Wärme, ſchönes Vo
lumen und Tragfähigkeit; die Künſtlerin weiß
aber auch muſikaliſch tief empfunden zu ge
ſtalten. Der kraftvolle Baß Werner Droſihns
entfaltet ſeine Schönheit beſonders in der
baritonalen Lage, während er in der Tiefe
noch etwas an Feſtigkeit gewinnen darf. Bei
der Jugend des Künſtlers kann man aber er
Darten daß die Stimme bald voll aufblühen
wird.

Es war ein künſtleriſch ſehr reicher Abend.
Rahlwes wurde mit Recht herzlich gefeiert,
aber auch alle Mitwirkenden konnten für
ſtarken Beifall danken. Wir geben bei dieſer
Gelegenheit dem Wunſche Ausdruck, daß Alfred
Rahlwes noch recht lange Jahre dem Muſik
leben der Stadt Halle erhalten bleibt!

Dr. Bergfeld.

Anſchließend an das Konzert war im Roten
Saal des „Stadtſchützenhauſes“ ein geſelliges
Beiſammenſein. bei dem der Vorſitzende der
RobertFranzSingakademie, Prof. Dr. Noack,
und Prof. Graener den Jubilar Rahlwes mit
Anſprachen feierten. Der ſo Geehrte dankte
mit bewegten Worten.

Die Dresdener Staatsoper gab in London
mit „Don Giovanni“ ihre Abſchiedsvorſtellung.
Das Haus war wieder bis auf den letzten
Platz gefüllt. Am Ende der Vorſtellung wollte
der Beifallsſturm kein Ende nehmen. Rück
blickend kann man ſagen, daß das rund zwei
Wochen dauernde Gaſtſpiel der Dresdener
Staatsoper ein voller Erfolg geweſen iſt.

Jn dem 2. Orgelkonzert des Domorganiſten
Hans Helmut Ernſt am Bußtag um 20:30 Uhr,
im Dom wird der in Halle ſchon bekannte
Leipziger Baxiton Friedrich Wilhelm Härtel
mitwirken. Es kommen Werke von Joh. Seb.
Bach und Max Reger zum Vortrag.

Jn unſerer Beſprechung des Konzertes
Bohnhardt-Wendt (Ausgabe vom 13. Novem

ber) iſt am Ende des erſten Abſatzes ſtatt
„Offenbarung“ zu leſen „Auffaſſung“.

Reichsjugendführer Baldur von Schirach
hat mit dem 15. November die r
ſchaft des Führerorgans der nationg er
liſtiſchen Jugend „Wille und Macht“ über
nommen.

Der Präſident der Deutſchen Forſchungs
gemeinſchaft, Profeſſor Dr. Johannes Starkiſt zurückgetreten. Reichsminiſter Ruſt hat auf
Vorſchlag von Profeſſor Stark den Sach
bearbeiter im Reichserziehungsminiſterium,
Profeſſor Dr. Mentzel kommiſſariſch mit der
Leitung der Deutſchen Forſchungsgemeinſchaft
beauftragt.

Der Hallenſer Kunſtmaler Rudolf Schendler,
der durch Vermittlung der Reichskulturkammer
eine Freiplatz-Spende erhalten J durch die
er einen Ferienaufenthalt in Lenggries bei
Bad Tölz (Bayern) nehmen konnte, hat in
dieſer Zeit eine ganze Serie gutgelungener
herbſtlicher Alpenlandſchaften aus dem Kar
wendelgebiet und vom Geierſtein vollendet.

Das Wendling-Ouartett komm
um dritten Male bringt die NS.Kulture am 18. November das Wendling

uartett nach Halle. Jn ſtändig ſteigenden
Maße hat die hervorragende Kanimermuſtt
vereinigung in den nunmehr 25 Jahren i
Beſtehens einen bei Publikum und Preſſe Aſche
ſtarken Widerhall gefunden. Der künſtleriſche

Ruf des WendlingQuartetts liegt in Je
re Kultur des Zuſammenſpiels
gründet, die Ausdruck überlegener geiſtiger en
techniſcher Reife iſt. Neben Streichguartetren
von Beethoven und Schumann enthält de
Programm des am Bußtag im Saal der e
geſellſchaft ſtattfindenden Kammermuſika Ton
das herrliche Klavierquintett EMo en
Johannes Brahms, das Prof. Walter h
berg mit dem Wendlinguartett zur Auf
führung bringen wird.



Bolksgemeinſchaft Kameradſchaft
Kreisredner Pg. Arno Velger ſprach

Es iſt ein erhebendes Gefühl, immer wieder
die vollbeſuchten Rednerabende zu ſehen, trotz
der vielen Veranſtaltungen der Partei in
dieſen Wochen! Auch die Ortsgruppe

oritzburg hatte mit ihrer geſtrigen Ver
anſtaltung alle Parteigenoſſen ihres Hoheits-
bereiches und ihre Angehörigen im Neumarkt
ſchützenhaus um ſich verſammelt. Durch einige
lotigeſpielte Märſche der SS.Kapelle wurdee bend eingeleitet. Dann richtete der Orts
gruppenleiter Pg. Leiſſe rin g ernſte Worte
an die Erſchienenen zur Mithilfe bei der
Durchführung des großen Werkes des Führers
des Vierjahresplanes! Alsdann übergab er
einer Anzahl Parteigenoſſen die Mitglieds
bücher und verpflichtete ſie durch Handſchlag
vor der Ortsgruppenfahne zur treuen Mit
arbeit als Nationalſozialiſten für die Ziele des
Führers.

Hierauf erteilte er dem Kreisredner Pg.
Arno Belger das Wort. Kameradſchaft
Volksgemeinſchaft, das ſind die Grundlagen
des nationalſozialiſtiſchen Kämpfertums, auf
ihnen nur kann Großes aufgebaut werden.

ehlt es daran, dann bleiben Menſchen, die
nichts wagen, die abwarten, bis die Früchte
reif ſind, oder die ſie nicht verſtehen wollen,
weil ſie die Größe der Volksgemeinſchaft nicht
begriffen haben. Was aber mit echter Kame
radſchaft und Volks gemeinſchaft erreicht werden
kann, haben wir ja alle erlebt. Jnmitten des
Chaos, aus einem Trümmerfeld, erſtand das
neue herrliche Deutſchland Adolf Hitlers! Nun
konnte er den Kampf gegen den Bolſchewis
mus in ſeiner ganzen Schwere wagen, der
ringsum mit gierigen Klauen nach den Kul-
turgütern Europas greift. Wir aber feiern in
Deutſchland Olympia, nicht als Feſt des
Sportes, ſondern als Feſt des Friedens wir
ſchicken unſere Volksgenoſſen mit den Zügen
und den Schiffen von „KdF.“ in die ſchöne
Heimat! Volksgemeinſchaft iſt kein Name, ſie
iſt eine Weltanſchauung, die man nicht beim
Kaffeetrinken beiſeite legen kann, ſondern die,
ſoll ſie ſolch herrliche Früchte bringen, immer
geübt werden muß, die jeden einzelnen immer
und jederzeit zum Einſatz verpflichtet! Wir
leben in einem geſchichtlichen Ambruch, wie er
noch nie da war und auch nicht wieder da ſein
wird! Darum: „Jeder einzelne muß mit
arbeiten

Die Ausführungen des Redners fanden be
geiſterten Widerhall bei den Partei und
Volksgenoſſen. Das „SiegHeil“ auf den
Führer und der Fahnenausmarſch beſchloſſen
den Abend.

Fürs WyW.
RSV.Ortsgruppe Wittekind in der Saal

ſchloßbrauerei

er große Saal war bis auf den letztengut zen t. ſtDer Abend wurde eingeleitet
mit flotten Märſchen, geſpielt von dem
Görlich Orcheſter unter Leitung des Muſik
meiſters Rudolf Görlach. Ortsgruppenamks
leiter Pg. Marré hieß die Anweſenden
herzlich willkommen und dankte für den zahl
reichen Beſuch. Der Abend wurde dadurch ein
voller Erfolg für das WHW. Kreisamts
leiter Pg. Seifert ſprach über die ſittliche
und erzieheriſche Aufgabe des Winterhilfs
werkes. Die Opfer für das WHW. ſollen nicht
eine beliebige Spende ſein, ſondern die große
Gemeinſchaft unſeres Volkes darſtellen. Die
Politiſchen Leiter der Ortsgruppe Wittekind
ſangen herzerfriſchende Kampflieder und
ernteten reichen Beifall. Beſonderen Eindruck
machte das Gedicht „Einſt und jetzt. Den
zweiten Teil des Abends beſtritt der Giebichen
ſteiner Turnverein. Die turneriſchen Dar
bietungen waren Glanzleiſtungen; jede Uebung
würde mit Beifall belohnt. Am Schluß wurde
noch eine reiche Tombola verloſt.

Die Gedenk Ausſtellung Weltkrieg 1914—18
erzählt uns von dem blutigen Ringen in
Frankreich. vom großen Kampf um Verdun,
von der Schlacht in Flandern den Kämpfen
an der Sommne. Auch ſonſt ſind ſehenswerte
Ausſtellungsſtücke vorhanden. Jn der Gedenk
Ausſtellung in der Leipziger Straße 6 werden
Führungen und Frontvorträge Sonntag um
11 und 16 Uhr abgehalten. Der Beſuch der
Ausſtellung nach der LangemarckFeier iſt
jedem deutſchen Volksgenoſſen zu empfehlen.
n

Trunkenheit iſt keine Entſchuldigung
Ein Polizeibeamker iſt Verkreker der Skaaksgewalk

Ein halliſcher Schupo Hauptwachtmeiſter,
der Dienſt als Verkehrspoſten auf dem Riebeck
platz hatte, wurde in der Nacht vom 17. zum
18. September gegen 2 Uhr morgens von
einem Vorübergehenden angeſprochen: „Herr
Wachtmeiſter, ſoeben hat ein Mann die Sperr-
kette zerriſſen.“ Da der Täter inzwiſchen die
Leipziger Straße entlang gegangen war,
folgten beide ihm und ſtellten ihn in der Nähe
der Röſerſtraße. Der Beamte ſprach den
Mann an, der Tatzeuge bezeichnete ihn als
denjenigen, der die Sperrkette auf dem Riebeck
platz zerriſſen hatte, dadurch, daß er ſich auf
die Kette ſtellte und ſchaukelte. Der Angehal
tene, es war der 27jährige Hermann W. aus
Halle, hörte kaum, was ihm zur Laſt gelegt
wird, als er auch ſchon den Anzeiger mit
beiden Fäuſten ins Geſicht ſchlug, ehe der
überraſchte Beamte dazwiſchenſpringen konnte.
Dann aber ſuchte er den Mann feſtzuhalten,
dieſer entwandt ſich jedoch und ſchlug nun auf
den Beamten ein.

Jnzwiſchen hatte ſich eine große Menſchen
menge angeſammelt, die leider zum größten
Teil gegen den Beamten Stellung nahm, ſo
daß deſſen Lage recht ſchwierig wurde und es
ſchließlich nur der Ruhe des Beamten zuzu
ſchreiben war, daß es nicht zu einem ernſteren
Auftritt kam. Endlich gelang es, den Wider
ſtrebenden, der ſtark angetrunken war, nach
der Polizeiwache zu bringen. Hier aber fing
der Mann von neuem an zu lärmen und brach
in wüſte Schimpfereien und Beleidigungen
gegen die Beamten aus.

Die Folge dieſer ſeltſamen Bierreiſe W.s
war die geſtrige Verhandlung vor dem halli
ſchen Schöffengericht, wo ſich W. wegen
Widerſtands gegen die Staats
gewalt und wegen Beleidigung zu
verantworten hatte. Der Angeklagte wollte
ſich bei der Verhandlung an nichts mehr er
innern und gab als Grund ſeines Verhaltens
völlige Trunkenheit an. Doch hatte er bei
ſeiner polizeilichen Vernehmung weit klarere
Angaben gemacht, wenn auch die Beamten
ebenſo wie ein anderer Zeuge bekundeten, daß
der Angeklagte ſtark angetrunken geweſen ſei.
Der Staatsanwalt betonte, daß jemand, der
heute einen Polizeibeamten angreift, ſich gegen
den Staat auflehnt. Wohl habe der Ange
klagte ſich in ſtark angetrunkenem Zuſtande be
funden, doch ſtelle heute Trunkenheit
keinen Entſchuldigungsgrund mehr

Parteiamtliche

Kreisleitung HalleStadt
Kreispropagandaleitung, Abteilung Rundfunk

Montag, 16. November, 20 Uhr: Dienſt
beſprechung in der Dienſtſtelle, Gr. Steinſtr.

Ortsgruppe Geſundbrunnen
Dienstag, den 17. November, 20.15 Uhr:

Pflichtmitgliederverſammlung im „Hoffäger“.
Es ſpricht Pg. Düllo (Berlin) zum Thema:
„Nationalſozialiſtiſcher Aufbau bvolſche
wiſtiſche Verelendung.“ Die Volksgenoſſen und
genoſſinnen des Ortsgruppenbereiches ſind
eingeladen.

Ortsgruppe Johannesplatz
Die Geſchäftsräume der Ortsgruppe be

finden ſich jetzt Türkſtraße 39, Erdgeſchoß links.
Sprechſtunden: Dienstags und Freitags von
18-19 Ahr.
Ortsgruppe Berliner Straße

Sonntag 15. November, 18 Uhr im großen
Saal des Neumarktſchützenhauſes zwangloſes
Treffen aller Partei und Volksgenoſſen des
Ortsaruppenbereiches. Konzert der Kreis
kapelle.

Die Geſchäftszimmer befinden ſich jetzt:
Forſterſtraße 29/31, Erdgeſchoß. Dienſtſtunden:
Dienstag, Donnerstag, Freitag von 18.30 bis
19.30 Uhr.

NSKOV., Kameradſchaft Geſundbrunnen
Montag, 16. November, 20 Uhr, im

Schreberhaus Paul-Riebeck-Stift Pflichtmit

dar. Widerſtand gegen die Staatsgewalt könne
nur mit Gefängnis geſühnt werden, ſelbſt
bei mildernden Umſtänden, auch die Beleidi-
gungen gegen die Beamten dürften durchaus
nicht leicht genommen werden, da ſich dieſe im
Dienſt befunden hätten und die Ausübung
ihrer Dienſtobliegenheiten dem Täter Veran
laſſung zu den beleidigenden Worten gegeben
habe. Er beantragte wegen Widerſtandes
gegen die Staatsgewalt in einem Fall und
wegen öffentlicher Beleidigung in zwei Fällen
eine Geſamtſtrafe von zwei Monaten und zwei
Wochen Gefängnis. Das Gericht ſchloß ſich
dieſem Antrag an und geſtand den beleidigten
Beamten außerdem Veröffentlichungsbefugnis
durch Aushang zu.

Er beſtahl ſeine Kameraden
Wegen üblen Kameradendiebſtahls hatte

ſich vor dem halliſchen Schöffengericht ein
junger Mann zu verantworten. Er hatte in
einem Falle einem Kameraden zwei Fünfzig
markſcheine, einem anderen einen Zwanzig
markſchein entwendet. Das Geld konnte wieder
beſchafft und den Eigentümern zugeſtellt
werden.

Vor dem Schöffengericht erklärte der Mann
geſtern: „Das iſt alles vollkommen ohne Grund
geſchehen, für die Tat habe ich keine Entſchul

igung weiter anzugeben.“ Er verſuchte dann,
die Diebſtähle als Ausfluß ſeiner Betrunken-
heit hinzuſtellen.

Hier lagen außerdem die erſchwerenden
Fälle von Kameradendiebſtahl vor. Weitere
eindringliche Fragen des Richters erbrachten
ſchließlich den Beweis, daß der Angeklagte
auch recht erhebliche Schulden gemacht, daß er
überhaupt ſehr flott gelebt und ſich auch in
ſeiner Dienſtzeit durchaus nicht einwandfrei
geführt hatte. Der Angeklagte muß überhaupt
einen ſeltſamen Begriff von Eigentumsrecht
haben, denn er hatte alle möglichen Kleinig
keiten „verſehentlich“ in einen Pappkarton
verpackt und mitgenommen, die Eigentum
ſeiner Dienſtſtelle waren und die er ſelbſtver
ſtändlich ohne Aufforderung hätte zurückgeben
müſſen.

Der Angeklagte wurde wegen fortgeſetzten
teils ſchweren, teils einfachen Diebſtahls zu
einer Geſamtſtrafe von ſechs Monaten Ge
fängnis verurteilt, ein Monat der Unter
ſuchungshaft wurde ihm angerechnet.

Bekanntmachun

gliederverſammlungomit Filmvortrag. Unkoſtenbeitrag 10 Pfg. Alle Kameraden und
Kriegerhinterbliebenen, wenn auch nicht Mit
glied der NSKOV., ſind hierzu eingeladen.

NSKOV., Kameradſchaft Paul Berck
Montag, 16. November, 20 Uhr, öffentliche

Mitgliederverſammlung im Reſtaurant „Süd-
pol“, Beeſener Straße.

NS.Kreisfrauenſchaft
Montag, 16. 11., findet wichtige Beſprechung

der Ortsfrauenſchaftsleiterinnen auf der Kreis
leitung morgens 10 Ahr.

Dienstag, 17. 11., 20 Uhr Pflichtmitglieder
verſammlungen: Ogr. Leipziger Turm: Schänke
AltHalle; Ogr. Hallmarkt: Luiſenbad; Ogr.
Wittekind: Saalſchloßbrauerei; Ogr. Berliner
Straße: Schneiders Hotel; Ogr. Trotha:
ar Ogr. Giebichenſtein: Thomaſius

aus.

KdF., Kreis Halle-Stadt und Saalkreis
Landesanſtalt für Volkheitskunde. Sonntag, 15. No

vember, 11.15 Uhr: Führung „Aeltere Steinzeit.“
17. November, 20.15 Uhr: Vortrag von Prof. Dr. Walter
Schulz „Entſtehung des Germanenvolkes und ſeine
Verbreitung in Mitteldeutſchhand“. Eintritt iſt frei.

Deutſche AfrikaSchau. Die NS. Gemeinſchaft „Kraft
durch Freude hat Vorzugskarten für DAF. Mitglieder
und deren Angehörige herausgegeben, die an der
Tageskaſſe und bei der Kreisdienſtſtelle gegen Eintritts
karten eingelöſt werden können. Verbilligte „KdF.“

r

Preiſe zur AfrikaSchau im ehemaligen Walhalla
Theater am Steintor von 60 Pfg. vis 1,30 RM.

Deutſcher Gemeinſchaftstanz. Die Kurſe beginnen S
17. Kovember, 20 Uhr, in der Frieſenſchule. Teilnehme
gebühr für ſechs Abende zu je zwei Stunden 1,50 RM
Anmeldungen beim Kreisamt oder bei Kurſusbeginn.

Volkstümlicher Opern Abend. Am 21. November
führt die NSG. „Kraft durch Freude in Verbindung
mit der Arbeitsgemeinſchaft und dem Reichsſender
Leipzig einen volkstümlichen Opern Abend unter dem
Motto „Melodie der Liebe“ durch. Bekannte Stimmen
der deutſchen Bühne bringen Arien, Duette und Szenen
aus den beliebteſten Opern. Vom Leipziger Opernhaus,
von der Dresdener Staatsoper, vom Frankfurter Opern
haus und aus Berlin wurden namhafte Künſtler ver
pflichtet. Weiterhin wird das Leipziger Sinfonie Orcheſter
fpielen. Karten ſind im Vorverkauf beim Kreisamt der
RSG6. „Kraft durch Freude“ Halle-Stadt, Gr. Ulrich
ſtraße 26, bei den Funlſtellenleitern der NSDAP. und
im Hapag Büro Roker Turm zu haben.

Jm Saalkreis laufen folgende Veranſtaltungen
Am 21. November in Diemitz „Wenn der Hahn kräht“
und als Nachmittagsvorſtellung „Hänſel und Gretel“.
Am 25. November Oeſaus Fiſcherkomödie „Lotſe an
Bord“. Nachmittags „Max und Moritz“.

„KraftdurchFreudeSport“ am Sonntag
Waldlauf (Umkleideraum im Waldkater): 9.00 bis

10.50 Uhr. Ski-Trocken (neuer Kurſus): Reitſchule,
Burgſtraße 34: 9.00-10.00 Uhr.

Filmveranſtalkungen

der Kreisfilmſtelle
(UAnter dieſer Rubrik werden jeden Sonntag

und Montag alle in der kommenden Woche
ſtattfindenden NS. Filmveranſtaltungen be
kanntgegeben.)

Montag, 16. November:

Ortsgruppe Freiimfelde: Lokal
„Alt Halle“, Programm: „Frieſennot“, „Norbiſche Fahrt“, Fer tönende Wochenſchau“,

Redner Es ſpricht der Kreisredner Pg
Krödel.

Schreberhaus, Halle- Süd Lokal
Schreberhaus Süd, gezeigt werden die Filme
„Venezuela“, „Kraft dur reude“. Es ſpricht
Kreisfilmſtellenleiter Pg. Küſtenb rück. Be
ginn 20 Uhr.

KOV., Ortsgruppe Geſund-
brunnen Lokal: Schreberverein Paul
RiebeckStift, gezeigt werden die Schmalton
filme „Eine wilde Jagd Das Bollwerk iw
deutſchen Oſten Beginn: 20 Uhr.

Dienstag, 17. November:

Ortsgruppe Cröllwitz Lokal: Berg
ſchenke, nachmittags 16 Uhr, Jugendveranſtal
tüng mit den Filmen „Hände am Werk“,
„Reichsjugendführer Baldur von Schirach be
ſucht das Gebiet Niederrhein“, „Unter Affen
und Palmen“, um 20 Uhr der Großtonfilm
„Frieſennot“, „Nordiſche Fahrt“, „Fox tönende

ochenſchau“. Es ſpricht der Kreisredner Pg.
en ze.
Ortsgruppe Neumarkt: Lokal: Neu

marktſchützenhaus, gezeigt wird der Großzton
film Zu Straßburg auf der Schanz“, Unterder Mitternachtsſonne“, „Fox tönende Wochen
ſchau“. Redner: Kreisfilmſtellenleiter Pg-
Küſtenbrück. Beginn 20 Uhr.

Mittwoch, 18. November
Ortsgruppe Pfännerhöhe: Lokal: Hof
jäger. Programm „Frieſennot“, „Nordiſche
Fahrt Fox tönende Wochenſchau“. RednerPa. Küſtenbrück. Beginn: 20 Uhr.

Donnerstag, 19. November

ginn: 20 Uhr.
Ortsgruppe Ranniſcher Platz: Lokal

Hofjäger, Programm: „Zu Straßburg auf der
Schanz“, „UAnter der Mitternachtsſonne“, „Fox
tönende Wochenſchau“. Beginn: 20 Uhr.

Freitag, 20. November
Ortsgruppe Thielenplatz Lokal

Stadtſchützenhaus, unterer Saal, Groß Ver
anſtaltung mit dem Thema Kampf dem
Bolſchewismus“ gezeigt werden die Filme:
„Frieſennot“, „Nordiſche Fahrt. „Fox tönende
Wochenſchau“. Es ſpricht der Kreisfilmſtellen
leiter Pg. Küſtenbrück. Beginn: 20 Uhr.

Bei den Großtonfilmveranſtaltungen gelten
folgende Eintrittspreiſe: Erwachſene 50 Pfg.,
Erwerbsloſe und Minderbemittelte 30 Pfg.
Kinder 15 Pfg. Zu allen Filmveranſtaltungen
ſind die Eintrittskarten im Vorverkauf bei
allen Politiſchen Leitern ſowie in der Ge
iſt der Partei und Gliederungen er
ältlich.

Die heutige Ausgabe umfaßt 32 Seiten

z

a W
Wer hätte nicht das Beſtreben, alle Kräfte und Hilfsmittel, die

einem nützen, voll wirkſam zu machen! Warum ſollte man
das nicht auch beim Wäſchewaſchen tun? Wer richtig mit

Perſil wäſcht, gibt keinen Pfennig mehr aus, hat aber viel
größeren Nutzen! Iſt es alſo nicht das Beſte, die Waſch
vorſchrift zu befolgen und Perſil in der richtigen Menge

zu nehmen? Es iſt ganz beſtimmt das Beſte!
Sie werden es beſtätigt finden, wenn Sie es nur einmal verſuchen!
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Berglente ſind wir alle
denn wir tragen ja die Grubenlam pe auf unſerer Bruſt Daß wir deshalb

noch keine waſchechten Bergleute ſind, verſteht
ſich am Rande. Wir wollen aber mit dem
Tragen dieſes originellen WHW.Abzeichens
unſere Verbundenheit mit den ſaarländiſchen
Bergleuten zum Ausdruck er die in
mühevoller harter Arbeit in dunklen Schächten
die Kohle und das Erz für ihre deutſchen
Brüder und Schweſtern ans Tageslicht be-
fördern. Der Metallinduſtrie in Saarlautern
wurde von der Gauführung des WHW. der
Auftrag erteilt, 290 000 Stück dieſer hübſchen
Anſteckabzeichen für die 2. Gauſtraßenſammlung
des WHW. am 15. November herzuſtellen.

Die Sammlerinnen der NSFrauenſchaft
und des Deutſchen Frauenwerks werden dafür
ſorgen, daß die faſt dreimal hunderttauſend
Abzeichen reſtlos abgeſetzt werden. Und die
Volksgenoſſen und Volksgenoſſinnen aus dem
Gau Halle Merſeburg werden ihnen hoffentlich
ihre Arbeit leicht machen und gern und freudig
die Grubenlampe kaufen!

Baugrund und Bauſtoff
Lehrgang über Baugrundforſchung abgeſchloſſen

Wir berichteten Ende September über die
Abhaltung eines Lehrganges über Baugrund
forſchung und würdigten ſchon damals ſeine
Bedeutung gerade für die Jetztzeit. Bei einem
Kameradſchaftsabend hielten die Teilnehmer
noch einmal Rückſchau. Der Leiter der Wirt
ſchaftsgruppe Bauinduſtrie, Pg. Dipl.Jng.
Motſch, gab ſeiner beſonderen Freude Aus
druck, daß Dienſtſtellen der Partei, Vertreter
der verſchiedenſten Reich-, Länder- Und Kom
munalverwaltungen ſich auch zur Löſung ge

Steinmetz-Brok
das natürliche und bewährte Vollkornbrot aus dem ge
waſchenen und enthülften ganzen Getreide. Es enthält alle
wertvollen Nährſtoffe des Keimes und der aromatiſchen Frucht
ſchalen ohne die unverdauliche Holzfaſer. Seit über 40 Jahren
ärztlich empfohlen und verordnet. Erhältlich in allen
Gchubert Filialen und Verkaufsſtellen.

meinſchaftlicher Fragen der Technik mit der
Wirtſchaftsgruppe Bauinduſtrie als der Träge
rin der Veranſtaltung zuſammengefunden
hatten. Sein Dank an Prof. Dr. Kögler
und Dr. habil. Scheidig für die geleiſtete
wertvolle Arbeit wurde durch Dipl.Jng.
Malſy unterſtrichen, der die Notwendigkeit
weiterer Lehrgänge aus den während des
Lehrganges geſchöpften Erkenntniſſen hervor
hob. Der Boden habe ſowohl als Baugrund
wie als Bauſtoff beſondere Bedeütung, ihn zu
erforſchen, ſei für Theorie und Praxis gleich
wichtig. Profeſſor Dr. Kögler ſtattete der
Wirtſchaftsgruppe Bauinduſtrie beſonderen
Dank ab, den er als einen Dank der Wiſſen
ſchaft an die Praxis bekunden wolle. Es ſei
außerdem bemerkenswert, in welcher Kamerad
ſchaft ſich gerade im Bezirk Mitteldeutſchland
Vertreter der verſchiedenſten Dienſtſtellen zu
ſammengefunden hätten. Provinzialbaurat
Vagt richtete einen Appell an die Anweſen
den, immer wieder aus der Praxixs zur
Theorie zurückzukehren; denn gerade die Bau
werke unſerer Zeit fordern größte Leiſtungs
fähigkeit ihrer Erſteller.

Regelung des Chriſthaumabſates

Auf Grund des S 1, Abſ. 2 der Verordnung
ur Regelung des Marktes für WeihnachtsJene vom 6. November 1936 hat der Reichs

forſtmeiſter den preußiſchen Landesforſtmeiſter
Herter in Magdeburg (Regierungsforſtamt)
zum Bezirksbeauftragten zur Regelung des
Marktes für Weihnachtsbäume für den Abſatz
bezirk Provinz Sachſen (ohne den Regierungs
bezirk Erfurt) und Land Anhalt beſtimmt. Die
erforderlichen Anordnungen werden demnächſt
erlaſſen.

Funkſchaffende und Sendungen
aus dem Gau Halle Merſeburg

Montag, 16. November, 17.10 Uhr: Stätten deut
ſcher Kunſt Schulpforta und Freyburg an der
Unſtrut. Prof. Dr. Johannes Jahn. Au s
Halle 19.10 Uhr: Dies und das, Spott und
Spaß: Alte und neue Madrigale; geſungen von
Erich Wagner (Tenor), dem Chor der Rundfunk
Arbeits gemeinſchaft Halle. Leitung und Klavier
begleitung: Paul Donath. 1. Alte Madrigale für
gemiſchten Chor: „Wann uns die Henn' tut ein
Eilein bringen von Balthaſar Donato; „Was haben
doch die Gänſ' getan“ von Erasmus Widmann;
„Nun hört ihr Herrn ein neu Gedicht“ von Erasmus
Widmann; „Vinum, der edle Rebenſaft“ von
P. Rivander; „Jhr lieben Gäſt“ von Nikolaus
Zangius. 2. Drei Lieder für Tenor: Ein Traum
don Johann Andree; Tiſchlied von Max Eberlein;
Burgunder herl 3. Die letzte Ballade (Zum
Abgewöhnen) für Männerchor: Graf Gordon von
Jodocus Rauſchebart. 4. Drei Lieder für Tenor
von Paul Graener: Der Seufzer; Geſpenſt; Palm-
ſtröm. 5. Vier neue Madrigale auf Texte von
Wilhelm Buſch für gemiſchten Chor von Kurt
Thomas: Friſch gewagt; Aergerlich; Es ſißt ein
Vogel auf dem Leim; Bewaffneter Friede.

Dienstag, 17. November, 20.10 Uhr: Aus Halle
Zum Tag der deutſchen Hausmuſik: Singt und lacht
mit uns. Ausführende: Die HJ. und BDM.Spiel
ſchar des Gebietes Mittelland. Leitung: Reinhold
Heyden; Erzähler: Bernd Poieß.

Mittwoch, 18. November, 10 Uhr: Morgenfeier der HJ.
V. Sinfonie von Ludwig van Beethoven. Das
Leipziger Sinfonieorcheſter. Leitung: Generalmuſik
direktor Hans Weisbach.

Freizeit im Winker nicht gefragt?
Wer im Sommer nicht keilnehmen konnke, komme jetzt

Der Reichsjugendführer hat einmal geſagt,
daß die Freizeit der Jugend von heute die
Geſundheit des Volkes von morgen ſein werde.
Dieſer Satz rechtfertigt am beſten den Ge
danken des Freizeitwerkes der HJ., das in den
letzten beiden Jahren von der Hitler-Jugend
mit fanatiſchem Einſatz vorwärts getrieben
wurde. Man ſoll der Jugend des Führers
nicht einreden wollen, daß ſie mit ihrem
Kampf um die Freizeit des Jungarbeiters
etwas „für ſich“ gewinnen wolle. Der Junge,
der heute in der HJ. hinter den Fahnen des
Führers marſchiert, hat ſich losgeſagt vom
materiellen Zweckſtreben einer vergangenen
Epoche. Er weiß, daß ſein AUrlaub nicht allein
zur Befriedung ſeines perſönlichen Glückes da
iſt, ſondern, daß auch ſeine Freizeit einen
Sinn haben muß: Jn den Dienſt des Gan
zen geſtellt zu werden. Darum geht der Jung-
arbeiter der Hitler-Jugend in die Freizeit-
lager ſeiner jungen Gemeinſchaft, um ſich dort
einer körperlichen und weltanſchaulichen Er
ziehung hinzugeben, die ihm Kraft und Fähig-
keit zur Leiſtung am Werkplatz ſeines Be
rufes und zum Dienſt an der Nation verleiht.

Die Jugend tut dies freiwillig das
iſt der Ausdruck einer großen Geſinnung, die
ſie heute beherrſcht. Darüber kann nichts mehr
hinwegtäuſchen. Wer trotz allem heute noch
glaubt, dieſe neue Haltung der Jugend un
ſerer Zeit in Frage ſtellen zu müſſen, dem
wollen wir an dieſer Stelle die Zahlen des
Reichsberufswettkampfes in die Erinnerung
zurückrufen. 30 000 Jungarbeiter und Jung-
arbeiterinnen unſeres Gaues beteiligten ſich
freiwillig in dieſem Jahre am größten beruf
lichen Wettſtreit, der zum Symbol der HJ.
wurde. Das bedeutet gegenüber dem Vorjahre
eine Steigerung von 42,5 v. H. gegenüber
1934 ſogar um 62,5 v. H.

Die berufliche Ausrüſtung der deutſchen
Jugend, von der der Reichsberufswettkampf
gewiſſermaßen nur die Bilanz darſtellt, gilt
als ihr freiwilliger Leiſtungsbeweis. Das
Freizeitwerk der HJ. iſt nicht zuletzt begründet
auch in der ſozialiſtiſchen Jnitiative der deut
ſchen Wirtſchaft, die damit beweiſt, daß ſie den

Appell der Jugend verſtanden hat. Wenn im
Gebiet Mittelland allein in dieſem Jahre
bisher 33 153 Jungen und Mädel Aufnahme
in einem Freizeitheim oder Lager der HJ.
finden konnten, ſo iſt das ein erfreuliches
Zeichen für den Gau Halle- Merſeburg. Die
ſich daraus ergebende Zunahme im Verhältnis
zum Jahre 1935 von 73 v. H. zeigt deutlich
auch das wachſende Verſtändnis ſeiner Be
triebsführer für dieſe Forderung. Nachdem
die Hitler Jugend in den vergangenen
Monaten die Freizeitaktion des Sommers mit
ſo großem Erfolg durchführen konnte, ruft ſie
nun auch für den Winter zu ihren Frei-
zeitlagern auf. Allen Jugendlichen, die aus
beruflichen Gründen während des Sommers
nicht abkommen konnten, ſtehen jetzt die Lager
der HJ. die in Freizeitheimen oder geeig
neten Jugendherbergen des Gaues unter Lei-
tung bewährter HJ.- Führer durchgeführt
werden, offen. Vor allem richtet ſich der
Appell an die in bäuerlichen Betrieben Be
ſchäftigten, für die aus begreiflichen Gründen
der Winter überhaupt die einzige Möglichkeit
darſtellt, an einem Freizeitlager teilzunehmen.
Es iſt erwieſen, daß der Winter ſich nicht
etwa, wie manche nun meinen, auf die Ge
ſundheit der Jugend ſchädigend auswirkt, ſon
dern im Gegenteil mit ſeiner reinen Luft den
Lagern des Sommers gegenüber durchaus
nicht nachſteht.

Nachdem die Jugend von ſich aus alles ge
tan hat, um das Winterfreizeitwerk 1936/37
im Gau Halle Merſeburg ſicherzuſtellen, ſei
es Aufgabe aller Beteiligten, daran mitzu
helfen, daß die nun zu erzielenden Erfolge
eine reſtloſe Erfaſſung auch aller der Jugend
lichen gewährleiſten, die im Sommer nicht be
rückſichtigt werden konnten. Vor allem richtet
ſich der Ruf an die Betriebsführer, ihren
Lehrlingen und Jungarbeitern, die nun im
Winter für eine Teilnahme in Frage kommen,
den erforderlichen Urlaub zu gewähren.
Die Forderungen, die die Geſundheit der deut
ſchen Jugend und damit die Zukunft unſeres
Volkes an uns ſtellen, ſind ernſt zu c

ie.

NACIRIChITEN„us den. SALKREIS.
Wildſchweine

in der Büſchdorfer Feldmark

Büſchdorf. Am Freitag gegen 10 Uhr
wurden drei Wildſchweine in der Büſch
dorfer Feldmark beobachtet, die von der Reide
burger Flur über den Reidebach gekommen
waren. Eines von ihnen wagte ſich nicht
weiter und blieb in der Gegend der Klär-
anlage. Die anderen beiden liefen in Richtung
Halle weiter bis an den hohen Eiſenbahn-
damm. Von hier aus wurden ſie wieder nach
Oſten zurückgetrieben und verſchwanden in
Richtung Leipzig.

Wie wir hören, ſind ſie in den Nach
mittagsſtunden bei Gröbers erlegt wor
den. Es iſt anzunehmen, daß ſie aus der
Dübener Heide gekommen ſind. Die Wild
ſchweine legen an einem Tage weite Strecken
zurück. Jedenfalls war ihr Erſcheinen ein Er
eignis für die Büſchdorfer Bevölkerung.

Döllnitz. (Appell der NSDAP.) Nach
einem Propagandamarſch der NSForma-
tionen unter Vorantritt des SZ. der Gottfried
Linder-AG, Ammendorf, fand unter ſehr
reger Beteiligung der Einwohnerſchaft von
Döllnitz und Lochau im Saale des Goldenen
Stern ein Appell der NSDAP. ſtatt. Der
Stoßtruppredner Pg. Löſche (Leipzig) ſprach
über die Verhältniſſe in Spanien und den
zweiten Vierjahresplan. Mancher holte ſich
neue Kraft und neuen Mut für die Zukunft
aus dieſer Kundgebung.

Nauendorf. (Motorſpritze abgenom-
men.) Am 14. November wurde eine Motor-
ſpritze vorgeführt und von der Feuerſozietät
der Provinz Sachſen abgenommen. Sie ent
ſprach voll den vorgeſchriebenen Leiſtungen.
Kreisbrandmeiſter O t t e (Dölau) wies auf die
Notwendigkeit einer Freiwilligen Feuerwehr
hin, die nun auch in Nauendorf gegründet
werden ſoll. Darum wird in Kürze der Ruf
„Tretet ein in die Freiwillige Feuerwehr!“
und „Geldbeutel auf!“ wenn einmal für die
Freiwillige Feuerwehr geſammelt wird, um
d nötigen Ausrüſtungsſtücke anſchaffen zu
önnen.

Löbejün. („Lotſe an Bord Die
langen Abende ſind da, und ſo verlegt auch die
Ortsgruppe Löbejün der NS. Gemeinſchaft
„Kraft durch Freude“ ihre Tätigkeit wieder in
die großen Säle. Der diesjährige Auftakt dazu
war die Aufführung von „Lotſe an Bord“ im
Saale des „Schützenhauſes“. Luſtig wie eben
eine Komödie ſein ſoll, war dieſer Vierakter.

Jm Mittelpunkt der Handlung u die „böſe“
Schwiegermutter, die mit diplomatiſcher Ge
ſchicklichkeit junges Eheglück in die richtigen
Bahnen zu lenken weiß. Die Leiſtungen der
Künſtler wie auch das Bühnenbild waren
beachtenswert, ſo daß der Beifall nicht aus
blieb. Ueberflüſſig zu erwähnen, daß der
Abend wie auch der Kindernachmittag mit der
Aufführung „Max und Moritz“ ein volles Haus
aufwies.

Aerzke ſprachen über Umſtimmung

Chemnitz. Die Reichsarbeitsgemeinſchaft für
eine neue deutſche Heilkunde hatte für die Gaue
Sachſen, Schleſien, Halle Merſeburg und
Thüringen eingeladen zu einem wiſſenſchaft
lichen ochenende mit dem Thema: „Um-
ſtimmung“. Jn den großen Räumen der
v. Zimmermannſchen Naturheilanſtalten fanden
ſich zahlreiche Aerzte zu dieſer Tagung zu
ammen, bei der die verſchiedenſten Richtungen
er Medizin zu Worte kamen. Prof. Kulen-

kampff (Zwickau) und Ob.-Med.-Rat Dr.
Martini (Chemnitz) ſprachen vom chirur
giſchen Standpunkt. Dr. Brauchle (Rudolf
HeßKrankenhaus) beleuchtete vom ſeeliſchen
Standpunkt aus die verſchiedenen Möglichkeiten
der Umſtimmung beim Kranken. Dr. Tiegel
(RudolfHeß-Krankenhaus) wies auf die Mög
lichkeiten hin, die ſich hier durch Aenderungen
in der Ernährung in vegetariſcher Koſt, Roh
koſt und ſern mit dem gleichen Ziel aus
führen laſſen. Dr. Haubold (Bautzen) er
läuterte an einigen Krankengeſchichten, welche
Umſtimmungsmöglichkeiten durch Anwendung
homöopathiſcher Mittel möglich ſind. Profeſſor
Vogel (Dresden) ſprach über Weichteil
Rheumitismus (Geloſen) und ſeine Behand
lung anhand von Lichtbildern. Dr. A. Wolff,
der leitende Arzt der v. Zimmermannſchen An
ſtalten, wies auf die Möglichkeiten der Um
ſtimmung durch die verſchiedenen ableitenden
Verfahren hin.

Jn der Ausſprache wurden mancherlei An
regungen gegeben. Die verſchiedenſten Rich
tungen der Medizin kamen zu Wort. Die
Tagung hat ihren Zweck, zum gegenſeitigen
Verſtändnis unter den Aerzten verſchiedener
Richtungen beizutragen, der Syntheſe ver-
ſchiedener Auffaſſungen in der Medizin zu
dienen, erfüllt.

Bitterfeld. Neues Kreisſparkaſ-
e ngebäude.) Die Kreisſparkaſſe Bitter
eld hat ſich ein neues Heim gebaut, das durch

die umfaſſende Planung vielen Volksgenoſſen
für faſt ein Jahr Arbeit und Brot gegeben hat.

Bad Liebenwerda
weihte ſein neues Lichtſpielhaug

Bad Liebenwerda. Jm Jahre der Olympiade
erlangte das alte geruhſame Städtchen Be
deutung; denn hier wurde auf dem Wege des
Fackellaufes in der Nacht zum 1. Auguſt zurMitternachtsſtunde das tig olhmpiſhe
Feuer begrüßt. Zu dieſer Zeit ſchuf ein Lieben
werdaer Kind an einem Kulturwerk für ſeine
Vaterſtadt. Jn der Dresdener Straße, die an
dem alten Lubwartturm vorbeiführt, wurde
das neue Lichtſpieltheater „Capitol“ erbaut.,
Nach den neuzeitlichſten Plänen erſtand
dieſes Haus, das in ſeiner Jnneneinrichtun
keinem GroßſtadtLichtſpielhaus nachſteht. Eine
moderne Tonfilmapparatur, die mit den letzten
techniſchen Errungenſchaften ausgeſtattet iſt
ſorgt für eine ausgezeichnete Wiedergabe des
Filmes in Bild und Ton: auch die Akuſtik in
dem weiten Raum iſt gut.

Sonnabend nachmittag fand vor den Ver
tretern der NSDAP. mit Kreisleiter Heid
kam p an der Spitze, des Staates, der Wirt
ſchaft und der Preſſe die Weihe des neuen
Hauſes und die Eröffnungsvorſtellung ſtatt.
Bürgermeiſter Pg. Müller beglückwünſchte

wenn Ledel Aann LedokG0bb

im Auftrage der Stadtgemeinde und der Gäſte
Pg. Wolf zu ſeiner Tat, durch die das kultu-
relle Leben der Kreisſtadt um vieles bereichert
worden iſt. Kreisſchulungsleiter Pg. Werda
ſprach über Sinn und Zweck des neugeſtalteten
Hauſes, wie er auch die Bedeutung des Filmes
für das völkiſche Leben herausſtellte. Mit dem
Gruß an den Führer wurde die neue Stätte
ihrer Beſtimmung übergeben. Der Film Die
We e Frau gab dem Hauſe ſeine

eihe.

Gr. Stein
straße 25

Torgau. (Mehreinnahmen im
Kreis Torgau.) Jn einem zweiten Nach
trag zum ordentlichen Haushalt des Jahres
1936 konnte der Kreis Torgau aus neuen Ein
nahmen, die aus Zinſen und aus Mehrein-
nahmen der Obſtverpachtungen nach der guten
Pflaumenernte ſtammen, 7000 RM. für neue
Aufgaben einſetzen, und zwar für Sport
pflege, für Neuanpflanzungen von Obſtbäumen
und Feuerlöſchzwecke.

Torgau. (Vermißt.) Der 17jährige Erich
Spiegel iſt ſeit Donnerstag voriger Woche
verſchwunden. Am Tage ſeines Verſchwindens
fand man das Fahrrad des Jungen am Elb
damme Spiegel foll inzwiſchen aber wieder ge
ſehen worden ſein.

Zeckritz, Kr. Torgau. (Mit dem Kraft
rad tödlich verunglückt.) Der Tief-
bauunternehmer Hermann Gebauer war
abends mit ſeinem Motorrad auf der Straße
von Torgau nach Zwethau in der Nähe des
Bahnüberganges gegen einen Bordſtein ge
fahren und geſtürzt. Ein des Weges kommen
der Arzt ſorgte für die Ueberführung ins Torgauer Krankenhaus. Dort iſt der 68 Jahre alte

Mann geſtorben.

Pieſteritz. (Tod durch ſchad haften
Gasſchlauſch.) Durch einen ſchadhaften Gas
ſchlauch fand die Ehefrau Marie Reuter
den Tod. Als ihr Mann von der Arbeit heim
kehrte, fand er die Frau leblos auf dem Bett.
Wiederbelebungsverſuche waren erfolglos

Magdeburg. (Schrecklicher Tod.) Jn
einem hieſigen Betrieb ſprang der 17jährige
Bote Gerhard Ul rich auf einen fahrenden
Kran und geriet dabei mit ſeinem Kopf
zwiſchen eine Säule und das Krangerüſt. Der
Tod trat auf der Stelle ein.

Bewölkt mik Schanern
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Sonnabendabend:
Jn der letzten Zeit hatten wir faſt täglich

das gleiche Witterungsgepräge Jn den
Morgenſtunden war es vielfach heiter, dann
bildeten ſich am Vormittag Wolkenhaufen, die
uns leichte Schauer brachten. Die Tempera-
turen lagen mehrere Grad über den lang
jährigen Durchſchnittswerten. Am Sonnabend

Puppenſtubenkapeken ne

wurden im Flachlande neun Grad erreicht, der
Brocken hatte am ganzen Tag Froſt, dabei
aber zeitweiſe Sprühregen. Das eine Tief iſt
nach den Oſtſeeprovinzen gewandert, ein neues
iſt vom Ozean herangerückt. Die erſte
Störungsfront gelangte Sonnabend abend bis
nach Holland und brachte etwas Regen, ſie
wird am Sonntag über unſeren Bezirk W
weggehen, ſo daß wir nach klarer n
vorübergehender Eintrübung und
Niederſchlägen rechnen müſſen.

Ausſichten bis Monkag abend
Mäßige Weſtwinde, zeitweiſe ſtärker bewölk

tes Wetter mit Schauer, nachts meiſt z
und leichter Bodenfroſt. Temperaturen Montag
weiter ſinkend.
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Erhältlich in allen einschlägigen Geschäften



vier Jahre zu den Blauen Jungs
Die Bedingungen für freiwilliqendienst in der Kriegsmarine

Berelin, 15. November. Zu Beginn jedes
Vierteljahres werden Freiwillige für den

lottendienſt der Kriegsmarine eingeſtellt.Fie Meldung muß mindeſtens ein Jahr vor
her erfolgen. Die Dienſtzeit beträgt vier bis
fünf Jahre, für Unteroffiziere zwölf Jahre und
mehr.

Beſonders günſtige Ausſichten beſtehen für
reiwillige, die einen der folgenden Berufe

erlernt haben Schloſſer aller Arten, Kupfer
chmiede, Elektriker aller Arten, Klempner,
einmechaniker, Jnſtallateure, Mechaniker,Jorner Schmiede und Muſiker aller Jnſtru

mente.

Die Freiwilligen müſſen deutſche Staats
angehörige, deutſchblütig, ehrwürdig, unbe
cholten und unverheiratet ſein und den Ge

burtsjahrgängen 1915 bis 1920 angehören. Die
Bewerber ſollen für ihr Alter gut entwickelt,
kräftig gebaut und frei von ſolchen Fehlern
ſein, die ihre Geſundheit, Beweglichkeit und
Ausdauer nennenswert beeinträchtigen. Sie
müſſen nach marineärztlichem Urteil tauglich
für langfriſtige Verwendung ſein.

Das Einſtellungsgeſuch iſt mit dem
Vermerk „Einſtellung in den Flottendienſt“ an
den „2. Admiral der Oſtſee (Einſtellung) in
Kiel“ oder an den „2. Admiral der Nordſee
(Einſtellung) in Wilhelmshaven“ zu
richten. Frühzeitige Meldung iſt ſchon mit
Rückſicht auf den vorher abzuleiſtenden
Arbeitsdienſt notwendig

Von allen Bewerbern ſind dem Einſtellungs
eſuch beizufügen: Freiwilligen
che in (von Nichtgemuſterten) oder Wehrpaß-

auszug (von Gemuſterten), die bei der polizei
lichen Meldebehörde zu beantragen ſind.
b) Ein Lebenslauf, ſelbſt geſchrieben, ent
haltend Vor und Familienname, Geburts
tag und ort, Angaben über Schulbeſuch, Be

Beſchäftigung, Arbeitsloſigkeit nach der
Schulentlaſſung, über etwa geleiſteten Arbeits
dienſt, Reichsſportabzeichen, Seefahrtszett,

und Angabe, welche ſonſtigen
enntniſſe vorhanden ſind, genaue und deut

liche Anſchrift. c) Zwei Paßbilder in

bürgerlicher Kleidung ohne Kopfbedeckung,
nicht in Uniform (Größe 3,7 d) Ein
Briefumſchlag mit Anſchrift des Bewerbers.

Vorſtellung in Kiel oder Wilhelmshaven
ohne ausdrückliche Aufforderung dazu iſt nur
erwünſcht, wenn der Bewerber im Beſitze
r Barmittel für die Hin und Rück
reiſe iſt.

Wer Flieger werden will
Einſtellung von Freiwilligen in die Luftwafſe

im Frühjahr und Herbſt 1937

Berlin, 15. November. Das Reichsluft
fahrt- Miniſterium gibt bekannt: 1. Die
Annahme von Freiwilligen für die Einſtellung
im Frühjahr 1937 wird Ende November
1936 geſchloſſen. Verſpätet eingehendeGeſuche können für die a hiahrseinſtellung

1937 nicht mehr berückſichtigt werden. Den
Freiwilligen, die im Frühjahr 1937 eintreten
wollen, wird deshalb angeraten, ſich ſofort
bei einem Truppenteil der Fliegertruppe
oder Luftnachrichtentruppe zu melden.

2. Für die Herbſteinſtellung 1987
ſollen ſich die Freiwilligen ebenfalls ſobald
als möglich melden und zwar bei jedem
Truppenteil der Luftwaffe (Fliegertrupp
Flakartillerie, Luftnachrichtentruppe, Regim
General Göring).

3.Bevorzugt eingeſtellt werden:
a) Mitglieder des Deutſchen Luftſportver
bandes (ſoweit ſie deſſen Stürmen angehören,
an Lehrgängen bei den e teilgenommen haben oder den Luftſporteinheiten
der HJ. angehören), b) Jnhaber von Flug
zeugführerſcheinen, Perſonal der Luftver
kehrsgeſellſchaften und der Luftfahrt, d) An
gehörige der HJ., SA., SS., des NSKK.

4. Das Merkblatt für den Eintritt als
Freiwilliger in die Luftwaffe“ wird an die
Bewerber auf Verlangen abgegeben von den
Wehrbezirkskommandos, Wehrmeldeämtern und
von allen Truppenteilen der Luftwaffe.

Jnsgeſamt 18 Deutſche
in Sowjekrußland verhaftet

Moskau, 15. November. Zu den bisher
vekanntgewordenen ſechs Verhaftungen von
Reichsdeutſchen in Moskau iſt ein ſiebenter
Fall hinzugetreten, der ſich am gleichen Zeit
punkt ereignete, aber erſt nachträglich den
deutſchen Stellen zur Kenntnis gebracht wurde.

Jn Lettin grad ſind im ganzen, ſoweit
bisher bekannt geworden iſt, elf Reichs
deutſche verhaftet worden. Dieſe Feſt
nahmen ſind ſämtlich am 10. November erfolgt.
Gleichzeitig laufen in Moskau Nachrichten aus
verſchiedenen Orten der Sowjetunion über eine
Verhaftungswelle großen Umfanges
ein, die Bürger der Sowjetunion aus den ver
ſchiedenſten Kreiſen betroffen hat.

Großer Zulanf für de la KRocque
Täglich Tauſende von neuen Anhängern

Paris, 15. November. Jn Paris und
ganz Frankreich fanden 375 Kundgebungen der
franzöſiſchen ſozialen Partei des Oberſten de la
Rocque ſtatt.

Die im Pariſer Wagramſaal ab-gehaltene Verſammlung war überfüllt.
Die Polizei mußte die Maſſen, die keinen Ein
laß mehr fanden, in die umliegenden Straßen
abdrängen. Jm Verlaufe der Kundgebung
ergriff auch de la Rocque ſelbſt das Wort.
Er rief alle Franzoſen zur Verſöhnung auf.
Seinen Anhängern aber empfahl er, ihre
„Stärke zu zeigen“, womit er die Forderungen
ſeiner Partei herausſtellte.

Jm Verlaufe ſeiner Ausführungen teilte
de la Rocque mit, daß ſich täglich rund
6000 neue Anhänger in die Liſte der
Franzöſiſchen Soziglen Partei ein
ſchreiben laſſen. Er ſchloß ſeine Rede: „Der
zerſetzende Kommunismus wird ſich niemals
auf der Erde von Frankreich ausbreiten.“

Kakürlich auf Befehl Moskaus
Die jüdiſche Paßfälſcherzentrale in Wien

Wien, 15. November. Vor einigenWochen wurde, wie bereits berichtet, von der
politiſchen Polizei in Wien eine kommuniſtiſche
Paßfälſcherzentrale ausgehoben. Die Unter
ſuchung hat nun einwandfrei ergeben, daß die

n im Auftrage einer Moskauer
entralſtelle gearbeitet haben.

Alle Kunden dieſer Zentrale war faſt durch
weg Agitatoren aus allen Ländern, die der

Tarnung bedurften, um wenigſtens eine Zeit
lang ihre geheime Wühlarbeit betreiben zu
können. Die Zentrale war völlig international
aufgezogen und beſchäftigte u. a. zwei
Wiener Jüdinnen und zwei Wiener
jüdiſche Rechtsanwälte. Bis jetzt wurde die
Ausgabe von 127 falſchen Päſſen feſtgeſtellt.

Slkeuerbefreiung
ſür Weihnachtsgeſchenke

Die genauen Beſtimmungen

Berlin, 15. November. Einmalige Zu
wendungen von Arbeitgebern an ihre Gefolg
ſchafts mitglieder zu Weihnachten Weihnachts
geſchenke) ſind wie wir bereits berichteten

im Kalenderjahr 1936 von der Einkommen
ſteuer (Lohnſteuer) und Schenkungsſteuer
befreit, wenn folgende einzelnen Voraus
ſetzungen erfüllt ſind: 1. Die einmalige Zu
wendung muß in der Zeit vom 25. No
vem, ber bis 24. Dezember 1936 erfolgen.
2. Die einmalige Zuwendung muß über
den vertraglichen (tariflichen) Ar
beitslohn hinaus gewährt werden. Sie
kann in Geldleiſtungen oder in Sachwerten
beſtehen. 3. Die einmalige Zuwendung darf
die Höhe eines Monatslohnes nicht über
ſteigen. 4. Die Steuerbefreiung gilt nur für
Arbeitnehmer, deren Monatslohn nicht
mehr als 330 RM. beträgt.

n wenlgen Leilen

Der Danziger Polizeipräſident
hat die Ausgaben der polniſchen Zeitungen
Dziennik Poznanſki“, „Kurjer Poranny“ und
„Slowo Pomorſkie“ vom 14. November 1986
wegen entſtellender Ausführungen und ver
leumderiſcher Angriffe gegen die Danziger
Regierung beſchlagnahmt.

Der polniſche Außenminiſter Be i am
Freitag wieder in Warſchau eingetroffen.

Jn Wilna e ſich die Demonſtrar
tionen der polniſchen Studenten gegen die
jüdiſchen Studenten fort.

Zu Ehren des ungariſchen Reichsverweſers
Admiral Horthy wird im Golf von Neapel am
26. November eine große Flottenparade ſtatt
finden.

Tauscher, Kraftfahrzeughandelsgesellschaft
Haſſe a. Saale, Hindenvurgstraße 6, Ruf 2926617
Abteilung Hotorräder u Ieferagen Hindenburgstr. 59, Ruf 363 69

Reparaturwerks täten Hindenburgstraße 59, Ruf 345 27
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fortſchrittlich Bbauweiſe vereinigt die Schönheit

der langgeſtreckten Wagenform mit überragenden

fFahreigenſchaften ſchafft die Geräumigkeit eines

großen Wagens.
Tiefe Schwerpunktlage, ünabhängig voneinander

gelenkte Vorderräder, „Schwebeachſe“, Front-
antrieb und Freilauf geben unvergleichliche Fahr
ſicherheit.

Ausgereiſte ſonſtruktion und vollendete Schön
heit die Merkmale der

V
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15. November 1936 ARBEIVNDP VIRTSCHAFT
Marktregelnde Verbände unter Aufsicht

Neuer Erlaß zur Reform der Organisation der gewerblichen Wirtschaft

Der mit der Führung der Geſchäfte beauſtragte Reichs und Preußiſche Wirtſchafts
miniſter Dr. Schacht hat in Ausführung ſeines Erlaſſes über die Reform der Organi
ſation der gewerblichen Wirtſchaft einen neuen grundſätzlichen Erlaß herausgegeben, in dem

die Organiſation der gewerblichen Wirtſchaft zur Gemeinſchaftsarbeit auf techniſchem und
betriebswirtſchaftlichem Gebiet angehalten und ihr Verhältnis zu den marktregelnden Ver
bänden geklärt wird.

Die Gruppen und Kammern der Organi
ſation der wenig Wirtſchaft ſollen mit
eigener Jnitiative und unter eigener Ver
antwortung Gemeinſchaftsarbeiten auf tech
niſchem und vetriebswirtſchaft
lichem Gebiet (Normung, Buchhaltungs
und Kalkulationsrichtlinien, Betriebsvergleiche
uſw.) vorwärts treiben.

Die technischen Aufgaben
Bei den Arbeiten auf techniſchem Gebiet wird die

Mitwirkung bei der Durchführung des Vierjahresplans
im Vordergrunde ſtehen. Hierzu gehören insbeſondere
alle Fragen der Rohſtoffer zeugung und der
Rohſtofferſparnits. Der Reichswirtſchaftsminiſter
bringt in dieſem Zuſammenhang zum Ausdruck, daß
alteingewurzelte Vorſtellungen, die von vermeintlichen
privat wirtſchaftlichen Rentabilitätsgrundſätzen
beſtimmt waren, darauf zu überprüfen ſein werden, ob
ſte gegenüber den großen Zielen des Vierjahresplans
noch eine Berechtigung haben.

Bei den betriebs wirtſchaftlichen Aufgaben wird die Bedeutung unterſtrichen, bie einem

wandfreien betrieblichen Rechnungsweſen und einem auf
gleichartiger Koſtenermittlung beruhenden Unkoſtenvergleich zukommt, da ſie geeignet ſind, die Wirt
ſchaftlichkeit der deutſchen Unternehmungen in Richtung
auf eine Koſten- und Preisſenkung und aufeine Verhinderung unndtiger Preis ſteigerungen
zu fördern.

Jn dem zweiten grundſätzlich wichtigerenTeil des Erlaſſes wird das Werhans der
Organiſation der gewerblichen Wirtſchaft zu
n rnerktregetnpen Verbänden
geklärt.

Keine Kartellierung
Der Grundſatz wird aufrecht erhalten, daß

den Gliederungen der Organiſation der ge
werblichen Wirtſchaft marktregelnde
Maßnahmen ohne eine beſondere Ein
willigung verboten ſind, da eine Aufhebung
dieſes allgemeinen Verbotes zu einer Karte l
lie rung der gewerblichen Wirtſchaft führenwürde, die im gari auf die Notwendigkeit,

Löhne und Preiſe h zu exhal-ten, nicht zu verantworten iſt. Als grund
legend neu wird angeordnet, daß die Organi-
ſation der gewerblichen Wirtſchaſt über den
märktregelnden Verbänden ſtehtund zur Mitwirkung bei der vom Reichswirt
ſchaftsminiſter ausgeübten Aufſicht über die
T v Verbände herangezogen wer

en ſoll.
Damit die Gruppen und Kammern ihren

neuen Aufgaben gerecht werden können, muß
die Objektivität ihrer Leiter und Ge
elnee geſichert werden. Deswegen wird

er Grundſatz aufgeſtellt, daß Leitung und Ge
ſchäftsführung der arg und Kammern
van derjenigen der marktregelnden Verbände
für die Regel zu trennen iſt.

Es wird ferner angeordnet, daß die Wirtſchafts
gruppen Kartellverzeichniſſe führen. Sie er
halten die hierfür notwendige Befugnis, von den markt
regelnden Verbänden und ihren Mitgliedern die erforder
lichen Auskünfte zu verlangen Schließlich erhalten die
Reichswirtſchaftskammer und die Reichsgruppen Induſtrie
und Handel das Recht, Vertreter zu allen Beſprechungen
und Verſammlungen der marktregelnden Verbände zu
entſenden, ſich über die Beſchlüſſe zu unterrichten und
dazu Stellung zu nehmen. Die Reichswirtſchaftskammer
und die zuſtändige Reichsgruppe können gegen Beſchlüſſe,
die ihrer Stellungnahme widerſprechen, bei dem Reichs
wirtſchaftsminiſter befriſteten Einſpruch erheben.

Jetzt Reichsanleihe
zeichnen

Jm Januar zahlen
Von der neuen Reichsanleihe brauchen neun

Zehntel der gezeichneten Summe erſt im neuen
Jahre, in den Monaten Januar und Februar
1937, gezahlt zu werden. Darum kann alſo
jedermann, der in dieſen beiden Monaten über

freie Einnahmen verfügt, jetzt Reichsanleihe
zeichnen.

Januar und Februar ſind erfahrungsgemäß
die beſten Sparmonate. Aus Wertpapieren,
Hypotheken, Sparguthaben uſw. fließen dann
die Zinſen zu, Rechnungen werden bezahlt,
denen bei dem ſaiſonüblichen Rückgang der
Geſchäftstätigkeit keine entſprechende Ausgaben
gegenüberſtehen. Alle, die im Januar und

ollten ſie in Reichsanleihe anlegen! Darum
etzt zeichnen und im Januar undFebruar zahlen!

e 1937 Geldeingänge zu erwarten haben,

Die Wirtschaft des Gaues
Hallesche Malzfabrik

Der Vorſchlag des Vorſtandes und T
ſichtsrates der Halleſchen Malzfabrik Reinicke
K Co. AG., 8 v. H. Dividende zu verteilen,wurde genehmigt m neuen Geſchäftsjahr hat
ſich der Malzverkauf zufriedenſtellend ent
wickelt. Die Produktion wird vorausſichtlich
eine geringe Steigerung erfahren.

Deutſche Kraftwagen im Ausland
ABSATZSſElthune
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ionrbkee Die deutsche Kraftfahrzeug-
industrie hat unter national
sozialistischer Staetsführung

gewaltigen Auf
schwung zu Verzeichnen, der
sich naturgemäß auch auf den

Exporit auswirken mußte. In
den ersten acht Monaten
dieses Jahres wurden 26 062
Personen und Lasikraftwagen

im Ausland abgesetzt, gegen
15 304 Wagen im gleichen Zeit
raum des Vorjahres und 9706

Wagen in den entsprechenden
Monaten des Jahres 1934. Die
deutsche Wertarbeit setzt sich
also, gegenüber der fremden

einen 50
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Konkurrenz erfolgreich durch.
Der Grundsatz Leistung ent-

scheidet hat in der Auto-
mobilindustrie volle Gühigkeit

Graphiſche Werkſtätten, K.

Wirtschaftliche Rundschau
Der Weimarer Kongreß der Wirtſchafts

treuhänder wurde am Sonnabend mit einer
Anzahl größerer Vorträge fortgeſetzt. Prof.
Dr. Walb, Köln, behandelte die neuere
e der deutſchen Kreditwirtſchaft.Anſchließen ſprach Fachgruppenleiter Dr.
Otto Mönckmeier, Vorſitzender des Jn
ſtituts der Wirtſchaftsprüfer, über Stellung
des Prüfungs und Treuhandweſens in der
Wirtſchaftsordnung.

Deutſche Handelskammer für Dänemark.
Jn Kopenhagen iſt eine Deutſche Handels
kammer für Dänemark gegründet worden, mit
dem Zweck, den gegenſeitigen Handelsverkehr
3nb emeinnütziger u durch Beratung
und Auskunfterteilung zu fördern.

Möbel und Werkfernverkehr anmelden.
UAnternehmer, die Möbel oder Werkfernverkehr
betreiben, mußten dies ſpäteſtens bis zum
14. Oktober 1936 dem Finanzamt anmelden, in
deſſen ſich ihre Geſchäftsleitungen be
inden. Die Anmeldungsverpflichtung t den
nternehmern in den vorläufigen Durch

führungsbeſtimmungen vom 21. September 1936

Industrie- AktienBerliner Börse 4 Pro Sach(. 1d. Gol re 6 Weg es
4 rv. Id. Gold E. G. 3 40,en n un lee ano. qu. 3 3 nhalter KohleReichsbank Diskont 4 v. H. v. girſtadt 3. 6. 101 9780 9700 Budetus Eſſen es

Lombard-Diskont 5 v. H. do. 9750 9700 Charl. Waffer I 117418 do. 28 u. Erw. 97,50 97,00 197 u3 önti- GummiSteuergutscheine Hypoiheken-Pfandbriefe Saimler-Veng er
11.] 13. 11. 14. u. 13. 11 Denen Gas rd t 8 r 3 „5Gr. t, Durchſchnittskurs 109,90 109,90 449 Meining. Hyp. 88 97,00 97 00 le tira Dresden

7 4189 Pr. Bokr. Hyp. 3 26,50 96,50 F. G. Farben 160,87 171,75Reichs-, Staasts-, Länder- Pr. Erbodbyb. ſo 960 Glaug ger Zucker s 168/25und Provinzanleihen 4129 Pr. Pfobr. Bl. 47 l 67,00 97,00 Halle Maſchinen 107 106/25
14. 11. 13. 11, Hildebrand Mühle 191 doAnl, Aus Dt. Reich 118,40 118,10 Bank Aktien du erkan S er

59 Dt, Reichsanl, 1927 101,37 101,37 14. 11. 18. 11. Kali Aſchersſeben 140,50140,00
do. 1934] 98,00 98,00 g. D. Eredttanſtalt 88,87 88,87 Klöcknerwerte i es 7

nter. (Doung Commers u. Privatbk. 109,00 1009,50 Leipzig Riebeck 80,25 80,87418 R. Sch. 35 o 10 99,00 St. B. u. Distontogeſ. 11050 11100 [Aindner Ammendorf 141500 141550
ehe s 100,00 Sresdner vant of o d Manéfeld Berg 186.00 157 004 Sächſ. Pröv Vb. 141 95,00 Fall. Vantverein 86 80/75 Milteld. Stahl

Meininger Hyp. 100,50 101,00 Khein. Braunkohle 229,00225,00
Kkreditanstalten KReichsbant 185,50 185,50 g. a Iss 152 26

und Körperschaften Piedeck Montan 7 ZRoſitz Zucker14. 13. 11, Verkehrswerte alt an sMitteld. Sp. Giro 14. 11.] 13. 11. Sangerhauſen 118,00 117,508 96,25 96,50 Dt. Reſchsd. Vorg. Akt. 126,62 126,62 Sſemens-Halske 105,00 1097 75
449 do. Ldsbk. 142 95,75 95,50 HalleHettſtedt 87,25 87,25 Thür. Gasgeſ Letpzig [154,25 135,124109 do. do 30 12 95,12 95,12 Hamburg Paket 14,37 145,00 Wandererwerke 167,75 169,00
490 Dt. Komm. Gold HamburgSüd 38,25 Werſchen-Weißenfelſer 129,00 100,2525426 97,50 l 97,87 Norddeutſcher Lloyd 14,62 14,25 Zeitzer Maſchinenfabrik 1134,50 l 138,00

bar worden. Bisher ſind nicht alle Anter
nehmer ihrer Verpflichtung zur Anmeldung
nachgekommen. Das Verſäumte muß unver
zanch nachgeholt werden. Die RNichtAnmel
ung iſt eine Steuerzuwiderhandlung, die

ſtrafbar iſt.

Börsen und Märkte
vom 14. November

Berliner Effektenbörse: Stil
Zum Wochenſchluß verkehrte die Börſe in ſtiller

Haltung. Jm Verlauf bröckelten die Kurſe an denAktienmärkten bei faſt völlig erliegendem Geſchäft
weiter ab. Am Kaſſarentenmarkt blieb die Unter
nehmungsluſt bei geringen Kursſchwankungen begrenzt.

Miiteldeuische Effektenbörse: Ruhig
Am Wochenſchluß war das Geſchäft ſehr ruhig, wobei

ſich weitere Neigung zu Abbröckelungen bemerkbar machte
Die Abſchläge hielten ſich meiſt unter 2 v. H. Am
Anlagemarkt hatten Reichsaltbeſitz bei plus 0,68 v. H.
ne Geſchäft, Sachſenſchäte Reihe 13 gewannen

Magdeburger Zuckernofierungen
Gemahl. Melis per November Dezember 31,456

814716 891,50. Tendenz: ruhig. Wetter: ſchön

Nr. 315

Amtlicher Großmarkt für Getreide
und Futtermittel zu Halle

Artikel
Weizen, Durchſchn.-Qual.,

75/77 kg, W IX, 1000 kg
Roggen, Durchſchn.Qual.,

69771 kg, RXVI, 1000 kg
Jnduſtriegerſte (Sommer

gerſte) 1000 kggute Braugerſte (ab
Station) 1000 kg

mehrzeil. Wintergerſte für
Jnduſtriezwecke, 64/65 kg

1000 kg
zweizeilige Wintergerſte68/70 kg. 1000 be
Futtergerſte, Durchſchn.

Qual. 59/60 ka, G IX
1000 k. 8

Hafer, Durchſchn.Qual.,
48/49 kg, H XIII, 1000 kg

Viktorigerbſen, Durchſchn.
Qual. (f. u. N.) 100 kg

Grüne Erbſen 100 kg
Weizenkleie W IX,

Mühlenpreis 100 kg
Weizenkleie W IX, Groß

handelspreis 100 kg
Roggenkleie R XVI,

Mühlenpreis 100 kg
Roggenkleie R XVI, Groß

handelspreis 100 kg
Malzkeime 1090 ke
Trockenſchnitzel ab Stat.,

Fabrikpreis 100 kg
Trockenſchnitzel ab

Großhandelspr.
Zuckerſchnitzel ab

Fabrikpreis
Zuckerſchnitzel ab

Großhandelspr.
Heu, loſe
Heu, gepreßt 100 kg
Luzerneheun, mitteldeutſch.,

100 k g

Weizenſtroh, drahtgepreßt
100 k g

Weizenſtroh, bindfaden
gepre l100 kgRoggenſtroh, drahtgepreßt

100 kg
Roggenſtroh, bindfaden
geprezt 199 oKartoffelflocken 100 kg

Tendenz

ſt. gefr.

ſt. gefr.

ſt. gefr,

o. Ang.

0. Ang.

ſtetig

gefragt

gefragt

gefragt

gefragt
gefragt

ſtetig

ſtetig

ſtetig

z
ſtetig

ruhig

ſtetig

ſtetig

ſtetig

vorher heute

196 195
167 167

227 227

S

168 168
160 160

86—40 86—40

11,6 11,55
11,90 11,90
10,70 10,70
11,05 11,05
13.40 13.40
8,20 8,20
8.60 8.60

11,40 11,40
11,80 11,805,50—6,00 5,50—6, 00

5,75—6,25 5,75—6,50

7,00-—7,50 7,00--7,50

2,20 2,20
2,00 2,00
2,40 2,40
2,20 2,2020,40 20,40

Tendenz Starke Nachfrage wie bisher.

Kurszettel der Hausfrau
MarktKleinverkaufspreiſe in Halle

Obſt und Gemüſe:
Tafeläpfel kg 35--40
Aepfel, Eß- kg 2025
Aepfel, Mus ke 1525
Kochäpfel kg
Tafelbirnen kg 25-30Birnen, Eß- kg 15--20
Kochbirnen kg 10--20
Apfelſinen Stck. 10
Mandarinen kg
Aprikoſen kg SBananen Stck. 5—10
Heidelbeeren kg
Quitten kg 25Johannisbeer. kg
Brombeeren kg
Mirabellen kg
Preißelbeeren kg 50
Himbeeren kg u
Kirſchen, ſüße kg
Kirſchen, ſaure kg
Hagebutten kg
Pfirſiche kg S
Pflaumen kgErdbeeren kg
Spillinge kg SStachelbeeren kg d
Weintrauben kg 25-40
Tomaten kg 20--25
Nüſſe, Wale kg 35--50
Nüſſe, Haſel- kg 86Bohnen, grüne kg
Bohnen, weiße kg 2585
Wachsbohnen kg e
Gurken:

Einlege Mdl.
Senf kgSalgt Stck. 80-35
Pfeffer kg 60Radieschen Bd. 5

Rhabarber kgSpargel kg SWeißkohl kgl.
Rotkohl kg 7-8Wirſingkohl kg 7—8
Blumenkohl Kopf 15—60
Grünkohl kg 8Roſenkohl kg 20—25
Salat Kopf 5—10Spinat kg 1012Mohrrüben kl. 67do. neue Bd.
Kohlrüben kg 8--10Rote Rüben Bd. 6—8Kohlrabi, neue Stck.

Zwiebeln kg 78Zwiebeln, neue Bd. S
Schwarzwurg kg 20-26
Kürbis kgSellerie Stck. 10—25
Poree Bdl. 10—15
Rapünzchen kg 40

Fiſche:
Kabeljau kgSeelachs kgSchleie kgHechte kgFriſcher Aal kg
Goldbarſch kgWeißfifch kg
Heringe grüne iekg

do. Matjes Stck.
do. Schotten kg

Bücklinge kg
Schellfiſch, ger. kg
Seelachs, ger. kg
Aal, ger. kgKarpfen kg
Wild u. Geflügel:
Maſtenten kgKleine Enten
Maſtgänſe kg
Kſeine Gänſe Stck.
ühner kgKleine Küken Stck.

Rebhühner Stck
Tauben Stck.Haſen i. Fell kg

do. ausgeſchl. iekg
Rehfleiſch kg
Hirſchfleiſch kg
Kaninchen St. kg

do. wild kgWildenten Stck
Faſanen Stck
Puter kg

Sonſtiges:
Butter, Molk. Stck.

Bauern Stck.Quark kgKäſe StckPflaumenmus kg
Kartoffeln:

Nieren 5 kg
blaue 5 kggelbe 5 kg
neue kgEier StckZitronen Stck.Meerrettich, Stange

Rettich Bd.Peterſilie kg
Schnittlauch kg
Schoten kgRübenſaft kg

Pilze:
Pfifferlinge kgMorcheln kg
Steinpilze kg
Champignons kg
Grünlinge kg

ſtetteng

S is

Die Kennziffer der Großhandelspreiſe ſtellt ſich für
den 11. November wie

Agrarſtoffe 103,8 0,2
und Halbwaren 95,1

in der
(1913 100). Die Kennziffern 85 Hauptgru

v. H.),
0,2 v.

Fertigwaren 122,7 0,1 v. H.)

Vorwoche auf 1948
ppen lauten:

induſtrielle Rohſtoffe
H.) und induſtrielle

Hitteldeutsche Börse (leipzig) Berliner Dewisenkurse
Geld z Brief

Amilicher Verkehr Aegypten 12,45 z 690industrie Akiien 14. 11. 18. 11. 14. 11.1 13. 11.1tfg an nen
Altendurger Landkraft 148,00 Leipz. Wollkämmerei 187,90 Braſilien 0/145 0,147
Ehromo Nahort 93,00 98,25 Lindner, Gottfried 141,25 141,25 Bulgarien 3/047
Dommitzfch Ton 160,00 160,00 Mansfeld AG 187,90 157,00 Tanada 2Glaugziger Zucker 66,50 Reudener Ziegel 70,00 70,00 Sänemark 54/26 54
Gohliſer Vier 128,00 Riquet u, Co Sangig 47Hohburger Quarz 130,00 130,00 Roſitzer Zucker 91,00 o1,00 England a 12,18
Körbisdorfer Zucker S Sachfenwerk Eſtkand 67,98 68,97Kraftwerk SachſenThür 88,00 88,00 Schubert u Salzer 141,00 141,75 Finnland 5/365 5
Kraftwerk Thürtngen 166,00 166,00 Seidel u. Naumann 145,00 145,50 Frankreich ILeipz. Baumwollſpinn. 145,00 145,00 4 Siadimühle Alsleben 140,00 140.00 Griechenland 2Leips. Brauerei Riebeck 80,25 80,50 Stohr u Co 116,765 117,00 Holland 134/171344
Letpz. KammgarnSp. Thur. Elekt. u. Gasw Ssland 54Leipziger Landkraft 132,50 132,50 Thür. Gasgeſ. 134,25 135,50 Jtalten 13/09 13,11Jeipg, Mals Schkeuditz S Wegzei u. Naumann 9500 Japan 0/700 953Letph. Spiven Varth. 42,50 42,62Zuckeraff. Halle 90,25 l 90,25 Jugoſlawien 5/6 s
Leipziger Trikotagen 108,00 l 108,00 ettlend 48,20 74Litauen 41,94 4Korwegen 61,06 5Frei- Verkehr Oeſterreich ePolen b14 11. 11.Portugal 11/035 nIndustrie- Aktien Riebeck Montan 130,00 130,00 Rumänien 1,818 6Tonwerke Wittenberg 56/50 56,50 Schweden 62/64

14.-11. 18., 11. Schweig 57,16Akt.Malgf. Könnern 89,00 89,90 Banken Spanſen 21Halle Hettſt. Eiſenbahn 88,00 88,00 14. 11. 13. 11.Tſchechoflowaket sHalliſche Malgfabr. 145,90 145,00 G. u. Hdbk. Halle 89,00 81,00 Türkei 1,978 v
Halliſche Röhrenwerte 8175 817765 Ihr V Halle 75.00 75/00 Uruguay uKyffhäuſerhütte 128,25 1128,25 l Zörbiger Bk. 71,00 71,00 Ver. St. von Amerika 2,487



Wie ler echte Prinz zu seinem Recht kam

Ohefeigen von zarker Hand
Eine selfsame Komöclſe der Irrungen

Prinz Farid von Perſien, der
Reffe des verſtorbenen Schahs und letzter
Nachkomme der Dynaſtie der Kadſcharen,
der ſeit 1928 in Paris lebt, ſteht im
Mittelpunkt eines ſeltſamen
Prozeſſes, deſſen Einzelheiten wahr
haftig den Stoff zu einer Komödie bieten
könnten.

Callander (Ontario), im November. Niemals
nd aus der ruhmreichen Dynaſtie der Kad

ren die Könige von Perſien hervorgegangen.
uch ihr letzter Sproß, der Prinz Farides

Sutaneh, war dazu beſtimmt, den Thron ſeiner
Ahnen zu beſteigen und ſeinem Onkel Ahmed
Mirſa e Aber im Jahre 1925 erſtand dem ande ein neuer nationaler Führer
S Riſa Chan. Ahmed Mirſa wurde abgeſetzt
und die Dynaſtie der Kadſcharen erloſch. Jhr
letzter Sproß, der junge Prinz Farid, ſiedelte
nach Paris über, ins Eldorado der entthronten
Herrſcher.

Die 2rkwürdige Geſchichte, in die der
Prinz nun verwickelt iſt, begann aber ſchon
im Jahre 1925, als FaridesSultaneh noch in
Tetuan im Palaſt ſeiner Väter lebte. Hier
kam ihm eines Tages die engliſche Zeitung
„Daily Sketch“ in die Hand, in der in

toßer Aufmachung ſeine Vermäh
ung mit der kanadiſchen Großin
duüſtriellentochter Miß Hilda Pal-
mer angezeigt wurde. Ein großes Photo
ſtellte den Prinzen dar, wie er am Arm ſeiner
glückſtrahlenden Braut das Standesamt der
Stadt Toronto betrat. Ein ausführlicher Ar
tikel ſchilderte die romantiſche Liebesgeſchichte
zwiſchen dem perſiſchen Thronanwärter und
einer kanadiſchen Dollarprinzeſſin. Der Bräu
tigam auf dem Bilde ſah dem Prinzen derartahalich daß Farid einen Augenblick wirklich

dachte, er ſei hier abgebildet. Aber da er
weder ein Fräulein Palmer kannte, noch je

Gehen Gie gernins Kind?

Sie haben ſicher beſondere Lieblinge, die Sie freudig
auf der Leinwand begrüßen. Jch ſende Jhnen völlig
koſtenlos guch portofrei, eine kleine Sammlung mit den
Bildern von 21 bekannten Filmgrößen; ſicher find auch
Ihre Lieblinge darunter Dieſe Sendung erhält einen
beſonderen Wert durch Beigabe einer Probe dex bewährten
MarylanCreme und des Schönheitsbüchleins „Das Ge
heimnis, jung zu bleiben“, beides natürlich ebenfalls
völlig koſtenlos. Machen Sie einige Verſuche mit Marylan
Creme, zu denen Sie dieſes PBüchlein anleitet, und Sie
werden ſicher bald zu den vielen Hunderttauſenden ge
hören, die MarylanCreme benutzen. Davon haben mehr
als 31 000 (die Zahl iſt notariell beglaubigt) ſchriftlich
ihre Anerkennung zum Ausdruck gebracht. Schreiben
Sie eine Poſtkarte an den MarylanVertrieb, Berlin 822,
Blücherſtraße 22, damit Sie umgehend in den Beſitz der
Probeſendung gelangen; denn dieſe können Sie nur
direkt von mir erhalten. Die Originalpackung Marylan
Creme iſt hingegen in allen einſchlägigen Geſchäften am
Ort zu haben oder wird gern für Sie beſorgt

mals in Toronto war, ließ er durch die per
ge Geſandtſchaft in London gegen die Ver
ffentlichung Proteſt erheben und dementierte

ihren Jnhalt mit der Feſtſtellung, daß es ſich
hier um einen Hochſtapler handeln müſſe. Da
mit ſchien dieſer Vorfall, der im Leben des
Prinzen noch ſo viel Wirrwarr anrichten ſollte,
zunächſt erledigt.

Hochstapler oder Prinz
Kurz darauf mußte der Jan ſein Vater

land verlaſſen und auf alle ſeine Rechte Ver
zicht leiſten. Er überſtedelte nach Paris und
heiratete eine Engländerin. Die Ehe war
nicht glücklich die Frau des Prinzen hatte
es mehr auf das Vermögen der Kadſcharen
als guf das Herz Farids abgeſehen Die
Scheidung war unausbleiblich, die Exprinzeſſin
kehrte nach London zurück und führte dort ein
ſo flottes Leben, daß der Prinz ſchließlich vor
einiger Zeit große Anzeigen in die
engliſchen Blätter ſetzte, ſeine ehe
malige Gattin habe kein Recht, ſeinen

amen zu tragen, und daß er für die
Schulden, die ſie auf ſeinen Namen mache,
Zu aufkomme. Und nun fügte es der Kobold
Zufall, daß eben jener Redakteur, der damals
von der perſiſchen Botſchaft die Berichtigung
erhalten hatte, auf die Anzeige in ſeinem Blatt

ieß. Er erinnerte ſich des Falles von Toronto
und ſchrieb, in der Meinung, es handelte ſich
ghermal um jenen Hochſtapler, der ſich mitem Namen des perſiſchen ringen ſchmückte,

einen ger bebilderten Artikel über den
„falſchen rinzen Farid“, der in Europa ſein

nweſen treibe. Entſetzt reiſte Prinz Farid
nach London, um den neuerlichen grotesken Jrr
tum riSketch. chtig zu ſtellen. Doch der „Daily

war nicht gewillt, abermals eine Be

e renDu I Din
i

richtigung zu bringen, er beharrte darauf, daßder Prinß ein Schwindler und Hochſtapler ſei.

Und nun beginnt jener merkwürdige ko
mödienhafte Prozeß, in dem der letzte
Nachkomme der Dynaſtie der Kadſcharen nach
weiſen ſoll, daß er der richtige Prinz Farid
und der Neffe des Schahs Ahmed Mirſa iſt.
Der indiſche Kirchenfürſt Aga Khan ſetzt 3
energiſch für den Prinzen ein, aber no
ſchwankt das Gericht. Bis ſich jener ſonder-
bare Zwiſchenfall ereignet, der zum grotesken
Höhepunkt der ganzen Sache wird. Jn Er
ſcheinung tritt Miß Hilda Palmer aus
Toronto.

Oh feigen bringen die Wahrheit
Abermals hat ſich der neckiſche Zufall ein

geſchaltet und die Nummer des „Daily Sketch“,
in der der echte Prinz Farid fälſchlich als
Hochſtapler bezeichnet wird, der verlaſſenen
Gattin des falſchen Prinzen, die wieder unter
ihrem Mädchennamen in Toronto lebt, in die
Hände geſpielt. Sie, die von ihrem Manne,

um Prinz Farick

dem falſchen Prinzen, ſo er behandelt
worden war der unbekannte Ho d und
Doppelgänger Farids hatte die Dollarprin
zeſſin, nachdem er ihr Vermögen durchgebracht
hatte, ſchnell wieder verlaſſen zögerte keine
Minute, um mit ihm abzurechnen. Sie ſchiffte
ſich nach Europa ein und begab ſich gerades
wegs in Paris in die Avenue Kléber, wo nach
dem Bericht des „Daily Sketch“ der vermeint-
liche Hochſtapler wohnte. Sie drang in die
Wohnung ein und dann bekam der perſiſche
Königsſohn Ohrfeigen von zarter
Hand. Erſtarrt ließ er die wütenden An
griffe der ihm unbekannten Dame über ſich er

ehen. „Habe ich Dich endlich, Schurke, Feig
ing. Lügner!“ rief die Amazone. Und dann

zog ſie einen kleinen Browning aus der Taſche:
„Jetzt rechne mit Deinem Leben ab!“ Der
Diener des Prinzen konnte ſich noch
rechtzeitig dazwiſchenwerfen und die tobende
Frau überwältigen, die er der Polizei
übergab.

Und doch war es Hilda Palmer, die a
lich den Prozeß zugunſten des Prinzen Farid

Raſſenſchänder verhaftet
Sfeuerhinferziehungen bringen Rassenschoncle ans licht

Duisburg, 15. November. Gegen den
jüdiſchen Warenhausbeſitzer Joſeph Meier
in Duisburg hatte das Duisburger Finanzamt
eine Unterſuchung eingeleitet, in der ſich
herausſtellte, daß der Jude Steuern in
Höhe von etwa 100000 Markhinterzogen hatte. Bei den Verneh-
mungen gab Meier zur Begründung ſeiner
hohen perſönlichen Ausgaben an, daß ſeine
außerehelichen Beziehungen ſehr
viel Geld gekoſtet hätten. Auf Grund
dieſer Ausſage wurde er unter dem Ver
dacht der Raſſenſchande vetrhaftet.
Trotz ſeiner hartnäckigen Leugnungsverſuche
konnte er an Hand erdrückenden Beweis
materials überführt werden, daß er ſich in
mehreren Fällen des Verbrechens der Raſſen

ſchände ſchuldig gemacht hat. t

Die konochschen Föntſing

Umfangreiche Fahndungen in Düſſeldorf er
aben, daß ſich der Jude dort in verſchiedenen
enſionen unter falſchem Namen eingetragen

hatte. Ein 28jähriges Mädchen aus Duisburg,
das jahrelang mit dem Juden in re
Orten des Jn und Auslandes gelebt hatte,
mußte zugeben, daß ſie den Verkehr mit Meier
auch nach dem Erlaß der Nürn-
berger Geſetze fortgeſetzt hat. Sie traf ſich
mit ihm auch in Bern, weil ihr Meier erklärt
hatte, daß dort die deutſchen Geſetze keine
Gültigkeit hätten.

Zur Zeit ſteht noch nicht feſt, wie groß die
Zahl der Opfer iſt, die ſich der Jude mit ſeinen
niedrigen Verführungskünſten willfährig ge
macht hat. Jn den meiſten Fällen handelt es
ſich um Angeſtellte des Warenhauſes, deren
wirtſchaftliche Abhängigkeit Meier ausnützte

„Eine unerſchöpfliche Weltſenſalion“
Ein seltenes Fomilienereignis als Sensdtions- Schau

Dieſer Tage iſt der millionſte
Beſucher in dem Städtchen Callander
in der Provinz Ontario erſchienen, um
die berühmten kanadiſchen Fün f
linge, die ganz Amerika vergöttert,
zu beſichtigen.

Paris, 15. November. Seit dem Jahre 1450
iſt ein Ort in ähnlicher Weiſe weltberühmt
geworden, wie Callander, einſt ein kleines,
einſames Städtchen in der kanadiſchen Pro
vinz Ontario, heute ein großer Mittelpunkt
des amerikaniſchen re Callander
iſt das Mekka der amerikaniſchen Reiſenden
geworden, in dem Luxushotels und Bars aus
dem Boden wuchſen, Kinopaläſte und Kaffee
S entſtanden, und ſpiegelglatte Auto
ſtraßen angelegt wurden, auf denen Cooks
Omnibuſſe heranrollen, um einer neugierigen
Menge die fünf ſtrammen Kinder zu zeigen,
die, an einem Tage und von einer Mutter zur
Welt gebracht, hier das Licht der Erde er
blickten. Nun laufen die kanadiſchen Fünf
linge, dieſe unerſchöpfliche eltſen e tion ſchon auf ihren unbeholfenen
Beinchen durch das DafoeHoſpital, das für ſie
erbaut wurde, und wundern ſich über dieſe
tauſend und abertauſend Menſchen, die täglich
von weit her kommen, um ſie zu beſichtigen.

Wegweiſer und Reklametafeln zeigen den
Autokolonnen den Weg. Aber man darf nicht
lauben, daß jeder der Schauluſtigen ſo ein
ach in das Hoſpital eindringen kann, um die
Fünflinge anzuſehen. Eine große Uhr über
dem Heim zeigt an, wann die nächſte„Sch a u ſah und bis dahin muß man
geduldig, zu Dreierreihen geordnet,
anſtehen, bis man das Weltwunder erlebt.
Und auch dann kann man, wenn die Tore e
öffnet werden, nur einen kurzen Blick auf die
n entzückenden kleinen Mädchen werfen, die
hinter einer Glasſcheibe munter ſpielen,
an der das Publikum langſam vorüberzieht.
Für dieſe zwei Minuten macht man tauſend
Meilen weite Reiſen und bezahlt ein kleines

Vermögen, denn die Wirte von Callander
wiſſen, wie man aus dem Fremdenverkehr
Kapital ſchlägt.

Mit brauſendem Jubel iſt der milli
onſte Beſucher der ünflinge inCallander begrüßt worden. Allein im Monat
Saat hatte man nicht weniger als 141 342
Gäſte gezählt, die in 30 216 Automobilen an
kamen. Beinahe drei Viertel von ihnen ſtamm
ten aus den Vereinigten Staaten. Damit der
feierliche Augenblick der Beſichtigung nicht ſo
kurz iſt, wird den Beſuchern noch Gelegenheit
gegeben. das Spiel un Schlaf
zimmer der Fünflinge durch eine
Glaswand zu betrachten, die Baderäume an
zuſehen und eine knappe Zeitſpanne
vor dem Originalkorb zu verbringen,
in den unter Garantie die Fünflinge
unmittelbar nach ihrer Geburt gebettet worden
waren.

Es gibt ungezählte s undKioske, in denen man Poſtkarten mit dem
Bild der fünf Schweſtern kauft ja, ſogar beim
Vater der Fünflinge, Herrn Dionne, kann
man einen Whisky trinken, denn nachdem der
Mann einige Zeit ärgerlich im Hintergrund
weilte, hat er nun doch nicht verſäumen
wollen etwas von dem Dollarſegen abzu
bekammen. Die Amerikaner haben die Eigen
ſchaft, ſich „Souvenirs“ mitzunehmen, ſie
brechen gerne Stücke von Betten, Stühlen und
Häuſern ab, um zu zeigen, daß ſie tatſächlich
am Schauplatze bedeutſamer Begebenheiten
weilten. Darum hat man allenthalben das
Inventar der Häuſer von Callander mit
e r umgeben müſſen, um hiervor unliebſamen Ueberraſchungen ſicher zu
ſein. Die fünf kleinen Mädchen aber lachen
und plappern und ſpielen, ſie haben keine
Ahnung von den Dingen, die hier vor-
gehen, und wiſſen vorläufig noch nicht, daß
allein die Tatſache ihrer Exiſtenz, ihnen, ihren
Eltern und ihrem Heimatort rieſige Ver
mögen eingebracht hat.

ELEFVNKENE
erschließtlhnenmit jedemseiner sechs Empfangsgeräte eine W eltvoll Musik. Das treffende Beispiel: Telefunken T623 W des 3-Röhren-Musikinstrument
derRundfunktechniſeförk M 225,- bz. 248, Seine Vorzöge sind dermusikgetrebeHochwirkungsgrad.- Laufsprecher, die 9-kH2-Sperre gegen Oberlogerungs-
töne0, die 75-Sender-Skola und die vVereinfachte Bedienungsweise. Ihr nächster Rundfonkhändler erwartet Sie 20 Unverbindlichen Voarkührungl

entſchied. Sie hatte ihn zwar in den erſten
Augenblicken der Erregung für ihren treuloſen
Mann gehalten, bei näherer Betrachtung aber
ſtellte ſie zerknirſcht feſt, daß der von ihr an

egriffene Mann nicht ihr treuloſer Gatte war.Wenn der Kläger alſo nicht der falſche Prinz
war, konnte er nur der echte Prinz ſein, ent
ſchied das Gericht. Und der Daily Sketch“
wird nun eine Ehrenerklärung bringen müſſen.
n hat der Prinz die Ohrfeigen unverdient

ekommen und wäre beinahe das unſchuldige
Opfer eines wegen Racheaktes geworden,
aber auf dieſe Weiſe bleibt nun wenigſtens
ſeine geſellſchaftliche Stellung unangefochten.

Auf offener Straße ermordek
Belgrad, 15. November. Auf dem Platz

am Nationaltheater in Belgrad ereignete ſich
am Sonnabendmittag ein Zwiſchenfall, der um
dieſe verkehrsreiche Stunde großes Aufſehen
erregte. Graf Arthur Orſchitſch wurde
von ſeiner Freundin, der Dienerin Maria
Raab, mit der ihm ſchon ſeit mehr als
20 Jahren Freundſchaft verbindet, auf offener
Straße überfallen und durch mehrere Dolch

ſtiche getötet.
Orſchitſch hatte Maria Raab vor etwa

20 Jahren in Wien kennengelernt und lebte
eit dieſer Zeit mit ihr zuſammen. Da die

aab glaubte, Grund zur Eiferſucht zu haben,
kam es in der letzten Zeit vielfach zu Aus
einanderſetzungen, die ſchließlich zu weren
Unſtimmigkeiten führten. Graf Orſchitſch be
ſchloß deshalb, ſich von der Frau zu trennen.
Beim Verhör erklärte Frau Raab, daß ſie die
Tat aus Verzweiflung über die Trennung
begangen habe.

Mörder verurkeilt
Acht Jahre Gefängnis für einen Mädchenmörder

Berlin, 15. November. Nach zweitägiger
Verhandlungsdauer verurteilte das roße
Berliner Jugendgericht am Sonnabendnach
mittag einen ſechzehnjährigen Burſchen aus
BerlinOberſchöneweide, der in der Nacht vom
24. Mai d. J. nach Verübung eines Sittlich
keitsverbrechens ſein Opfer, die zwölf Jahre
alte Schülerin Hildegard Ell ermordet hatte,
zu acht Jahren Gefängnis.

9pionage in Warſchau
Höherer Generalſtabsoffizier verhaftet

London, 15. November. Der Berichterſtatter
des DailyExpreß meldet, daß die ſowjetruſſiſche
Republik Einzelheiten eines großen Spionage
falles bekanntgegeben habe. Danach ſeien
militäriſche Aufmarſchpläne für
den Kriegsfäll' mit einer Weſtmacht von
großer Wichtigkeit geſtohlen worden. Eine
frühere ruſſiſche Gräfin, die bisher unter dem
Namen Jrene Michailowna als GPUAgentin
tätig war, und deren Liebhaber, ein hoher
Offizier im Generalſtab der roten Armee, ſeien
in dieſem Zuſammenhang verhaftet worden.
Sie werden der Täterſchaft an dem angeblichen
Diebſtahl militäriſcher Dokumente bezichtigt.

Im Schlaf erwürgt
Der Mörder zum Tode verurteilt

Kottbus, 15. November. Das Schwurgericht
Koitbus verurteilte am Sonnabend den
el er Andreas Szymanſki aus Poley
bei Senftenberg wegen Mordes zum Tode; die
bürgerlichen Ehrenrechte wurden dem An
geklagten auf Lebenszeit aberkannt.

Szymanſki hatte in der Nacht zum
18. Oktober dieſes Jahres die Dienſtmagd
Anne Graefe, die mit ihm bei einem Bauern
in Trebbus beſchäftigt war und ein Kind von
ihm erwartete, im r erwürgt und
die Leiche im Garten des Grundſtückes ſeines
Brotherrn vergraben.

Bern hebt Verbot auf
Eiger-Nordwand darf wieder beſtiegen werden

Bern, 15. November. Die Regierung des
Kantons Bern hat das vorläufige Verbot der
d e der Eiger-Nordwand aufgehoben.
Das Verbot war bekanntlich erlaſſen worden,
nachdem eine Reihe von Bergſteigern an der
Eiger-Nordwand tödlich verunglückt war.
Sollten neue Verſuche der teien der Nord
wand unternommen werden, wird ſich die Re
gierung des Kantons weitere Maßnahmen
vorbehalten.

Scholz contra Scholz
Und beide heißen ſie Paul

Ein recht abſonderlicher Zufall ſtellte ſich
bei einem Unfall heraus, der ſich in Berlin
ereignete Ein Motorradfahrer ſtieß mit einemKadſahrer zuſammen, wobei es eine Gehirn
erſchütterung und einen Unterkieferbruch gab.
Bei der Feſtſtellung der Perſonalien ſtellte ſich
heraus, daß beide Verunglückte Schorz heißen
und weiterhin guch beide den Vornamen Paul
haben. Beide Verletzte Paul Scholz wurden
in das HorſtWeſſel-Krankenhaus eingeliefert.
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Jbn Saud
König im Morgenland

Paul LiſtVerlag Leipzig 1936. 339 Seiten.
Der Nahe Oſten iſt ſeit dem Weltkriege

nicht wieder zur Ruhe gekommen. Dieſe Ent-
wicklung iſt vorbereitet worden durch den Auf
bruch der arabiſchen Völker, die Jbn Saud der
Herrſcher des Wahhabiten Reiches in Zentral-
arabien wieder zu einer Einheit zuſammen
geſchweißt hat. Nachdem vor etwa 100 Jahren
der Prediger der Erneuerung des Jslams,
Mohammed Jbn Abdul Wahhab mit Saud dem
Großen in 60 Jahren ein gewaltiges arabiſches
Reich zuſammengeſchmiedet hatte, iſt nach und
nach im 19. Jahrhundert dieſes Land wieder
durchtobt geweſen von den Fehden der ein
zelnen Stämme, von Gewalttaten, politiſcher
Zerſplitterung, Aufruhr und Verſchwörungen.
Erſt um die Wende des 19. Jahrhunderts
erſtand Arabien ein neuer Führer in der
Geſtalt Jbn Saud's der es als ſeine göttliche
Miſſion betrachtete, ſeinem großen Ahnen nach
zuſtreben. Heute ſteht im Nahen Oſten ein
großes Königreich, das verbündet iſt mit Nach
barländern und weitere Bündniſſe zum Zwecke
der Errichtung eines Bundes aller arabiſchen
Staaten anſtrebt. Die Geſchichte dieſes Reiches
iſt ſo abenteuerlich, wie das Leben dieſes
Königs im Morgenlande. Armſtrong hat auf
grund vorhandener Biographien und eigener
Eindrücke am Hofe eine neue Lebensbeſchreibung
gegeben, die mit ungeheurer Spannung
erfüllt uns durch das politiſche Geſchehen
von rund 60 Jahren führt, in denen es dem
großen Muſelman und Araber gelungen jſt,
das arabiſche Königreich wieder zu ſchaffen.
Der Weg vom völlig verarmten Flüchtling
bis zum großen Staatsmann iſt fürwahr dieſem
Herrſcher nicht leicht gemacht worden. Wir
bewundern ſeine unerſchütterliche Glaubens
und Kampfkraft, aber auch ſeine ſtaatsmänniſche
Klugheit, die er in und nach dem Weltkriege
und während des abeſſiniſchen Feldzuges be
wieſen hat. Unerhört packend iſt dieſe Schilde
rung der Schwierigkeiten, der Mühſale, der
Kämpfe und Wirrniſſe, die Jbn Saud zu über
winden gehabt hat. Armſtrong hat es nicht
nur verſtanden, ein hiſtoriſch genaues Bild uns
zu geben, ſondern uns auch mit den Eigen-
arten dieſer gewaltigen Perſönlichkeit, dieſes
heute unbeſtrittenen Führers Arabiens ver

traut zu machen. Tr.
Japan und Deutſchland die beiden Welt

rätſel. Von Kapitän z. S. g, D. Puſt g u und
Dr. Okanoduhe. 24 Karten. Geb. 5 RM.
Deutſcher Verlag für Politik und Wirtſchaft,
GmbH., Berlin W 50.

Zu dieſem Buch haben ſich ein deutſcher und ein
japaniſcher Journaliſt zuſammengetan. Es iſt eine rück
Haltloſe und zumeiſt auch begründete Kritik an der Oſt
aſienpolitik des kaiſerlichen Deutſchlands. Man wird ſich
bet dem Leſen der Entwicklungsgeſchichte der japaniſch
deutſchen Beziehungen darüber klar, welche weittragenden
Folgen dieſe Fehler in der Außenpolitik der damaligen
Regierung für die Entwicklung des Weltgeſchehens und
des deutſchen Schickſals gehabt haben.

Deutſcher Voden: Band I. Geſchichte und
Bau des deutſchen Bodens. Von Profeſſor Dr.
v. Bubnoff. Mit 93 Textabbildungen.
Geb. 4,80 RM. Verlag von Gebr. Born-
traeger, Berlin.

Gerade heute im Kampfe gegen die Rohſtoffknappheit
ſpielt die Durchforſchung des deutſchen Bodens eine große
Rolle. Sie ſetzt aber die genaue Kenntnis der Geſchichte
unſeres Bodens voraus. Die vorliegende Arbeit liefert
mit wiſſenſchaftlicher Gründlichkeit eine Ueberſicht der erd
geſchichtlichen Entwicklung des deutſchen Bodens und der
Entſtehung ſeiner gegenwärtigen Geſtalt und Gliederung.
Von beſonderem Intereſſe iſt die Behandlung der Ent
ſtehung nusbarer Stoffe.
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Ein gelungener Verſuch
Begriff und Weſen der Volkswirtſchaft.

Herausgegeben von Dr. Horſt Wagenführ.
Sammlung Volk und Wirtſchaft. Neue Leſe
ſtücke zur Politiſchen Oekonomie. Heft 5.
Junker Dünnhaupt Verlag Berlin. Eine
neue Volkswirtſchaftslehre wird entſtehen,
wenn ſich die Wirtſchaftswiſſenſchaft von allen
Schlacken der liberalen Oekonomie befreit hat.
Und dies iſt eine Frage der Generationen.
Dies bedeutet nicht, daß man an allem, was
bis zum heutigen Tage zuſammengeſchrieben
wurde, vorübergehen ſollte. Hier und dort iſt
ſeit jeher die vorausſetzungsloſe Wiſſenſchaft

mehr unbewußt abgelehnt worden.
Mancher Volkswirt hat inſtinktiv das Volk
oder die Nation als Ausgangspunkt ſeiner
Lehre genommen, wenn er auch niemals bis
zu den Erkenntniſſen ſich durchrang, die uns
der politiſche Kampf um Deutſchland nach
dem großen Kriege gebracht hat. Man wird
daher wohl mit Vorſicht an das herangehen,
was hier geſammelt wurde; und doch ſind die
Leſeſtücke unter richtiger Anleitung wertvolle
Hilfsmittel zur Einführung in die Probleme
der Volkswirtſchaftslehre. Dem Herausgeber
des vorliegenden Bändchens ſoll auch zu
geſtanden werden, daß die Auswahl der
Autoren wir finden u. a. Liſt, Jeſſen,
Adolph Wagner, von Wieſer, Wagemann
mit einer gewiſſen Sorgfalt erfolgte. Wo
wir gegen den Verfaſſer Bedenken hätten, iſt
wiederum ein weniger angreifbares Arbeits
ergebnis dieſes Autors ausgewählt worden.
So dürfte dieſer Verſuch, die Volkswirtſchaft
Studierenden in das Weſen dieſes Gebildes
an Hand verſchiedener Lehrmeinungen einzu
führen, als gelungen gelten.

Das Arbeitsverhältnis in der Ordnung der
nationalen Arbeit. Von Wolfgang Siebert.
Hanſeatiſche Verlagsanſtalt Hamburg 1935.
Der uns in der Gauſtadt Halle gut bekannte
jetzige Profeſſor an der Kieler Univerſität hat
in der Sammlung von Karl Schmitt Der
Deutſche Staat der Gegenwart eine Arbeit

herausgebracht, die wegen ihrer weltanſchau
lichen Fundamentierung begrüßt werden muß.
Siebert hat ſich bemüht, völlig im Gegenſatz
zu dem bisherigen Schrifttum das Einzel
arbeitsverhältnis ſowohl ſeinem Weſen als
auch ſeinem Jnhalt nach in die neue Betriebs
gemeinſchaft einzugliedern und dann auch auf
der Baſis dieſer Betriebsgemeinſchaft völlig
neu aufzubauen. Es iſt ja nicht unbekannt, daß
immer wieder in der arbeitsrechtlichen
Literatur der Arbeitsvertrag unberührt von
den Forderungen des deutſchen Sozialismus,
der die Betriebsgemeinſchaft geboren hat, ge
halten wurde. Siebert kommt zu der Feſt
ſtellung, daß das Arbeitsverhältnis kein gegen
ſeitiger Vertrag im Sinne der S8 320 ff. BGB.
iſt, ſondern vielmehr ein perſonenrechtliches
Gliedſchaftsverhältnis eigener Art iſt. Daher
beruhen, wie Siebert darlegt, auch die Wir-
kungen dieſes Arbeitsverhältniſſes nicht mehr
auf dem freien Geſchäftswillen der Parteien,
ſondern ſie ſind begründet in der Ordnung des
Gemeinſchaftsverhältniſſes. Man kann den
Verſuch, den inneren Gegenſatz zwiſchen dem
BGEB. Vertrag und dem Gemeinſchaftsverhält
nis im Betriebe bis zur letzten Konſequenz ſich
auswirken zu laſſen und zu beweiſen, wohl als
gelungen anerkennen. Darum verdient dieſes
Werk in allen beteiligten Kreiſen die größte
Aufmerkſamkeit

„Krieg und Finanzen.“ Von Dr. Hermann
Pantlen. (Schriften zur kriegswirtſchaft
lichen Forſchung und Schulung.) 64 S., kart.
1,80 RM. Hanſeatiſche Verlagsanſtalt, Hamburg.

Der Verfaſſer behandelt eingehend die Finanz
methoden, die Friedrich der Große für ſeine Kriege an
wandte, die Finanzwirtſchaft im Zeitalter der Befreiungs
kriege und die angewandten Finanzierungsmethoden bis
zum Weltkriege, bei denen ſich der Schwerpunkt auf die
Kriegsanleihe verlegt. Jm Weltkrieg ſelbſt wird dann
die mangelnde Vorausſicht, die während der Friedenszeit
auf dieſem Gebiet geübt wurde, ſichtbar. Der Ver
äſſer hat eine zahlreiche Literatur zu ſeiner Darſtellung
herangezogen und damit auf kleinſtem Raum einen um
faſſenden Ueberblick über die Kriegsfinanzierung in den
letzten 180 Jahren gegeben. Die Arbeit zeigt in klaren
Umriſſen die Verflechtung von Finanzen, Wirtſchaft und

Krieg auf. nn.
„Die Torheit einer Liebe

Roman von Hanns Johſt. Verlag Albert
Langen Georg Müller München

Der erſte Träger des Großen Preiſes der
NSDAP. für Literatur hat uns einen reizen
den kleinen Liebesroman beſchert, eine meiſter
liche Erzählung von bewegender Heiterkeit.
Wir gewinnen ſchon nach der Lektüre der erſten
Seiten die Heldin des Büchleins, eine kleine
mit ihrem Daſein kämpfende Baronin, deren
Mann in Braſilien um eine neue Exiſtenz
ringt, von ganzem Herzen lieb. Eine tapfere
Frau mit einer treu umſorgten Kinderſchar
und ſelbſtverſtändlich umgeben von einigen
Anbetern, von denen einer in ſeinem Tagebuch
ſein Liebeserlebnis offenbart. Sonnige Tage
voll anſpruchsloſer, aber dafür um ſo opfer
bereiterer Liebe, Wochen voller Sorgen, bis
eines Tages unſer Held ſeinen ſommerlich
ſchönen Traum nach Braſilien entſchwinden
ſieht. Anſer Tagebuchſchreiber hat mit ironiſchen
Zügen die Teeſtundenrunde einer kleinen von
Vorurteilen erfüllten Geſellſchaft gezeichnet,
die in dieſer Liebe einen willkommenen Gegen
ſtand ihres Klatſches ſah. Jn dieſer Zeichnung
liegt neben der Warmherzigkeit und Einfach
heit dieſer heiteren Erlebnisſchilderung der
beſondere Reiz des kleinen Büchleins.
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In neuem Gewand
Neue Sigrid-Undſet-Ausgaben

Sigrid Undſets weiter Leſerkreis, dem die
Werke dieſer großen nordiſchen Dichterin durch
Umfang und Preis oft nur ſchwer zugänglich
waren und der ſeit langem auf eine zuſammen
gefaßte, verbilligte Ausgabe wartete, wird es
lebhaft begrüßen, daß der Verlag Rütten u.
Loening Potsdam ſoeben zwei Werke der
Undſet in wunderbar feinen Geſchenkausgaben
neu herausgebracht hat: „Kriſſt in
Lavranstochter“, den dreibändigen
Roman ungekürzt in einem Band (leinen
gebunden mit Echtgold, Preis 7,80 RM.) und
„Olav Audunsſohn“, den vierbändigen
Roman, ebenfalls ungekürzt in einem Band
(leinengebunden mit Echtgold. Preis 7,80 RM.)
Wenn man dieſe beiden Werke in ihrem
ſchönen neuen Gewand in Händen hält und ſich
erneut in ihren Jnhalt vertieft, wenn man ſich
wiederum gefangennehmen läßt von der unge
heuren Geſtaltungskraft der nordiſchen Epikerin,
die dieſe im tiefſten Sinn menſchlichen Bücher
ſchrieb, die uns ferne fremde Schickſale zu
innerſt miterleben läßt als ſeien es unſere
eigenen dann weiß man, daß die Leſer
gemeinde um die Undſet ſich durch dieſe neuen
Ausgaben abermals weiten wird. R. S. E.

Kurz beſprochen
Am laufenden Band. Von Heinrich

Hauſer. Verlag Hauſer-Preſſe, Frankfurt
am Main.

Jn dieſem Buch wird ein lebendiges Bild
vom Werden des Automobils gegeben. Mit
geriſſen von der Schwungkraft der deutſchen
Motoriſierung hat ein Schriftſteller, der von
jeher mehr hinter dem Steuerrad zu Hauſe
war, als hinter dem Schreibtiſch, das Thema
Automobilbau völlig neuartig und packend ge

ſtaltet. p.Die deutſchen Segelſchiffe. Von Konrad
Tegtmeier. Bibliographiſches Jnſtitut
Leipzig 1936. Wenn auch die Zeit vorüber iſt,
in der ſchlanke Segler die Weltmeere durch
eilten, ſo iſt doch eine gewiſſe Segelſchiffs
tradition für die Ausbildung des ſeemänniſchen
Nachwuchſes erhalten geblieben. Dies Büchlein
führt uns in die Geheimniſſe der Koggen,
Kraweelen, Konvoiſchiffe, Briggs, Gaffel
ſchoner, Logger, Fregatten, Korvetten uſw.
ein. Eine lehrreiche, ausgezeichnet bebilderte
und kürzgefaßte Schilderung der Entwicklun
der Seefahrt, und zwar insbeſondere Deutſch

lands. n.w

Die jungen Eulenrieds. Roman aus Thü
ringen Von Felicitas Roſe. Deutſches Ver
lagshaus Bong Co., Berlin, 381 Seiten,
4,80 RM.

Jn völlig unzureichender Art wird hier der
Verſuch gemacht, in volkstümelnder Manier
eine Grafengeſchichte zu ſchildern. Wie dabei
ſo ſämtliche erdenklichen Kitſchregiſter gezogen
werden, iſt geradezu bemitleidenswert. Dr.

Auf Luftpatrouille und Weltfahrt. Erleb
niſſe eines Zeppelinführers in Krieg und
Frieden. Von Luftſchiffkapitän Ernſt A. Leh
mann. Volksverband der Bücherfreunde, Weg
weiſerVerlag Berlin-Charlottenburg 2.

Jn dieſem Tatſachenbuch, das wie ein aben
teuerlicher Film die Weltgeſchichte der letzten
Jahrzehnte vor uns abrollen läßt, berichtet
Luftſchiffkapitän Ernſt A. Lehmann, heute
Direktor der Deutſchen Zeppelin-Reederei, von
ſeinen gefährlichen Kriegsfahrten über Ruß
land, den Balkan, die Nordſee, von tollkühnen
Ueberquerungen feindlicher Fronten, von Bom
benangriffen auf London, von dem oft ver
zweifelten Kampf der Lufthelden gegen Flieger,
Geſchütze, Kriegsſchiffe. alle Unbilden der
Witkerung, von dem Vorſtoß bis tief nach
Afrika zur Rettung der heroiſchen Kolonial
kämpfer LettowVorbecks. Wir erleben die
Enttäuſchungen und Anſtrengungen der Nach
kriegszeit, bis der neue Zeppelin entſteht, als
erſtes und bisher einziges Luftſchiff die Welt
umfährt, unter Lehmanns Führung eine regel
mäßige Amerikaverbindung aufnimmt, ſich in
das ewige Eis des Polargebietes wagt,
während ringsum fremde Schiffe bedauerliche

Rückſchläge erleiden. Z.
„Albrecht Dürer: Blumen und Tiere“. Zehn

farbige Tafeln und ſechs Abbildungen. Ein
geleitet von K. Gerſtenberg. Jn der Reihe
Die ſilbernen Bücher“ des Perlags Woldemar
Klein, Berlin. Preis 2,80 RM.

Als neuer Band in der Reihe der pracht
vollen „Silbernen Bücher erſchienen „Blumen
und Tiere von Albrecht Dürer“. Gerſtenberg
beginnt ſein Vorwort mit der ſehr richtigen
Feſtſtellung: „Dürers Name iſt mit vielen
Ruhmestiteln verknüpft, aber keiner ſtrahlt
heller als der des Zeichners von Blumen,
Pflanzen und Tieren“. Für unſere Zeit, in der
vielen Künſtlern die Liebe und auch die Fähig
keit zum ſorgfältigen Detail verloren gegangeniſt, kommt dieſer Seite der Dürerſchen Kunſt
erhöhte Bedeutung zu. Wer in ſeinem
Freundeskreiſe einen Maler hat, der ſchenke
ihm dieſes Buch; es wird deſſen Schaffen neu

befruchten. d.J Sh
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Die Führung des NSKK.
Richtlinten des Korpsführers für das Sportjahr 1937 Alleinige Durch

führung aller Kraftfahrſportveranſtaltungen

sführer Hühnlein, der bereits inne e Anſprache anläßlich
b Führerappells des NSKK. in Döberitz eine
Keuregelung des deutſchen Kraft
fahrſportes für das Jahr 1937 ange
kündigt hatte, hat nunmehr die entſprechenden
Richtlinien erlaſſen.

In einer Bilanz des Sportjahres 1936, die
der Korpsführer ſeinen Richtlinien voranſtellt,
eigt er auf, welche außerordentlichen Erfolge

et deutſche Kraftfahrſport auch im Jahre der
Olympiſchen Spiele wiederum im Jn und
Ausland zu erringen vermochte. Jm inter
nationalen AutomobilRennſport ſind bei faſt
allen großen Veranſtaltungen deutſche Fahrer
auf deutſchen Wagen ſiegreich geweſen und auch
die Europa Meiſterſchaft hat Deutſchland ſieg
reich für ſich behaupten können. Auch im
MotorradRennſport konnten deutſche Fahrer
auf deutſchen Maſchinen hervorragende Lei-
ſtungen erzielen und zum erſtenmal wurden
die deutſchen Meiſterſchaften für Motorräder
ausſchließlich auf deutſchen Maſchinen erkämpft.
Mit Freude und Genugtuung kann ein immer
ſtärkeres Hineinwachſen der Jugend und vor
nehmlich der in den Motorſportſcharen der
J. zuſammengefaßten Jugend in den Kraft
fahrſport feſtgeſtellt werden. Allein 68 Ver
anſtaltungen, die in erſter Linie von den Ein
heiten des NSKK. durchgeführt wurden, haben
der Weiterentwicklung des Kraftfahrgelände
ſportes, der auf dem beſten Wege iſt, zum
wirklichen Volksſport zu werden, gedient.

An den in Deutſchland im Jahre 1936 zur
Durchführung gelangten kraftfahrſportlichen
Veranſtaltungen haben ſich insgeſammt 16 150
Fahrer beteiligt. Dieſe verteilen ſich auf die
einzelnen Gliederungen wie folgt:

NSKK. 8080Wehrmacht 4370
DDAC. 1 2509
SS. a n 61292 h 255SA. e 60Verſchiedene 264

Dieſe Aufſtellung zeigt deutlich, daß das
NSKK. allein die Hälfte aller Teil-
nehmer tellt. Her altive Geilt, der dem

Nationalſozialiſtiſchen Kraftfahr-Korps inne-
wohnt, hat dieſes ſtetige Anwachſen ſeiner Be
teiligung am Kraftfahrſport bewirkt. Er drängt
nun als logiſche Folgerung zwangsläufig zur
alleinigen Uebernahme der An
lage und Durchführung alleröffentlichen Kraftfahrſport-Ver-
anſtaltungen.

Aus den nun folgenden Richtlinien des
ührers des Deutſchen Kraftfahrſports für das
portjahr 1937 ſind als Weſentlichſtes hervor

zuheben:

1. Der geſamte Kraftfahrſport wird wie
bislang nach den Richtlinien des Füh
rers des Deutſchen Kraftfahrſports durch
die Oberſte Nationale Sport

behörde für die Deutſche Kraftfahrt
(ONS.) geleitet.

2. Die Durchführung aller öffentlichen Kraft
frahrſport- Veranſtaltungen ſeien es Ge

ländefahrten oder Rennen bleibt aus
ſchließlich den Gliederungen
des NSKK. vorbehalten. Somit
werden auch die internationalen und natio
nalen Rennen den für ihren Austragungs
ort zuſtändigen Motorgruppen bzw.
Motorbrigaden des NSKK. zur Durch
führung übertragen.

3. Der Deutſche Automobil-Club (DDAC.)
führt ſelbſt nur ſolche kraftfahrſportlichen
Veranſtaltungen durch, deren Träger ſeine
Ortsgruppen mit ihrer Gefolgſchaft ſind.
Seine Mitglieder, die im Beſitze der nach
den Geſetzen des deutſchen Kraftfahrſportes
erforderlichen Ausweiſe bzw. Lizenzen
ſind, haben das Recht, ſich an allen von
der ONS. bzw. dem NSKK. organiſierten
und durchgeführten kraftfahrſportlichen

Veranſtaltungen zu beteiligen.
Jm übrigen ſieht der DDAC. ſeine be

deutungsvolle Aufgabe in Anpaſſung an
die Zuſammenſetzung ſeiner Gefolgſchaft in
erſter Linie in der wirtſchaftlichen
Verbeſſerung der Fahrzeughaltung
und dem Ausbau der Kraftfahr-Touriſtik.

In wenigen Zeilen
Bernd Roſemeyer konnte ſeine Aus

bildung als Flugzeugführer an der Sport
fliegerſchule Rangsdorf erfolgreich abſchließen.
Durch Erlangung des AII-Scheines iſt er jetzt
berechtigt, ein Sportflugzeug zu führen.

Das erſte Automobilrennen des
neuen Jahres iſt der Große Preis von
Südafrika am 1. Januar. Zur Teilnahme
wurden zehn europäiſche Fahrer eingeladen.
Neben Wimille-Frankreich, RueſchSchweiz und
TaruffiJtalien ſollen ſieben engliſche Fahrer,
darunter Carl Howe, Pat Fairfield und
Seaman an den Start gehen.

Der Jnternationale Motorradſport-
Terminkalender 1937 wurde vom Sport
ausſchuß dem Jnternationalen Verband bei der
Tagung in Paris in folgender Zuſammen
ſtellung zur Genehmigung vorgelegt: 14., 16.
und 18. Juni: Engliſche Touriſt Trophy;
26. Juni: Großer Preis von Holland; 3. bis
4. Juli: Großer Preis von Europa in Bern
12. bis 17. Juli: Jnternationale Motorrad
Sechstagefahrt in England; 25. Juli: Großer

Preis von Belgien; 8. Auguſt: Großer Preis
von Deutfſchland; 21. Auguſt: Großer Preis
von Ulſter; 25. Auguſt: Großer Preis von
Schweden 29. Auguſt: Großer Preis von
Jtalien und Jnternationale Trophy; 5. Sep
tember: Großer Preis der Motorrad-Ver
einigung von Frankreich.

Die italieniſchen Automobil Rennfahrer
Corteſo, Villoreſt und ein noch nicht beſtimm
ter Nachwuchsfahrer haben eine Renngemein-
ſchaft unter dem hochtrabenden Namen „Scu-
derig Ambroſiana“ gebildet und wollen mit
zwei 15-Liter- und einem 1100-Kubik
zentimeter-Maſerati ſtarten.

Jn der kommenden Rennzeit werden den
verſchiedenen italieniſchen Motorradfabriken
folgende Mannſchaften zur Verfügung ſtehen:
O. Tonni, G. Aldrighetti und A. Pigorini für
Guzzi; für die neue 500-Kubikzentimeter
Bianchi wird Serafini ſtarten, Alberti wurde
e Bonelli verpflichtet und Taruffi fährt für

ilera. fragen

Verſammlung des DDAC.
Bericht der Ortsgruppe Halle

Die Ortsgruppe Halle im Deutſchen
Automobil-Club hatte ihre Mitglieder
zur Jahreshauptverſammlung zuſammen
gerufen. Bedauerlicherweiſe war der Beſuch
der Verſammlung nicht ſo groß, wie es im
Jntereſſe der Sache zu wünſchen geweſen wäre.
Der Ortsgruppenführer W. Creutzberg begrüßte die Erſchienenen und gab einen Küg-

blick auf das verfloſſene Geſchäftsjahr. Die
Mitgliederbewegung, die im Gau 18 recht
günſtig geweſen iſt, hat ſich auch auf die Orts
gruppe ausgewirkt. Während im Gau die Zahl
der Mitglieder von 4867 auf 6200 geſtiegen iſt,
nahm der Mitgliederbeſtand der Ortsgruppe
Halle von 360 auf 385 zu. Der Ortsgruppen
führer erteilte nach ſeinen Ausführungen den
einzelnen Fachreferenten ſeines Stabes das
Wort.

Zum Schluß ergriff der Gaugeſchäftsführer
Hollmann das Wort und erzählte inter
eſſante Einzelheiten von der Wartburgtagung
des DDAC.

Achtung, Straßenſperrungen!
Wie uns der Deutſche AutomobilClub e. V., Sau 18

Mitte, mitteilt, ſind im Gebiete der Regierungsbezirke
Merſeburg und Magdeburg ſowie dem Lande Anhalt
in der Woche vom 16. November bis 22. November 1936
folgende Straßen geſperrt:

1. Vollſperrungen:
Jeßnitz--Bobbau (Reichsſtraße 184): Sperrung: in der

Ortslage Jeßnitz bis 12. Dezember 1936. Umleitung:
innerhalb der Stadt Jeßnitz durch die Deſſauer und
Wolfener Straße.

Merſeburg (Faſanerie) Burgliebenau (Fürſtendamm)
(Landſtraße J. Ordnung): Sperrung: zwiſchen Merſe
burg (Faſanerie) und Burgliebenau (Fürſtendamm)
bis auf weiteres. Umleitung: Merſeburg Wallen
dorf--Burgliebenau (Mehrweg 5 Kilometer).

Lengefeld Groß Leinungen (Landſtraße II. Ordnung):
Sperrung: zwiſchen Lengefeld und Groß-Leinungen
innerhalb der Gutsgrenzen des Gutes Meuſerlenge
feld bis 30. November 1936. Umleitung: Abzweigung
Lengefeld Wettelrode-Mohrungen GroßLeinungen
(Mehrweg 4 Kilometer).

2. Halbſeitige Sperrungen:
Düben- Wittenberg (Reichsſtraße 2): Halbſeitige Sper

rung: zwiſchen Eutzſch und Prakau bis 31. Dezember
1936. (Die Sperrſtelle liegt auch im Zuge derStrecke Halle--Berlin.)

Halle Merſeburg (Reichsſtraße 91): Halbſeitige Sper
rung: zwiſchen Ammendorf und Merſeburg (Brücken«
bauten) bis auf weiteres.

Zeitz Kayna (Landſtraße J. Ordnung): Halbſeitige Sper
rung: zwiſchen Zeitz und Geußnitz bis 21. Dezember.

Magdeburg-- Neuhaldensleben (Landſtraße J. Ordnung)t
Halbſeitige Sperrung: zwiſchen Magdeburg und
Meitzendorf bis auf weiteres.

Burg-—Zieſar (Landſtraße J. Ordnung): Halbſeitige Sper
rung: zwiſchen Küſel und Waldrogäſen vis auf
weiteres.
Sperrungen von Straßen außerhalb des Sau

gebietes 18 Mitte ſind beim DDAC., GSau 18 Mitte,
Halle (Saale), Univerſttätsring 8, Fernruf 288 53, zu

i n

re vereinAuto Schladhaehof

S m it GaststLöffler, Halle Auto e per eKl. Brauhausstraße 10, Ruf 53745 Reparatur Werkskatt frei, gut erhalten, zu verkaufen Rommen Sie zu uns und Sie findenW J e u en
stets billige Ersatzteile u.S cias RIGhIIGe le luftbereifte Fahr gestelle

Tauscher,
Kraftfahraeug-HandelsgesellschaftKriedrich Lüttig

Hordorfer Straße 2

Fernruf 358 42

Halle-Saale, Hindenburgstr. 6
Fernsprecher 292 66 67

AutomobilLaccieranſt alt

m. savure Berliner Str. 10/11

1. Steuer und führerscheinfrele Lieferwagen

S. 1-Tonner-Framo-Pritsche,

Motorräder, auch neuere Modelle,

gebraucht, in gutem Zustand

als Vorführungswagen gelaufen

gebraucht, sehr wenig gefahren

Spoezlalist: Sornruf 25 Tauscher, Kraftf. Hand. Ges. Halle, Hindenburgstr. 59
ArdieJapD. Schweborlagse m eS ſteuerfrei, neuneueſtes Moden g R Autoverdecke wertig, zu verLabrioLimouſing, 22 S. mit imouſine nen und Repara kaufen oder gegen voe u n Du welle Quogabe?Tanſcher, e preiswert Erich Conradi, Hall.AraſtſahrgeugHandels geſellſchaft e Ohrdorf, Kölleda S. Merſeburge Sts e ne Um Irrtümer zu vermeicden, bitten wir unsere

an de ndurgtteate 6,] Generalvertreter: Diplom- Ingenieur 4/20 Opel Straße 30. e Bitterfeld. Anzeigenkuncen anzugeben, in welcher Aus-
Heinrich Werner t e welen gabe der MNZ die Anzeige veröffentlichtAlle Führerscheine Halle, Martinsberg 17, Fernruf 249 26 für 300 R. r werclen soll

erkannt gute Ausblldg. un 36360 Ehe r verkaufen. Nähekädtclehrer ling. Opltr Mersehurgervtr. s e Aue res dernſprecher
Ammendorf 506.

Dreirad FahrſchuleGoliath, mit Ver Zwintſcho reideck, in ſehr gutem nptte ma beZuſtand, krank Halle.La nee n zu 8 do DRadverkaufen.Geschäffsver legung en Z.AP FSTE LLE ſei wer Wer
und Erweiterung 10/50 Eſſex e eLimouſine, ſteuer rSeit 2. November befindet sich frei, ſehr gut er 350 ccm Smein Befrieb halten, verkauft reiſtpreiswert Erich ra verkauft S SDelitzscher Sfrabe 23 Ohrdorf, Kölleda, preiswert Erich r r(Eche freiimfelderstrabe) Motor erſ Kölleda. WAN DE R hKarosserie- und Wagenbau. en rn So et hNeu dufgenommen: Wagenwaschen kaufen geſucht. Perſonen WV S SPECIALund Wagenpflege (mäbſge Preise). Angebote unter wagenNeuzeitliches Schweißen (elektrisch u. L 7608 an MNZ, S ſteuer u. führer ein neuer geräumnigerautogen) BV Tankstelle. e Geiſt t ſcheinfrei, wegen Wogen, mit öberragen-raße 47. 070- Platzmangel verKaroſſeriebau r kauft Egler, den Fahrleistun wsFRANZ DRESIG t MoTANOT) San n vWeſſelSiedlg. 52 man es vom WVANDERER

Kdrosserie- und Wagenbau n eatuten Sag tn gerecet e gehnotflügel, Türen

und Scheiben Sattlerei s 6 2y er hrege W Spezialwerkſtatt s turas, HalleS., für CabrioletS e leoWeslermann158. Ruf 34 084. ausſchläge, SchonzZündapp Htto Wöiele bezüge. Sämtliche
Baugeschaäfit Reparaturen. Otto Halle (Saale), Blücherstr. 8

200 cem, verkauft Kunze, HalleS.,preiswert Erich Schwenda (Güdbars) Merſeburger Str. Forernt Wo
Ohrdorf, Kölleda 158. Ruf 340 84.



Aus dem Handwerk Dein Geſchenk!
Weihnachtswerbung der M für das halliſche Handwerk15. November 1936 Folge 2

Das Klempner u. InſtallateurHandwerk empfiehlt:

Anlage und Jnſtandſetzungen von Bade-
einrichtungen. Hausherrn mitzunehmen, damit auch dieſer

Warmwaſſerbehälter. Gelegenheit hat, ſich von der Zweckmäßigkeit e GAusführung von Jnſtallationen aller Art. e zu überzeugen. Fragen hl T T T Sceneie den Fachmann. Er wird Jhnen gute An CCDMMDMM*IZCE&tGKXÜXcwunueeDie Küche von heute: Sauber und appetit regungen geben, die Jhnen als Weihnachte H. D I T TR I C H
lich ſchauen die hellen Küchenmöbel aus; im

gut und zuverläſſig ſein, denn ſonſt könnte es
nur allzu leicht mit der Harmonie in der

vorbei ſein.
rau nicht mehr

zu hantieren, an denen jeder techniſche Fort
ſchritt unſerer Zeit ſpurlos vorüberging. Nein

T wir müſſen vielmehr dafür Sorge tragen,
daß die Technik bald überall in unſeren Küchen
ihren Einzug hält.

Sehen Sie ſich beiſpielsweiſe einmal einen
Wie blitzſauber er

iſt und wie angenehm die Arbeit mit ihm.
Jm Gasbratofen werden Jhre Wünſche er
füllt, verehrter Hausherr: die Weihnachtsgans
und der Weihnächtsſtollen werden hier lecker

Jhnen ſchon beim Gedanken
Ja, wie

eworden, wenn

modernen Gasherd an!

ubereitet, daß
aran das aſſer im Munde

einfach iſt doch das Kochen
man ſich eines modernen Gasherdes bedient.

Die Hausfrau hat dann ihre Freude am
Kochen und erſpart darüber hinaus no

den ganzen Tag in der Küche ſtehen.Und ſehen Sie: Der

nügen.
rbeit Zeit erſpart.
Gehen Sie ſchon en zu ar 5

er,ſtallateur und laſſen Sie ſich beraten!
verehrte Hausfrau vergeſſen Sie nicht, den

Man kann heute ſeiner
umuten, mit Küchengeräten

ZeitT die ſie ſo nötig braucht, denn ſie ſoll nicht

armwaſſerſpeicher
über dem Aufwaſchtiſch nimmt dem Aufwaſch
ſeine Schrecken und mächt ihn zu einem Ver

Auch wird Jhnen neben angenehmer
o

Die

Klempner- Inslallaleur und

Zentral-Heizungs- Innung

beraten und führen in Facharbeit aus

Sanftäre Einrichtungen, Be- o. Enfwässerungen,

Gas-, Koch- und Heizonlogen, Warmwasser-

Bereitongen, Zentral-Heizongen, löftongen,

und Werksfatt Klempner- Arbeiten

lassen Sie nur bei zugelassenen Instalſateuren arbeiten

en verwirklicht ſehr große Freude
ereiten.

Klempnerei und Installation Paul Hpiller jr.

Halle (Saale', Alter Martet 22 Bauklempnerei Inſtallat.Gefchäft
Halle Ankerſtraße 12ferntuf 21764

Mittelpunkt ſteht natürlich der Herd. Er muß Die Kunden niemals
warten lassen

Am Vormittag siePaul aack Fernſprecher 235 76w v e Klempnermeister ſſſſ IIReäesclluulegeete Helie (Saale) Walter Schumann schon erfassen!
Karl i cher ears a 48 e e e KLEMPNEREI Hermann Berner lnseriere deshalb in der MNZ, der
6 p Max u. Hans Mädickey e ehren e Na gyyrerrnnu p Ackermannſaennen r r kKlempneret: instaſlatton n e tKlempner- u. Flektromeister empnere und Iuſtallafion Halles Gr. Klausstr. 18, Ruf 25086
laſſe a. 5, Delitecher Str. 75 Hlempnerei Juſtatanon Haus und Küchengeräte m

Buf 32006
53entralheizungen

Halle-GSaale, Harz 23

Hermann Huchtemann

Banklempuerei
d Jeeſtallation

Halle (Saale) Beeſenerſtr. 231
Johannesplatz 13 Kuf 33660

Paul Weinhzoldt
Bcuklempneteh e Installation

Zentral-Heizungen
Halle (Saale)

Zinksgartenstr. T Ruf 22847

Ecluarc Braun
ingenieur
Zentralheizungen, Be- und Ent-
wässerungs-Anlagen

Halle (S.), Germarstr. 1, Ruf 291 88

Hans Siewecke
Werkstätte für sollde Klempner-

und Installations Arbeiten

Halle (S.) Alb. Schmidtstr. 3
Fernruf 24919

Halle (S.), Bernhardyſtraße 50
Fernruf 21956

Max Bö
Ober Ingenieur
Halle a. S., Flottwellſtraße, Ruf 32737

Chem. Reinigung
Rauchvergaſungen
Rohrleitungen und
Heizungs-Anlagen

Adolf Gder
Klempner u. Elektromeiſter
Halle a. 5., Ranniſcheſtr. 18

Ruf 22200
Sltestes Fachgeschäft a. Platze

Gustav Brose,
Gegr. 1879 S Halberstädter Strasse 14

Bade-, Wasch- u. Klosettanlagen
in den Versehledensten Ausführungen. Lager in

Beleuchtungsgegenständen, Haus umd
Küchen Geräten, Geschenk Artilceln

Klempner-
meister, Halle- S.

Ruf 262 82

C. Reich
Bauklempnerei
Sanitäre Installationen Zentralheizungen

Halle a. S Prinzenstraße 20, Ruf 231 05

S I b a c h
I KReparaturen

Hermann Kehrinmh. Paul Kehr
einsßenerei

Otto Kuüufner- Strase 11 OHalle a, S. G ätd Nota
Ruf 248 S

Kurt Helbing
Klempnermeiſter

Klempnerei und Jnſtallation
Halle (Saale), Königſtraße 45,

Fernruf 356 57

Wilhelm Seligmann
Klempnermeistfer

Gas-, Wasser- und Kandlanlagen
Halle (Sacle)

Augusfostr. 9 Ruf 22207

GBetſtav Gehaerff
Klempnerei Installation Sanftäre Anlagen

Hatts- d Küchengeräte
-Wucherer-Str.), Ruf 23096Albrechtsfraße 22 (Ecke loclwig

G. Richter Inh.: Erich Richtfer, Klempnermeisfer

Klempnuerei Jnftallation
HALIE (SAALE), KURFORSTENSTR. 3, FERNRUF23817

Otto Brunnert
Klempnermeiſter

Bauklempnerei u. Inſtallalion

Halle (8aale)
Auguſtaſtr. 13, Ruf 23969

Emil Boltze
Waſſerleitungs AnlagenNberwachung

Halle (G.), Melanchthonſtraße 41

I

Halle (Saale) Landwehrstr. 7
gegr. 1899 Ruf 26 695

Sorgadehumacner

San. Instollation
Zentral-Heizungen

Halle (Saale)
Beesener Str. 222 Ruf 32517

Klempnerei und Installation
Halle (Saale), Steinweg 24, Ruf 344 66

ch
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Robert Hoffmann
Magdeburgerſtr. 5 Ruf 294 49

Tiſchbeſtecke, Scheren, Fahrtenmeſſer,
Ausrüſtungsgegenſtände für Wandern

und Jagd,
Kleinkaliber- und Luftbüchſen.

Haben Sie ſchon den regelmäßigen Fiſchtag
in der Woche eingeführt? Dann vergeſſen Sie
nicht, zu Jhrem Meſſerſchmied zu gehen und
Fiſchbeſtecke zu kaufen. Denn man ißt nun mal
den Fiſch nicht mit einem gewöhnlichen Meſſer!

Was die Hausfrau immer braucht: Scheren
für die Handarbeit, zum Schneidern und Aus
beſſern.

Vor allem aber eines: überprüfen Sie ein
mal Jhren Beſtand an Meſſern, Gabeln,
Löfeln uſw.! Gibt es da nicht etwas zu er
gänzen? Wie wäre es mit einem neuen
Taſchenmeſſer für den Hausherren oder den
Sohn, mit einem Fahrtenmeſſer für den
Jungen Mit einer Roſenſchere für den Klein

Der Fachmann für gesamten
Schießspart

W AFFEN H U O L D
gegenüber Ritterhaus Leipsiger Straße

6ESCHEMRE
die Freude machen, finden Sie bei mir.
Blitzende Stahlwaren für jeden Geldbeutel

Rönnen Sie sich in aller Ruhe unverbindlich
anschauen.

Schleiferei Reparaturen
erledige ich auch preiswert
Bitte besuchen Sie mich recht bald

J. Geislslraße 53Ob. Leipziger Str. 66

M Werbung
Klempnerei und Inſtallation

MMGGGEEEM:EEEIEEI
iſt Erfolgs Werbung

ichſenmacher emnpfehten:

gärtner? Und dann laſſen Sie endlich einmal
Jhre Meſſer und Scheren beim Fachmann
ſchleifen. Sie ſchaffen ſich dadurch für das
ganze Jahr ein Annehmlichkeit!

Denken Sie aber auch an all die Kleinig
keiten, die man zum Wandern und zum Sport
braucht: Butterbüchſen, Trinkbecher, zuſammen

legbare Beſtecke uſw. All das gehört vor allem

zur Ausrüſtung eines richtigen Schneeſchuh
läufers und ſollte bei keiner Skiausrüſtung
fehlen.

Für den Jäger iſt der Laden oder die Werk
ſtatt des Büchſenmachers von beſonderer An
ziehungskraft. Nicht minder aber für den
richtigen Jungen, dem eine Luftbüchſe die aller
ſchönſte Weihnachtsfreude iſt. Jedem Jungen
ein Luftgewehr!

Meſſerſchmiede und Büchſenmacher erwarten
Jhren Beſuch!

Nutjbringende

erzielt der fort
schrittliche Ge
schäftsmann durch
eine wirhungs-
volle Anseige in
der

solinger Stahlwaren
vom Fachgeschäft

Friedrich Seiert
Gr. Steinſtr. 35 Ruf 311 609

Eigene Hohl und Feinſchleiferei

weitverbreiteten H. Dobberstein
Hohlschleifermeister t

Hohlschleiferei Reparaturwerkstat
Halle (Saale), Charlottenslr. 23

Ruf 359 78

Jedem Knaben sein Luſftgewehr
aber nur gut eingeschossen aus dem Fachgeichsft

direkt am Leipziger Turm Prospekte gralis



T 100 gestempeltefamilien- Anzeigen Essbestecke
in großer Kuswahl Auf dern Wege des Warenous-
Im sporial-Bostecknaus tausches sind große Sendungen

shre Vermählung zelgen anP AUI PITTILER W IIIERMAAPITTIER Und zur Pflege des Silbers: Tittelput Dose 20 d. HOrifent Hgeb. Fuchs 27 8989alle (Saale), am 14. November 19369 Vereinigker Tischlermeister Perſerteppiche
In der Nacht zum Sonnabend entſchlief ſanft emeine liebe Frau, unſere gute Mutter und Groß Inh.: Reuter Nartin

Anna Kummer geb. Beil Baue a L Kl. Rein eingetroffen. Beodchten Sie
ge em e Lentigee Sach geſchäft bitte unser Schaufenster.

Jn tiefer Trauer: 22Karl Kummer u. Kinder für gute Möbel
GalleS., den 14. Nov. 1936, Bernhardyſtr. d0Die Beerdigung findet Dienstag, den 17. Nov., K. T1480 ühr, von der Kapelle des Südfriedhofes aus ſtatt r t A I S Jn l Foto-Atelier- SchulzW h Große Ulrichstraße 51 Eingang C. T. Lichtspiele) Halle (Scacale) Gr Ulrichstr. 7

S D. od AtNach langem, ſchweren, mit großer Geduld er fur An e a eene ſer erree B.
tragenem Leiden verſtarb am 14. November unſere Leitung durch 1. Fachhkraſt.
inniggeliebte Mutter, Frau verw. Tiſchlermeiſter Portrait

g r on e a J n c 2 5Friederike Rudolph Gruppen- 5öpfe e Wieder auf diegeb. Haack Architelctur-Aufnahmen 3 wrgera Im der Nebenstrae aim 84, Lebensjahre. I voilkstämliche Preise paßbilder, Leipziger e 1e AOkh, ise n da liegt das Möbelgeschäft, was Sie Beine e racht
suchen. Große Auswahl in Küchen,
Schlaf-, Speisezimmern, Polster- und
Kleinmöbel zu ganz kleinen Preisen

Oswaldl Haake K Löhne
SternsiraBbe 2

Geſchwiſter Rudolph
al I e (Saale), den 15. November 1936
utjahrſtraße Ia

Die Trauerfeier findet am Dienstag, dem 17. No
vember 1936, 15 Uhr in der großen Kapelle des
Gertraudenfriedhofes ſtatt.

Herr Juſtizamtmann Max Syſahß
Falkenſtein i. V., ſchreibt uns am

9. 7. 1955:
Kach einer ſchweren
Baſedow Operatlon
hat mich z rer

wie man ſo ſagkt,Annahme von Ehestandsdarlehn e eder auf die Beim

e h t gebracht. Seitdem9 h e e an meinem HausDie gute Anzeigen der Rachio a 0. R. P. nicht ausgehen.
Dann aber ein neues, Ich kann nur ſedem empfehlen, ſi

Aufa nung zum Aufſtieg! Blangschönes, „Nährbier“ zur Hebung ſeiner Ge

See Die S eHeilung jeder Krankheit
et ein natürlicher Vorgang. Die schlummernden Kräfte im Organismus
müssen nur durch geeignete Mittel und Maßnahmen angeregt und zur
Abwehr der krankmachenden Faktoren möbilisiert werden. Dazu benöti
gen Sie solche Mittel, die nicht nur die Symptome, sondern auch die
Ursache bekämpfen, nachhaltig wirken und unschädlich sind. Diese
Gewahr bietet Ihnen die Homöopathie-Homoia. Begeisterte Anerkennun-
gen bestätigen die gute Wirkung. Verlangen Sie das große Homoiabuch
„Der Selbstschutz“, Für Unkosten sind nur 30 Pfg. in Marken bei-
zufügen. Dieses interessante und lehrreiche Buch enthält Ratschläge
über 250 Krankheiten. Homola Gesellschaft, Karlsruhe 0224e

Für die uns beim Heimgange unſerer
lieben Entſchlafenen erwieſene Teil
nahme ſagen wir allen unſeren innigſten

Dank. leistungsfähiges u. xen es Lutes ſundheit und Kräfte anzuſchaffen u

Gefütterte es recht fleißig zu benützen.“i 2RIn tiefer Trauer S Schlüpfer 5 Ter KüleinherſtellerHermann Gold u. Kinder Unterwäſche mit Fabrineerenteß Hackerbräu, München
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S angenehm u. unfühlbar
st. e urd verringert Ihreo iſigürlichen Maße fast u-
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Das gut. Fachgeschäft geradezu eine Wohltat.

Deine Zeitung Jnh. Fritz Müllerstatt Karken die M U 5, 9 Meereür alle Beweiſe der Liebe und
eilnahme beim Heimgange unſerer

neben Freundin, Fräukein eEliſe Bauch FVerrogen
ſagen wir Allen, auch Herrn Pfar von Margsretenstr. 6 naoh
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m Ramen der Hinterbliebenen
Roke ZinksgartenstraßeCamilla Müller

Zahnarzt Dr. Bohleg,Halle a. S., im November 10986.

S

ſ 3 e wer 3 Maß tih nan m s r er e unatan ne e Haite CSauie) Gr. Klcusstreo dar a n r eStatt beſonderer Anzeige! eitr. Vnren Corset RovalNach ſchwerem ſtandhaft ertragenem Leiden entſchlief
heute Morgen mein geliebter Mann und Lebenskamerad,
unſer treuſorgender Vater, Schwiegervater, Bruder, Schwa
ger und Onkel, der Bauunternehmer
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HOt 9 er v e Frauen, Töchter, Verlobtenach einem arbeitsreichen Leben, im faſt vollendeten S Monte e Vor veeiget im
70. Lebensjahre. 7 er Gr. Ülrichstraße, mein bekannter,zweitägigerſcrgien T. Tischdec- un

Friedrich Krahmer ((Serwierkkursus
Fischerplan s Fernsprecher 26205 E Honorar statt Mk. 6.- nur M.
Bestellg werd. gern frei Haus geschicht Der Kursus findet mit Tafelgerät

2 statt. Alle Tafeldecharten, wieLesen und weltergeben! Flechte

Dies zeigt tiefbetrübt anim Namen der trauernden Hinterbliebenen

Marie Böttcher geb. Fechtel
den 14. November 1986.

chleifweg 9

Die Trauerfeier zur Einäſcherung findet Dienstag, den
N. November, 14.50 Uhr, in der kleinen Kapelle des Gertrauden-
Friedhofes ſtatt. Von Beileidsbeſuchen bitte ich abzuſehen.

Wilh. Heckert, Halle (Saale)
Am Guierbahnhof 5 Deollizscher Straße a

Große Ulrichstraße 18

Diners, Soupers, Kaffee- u. Teetisch,
Mittagstisch, Raltes Büfett usw. mit

I Tafelschmuch, Serviettenbrechen. J
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Anzugskoffe Große Auswahl I Suste, Vorstellung, Tischordn ungVerhalten bei Besuchen u. in allenHerren Mantelstoffe Bewährte Qualitäten J 88 Hämorrhoiden, Ekzeme, Ausſchlag N Tebenslagen, TagesRursus von
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Tuchversand n Er. Steinstr. 10 und Lehrlinge im Vorwärtskommen und stösren auf das emptind- Bet Nichterfotg Geww zurna. Es ist der einzige diesjähr. Kursus

lichste in jedem Beruf. Durch unsere Individual Behandlung er- S ehält jeder, der stotterfrel singt Erwachsene und Kinder), schnell
ehe erfreie Sprache das beste Rätzeng in Feine Anzeigen haben immer Ertols
Auskunft bei Vorstellung der Sprachgestörten und Anmeldung

täglich 3--7 Uhr (außer Sonntags)

Dr. phil. Schraders Spezial-Institut
Naumburg a. d. Saale, Lepsiusstraße 29 (nahe Schützenplatz)

29jährige bestempfohlene Praxis
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Sorgen des
ungarländiſchen Deutſchtums

Budapeſt, im November
Die ungariſche Regierung hat nunmehr mit

der Befragung der deutſchen Bevölkerung hin
chtlich ihrer Schulwünſche begonnen, wie dies
ie Weihnachten 1915 erlaſſene Schulverord

nung vorſieht. Ueber ein Fünftel der von
Deutſchen bewohnten Gemeinden muß ſich ent
ſcheiden, ob es die bisherige Schulreform be
halten will, oder die einheitliche doppel
ſprachige Volksſchule im Sinne der
geplanten Neuordnung wünſcht. Erfreulicher
weiſe ſind von den Zentralbehörden an die
örtlichen Organe, denen die Vornahme der
Abſtimmung obliegt, Weiſungen ergangen,
diesmal die Eltern weder ungünſtig zu be
einfluſſen, noch von einer für den Minder-
heitenſchultypus poſitiven Stellungnahme ab
zuhalten. Die Sorge um das Los der magy
ariſchen Volksgruppen in den abgetrennten
Gebieten, alſo außenpolitiſche Urſachen, führten
zu dieſem Schritt. Noch liegen die geſamten
Ergebniſſe dieſes erſten Teilabſchnittes der Ab

nicht vor, aber es dürften rund zwei
Drittel der befragten Gemeinden für die

emiſchtſprachige Schule geſtimmthaben unter ihnen viele Gemeinden, die bis

her jedes deutſchen Anterrichtes entbehren
mußten. Die zweite zu löſende Frage iſt nun
Wie ſteht es nach günſtigem Abſtimmungs-
entſcheid mit der tatſächlichen Ein
führung des deutſchen Unterrichtes,
und wie ſteht es mit der Befähigung der
Lehrer an dieſen Schulen für den deutſch
ſprachigen Anterricht?

Die nach dem Tode des Deutſchenführers
Jakob Bleéeyers unaufhaltſam gewordene
Auseinanderſetzung innerhalb der deutſchen
Volksgruppe in Ungarn hat in der Folge des
Verlaufes der Generalverſammlung des Ungar
ländiſchen Deutſchen Volksbildungs
vereines, am Stefanstag 1936, zu einer
vollkommenen Spaltung der ungarländiſchen
Deutſchen in zwei Lager geführt, ein Zuſtand,
der angeſichts der Schwierigkeiten gerade
dieſer Volksgruppe beſonders ſchwerwiegend
iſt. Jm Augenblick kann man nur wünſchen,
daß beide Gruppen ſich nicht im gegenſeitigen
Kampf vollends verzehren, ſondern jede nach

Moſes aus Lowiſiang
Sensdtionsgeschichten der amerikcnischen Presse

New York, 15. November. Die amerikaniſche
Preſſe brachte geſtern in großer Aufmachung
zum Teil auf der erſten Seite zwei Geſchichten,
die ſich heute beide als Enten herausſtellten.
Aus Louiſiang wurde gemeldet, dort ſei einer
Frau in Pearl River von einem wilden Hund
ein kleines, wimmerndes Kind in Leinen ge
wickelt vor die Türe gelegt. Das Kind war
wenige Tage alt, und da man ſeine Eltern
nicht feſtſtellen konnte, wurde dieſer „Moſes
aus Louiſiana“ von der Frau adoptiert. Jetzt
hat ſich herausgeſtellt, daß es das eigene Kind
der Frau war, daß ſie die ganze Geſchichte
mit dem wilden Hund erfunden hatte, um die
Ankunft dieſes Kindes vor ihrem eigenen
Manne zu rechtfertigen, weil ein anderer
Mann der Vater war. Selbſt nach dem Ge
ſtändnis der Frau ziehen die Bewohner von
Pearl Harbor vor, an das „Wunder“ zu glau
ben. Ein Arzt ſoll nunmehr die Glaubhaftig
keit des Geſtändniſſes der Frau prüfen.

Aus einem ganz anderen Landesteil, aus
Ogden in Utah war die Geſchichte von dem
kleinen Mädchen berichtet worden, dem ein

fremder Mann auf der Landſtraße mit dem
blutigen Kopf einer Frau gedroht hatte.
Jetzt hat ſich herausgeſtellt, daß das Mäd
chen die ganze grauſige Geſchichte erfunden
hat, um der Beſtrafung zu entgehen,
weil ſie zu ſpät zum Abendeſſen gekommen
war. Die blutbefleckte Zeitung, die das Kind
als Beweismittel mitgebracht hatte, ſtammte
aus dem Schlachthaus, in dem ihr Vater
arbeitet.

Ein elfjähriges Mädchen, namens Della
Dehaven, ging auf der Landſtraße, als plötzlich
ein großer, hagerer Mann in einem alten Auto
neben ihr hielt und ſie aufforderte, einzu
ſteigen. Als ſie ſich weigerte, packte der Mann
den abgehackten Kopf einer Frau, der in
ſeinem Wagen lag, bei den Haaren und zeigte
ihn dem Mädchen mit den Worten: „Wenn
Du nicht ſofort einſteigſt, dann mache ich mit
Dir dasſelbe, wie mit dieſer Frau.“ Della
Dehaven ſchrie auf und rannte weg, ſo ſchnell
ſo konnte. Die Polizei fand an der Stelle, an
der die Begegnung nach dem Bericht des
Mädchens ſtattgefunden hatte, ein blut-
getränktes Zeitungspapier.

beſten Kräften für das ungarländiſche Deutſch
tum arbeitet. Denn auf dieſer Grundlage iſt
ſchließlich eine Wiederannäherung nicht aus
geſchloſſen und auch die völlige Wiederher
ſtellung der Einheit nicht ganz unmöglich.

Dr. Franz Baſch, der Führer einer volks
deutſchen „Kameradſchaft“, hat vor kurzem
eine Gefängnisſtrafe angetreten, zu der er
wegen „Schmähung der ungariſchen Nation“
verurteilt worden war. Wir greifen aus den
zahlreichen Stimmen ſüdoſt-deutſcher Zeitungen
zu dieſer Sache die des „Siebenbürgiſch
Deutſchen Tageblattes“ heraus: Die ungä
riſchen Gerichte haben mit ihrem Spruch auch
den eigenen magyariſchen Volksgenoſſen, die

außerhalb der ungariſchen Staatsgrenzen für
ihre Volksrechte kämpfen, einen Dolchſt o ß
in den Rücken verſetzt. Das deutſche Volk in
ſeiner Geſamtheit wird weder ſeine Volks
tumsrechte, noch deren Verteidiger preisgeben;
es läßt Dr. Franz Baſch und jeden anderen
Volksgenoſſen, der ſeine ſtaatsbürgerlichen
Pflichten mit dem unwandelbaren Bekenntnis
zu ſeinem Deutſchtum vereint, nicht zu Ver
brechern ſtempeln. Als Verteidiger der Ehre
und der elementarſten Rechte deutſchen Volks
tums verurteilen wir die Urheber des chauvi
niſtiſchen Anſchlages gegen Dr. Baſch, und
fordern die ungariſche Regierung auf, dieſen
Opfergang eines unſchuldig Verurteilten zum

er
Am Tag der deutſchen Muſik wollen wir

Rechenſchaft ablegen, ob wir den alten
Meiſtern, den Klaſſikern, den Romantikern die
Treue hielten, ob wir uns um unſere zeit
enöſſiſche Kompoſition kümmerten und dafürSor e trugen, daß ihre Werke den Weg zum

Volk fanden. Haben wir all das was für uns
gute und edle Muſik iſt, der Jugend mitgeteilt
und 53 auf die Erneuerung der Kunſtmuſik
und Volksliedkunſt hingewieſen

Der landſchaftliche Reiz der Muſik iſt ſo
ſtark, daß man ſie von dieſem Geſichtspunkte
aus betrachten ſollte. Die Farben der Land
ſchaft ſpiegeln ſich in der Muſik wieder. Beet
hoven, Freund der Natur, ſchildert in ſeiner
Paſtoralſymphonie, die in der milden F-Dur
Tonart ſteht, das Landleben. Er ſchreibt da in
einem Brief an Thereſe von Malfatti: „Wie
glücklich ſind Sie, daß Sie ſchon ſo früh aufs
Land konnten, erſt am sten kann ich dieſe
Glückſeligkeit genießen. Kindlich freue ich mich
darauf, wie froh bin ich einmal in Gebüſchen,
Wäldern, unter Bäumen, Kräutern, Felſen

Zum Tag der Housmusik:

wandeln zu können, kein Menſch kann das
Land ſo lieben wie ich geben doch Wälder,
Bäume, Felſen den Widerhall, den der Menſch
wünſcht.“

Beethoven, der die Wälder durchſtreifte,
entdeckte nicht nur die Natur in der Muſik, er
beſang ſie in vollendeter Weiſe und deutete
ihre Einzelſchönheiten. Franz Schubert hat
ebenfalls in ſeiner Jnſtrumentation auch den
Einklang von Muſik und Natur betont und
ſchlichte volkstümliche Ausdrucksformen ge
fünden. Weber ſchenkte uns „Freiſchütz“,
„Euryanthe“, „Oberon“ und hat die landſchaft
lichen Reize muſikaliſch beſeelt, wie vielleicht
kein zweiter Meiſter. Auch Haydn hat in
ſeinen „Jahreszeiten“ mit dem Klangcharakter
der Jnſtrumentation die landſchaftliche Stim
mung beleuchtet.

Was jedoch Weber im „Freiſchütz“ an koſt
baren Naturſtimmungen hervorzauberte, hat
kaum ſeinesgleichen. Hier vereinen ſich nicht
allein Muſik und Landſchaft, ſondern Muſik
und Malerei! Komponiſten, die ſich mit den

Schönheiten der Natur innerlich verwandt
fühlen, in deren Werken die Echtheit der
Naturempfindung hindurchſchimmert, ſträuben
ſich gegen Kitſch, gegen geſuchte Naturilluſtrien mit unzähligen Sorneufen und Kuh
glocken.

Wie herrlich weiß Richard Wagner eine
Verbindung mit der Natur einzugehen

Waldweben, Strom und Lenzmond beſtätigen
dies. Welche Stimmungen im „Tannhäuſer“,
im „Lohengrin“, die die ewige Sehnſucht des
Zuhörers erfüllen. Auch Bruckner gibt ſich in
ſeinem ſymphoniſchen Schaffen der Landſchaft
hin und zeigt ſich in ſeiner „Vierten“ nicht nur
als Baumeiſter, ſondern als Künder der
Naturpracht. Richard Strauß ſchreibt eine
Alpenſymphonie, die weder die e und
Herbheiten der Landſchaft noch ihre Schön
heiten ſchlechthin muſikaliſch darſtellt, ſondern
reine Stimmungsmuſtk iſt.

Man könnte noch bei einer Reihe von Lied
komponiſten dieſe Liebe feſtſtellen, den Sinn
für Naturempfindungen. Bei allen Meiſtern,
die eine echte Sehnſucht zum deutſchen Wald,

Halleſche MuſtkhausArturHartnuß
Spez. Geſch. a. Platze f. ſämtl. Inſtrumente u. deren Veſtandteile

Lauken, Gikarren, Mandolinen, Geigen,
AkkordeonsSchifferklaviere ſowie Blockflöten

in jeder Ausführung u. Preislage
Geiſtſtraße 5, neben Kaffee David, Fernſprecher 318 89

Heinrich Hofhan
Große Ulrichstraße 38

Kusikalien Instrumenkte
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Kusikschule Rumpf
Merseburgerstr. 161 Ecke Königstr.
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Klein-Piconos von 495.- Mark an
Große Auswahl in guten, gebrauchten Klavieren
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die große Eettung der neuen Ceit!

Albrecht, Alter Markt 3
Iauten, Gitarren, Violinen, Mandolinen
Ziehharmonikas 1- und 2- reihig
Hohner Piano HAecordeons und Mund-
harmonikas, Block- u. Schulflöten

KLAVIER, HARMONIUM
Fleisoherstrase a2s

Musikspielwaren

i zu nehmen, um der welkeren Hetze en
volksbewußte Deutſche mit allen pgr en
Mitteln ein Ende zu bereiten.“ Eswi rer darauf zu verweiſen, da di
nichtmagyariſche r in den abge
trennten Gebieten durch ſolche und ähnliche
Ereigniſſe in einer Haltung beſtärkt wird, die
die etwaige Rückkehr zu Ungarn nur als
Verſchlechterung ihres völkiſchen Schickſals
empfindet.

Der Abgeordnete der Regierungspartei
Dr. Schandl intervenierte kürzlich im Jnnen-
miniſterium in dem Sinne, daß die Magy
ariſierung der Namen von 139 Bewohnern
der deutſchen Gemeinde Bakonypölöske be
ſchleunigt durchgeführt werde. Jn einer Ver
öffentlichung über die Namensmagyariſierung
wird aufgezählt, daß ſeit 1929 die Zahl der
magyariſchen Namen im Komitat Batſchka von
51,3 auf 78,2 v. H. geſtiegen ſei. Bei der
Poſtſparkaſſe, bei Polizei, Poſt, Bahn und der
Budapeſter hauptſtädtiſchen Beamtenſchaft ſeien
die Ergebniſſe der Namensmagyariſierung er
freulich, dagegen mangele es bei akademiſchen
Lehrern, bei Rechtsanwälten und Aerzten an
Jntereſſe. Jn den reinmagyariſchen Städten
Waizen und Nyireghaza hat nicht einmal die
Hälfte der Bevölkerung magyariſche Namen
Wenn man ſich hierzulande beklagt, daß in
Rumänien Namen romaniſiert werden, ſo iſt
es ſchwer, auf die Dauer wohlwollendes Ver
ſtändnis für ſolche Klagen aufzubringen.

Außer ſo zahlreichen „innerungariſchen
Angelegenheiten“ gibt es nun aber auch Fälle,
die nicht bloß die ungarländiſche deutſche
Volksgruppe, ſondern auch die ſtaatlichen Be
S zwiſchen Ungarn und dem Deutſchen

eich eng berühren So erhielten beiſpielsweiſe
19 ſchwäbiſche Bewohner der Groß
r ande Elek und einige Bauern aus Vaskut
eine Päſſe zur Berliner Olym

piade. So wurden Autobuſſe mit reichs
deutſchen Reiſenden in der ſchwäbiſchen Ge
meinde Sarokſar angehalten und durch
Gendarme durchſucht. So erregt ſich die
ungariſche Preſſe und nicht nur ſie, nach
dem das Geſprächsthema bis in die höchſten
geſellſchaftlichen Spitzen vorgedrungen iſt
darüber, daß die reichsdeutſchen Teilnehmer
der deutſch ungariſchen Freundſchaftsfahrt
„offenbar mit beſtimmter Abſicht gerade durch
deutſche Gegenden fuhren“, wobei allerdings
überſehen wird, daß man bei einer wirklichen
Querfährt durch Angarn notwendigerweiſe
deutſche Siedlungsgebiete paſſteren muß.

elialllielte Neis in cler Man
zum Strom, zur Gewalt der Berge in ſich
krugen, iſt das aus vielen Quellen der Natur
genährte Leitmotiv vorherrſchend. Die ver
ſchiedenartigen Stimmungen löſen ſtärkſte
Wirkungen aus und kommen jedem entgegen,
der ſein Ohr willig der deuſchen Muſik leihen
will. Und dieſen Klang, der aus der Natur
kommt, wollen wir unſerer Jugend rn
in deren Händen die Pflege der Hausmuſi
liegt, aber jener Muſik, die keine Programm
muſik iſt, ſondern einen Schutzwall darſtellt
gegen die Eitelkeit des Muſikmachens.

Es iſt gleichgültig, wo wir dem muſtka
liſchen Ausdruckswillen unſerer Meiſter be
gegnen, ob daheim in den vier Wänden oder
in der freien Natur. Es iſt gleichgültig, ob
wir Bachſche Fugen ſpielen oder vom Geiſte
der Zeit durchtränkte Lieder im Volkston
ſingen. Jmmer wird es darauf ankommen,
einerſeits das melodiſche Element in alle
Volksſchichten zu treiben, andererſeits in das
unendliche Gefüge der deutſchen Tonkunſt

Dr. Kurt Varges.hineinzuwachſen.

Muſikhaus Alfred Hoyer

Geiſtſtraße 52

R Fachgeſchäftfür Streich-, Zupf,
S Blas- und Schlag-Inſtrumenke,

Piano u. Handharmonikas von
Hohner uſw. in gr. Auswahl.

Rhythrnike, Klavier
imperovisation, Jehsrblii dung

Schule
emgard Woltt Elsa ThlomoIacobstraße 58, Fernruf 55300 Bismarchkstr. 10, Fernruf 545 18

NMagdalena verw. Beyer gtaatl. anerkannt
Rudi Bever staatl. geprüft

EFinzel- und Klassenunterrſcht
Neuaufgenommen: Voilksinstrumente
Beilstraße 37 Fernsprecher 285 35

E. 5lod. Miſſtollenhandiene

Moderne Klaſſiſche Unkerhaltungs- und
Pakerländiſche Muſik Auswahlſendungen

FIciqqel fur
Hcaruronfe n
Zeitgemäße Preise. Ratenzablung

Sebramocohke, weoparferfe an e

Du mähkeHalle (Saale,) Leipeiger Straße 73



Aus dem Handwerk Dein Geſchenk!
Weihnachtswerbung der M für das halliſche Handwerk45. November 1936

Emin elschleifweg 5b Ruf 25381
Stahl nmit rurecaen

Fouorbestängige

Ungeheuer groß ist die Begeisterung für einen modernen

Hrude- oder Heißlußftherd
eine warme Küchestets saubere Töpfe

und immer warmes Wasser
Auskunft im Ladengeschäft Taubenstraße s
jeden Dienstag Vortrag im Vorführungsraum Taubenstr, 9

Nee g. Dorntke
Blechschmiedemeister, ältester Fachmann am Platze

Gottfried ZzWanzi
Halle a. d. Saale
Eiſenkonſtruktion
Kunſtſchloſſerei
Bauſchloſſerei

Gneisenaustraße 25 Fernsprecher 210 91

Damafgierte Waren, eiſerne und bronzene
Gitter, Fahnenhalter, Flaggenmaſte, Heiz
körperverkleidungen, Kunſtſchmiedearbeiten,
Beleuchtungskörper, Stehlampen, Tiſch
leuchter, Kaſſetten, Schmuckdoſen, Zier

ſchlüſſel

Das Schloſſerhandwerl ſchaſt für das Weihnachtsfeſt:

Unſere Kunſtſchloſſer und Kunſt-
ſchmiede finden heute wieder ſtärkere Be
achtung. Kunſtgeſchmiedete Schilder und Be
ſchläge zieren unſere ſchönſten neuen Bauten,
und kunſtgeſchmiedete Gegenſtände finden im
deutſchen Heim immer größeren Anklang.
Geſchenke die den Kenner erfreuen!

Denken Sie nur an kunſtgeſchmiedete Ver
kleidungen der Heizkörper, an kunſtgeſchmiedete
Bedienungswerkzeuge für den Ofen. Aus dem
Werkſtoff Eiſen formt der Kunſtſchloſſer und
Kunſtſchmied wundervolle Leuchter und Aſchen
becher für den Schreib oder Rauchtiſch.
Gegenſtände, die eine ſtarke perſönliche Note

geben können, wenn man dem Meiſter ſeine
eigenen Wünſche vortrug und er ſie dann
erfüllte.

So ſchafft ſich dieſes Kunſthandwerk neue
Freunde und bahnt ſich den Weg in das
deutſche Heim. Es iſt die richtige Zeit etwas
Kunſthandwerkliches zu ſchenken denn
es bereitet zum Weihnachtsfeſt große Freude. I

Folge 2

Patel Jahn net u
Bauschlosserei, Eisenkonstruktion

Geahltüren, gas fenerſtcher
Hohenszollernstraße 56, Ruf 21 799

Bruno Beimer getr. 19

Kunstschmiede-, Nirosta-
und sonstige Metallarbeiten
Anfertigung von Leucht-
hörpern nach eigenen und
gegebenen Entwürfen.

GOGGGGGGGGGGGeeaaas
Der MUzLeſer kauft

bei den MUzInſerenten!

Auch der Schlossermeister möchte
Helfer sein zum Weinnachts Feste
Er fertigt Handwerks- u. Wirtshausschilder, Gitter, Iore,
Firmenschilder, Kassetten, Ampeln, Briefhästen, Asche-

becher und viele andere Gebrauchsgegenstände in

einfacher und vollendeter Kunstschmiedearbeit

Hermann Fischer
Kunstschmiede
Bauschlosserei
Halle (S.), Blumenstraße 12
gegründet 1870 Fernruf 21991

Kunsf- und Bauschlosserei

Halle (Saale)
Graseweg7

Ecke Hallorenring

I. Andrae Söhne
Kumst und

Bauschlosserei
Halle (Saale) Dachritestr. 10

Fernruf 22387

ièèdAugust Hordmann
Kunst- und Bauschlosserei
Ekisenkonstroktion

Halle (S.), Fritz Reuterstr. 3
Ruf 340 25

Bauschlossere!, Wilhelmslr. 30
Türschließer, Sicherheitschlösser
Ausführung sämtl. Schlosserarbeit.
Reparatur aller Art. Billige Preise

Schlossermeister
Halle (S.), Breitestr. 13, Ruf 323 95
Kunsf- und Bauschlosserei Eisen-
Fonstruktion Aufogene Schweißerei

Maschinenrepaorafuren

Umſatz heben

Schlosser- u. Haschinenbauer Innung, Halle
(8.)

Robert Richter
Halle (Saale)

Blechsehmiede und Sechlosserei

Ritterstraße 5

Muſilinſcrumentenmacher bieten an

Pianos, Harmoniums, Geigen, Lauten,
BandonionHarmonikas, Schlag, Blas

und ſonſtige Muſikinſtrumente.

Seitdem der Tag der deutſchen
ausmuſik“ eine immer wiederkehrende

Einrichtung geworden iſt, iſt auch der Wunſch
zum Muſizieren wieder lebendig.
funk und Schallplatte in Ehren aber ſie
ſollen nicht die Hausmuſik vertreiben, ſondern

Denn es iſt für Eltern dochdazu anregen.
die größte Freude, wenn die Kinder am
Heiligen Abend ein Weihnachtsſtück auf dem
Klavier oder der Geige vorſpielen, das ſie mit
viel Eifer einübten.

Wir brauchen heute wieder die Hausmuſtk,
t fördert die Häuslichkeit und bringt be
ondere Freude in das Familienleben. Darum
ſollten. Kinder
ſpielen lernen.
richtige Zeitpunkt, um die Vorausſetzungen
dafür zu ſchaffen.
Laute oder eine Geige
Geſchenk!

rechtzeitig

Denken Sie an die gemütlichen Stunden
Einrichtige

im Freundes oder Bekanntenkreis:
Schifferklavier bringt die
Stimmung und ſteht heute hoch im. Kurs!

Für Kinder Klanglyren, für die
Mädels Blockflöten unendlich groß ſind
die Möglichkeiten, die das Muſikinſtrumenten-
macherhandwerk für die Hausmuſik bietet.

Gehen Sie ſchon morgen zum Jnſtrumenten
machermeiſter und laſſen Sie ſich beraten. Er
wird Jhnen Ratſchläge geben, die Sie gern
befolgen und die Sie nie bereuen!

Deutſcher, kehre wieder zum Muſikinſtrumenf zurück, denn damit gibſt du gleichzeitig demMuſikinſtrumentenmacher- Handwertk neue Hoffnung und vermehrke Ardeilsmöglcheent

Musilkinstrumentenmacher- Innung
Halle Gagale) und Reg. Bez. Merſeburg

franlce
Geigenbaumeisler
Halle (S.) Ludw. Wucherer-Str. 3

Ruf 33004

Neubau e ttRlEreahtegle rstRlassige Reparaturen

MMBDSIEKINSITRBRMENMTE

Muſikhaus Okto Klier
Erſatzteile Reparaturen

INSTRUMENTENMAQOHIER
Waiſenhausring 6 Fernruf 33 994

Rund

ein Jnſtrument
Das Weihnachtsfeſt iſt der

Darum bedeutet auch eine
ein beſonderes

Fernsprecher 21686

Hermann Ciaassen
Kunst- und Bauschlosserei
Eisenkonstruktionen

Halle Albrechtsraße 11-12
Ruf 2092 25

Den Markt beleben!

An der Spitze marſchieren,

Die Medizin: Jnſerieren!

S h
Das Bürſten- u.

Raſierpinſel, Bürſten aller Art für den
Hausgebrauch, Beſen, Feger, BVohner.

Das Bürſten- und Pinſelmacher-
handwerk gehört zu den praktiſchen Hand

Pinſelmacherhandwerk einpfiehlt:

werken, die im Dienſt der Hausfrau ſtehen.
Welche Hausfrau kennt nicht den Anterſchied
zwiſchen guten und ſchlechten Bürſten? Das
Beſte ſoll für den Haushalt gerade gut genug
ſein. Sauberkeit im Haushalt die Voraus
ſetzung der Gemütlichkeit im Heim. Das be
dingt aber, daß man gute Werkzeuge und
Hilfsmittel beſitzt und dazu gehören in
erſter Linie gute Bohnerbürſten, Beſen und
Feger, die Bürſten für Kleider und Schuhe,
für Möbel, dazu gehören Pinſel und ſonſtige

Bürſtenwaren.

Für die Schönheitspflege der Dame: die
gute Haarbürſte. Und für den Herrn: der
Raſierpinſel und die Kopfbürſte! Dinge des
Alltages, die wichtig ſind und auf die wir
nicht verzichten können. Sie eignen ſich darum
beſonders zum Weihnachtsgeſchenk für den, der

das Praktiſche liebt.

Jedem Kind aber eine gute Zahnbürſte!

Fragen Sie den Bürſten und Pinſelmacher
meiſter!

T

x Werbungm ſchafft
Hoandwerkber Arbeit!

ohne [c——

Robert Gomburg
Jnh. Willy Somburg

Halle (5.), Domſtraße 4

Spezialgeſchäft in
Beſen- u. Bürſtenwaren

Gegr. 1885Zeltun M X CHalle a. S., Schmeerstr. 1. Ruf 353 40
Größtes Fachgeschäſt am PlatzeKarl V eiſsheaupft

Klavlerbaumeister Helie (Saeled
BSeesener StraGe 230 Fernruf 324 64

Pianos eigener Herstellungsowie Stimmen und Reparaturen

GUSTAVSIAWIK
Konsertstimmer

PIANMO-LAGER
Reparaturen

Ruf 24677 Halie, Advohatenweg 15a

S

Kurt Mühlhahn
Speziodl-Fachmann för

Zöginsfrumente
für Bürstenwaren jeder Art

jst wie eine
Gandconion Harmonika
Akkorclion) Kusikalien
kreahteile Reparaturen

Werksfcift Bürstemwaren jeder Art
Das gewünschte Weihnachtsgeschenk!

vom Fachmann

OSsSKear Selfert, Halle- S.
Ruf 222 20 Gegr, 1864 Schülershof 4

ohne licht!
Halle (Saole),

lieben ger Str. 20
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Aber

Tages
mädchen

ſauberes, mit nur
guten Zeugniſſen
ſofort nach Leuna
geſucht. Angebote
unter L 7602 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Hausgehilfin
für Arzthaushalt
in Dölau geſucht.
Vorzuſtellen vor
mittags. HalleS
Pfännerhöhe 66, I
bei Ludewig.
Wein Vertreter

sucht e

Stenotypiſtin
Anfängerin, ſucht
Stellung. Ange
bote Gr. U. 14509
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Schöne
6Zimmerwohng.
zu vermieten.
Adler Drogerie,
HalleS., König
ſtraße 14.

Büroräume
und

Kellerräume
mit Zentralhei
zung zu vermie
ten. Halle (S.),
Königſtraße 84.

lwbag KapHahnheim Rub

Hausgehilfin
ſauber, mit guten
Zeugniſſen, nicht
unter 18 Jahren,
geſucht.

Dr. Schulze,
Leuna, Haber

ſtraße 53.

Hohen
Verdienſt
durch den Vertrieb
ein. leichtverkäuf
lichen Artikels an
Private. Zuſchrift.
erb. unt. Poſtfach 6

Berlin Neukölln.

hhheqhqcccccdT

Verlangt
überall

M
c]-]]Ü«—SS-—-

Töchtig.

Dreherzteſlt ein Hans Kohl
Maschinenfabrik,flalle-Saole, äußere

Delitescher Str. 13

Chauffeur
zit 14jähriger
Praxis, ſicherer
Fahrer, guter Wa
genpfleger, Füh
rerſchein 2 u. 3b,
ſucht Dauerſtellg.

für Perſonen
Lieferwagen, geht
auch als Reiſe
chauffeur. Ange
bote unter Gr. U.
14 284 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Fräulein
42 Jahre, tadel
loſe Vergangen
heit, ſucht Stel
lung in frauen
loſem Haushalt
oder bei ält. Ehe
paar. Gute Zeug
niſſe. Angebote
Gr. U. 14 514 an
MN3Z, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Bäckergeſelle
21 JDahre, an
felbſtändiges Ar
beiten gewöhnt,
ſucht, um ſich zu
verändern, Stel
lung. Angebote
unter K 420 an
die MNZ, Eis
leben.

Jüngere
Stenotypiſtin

ſucht Stellung als

Anfängerin (150
Silben). Angebote

unter Gr. U.
14 508 an MNZ,
HalleS., Gr. Ul
richſtraße 57.

Suche
für meine Toch
ter, junge Steno
typiſtin, ſehr flei
ßig, Stelle, 120
Silben, 140 An
ſchläge. Angebote

unter M 12533
an die MNZ,
Merſeburg, Kl.
Ritterſtraße 13.

Mühlweg
neuzeitliche Drei
Zimmerwohnung,
Bad, Balkon,
Küche, Warm
waſſer, Kachelöfen,
Parkett,Linoleum,
Doppelfenſt., zum
1. Januar 1937
zu vermiet. Preis
monatlich 82,60
RM. Nur ſchrift
liche Angebote an

Rechtsanwalt
Suchsland, Halle
(S.), Brüderſtr. 6

Zimmer
2, leer, zu ver
mieten HalleS.,
Heidehäuſer 57.

Eckladen
Burgſtraße, hell
und geräumig,
mit 2 Zimmer
Wohnung und
Lagerräumen, 1.
12. zu vermieten.
Angebote unter
Gr. U. 14 517 an
MN3, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Zimmer
gut möbliert, zu
vermieten. Halle
(S.), Gr. Märker
ſtraße 25, I.

Zimmer
2, leer, ſofort zu
vermieten Robert
FranzRing 2, 1
links

Dreizimmer
wohnung

mit Küche und
Bad. Anzuſehen
10--12 ab Mitte
Dezember. Halle,
Lothringer Str.
8, II links.

Gut
möbliertes

Zimmer, Stadt
mitte, in beſſerem
Hauſe, an berufs
tätige Dame oder
Herrn zum 1. De
zember zu ver
mieten. Angebote

unter Gr. U.
14 518 an MNZ,
HalleS., Gr. Ul
richſtraße 57.

Laden
mit Nebenraum
ſofort zu vermie
ten. Bau, Halle,
Oleariusſtr. 1b.,

Drei
leere Zimmer,
Kochgelegenheit,
Boden, Keller,
monatlich 55,
1. Dezember frei.
Paradeplatz A, III

Laden
in Halle

in verkehrsreicher
Straße, 50 am,
mit Zentralheizg.
und Keller 25 qm,
evtl. mit Woh
nung, ſofort oder
ſpäter preiswert
zu vermieten.
Näheres bei Kö
niger, Bernburger
Straße 31.

Suche
3-4Zimmerwoh
nung, bis RM.
50, Angebote
unter A 379 an
die Geſchäftsſtelle
Bennemann, Halle

Alter Markt 3.

Garage
ſucht Schmelzer,
Schönitzſtraße 3,
Ruf 355 84.

2-3 Zimmer
Wohnung

in Halle, bis 40
Mark Miete, zum
1. Januar 1937
oder ſpäter ge
ſucht. Gefl. An
gebote unter L
7599 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

3 Zimmer
und Küche ſofort
oder ſpäter in
HalleS. geſucht.
Angebote unter
Gr. U, 14 505 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

2
Zimmerwohnung
mit Zubehör 1.
12. von promp
tem Mietezahler
(junges Ehepaar)
geſucht. Angebote
unter 14 511 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

7- Zimmer
wohnung

mit 2 fehr großen
Zimmer, Nähe
Leipziger Straße
geſucht. Angebote

613 an Anzeigen
Vermittlg. Dank
hoff, Halle (S.),
Schwetſchkeſtr. 1

graug2.80 1. 15 0.75
weiß2.95 1.60 1. 10

Deckbetten
von 16. an

Gegchw. Woht

l eipziger Sir 68

2-3- Zimmer
wohnung

ſofort oder ſpäter
zu mieten geſucht.
Baukoſtenzuſchuß

kann gewährt
werden. Angebote
unter L 7601 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Wohnung
bis 4 Zimmer
und Zubehör ſo t
fort oder ſpäter
in Halle geſucht.
Angebote unter
G 411 an MN8Z,
Halle S., Geiſt
ſtraße 47.

2 Zimmer
Wohnungmit Küche, Vo,

Jnnenkloſett, in
gutem Hauſe ge
ſucht. Angebote
unter L 7609 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Simmer
geſucht

Wortangeige

in die M

Fleiſcherei
günſtige Gelegen
heit für Fleiſcher
meiſter, in Wet
tin a. S. ſofort
zu verpachten, gu
tes Kontingent.
Näheres Elſe
Mellinger, Leip
zig, Gießerſtr. 45.

Möbel
Ladenbau,
Qualität.
lermeiſter Walter

nur
Tiſch

Hippe, HalleS.,
Roſenſtraße 1.

Schürzen
eigene Anferti
gung. Hermann
Eckelmann, Mit
glied der Wäſche
ſchneider-Jnnung
HalleS., Marien
ſtraße 3. Wieder
verkäufer ſowie
Private kaufen
günſtig.

Polſtermöbel
Neuanfertigung,

Reparaturen
preiswert. Huth,
HalleS., Kellner

ſtraße 10.

Molenplage
ist dies. Jahr stark

Lassen Sie Ihr
B et t sofort

reinigen

begchi Wolf
Teipe ger St 63

Ihre Bettruhe
macht Ihn Sorge

Wir arbeiten aus
Ihrem alten Bett

eine M h.deche für w
egchw. Wolf

eipelger Sir 63

Tauſch
wohnung

28 Zimmer,
Freienfelde, gegen
2 Zimmer und
Küche oder 3 Zim
mer und Küche.

in

Angebote unter
M 12532 an die
MNZ, Merſeburg,
Kl. Ritterſtr. 13.

Deine Zeitung

die z

Garten
anlagen

Entwurf, Ausfüh
rüng, Jnſtand
ſetzung, Obſt
baumſchnitt.
Scherzer, Halle,
ElſaBrändſtröm

Straße 58/59.

Kachelöfen
Reinigen, Repa
rieren, Umſetzen,
Neulieferung.
Kroll, Wörmlitz
Hanfgartenſtr. 2.

Ruf 322 84.

Elektriſche
Anlagen

Akkuladeſtation.
Walter, HalleS.,
Gütchenſtraße 20.

Verpflichtung
zur
Gepflegthoeft
geht mit dem Wun-
s5che zu gefallen
Hand in Hand. Har-
monische Gesami-

j orscheinung ist ein
wichtiges Erforder-
nis für die geptfleg-
te Frau; Thalysla-
Formenptlege hilft
Ihr, dieses Ziel er
reichen Hler steht
geſunde Natürlich
keit an der erſten

Stoelle, deshalb ſind

HVGIENE-R

viele Frauen durch
„Thalysla Körper
former“ zufrieden
und gläcklich. Slo
werden es sicher-
lich euch sein.
EFORMHAUS

e
Halle, Leipzlger Straße 73

Schneider
meiſterin

aus Hamburg
empfiehlt ſich für
elegante und ein
fache Damengar
derobe. Elſe Büh
ner, HalleSaale,
Gr. Steinſtr. 10.
Ruf 358 94.

Fachmann
führt aus Zement
Maurerarbeiten,
ſowie Gartenein
friedigungsarbei
ten. Beſcheidene
Anſprüche. Ange
bote Gr. U. 14524
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Kachelhfen
Mehrzimmerhelzung

Ofenreini gen
W. 6chreckenberg

Töpfermeiſter, Halle
Torſtr. 56 Ruf 247 54

Umpreßhüte
Damen-, Herren,
wäſcht, färbt, mo

Ruf 358 49. derniſiert ſchnell
ſtens A. Tenner,Holzſchuhe Mittelſtraße 6,

Holzpant offen
1856 1936 Schuhe

preiswert, gut. beſohlt zu Jhrer
Chr. Muſche, Zufriedenheit

HalleS., Gottes Hans Wulff,
ackerſtraße 14. Könnern a, S.

Von der Wahl Jhter Wohnungseinriohtung
hängt weit mehr ah als von der Wahl anderer
Gehrauchsgegenſtände Wenn Gle unſere
Leitungsſchau ſchöner Möbel Teppiche
und Gardinen heſuchen, dann wiſſen Gie
wie Jyre Wohnung ausſehen muß

e hDeutſene V Möbel
muſtergöltig in form nd Arbelt, ſeit 20 Jahren bewöhrt

Wonnſtatt- Möbel
ous deutſchen Hölzern, im Geiſte der Zeit, ſchlicht gut preiswert

Devemöbele ich e Werk sBIEEEEIStil Möbel
e a Msb al4

ſo Stil der Kensgilſlagce und des Baro ch

Küechen
Quolitöfsköchen, ſchön, prelswert, arbeitſporeng d

Teppiche DeRorationen
GieRkonnen unſer Haus jederzetunverhbindligh
beſßtohtigen unſere geſchulten Mitarbeiter be

raten n allen Fragen n

dha Am An e r

in do e Sia
e ben

Wohnun
von jungem Ehe
paar zum 1. 12.
geſucht. Miete 30
bis 45 RM. An
gebote unter Gr.
U. 14 520 an die
MN8Z, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Tauſch
Suche 2 Zimmer
und Küche gegen
4 Zimmer, Küche,
Bad, Innenkloſett.

Angebote unter
G 398 an MNZ,
Halle S., Geiſt
ſtraße 47.

Waſchgefäße
ſelbſtgefertigt.
Reparaturen.

Backtröge, Kuchen
bretter. Koſtenloſe
Abholung. Ernſt
Terpe, Böttcherei,
Halle, Prinzen
ſtraße 18.

Großchrom
Anlage

neu, modern,
billige Arbeit.

„NickelBecker“,

Halle, nur Kleine

Brauhausſtr. 11.

Schon wieder
ſchiefe
Abſätze
Fuß wohl Außen
ſeiter Gummi
Abſätze tragen ſich

länger. Sie ſind
an der meiſtbean
ſpruchteſten Tritt
ſtelle verſtärkt,
aber trotzdem nicht

teurer, nur bei
Fußwohl, Halle,

18 aKirchnerſtr.

Haus
grundſtück

in Nordhauſen,
mit Gartenhaus
und großem Gar
ten, in beſter
Lage, Rohertrag
etwa 2000 RM.,
ſofort preiswert
zu verkaufen. An
gebote unter 1311

an die MN8Z,
Sangerhauſen.

Baupartner
für ein Doppel
haus in beſter
Lage (5——6 Zim
mer, Faulmann
ſtraße) geſucht.
Preiswertes Bau
land. Joh. Grote,

Maurermeiſter,
HalleS.,Albrecht
ſtraße 28. Fern
ruf 261 88.

Fohlen
Fuchs, 28 Jahr
alt, mittelſchwer,
verkauft preiswert
Fr. Zwickert, Halle,
Delitzſcher Str. 9.

Terrier
wachſam, ſtuben
rein, kurzhaarig,
zu kaufen geſucht.

Preisangebote
mit Stammbaum
erbeten unter L
7606 an die MNZ,
Halle S., Geiſt
ſtraße 47.

Hund
junger, kleiner,
möglichſt Dackel,
findet eine gute
Heimat bei Heer,
HalleS., Zachow
ſtraße 3.

Foxterrier
jung, ſtachelhag
rig, umſtändehal D
ber in gute Hände
ohne Entgelt ab
zugeben. Sonn
tag ab 8 Uhr.
HalleS., Kurfür
ſtenſtraße 4, bei
Hühn.

Maſchine
ſchreiben

Genge, HalleS.,
Friedrichſtraße 52.

Priv. Anterr.
in Damenſchneidern
Anfertigung eig.

Garderobe.
Frau E. Holborn,
Königſtraße 501,Nähe Kiebecpl a

Buchfülhrnng

Kurzſchrift, W
Schreiben önſchreiben, Fvrdernd.

Einzelunterricht

g. Wehmerssohn
aufm. Privatſchule
Königſtraße 93

Fernſprecher 330 18

Klavier
Gitarre

Unterricht
Sophie Soeffner,

Harz 7, II.

e
4——500 M.

von Geſchäfts
mann, Selbſt
geber, gegen
Sicherheit geſucht.
Angebote unter
Gr. U. 14 512 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Handwerker
u. Geſchäfts

mann
tüchtig, vorwärts
ſtrebend, Ende 20,

wünſcht ein Mäd
chen von 22—25
Jahren zwecks
Heirat kennenzu
lernen, etwas Ver
mögen erwünſcht.
Zuſchriften mit
Bild erbeten un
ter L 7591 an die
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Herzens
wunſch

Unabhängiger
Mann, 39 Jahre
alt, 1,53 groß,
evg., ſucht Fräu
lein zur Ehe,
evg., bis 36 Jahre.
Angebote unter
L7 an die MNZ,
Bitterfeld.

Heirat
Junger Handwer
ker mit Beſitz
wünſcht Mädel
von 23—25 Jah

Erbhofbauer
und Gaſtwirt
25 Jahre alt, 180
groß, ſolide und
ſtrebſam, ſelbſtän
dig, ſucht paſſende
Lebensgefährtin

zwecks Heirat.
Ernſtgemeinte Zu
ſchriften mit Bild
und Vermögens
angabe erbittet
unter Gr. U.
14 513 an MNZ,
HalleS., Gr. Ul
richſtraße 57.

Dame
möchte geiſtig hoch

ſtehenden, charak
terfeſten, ſoliden
Herrn im Alter
von 33-43 Jah
ren, möglichſt Ge
ſchäftsmann, höh.
Angeſtellten oder
Beamten zwecks
ſpät. Heir. kennen
lernen. Vermögen

wer mit Kind in
Frage. Angebot
erbeten unter Gr
U. 14 523 an die
MNZ, HalleS.
Gr. Ulrichſtr. 57.

Junger Herr
berufstätig, 27
Jahre alt, blond,
1,68 groß, wünſcht

ein nettes, ſolides
Mädel zwecks bal
diger Heirat ken
nenzulern. Bild
zuſchriften unter
De 10 959 an die
MN, Halle (S.),
Geiſtſtraße 47.

Witwe
anſtändige, An
fang 40, ſucht Be
kanntſchaft mit
ebenſolchem Herrn

zwecks ſpäterer
Heirat. Zuſchrif
ten A. B. 12 an
MNZ, Weißen

Weihnachts
wunſch

Bauernmädel, 34
Jahre, ſchlicht,
einfach, mit ſehr
ſchöner Wäſche
ausſteuer und
5000 M. Vermö
gen, wünſcht Be
kanntſchaft mit
ſolidem, aufrich
tigem Herrn in
guter Stellung
zwecks Heirat.
Ernſtgemeinte Zu

ſchriften mit Bild
unter 14506 an
MNZ, HalleS.
Geiſtſtraße 47.

Junger
Mann

ſolid, 27 Jahre,
blond, wünſcht
liebes, nettes Mä
del kennenzulern.
g zwecks ſpäterer
Ehe. Bildzuſchrif
ten erbeten unter
De 10 958 an die

zu kaufen
Angebote
G 404 an
Halle S.,
ſtraße 47.

gebraucht
3,5 X 4,5,
8 X 1,80,

MNH, Halle (S.),
Geiſtſtraße 47.

Gleichſtrom, billig

Kaufe

Badewanne, Kin
derfahrrad, Pelz

Elektriſche

h EiſenbahnBriiionten zu kaufen geſucht.
old. VUhren Angebote unter

rer a M 12 531 an die
8 Geſchäftsſtelle der

dal MNRZ, Merſeburg
Jiw. Alfr. Koch gr. Ritterſtr. 13.
Kl. Ulrichstr. 182 I

G. B. II. 5338 ß 3

tut

Staubſauger Gebr. Schreib
und Fön, für maſchine

OrgaPrivat, gut
erhalten, billig zu
verkaufen. Traut
mann, Halle (S.),
Seebener Straße
190, II.

Siemens

geſucht.

unter
MNZ,
Geiſt

dreiröhr. Netz
empfänger mit
dyn. Lautſprecher,
gebr. Militärglas
Zeiß, achtfach, ge
braucht, mitLeder
etuis; Geige
zu verkaufen. An

Teppich
Läufer
emaill.

jacke. Zuſchriftennter e an gebote erbeten
MNZ, HalleS., unter L 7598 an
Geiſtſtraße 47. NN8, HalleS.,

Geiſtſtraße 47.
IxxL.L.CCcCC, Du

W

Kleicler-Seiden

Mantel- Stoffe

Besatze, Spitzen

Knöpfe, Schnallen

Herren Artikel

Wäsche, Krawatten,

Socken,

Stepp-u.Reisedecken

Lampensehirme

Bett und Leibwäsche

Erstlingswäsche

Handarbeiten
fertig und angefangen

mit all on Matorlalſen

Wollmer

e

Gefen üerde
neu u. gebraucht
Ofen- Günther
Halle a. S.Rob.FranzRing 2

Kinderwagen
dunkelblau, gut
erhalten, billig zu
verkaufen. Oſter
loh, Halle, Elſa
Brändſtröm

Straße 74.

Tafelklavier
zu verkaufen.
Friedrich, Halle,
Hordorferſtr. 1b.

Plano
bestens erhalten,
billig zu verkaufen.
Klavier Slawik
Advoatenweg 15 a

Kinderwagen
zu verkaufen.
Zimkeit, HalleS.,

Briefmarken
ſtändig Neuheiten

Wehmeier Dachritzſtr.

Klavier
gebraucht, ſchwarz,

billigſt. Erich
Pietſch, Klavier
techniker, HalleS.,
Schloſſerſtraße 1.

Badeofen
(Kohle)

gebraucht, und
weißemaill. guß
eiſerne Wanne,
Normalgröße: Zu
ſchriften unter L
7603 an MNZ,
Halle S., Geiſt
ſtraße 47.

O Möbel G
gut und preiswert

S Landwehrstr. O
Eche Niemeyerstr.

Zeichentiſch
verſtellbar, Polaär
planimeter und
verſchied. Zeichen

geräte zu ver
kaufen. Angebote

unter Gr. U.
14 521 an MNZ,
HalleS., Gr. Ul
richſtraße 57.

S Brennholz
S fein geſpalt., Ztr. 2.50

t ei uGr. Ulrichstraße 6-10 S Ev. Stadtmifſon

Gegr. 1769 S i e
SAUWnnnnnnnnnnnmne Tiſch, Waſch

5 7 Gold i arKauf heouche Sſccaten käuflich. Halle-S.,

rauft Moltkeſtraße 40,
Bauſpar Ollo Uwsin parterre links.

vertrag e yeergeekh Küchenherd
bis RM. 30000,
zu kaufen geſucht.

Poſtlagernd M.
R. Leipzig C 1.

Garderobe
aller Art, ge
braucht, kauft
Otto Schöndube.
Halle, Gr. Klaus
ſtr. 12. Poſtkarte
genügt komme

fels. ins Haus.

Volks

gebraucht,

defekt,

kaufen

Angebote

G 405 an

Halle S.,
ſtraße 47,

Dryanderſtr. 20, I.

empfänger

billig zu

gebraucht, verkauft
billig So rn a c
Oſendorfer Str. 7

Großer
Brockhaus

letzte Ausgabe (20

Bände) Anſchaf
fungswert 600,
RM., preiswert
zu verkaufen.
Näher. Geſchäfts
ſtelle der MNZ,
Mexſeburg, Kl.
Ritterſtraße 13.

auch

geſucht.

unter

MNZ,
Geiſt

Röpziger Str. 9

Uebergang
in Stift

faſt neuen Staube
ſauger Progreß 7
ledernes Echofa,
Bettſtelle, Ma
tratze, Nachttiſch,
großer Waſchtiſch

mit Anſchluß,
Mtr. Kokosläufer,
handgeſtickteOfen;

bank, Vertiko,anderes Halle S.

Hoher Weg 19
parterre.

Drogerie und
Nationalkaſſe
ſofort zu ver
kaufen. Angebote
unter G 410 an
MN3, HalleS.
Geiſtſtraße 47.

Blumen
geſchä

gutgehend, ſofort
gegen bar zu ver
kaufen. Angebote
G 406 an MNg,
Halle S., Geiſt
ſtraße 47.

Elektriſche
Krone

6fl., klein. Büfett
(Eiche), gfl. Gag

herd billig zu ver
kaufen. HalleS.,
Händelſtraße 19, i

Luftbereiſter
Pferde-

rollwagen
40 Ztr., ZweiradAnhänger, für
Perſonenwagen,
15 Ztr. Tragkraſt,

verkauft billig
Freitag, Diemitz.

Weißer Herd
mit Aufſatz, Bett,
Waſchtiſch, Bett
bild, großer Fenſtertritt, elektriſche

Lampe, alles gut
erhalten, verkauft
HalleS., König
ſtraße 65, J. Ab
Montag anzu
ſehen 12—15 Uhr

Kleider
ſchrank

faſt neu, mit
Wäſcheteil, ver
kauft Fr. Hoff
mann, Milch
Filiale, Kloſter
mansfeld.

Speiſezimmer
Eiche, gebraucht,
ſehr gut erhalten,
Büfett, 160 breit,
zu verkaufen. An
fragen unter G
407 an MNZ,
Halle S., Geiſt
ſtraße 47.

Kamera
912, Zeiß Teſ
ſar1:4,5, Compur
verſchluß 1/200,
3 Kaſſetten, Film
packkaſſette, Gelb

filter, automat.
Selbſtauslöſer

(Hakameter) alles
wie neu, da faſt
nicht gebraucht,

M. 65, oderTauſch gegen
Kleinkamera oder
Prismen Feld
ſtecher. Angebote
Gr. U. 14522 an
MNZ, HalleS.
Gr. Ulrichſtr. 57.

in großer
Auswahl

ſchon von 16 RM.

Stahlmatrahen

12 RM.
Auflagen

4 teilig
45, 80, 25, 15 N.

möbelPhilipy
Halle Saale

Gr. Ulrichſtr. J
Gl. Ulrichſtr. 1hl ne t
Se landodarieba.
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„Boby-Derby“ in
m Hotel zu den drei Qudstfen „Dicksons Tronsfers“ ab geschlossen

Pl. Es ſteht außer jedem Zweifel, daß
Höchſtleiſtungen und Rekorde angeſtrebt werden.
Sie ſind der Ausdruck für den uralten Trieb
eines Menſchen nicht nur etwas zu leiſten,
ſondern mehr zu leiſten als der andere.

Bereits im kindlichen Spiel liegt der Trieb
ſchneller zu laufen, weiter zu werfen oder
höher zu ſpringen als die Kameraden. Doch
wir wollen in folgendem nicht auf die Höchſt
leiſtungen eingehen, die aus einem harten
Kampf durch Krafteinſatz geboren werden,
ſondern wir wollen einmal eine andere Seite
der Höchſtleiſtungen beleuchten, und zwar den
„Rekordfimmel“.
Der „laubfrosch“

Wie war es denn gleich? Ach ja, inmitten eines großen Saales ſtand ein Glas
kaſten. Es hatte ſo ſeine Bewandtnis mit
dieſem Glasbehälter. Er war groß und ver
hältnismäßig und bot nicht etwaeinigen Laubfröſchen Unterkunft, welche durch
ihre angebliche Naturveranlagung die Wetter
warte erſetzen ſollten, nein, dieſer Glaskaſten
war ſo groß, ungefähr wie das Hotelzimmer
in den drei Quaſten, von dem einſt geſungen
wurde „Jn dem Hotel zu den drei Quaſten n
ein kleines Kabinett, drinnen ſteht ein Tiſch,
ein Stuhl, ein Kaſten und in dieſem Kabi-
nett ne es ſich ein Mann gemütlich gemacht,
der ſeine Lebensaufgabe darin ſah, einen
Rekord im Hungern aufzuſtellen.

Täglich bewunderten Tauſende dieſen
„Künſt ler deſſen einzige Nahrung im
Trinken von Selterwaſſer und Verſchlingen von
Zigaretten beſtand. Täglich las man daß der
„Künſtler“ noch wohlauf ſei ſein Gewicht
betrage Und andere für die Weltgeſchichte
ſo bedeutſame Angaben.

Gewiß, der Mann wurde weiß Gott bei
dieſer „Karlsbader Kur“ nicht dicker,
aber das Geſchäft lohnte ſich, die Brieftaſche
wurde voller und voller und wenn der Magen
einmäl zu leer war, half ein. liſtigex- Ver
wandter heimlicherweiſe etwas mit Hühner
brühe nach.

Doch von dieſer Maßnahme wollte wieder
das ſenſationslüſterne Publikum nichts wiſſen,
das wahrſcheinlich den „Künſtler“ eines
Tages als Mumie vorfinden wollte. Die Zu
ſchauer fühlten ſich mit Recht betrogen, der
Glaskaſten mit dem „Laubfroſch“ zog nicht
mehr, und ſo mußten die Veranſtalter einen
neuen „Dreh“ finden, um Neugierige heran
zulocken.

Der Mardthonfänzer
Es iſt ein altes Wort: „Wer ſucht, der

findet.“ Und auf der Suche nach Schau
r oder beſſer geſagt, auf der Suche nach
„Rekorden“, wurden die wahnwitzigſtenSdeen ausgeknobelt und verwirklicht, und keine
Jdee war dumm genug, daß ſie nicht noch
dümmere fand, die auf ſie hineinfielen.

So wurden Marathontänzer aus der
Taufe gehoben, die ſtundenlang oder tagelang
F was weiß ich, ihr Tanzbein ſchwangen.
Natürlich wurde bei dieſer Gelegenheit auch
gleich für die Schuhfabrik Reklame gemacht,
mit derem dauerhaften Leder die 2 e
Sohle“ aufs Parkett gelegt wurde. Ge
ſchäft iſt Geſchäft.

Wetteſſen, Wettrinken, Wettrauchen, Dauer
chwimmen oder was es nicht alles gab, wechſelte
n bunter Reihenfolge ab. Und die Veranſtalter mit ihren Kekordtern fanden
immer wieder neue Anhänger, um ihr Treiben
in klingende Münze zu verwandeln

Jn den letzten Jahren iſt es allerdings
zuhiger geworden. Die Zuſchauer wollen von
ieſem „Zauber“ nichts mehr wiſſen und

nur hin und wieder kabelt Amerika
gerade in dieſer Beziehung ein Land der unbe
ſener Möglichkeiten wieder einen neuen

Doch was neulich kanadiſche Blätter ver
Fffentlichten, iſt kaum mehr zu überbieten und
ſchlägt wirklich dem Faß den Boden auf.

Das „Möfterrennen“
In Toronto lebt ein reicher Junggeſelle,

den vermutlich die Langeweile plagt, ſein Geld
an den Mann zu bringen. So iſt er auf der
Suche nach neuen Rekorden auf die irrſinnige
dee gekommen von ſeinem Erbe 500 000 Dollar

r diejenige Frau auszuſetzen, die innerhalb
von zehn Jahren die meiſten Kinder be

mmen würde.
vie abyDerby“ nannten die Amerikaner
die „Mütterrennen“ in Toronto, dem
t durch die kanadiſche Regierung ein Ende

ereitet werden ſoll. Hier hat ſich wahrlich der

A—.

Rekordwahnſinn zur Kulturſchande geſteigert,
und mit Recht hat Kanadas Miniſter
präſident dieſes Treiben als ſchändlich und
unwürdig bezeichnet.

Also doch Mister Dickson
Wir berichteten in unſerer letzten Sonntags

plauderei, daß eine Schiffsladüng kanadiſcher
Eishockeyſpieler in England eingetroffen iſt.
Dieſe Berufsamateure, die bei ihrer Mindeſt
geg von 130 RM. monatlich ſicher ein recht
eſchauliches Daſein auf der grünen Jnſel

führen, haben vor wenigen Tagen Zuwachs
erhalten.

Zwei kanadiſche Mannſchaften, die
„Volants“ und „Rapid“, hatten ſich mit
ihrem Veranſtalter Dickſon in Paris ſelb
ſtändig gemacht. Doch die Pariſer und
Pariſerinnen lieben nicht die kalte
Atmoſphäre, die eine Eisfläche ausſtrömt.

Toronfo

So blieben denn den Veranſtaltern die Zu
ſchauer verſagt und die Mannſchaften ſegneten
das Zeitliche. Das heißt, ſie verließen flucht
artig die ungaſtliche Stätte, wo es nichts mehr
zu verdienen gab, und fuhren nach England,
wo ſie hoffen weiter im „Geſchäft“ zu bleiben.

Der Transfers dieſer Mannſchaften,
von dem wir bereits neulich berichteten, iſt alſo
doch zum Hohn aller Amateurbeſtimmungen
re worden und die JnternationaleEishockeyligg hält ihren Dornröschenſchlaf
weiter.

Und Dickſon klopft ſich an die Bruſt und
ſagt mit dem unſchüldigſten Lächeln der Welt:

„Ja meine Eishockeyſpieler, ſind wirklich
„Amateure'“,“

Dieſer Rekordfimmel und dieſe Berufs
Amateure“ haben ſelbſtverſtändlich mit Sport
nichts mehr gemein, ſie ſind weiter nichts als
Parodien.

Der feverste Sport
1250 000 Mark Unkostfen für ein Vachtrennen

Wenn Sie einmal gefragt werden, welches
iſt der teuerſte Sport“, was würden Sie ant
worten? „Polo“ wahrſcheinlich, denn zum
Poloſpielen gehören vier bis zwölf Pferde
und das kann ſich nicht jeder leiſten. „Die
Jagd auf ein weißes Rhinozeros in
Borneo wäre auch nicht ſchlecht geraten.
Die Jagd auf eines dieſer Ungetüme koſtet ein
Vermögen und dauert Jahre, weil ſie ſoſelten ſind Aber der teuerſte Sport iſt ganz

unbeſtritten das Yachtrennen um den
„AmerikaPokal“.

Dieſe Regatta iſt nicht mehr ein Sport von
Millionären, ſondern von Milliardären. Auf
amerikaniſcher Seite: Harold Vanderbilt, der Pokalverteidiger; auf engliſcher:
Sir Thomas Lipton, der Teekönig, der
Milliarden verdiente, Millionen für dieſes
Rennen ausgab und doch nie den höchſten
Traum ſeines Lebens verwirklicht ſah, die
begehrte Trophäe für England zurückzuge
winnen. Und heute: T. O. M. Sopwith,
der engliſche Schiffsreeder, der ſich vor kurzem
entſchloſſen hat, nächſten Sommer zum zweiten
Male in der ſchlanken Yacht die Reiſe über
den Ozean anzutreten. „Britannia rules
the waves“, ſo ſoll es doch ſein, und nichts
wurmt den Stolz britiſcher Seefahrer mehr,
als der beſchämende Gedanke, daß der Pokal
ſeit 1851 bei den Amerikanern thront und eine
Herausforderung nach der anderen erfolglos
geblieben iſt.

Eine halbe Million Dollars
Und nun noch einige dige die dem ge

wöhnlichen Sterblichen die Luſt vergehen
laſſen, an dieſer Regatta teilzunehmen.
Harold Vanderbilt hat gerade jetzt
bei einer Werft in Maine die neue Yacht in
Auftrag gegeben, die er nächſtes Jahr ſegeln
will. „Rainbow“, die den Pokal 1934
e verteidigte und damals von allen

chiffsbauern als ein wahres Wunder der
Technik, als die ſchönſte und ſchnittigſte Yacht
bezeichnet wurde, die je in amerikaniſchen Ge
wäſſern ſegelte, „Rainbow“ iſt ſchon zu alt.

Die Technik iſt inzwiſchen vorgeſchritten,
und wenn die Amerikaner die Eng
länder auch nicht durch überlegenes Hand
haben des Steuers und geſchickteres Manöv
rieren der Segel ſchlagen können, ſo werden ſie
doch wenigſtens verſuchen, durch techniſche Spitz
findigkeiten jenen winzig kleinen Vorſprung
We gewinnen, der allein ſchon den Ausſchlag
gibt.

Vanderbilts Yacht ſoll 300 000 Dollars
koſten. Dazu kommen die ungeheuren Aus
Karer für Vorbereitungen, die Löhne der aus

en beſten Seglern des Landes ausgeſuchten
Mannſchaft, die Ausſcheidungsrennen, deren
Ausgang zwar ohnedies feſtſteht, die aber doch
auf Grund der Regatta Vorſchriften ſtattfinden
müſſen.

Alles in allem wird man nicht fehlgehen,
die Koſten des ganzen Rennens auf W
eine halbe Million Dollar, etwa 1250 000 RM.,
u veranſchlagen. Das iſt ſelbſt für einen

anderbilt kein Pappenſtil. Er hat deshalb
auch verſucht, ein Syndikat von Millionären
für ſein Projekt zu intereſſteren, hat aber da
mit kein Glück gehabt.

Ein geschichtlicher Rückblſck

Die K des Herausforderers ſind na
türlich noch höher, denn für ihn kommt die

Todbreme n

beſchwerliche Reiſe über den Ozean hinzu, dieYacht und Mannſchaften oft Wehr mitnimmt

und ihn daher beim endgültigen Rennen von
vornherein benachteiligt. Aber in den Statuten
iſt nun einmal der Austragungsort mit dem
Lande des jeweiligen Jnhabers beſtimmt. An
der Regatta können ſich auch andere Nationen
beteiligen, doch hat ſich außer Kanada im
Jahre 1881 noch keine gemeldet.

Der Pokalkampf entwickelte ſich aus einer
Regatta der berühmten „Royal Yacht
Squadron“, die um den Pokal der
Königin“ um die Jnſel Wight geſegelt
wurde. Jm Jahre 1851 gewann ſie der ameri
kaniſche Schoner „America“ für die Staaten
r ihn 1857 dem New Yorker Yacht

Ju z 5 FWie hach dieſer Sieg bewertet wird, geht
wohl am beſten daraus hervor, da die
„America“, nachdem ſie noch lange Jahre
in Kriegs und Friedenszeiten treue Dienſte
geleiſtet hatte, als „National Heiligtum“
neu aufgetakelt und konſerviert wurde und
heute noch als Muſeumsſtück zu beſichtigen iſt.

Alle Verſuche der Engländer ſeit dieſer
Zeit, den Pokal zurückzuerobern, blieben ver
gebens. Der hartnäckigſte der Herausforderer
war Sir Thomas Lipton, der fünfmal, zuletzt
1930 ſeine Yachten über den Ozean ſandte.

Jm Jahre 1931 ſtarb er. Sein letzter Ge
danke galt dem „Amerika-Pokal“ und
ſein Erbe übernahm Mr. Sopwith. Aber
auch deſſen Beginnen blieb bisher vergebens,
obwohl er ſeinem letzten Boot den vielver
ſprechenden Namen „Endeavour“ gegeben hatte.
1930 gab es bei der letzten Beteiligung Sir
Thomas Lipton's noch eine kleine Unſtimmig
keit. Die Amerikaner hatten einen leichteren
Stahlmaſt eingebaut und waren durch die Ge
wichtserſparnis in die Lage verſetzt, mehr
Segelzeug mitführen zu können.

Für England bedeutete dies natürlich eine
gewiſſe Benachteiligung, aber noch mehr waren
ſie darüber erzürnt, daß Mr. Vanderbilt
dieſe Tatſache nicht wenigſtens vorher mitge
teilt hatte. Es wurden ſogar Stimmen laut,
die anderbilt Mangel an wahrem
Sportsſinn vorwarfen, daß er nicht das
Rennen ſtillſchweigend verloren habe um dem
alten Herren, der ſchon damals hoch in den
Achtzigern ſtand, ſeinen Lebenswunſch in Er
füllung gehen zu laſſen.

Der Kampf geht weiter
Doch die vielen vergeblichen Verſuche

haben die Engländer nicht entmutigen
können. Es bedeutet zuviel, daß dieſer Pokal
ſich immer noch in amerikaniſchem Beſitz be
findet, ja, es iſt eine heilige Verpflichtung,
nicht eher Ruhe zu geben, bis die Trophäe
wieder in England iſt. Die Vorbereitungen
für die Regatten ſind auf beiden Seiten ſchon
aufgenommen worden. Und Sopwith fährt
im nächſten Jahr wieder über den Atlantik,
ſo lange, bis das Ziel erreicht iſt.

Stangl und Winter, zwei der beſten
deutſchen Reckturner, die auch in der ſiegreichen
OlympiaRiege ſtanden, werden im Rahmen
des Kunſtturn Städtekampfes Frankfurt
München Leipzig am 29. November in
München zuſammentreffen.

5H alles Merſeburg.

Empfang der Italiener
Die Mannſchaft ehrt die Ermordeten

der Bewegung

Anläßlich der Anweſenheit der italieniſchen

r er zum r egeneutſchland gab Reichsſportführer
von Tſchammer und Oſten im Deutſchen
Auslandsklub zu Berlin am Sonnabendmittag
einen Empfang.

Der Reichsſportführer Art die italieniſchen
Sportler namens der Reichsregierung, desPreußiſchen Miniſteriums und der geſamten

deutſchen Turn und Sportkameraden auf das
herzlichſte willkommen und hob die freundſchaft
lichen und herzlichen Beziehungen hervor, die
die beiden Länder verbinden.

Er dankte vor allem auch den führenden
Männern des italieniſchen Sportes, die ſich mit
der Vorbereitung und bei der Durchführung
der Olympiſchen Spiele ſehr große Verdienſte
erworben hätten.

Jm re des Führers und Reichs
kanzlers Adolf Hitler überreichte er
ſchließlich dem Vizepräſidenten des „Jtalie
niſchen Fußballverbandes“, Advokat Mauro,
und dem Verbandskapitän Vittorio Pozzo
das Olympiſche n erſter a mit
der vom Führer unterſchriebenen Verleihungs
urkunde.

Als Vertreter des Staatskommiſſars
Dr. Lippert begrüßte Vizepräſident Steeg
die italieniſchen Gäſte namens der Reichs
hauptſtadt.

Jm Namen der italieniſchen Sportler
dankte General Vaccaro, der Präſident des
Jtalieniſchen Olympiſchen Komitees und des
italieniſchen Fußballverbandes. Sein Dank für
den ſo überaus herzlichen Empfang und die

roßartige Aufnahme klang aus in dem faſchiſüſchen Ruf auf den Führer und Reichs
kanzler.

Vor dem Empfang hatte die italieniſche
Mannſchaft am Ehrenmal Unter den Linden
und am Ehrenmal für die Ermordeten der
Bewegung am Fehrbelliner Platz Kränze
niedergelegt.

Hoandbolſ-Gouspiel
Die Frauenmannſchaften in Jena

Das am Totenſonntag in Jeng ſtatt
findende Handballſpiel der Gaumannſchaften
von Mitte und Baden wird durch ein Frauen
ſpiel eingeleitet. Jn dieſem Spiel ſtehen a
die Auswahlmannſchaften der Bezirke Halle
Merſeburg und Erfurt- Thüringen
gegenüber. Die Mannſchaften wurden wie

Vollmaralle 96); Schnelle (Halle 98), Hertzog
alle 96); Wilkowſky (Halle 96), Becker
alle 96), e (MTV Weißenfels);

I (Halle 98), Lind ne
Halle 96), Bohnhardt i (Halle 98),itt rich (Wacker Halle), Morche (Wacker

Halle).

Erfurt Thüringen LeibnerVfB r Konradi (SC Weimar)urz (VfB Erfurt); üller (SEWeimar), Barthel e Weimar), Engler
(VfB Erfurt); Kallmeyer (VfB Söm
merda), Erfurt (VfB Sömmerda), Lan g.(SC Weimar) Apel (SC Weimar), Grei
ner (FC Lauſcha).

fußbol! in England
1. Liga

Birmingham Arſenal 1:8, Charlton Athletic gegen
Derby County 2:0, Chelſeg Sunderland 1:2, Grimsby
Town Mancheſter United 6:2, Leeds United Preſton
Nordhend 1:0, Liverpool Sheffield Wednesday 2:2,
Mancheſter City Everton 4:1, Middlesbrough gegen
Brentford 3:0, Portsmouth Huddersfield Town 1:0,
Stoke City Wolverhampton Wanderers 2:1, Weſt
bromwich Albion Bolton Wanderers 0:2.

2. Liga
Barnsley Plymouth Arghle 1:3, Blackburn Rovers

n Bradford City 3:0, Blackpool Aſton Villa 2:8,
vadford Coventry City 1:3, Bury Swanſeg

Town 2:0, Leiceſter Cith Southampton 2:2, Neweaſtle
United Doncaſter Rovers 7:0, Rorwich Tity gegen
Fulham 3:0, Sheffield United Nottingham Foreſt 4:1,
Tottenham Hotſpur Cheſterfield 5:1, Weſtham United
gegen Burnley 0:2.

Am den Königs-Pokalim Hallen
tennis ſtehen die Termine für die Vorſchluß
runde ewant feſt. Jn der „oberen Hälfte
ſpielen Deutſchland und Dänemark nun doch
in Kopenhagen, und zwar vom 27. bis 29. Nov.
Frankreich ünd Holland, als S „unten“,
Aula ſchon vom 21. bis 23. November in
Amſterdam zuſammen.

Sport-Vereinsnochrichten
Halle 96. Allen Beſuchern des um
14.80 Uhr beginnenden Fußballſpiels
Halle 96 gegen Ammendorf 1910 iſt auf

dem Sportplatz am Zoo auch Gelegen
heit geboten, die Uebertragung des Fuß
ballkampfes Deutſchland gegen Jtalien
mit anzuhören.

HFC Sportfreunde e. V. Das Training am Diens
Ut aus; dafür muß am Donnerstag alles zur Ste
in. Jugendliche von 19 bis 20 Uhr.

Binſſrich SVerSuchen Sie doch eimn c J Seft Generadttonen bewährt
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Gute Ausführung und doch
für jeden erschwinglich
Flelschhackmaschlnen
verzinnt 3.80 5.70 7.90
Kosmos-Reibeansatz dazu, ver-
wandelt den Fleischwolt in eine
Reibemaschine 1.80 u. 2.30

Tut Tut Kaffeekessel
pfeift, wenn das Wasser kocht
Aluminium 1.10 1.35 1.85
verchromt 3.35 4.85 6.
Wandkaffeemuhlen
mit geschmiedetem Werk

2.55 2.95 83.85
mit geräuschlosem Werk

4.85 6.90
Doppelmünhle,
für Bohnen und Malz

Arte a

Riſel
in girrennaus

6.90

B. Kiepis
Merseburger Strase 162

Warum ist das Geschäft s0 still
Komm das, weil ich nichts wissen will
vom Jmse reren
Die MNZ, das Morgenblatt,
die weiteste Verbreitung hat,

mit der will foh's probferen!

Koksſchlacke
in den Körnungen 0-10 und 10-—80
mm für Fehlbödenfüllung und
Wegebauzweche sowie hSchlache von etwa s mm Korngröße
gibt laufend waggonweilse ab

Ammoniakwerhk Merseburg
G. m. b. H., Leuna Werhe

-FinkRaufsbüro.

Achtung Wiederverkäufer

Für das Welhnachtsgeſchäft empfehlen wir
Handtülcher, Wiſchtücher, Taſchentücher

Große Auswahl! Billige Preiſe!
Gebr. Jenkzsch

Textilwarengroßhandlung Halle
Riebeckplatz 2, Halteſtelle Ueberlandbahn

Halle Merſeburg

Geh mit der Zeit
Schreib auf

alleinvernout

Karl Prelseh
Aelteste

Spezialreparatur-
werkstatt für o
Büromaschinen

aller Art
Thomaslusstr. I6

Fernruf 233 43

Alles
brenner

ehe von
Paul DPieftze

Steinweg 33

cchhch—--

(aedrauenie

Planos
i. meiner Werkst.
gut durchgearb.,

Weihnachten naht
Besichtigen Sle Jetzt schon unsere
vlelseitigen Auslagen! Es
ihnen dann um Vleles lelchter seln,
für ihre Lieben, aber auch für sloh
seibst „Das Richtige“ zu flnden. n
Wenn Sie ein größeres Stück, z. B. J
Teppiche schon jetzt
wählen wollen, so erlelchtern wir
jhnen die Anschaffung, denn auf
ihren Wunseh

legen wir zurückl

Weddy-Pönicke
Das große Wäschehaus
Gardinen Teppiche Bettstellen

an Panloffel Friche
Halle (Saale)

nur Große Ulrichstraße s0
(neben C. T. Lidhtspiele)

Reiche Huswahl in warmen Hausschuhen!

wird Eine gute Anzeige
bringt immer Erfolge

Lodeonswortes Dasoin
durch tägliche Freude in S

Ihrem Heim

Herrenzimmer
in schönen Formen in großer Aus

wahl und allen Preislagen

Gebr. Jungblut
Halle, Albrechtstr. 57
Bernburger Straße 25

Ehestandsdarlehn werden in
Zahlung genommen

Moderne

Uhr enmit Blmbamgong od. m. Glochenepiel

Küchen Weck Uhren
Gr. Auswahl belm Vnrma cher

W Ulrichstr.

sowie
P Leipziger Straße 10mlet-rianos gegenüber der Uirlchsklrohe

lliß. böl
Snene O

Brennholz
in Rollen und Klötzen, fein
und grobgeſpalten, für Jndu
ſtrie, Handel und Haushalt
ſowie Kohzlen liefert Jhnen

HsLar Auriſch r. an vel umeren gmferenten

Das große Uhren-Geschüft
Kis ine Viricnete,

Zwel Schaufenster

„Es gibt Fiſche! Und wenn Jhr kein
Fleiſch bekommt, werden wir dafür ſorgen
daß in ſolchen Spannungszeiten W
Fiſche vorhanden ſein werden s wird
wohl keinen Volksgenoſſen geben, der dieſe
mahnenden Worte des Beauftragten für den
Vierjahresplan, von Pg. Hermann Göring,
nicht gehört hätte. Dieſer Aufforderung mu
nun aber auch die Tat folgen!

Hier geht es nicht darum, Einzelzweige der
deutſchen Wirtſchaft zu unterſtützen. Wenn
Hermann Göring ſagte „Es gibt Fiſche!“, ſo
tat er dieſen Ausſpruch aus ſeinem Verant-
wortungsgefühl heraus, dem Vierjahresplan
des Führers auf dem Ernährungsgebiet zum
Erfolg zu verhelfen.

Alles Reden und Anordnen nützt aber
nichts, wenn nicht auch der letzte Volksgenoſſe
den Wünſchen unſerer Staatsführung Rech
nung trägt. Hermann Göring hat es ganz
offen ausgeſprochen, welche Lebensmittel in
Deutſchland knapp ſind. Dieſe Knappheit
hätte aber nur dann eine gefährliche Bedeu
tung für unſer Volk, wenn wir keine Aus
weichmöglichkeiten nach anderen Nah
rungsmitteln hätten.

as Meer mit ſeinem ungeheuren Fiſch
reichtum ſchenkt uns aber ein ſo wichtiges und
dabei wohlſchmeckendes Nahrungsmittel.

Fiſch und Wäld?
Wenn in dieſen Tagen das 50jährige Jubi

läum- der deutſchen Hochſeefiſcherei gefeiert
wurde, ſo erſteht man daraus, welch wichtige
Rolle der Fiſch in unſerer Ernährung ſpielt
und welch viel wichtigere er noch in der Zu
kunft ſpielen muß und wird.

Zur Aufklärung der Hausfrau
muß noch folgendes geſagt werden: Die Fänge
der deutſchen Dampferflotte ſind ganz ver
ſchieden. Die Preiſe richten ſich nun immer
nach den Fangmengen. Es iſt ein Höchſtpreis
für Konſumfiſche feſtgeſetzt, jedoch ſowie un
verhofft große Fänge eintreten, iſt irgendeine
Sorte ganz beſonders niedrig im Preis Jetzt
ſind meiſtens Seelachs, Kabeljau, Goldbarſch
oder auch Oſtſee-Kabeljau und Oſtſee-Dorſch
ſehr preiswert zu haben. Viele Hausfrauen
haben ſich nun auf eine beſtimmte Sorte Fiſch
feſtgelegt. Man kann ſehr oft beobachten, daß
gerade die Sorte, die am meiſten verlangt
wird, faſt gar nicht gefangen iſt. Gegen Na
turgewalten iſt jeder Menſch machtlos, die
friſchen Fiſche können nicht wochenlang auf-
gehoben werden, ſie verlieren zu ſchnell an
Güte und Geſchmack. Es iſt ſo, daß der Fiſch
händler die Sorte verkaufen muß, die viel ge
fangen iſt; andere Sorten, die zu einer Zeit
gar nicht gefangen werden, ſind auch im Ver

kauf faſt gar nicht zu haben. Augenblicklich
wird Schellfiſch faſt gar nicht gefangen auch

grüne Heringe gibt es in den Gegenden, die
die deutſchen Dampfer befiſchen dürfen ſehr
wenig.

Alſo, deutſche Hausfrau, hab Vertrauen zu
deinem Fiſchhändler, kaufe denjenigen Fiſch,
den dir dein Fiſchhändler als preiswert emp-
fiehlt, ganz gleich, ob es Seelachs, Rotbarſch,
Kabeljgau oder Oſtſee-Dorſch iſt. Beſonders
der letztere hat einen ſehr feinen Geſchmack, er
ſchmeckt faſt wie Zander.

Bei der Zubereitung iſt einiges ſehr
beachten! Der Fiſch wird kurz mit kaltem

aſſer gewaſchen und ſofort abgetrocknet. Die
Jnnen und Außenfläche wird mit Salz be
ſtreut. Andere Gewürze ſind möglichſt zu ver
meiden, da das Fiſchfleiſch viele Geſchmack
t enthält, die das ſtarke Würzen über-
lüſſig machen. Wenn man nach dem Salzenden dich mit Zitronenſaft oder Erſatz be

träufelt, wird das Fiſchfleiſch feſter und ver
liert den ſogenannten Seegeruch. Ebenſo wirken Zwiebelſcheiben und feingehackte Peterſilie.

Der Fiſch muß dann ſofort nach der Zuberei-
tung gebacken, gedämpft oder in Tunke be
reitet werden, denn das Liegenlaſſen würde
ſich nachteilig auf den Geſchmack auswirken.

was keine Devisen kostet-
Kochbücher und Fiſchrezepte werden in

jeder Fiſchhandkung verabfolgt. Gut und
richtig zübereitet iſt jeder Seefiſch eine
Delikateſſe. e z

Jn derſelben Linie liegt es, wenn auch für
den Verzehr des deutſchen Wil des geworben
wird. Es iſt eine völlig abwegige Meinung,
wenn geſagt wird, daß Wild nur für die beſſer
bezahlten Volksgenoſſen da ſei. Die deutſche
Hausfrau leſe nur einmal mit Aufmerkſamkeit
die Preistafeln unſerer Wildgeſchäfte di
und ſie wird feſtſtellen, daß es auch ihr durch
aus möglich iſt, ſchmackhafte Speiſen mit Hilfe
von Wildfleiſch herzuſtellen.

Wenn in vielen deutſchen Familien Fiſche
und Wild nicht genügend oder oft auch gar
nicht Einkehr gehalten haben, ſo liegt das
wohl hauptſächlich daran, daß es noch viele
Hausfrauen gibt, die dieſe Nahrungsmittel
nicht ſchmackhaft zuzubereiten verſtehen. Es
erwachſen hier unſeren Frauenſchaften und
dem BDM. wichtige Aufgaben, die ſtaats und
wirtſchaftspolitiſch geſehen genau ſo groß ſind,
wie die der Männer, die heute in den Gliede
rungen der Partei und in der Wirtſchaft ihre
Pflicht erfüllen.

Zesteht in Halle seit 1905 wie

Leitung Seit 1910

Albert Assmus

Deutsohe Hochseefischeret
Fegrändet 1896

Wirbt seit ber 50 Jahren für Sinfäh-
ung des Seefisohes als Volkenahrungs-
mittel. Mustergältig und technisoh voll-

t bemüht seit
Jahren, den deutschen Hering in flalle
einzufähren, der jetst genau s0 gut wie

Rommen eingerſohtet.

der Sohottenhering ist.

Ffschverzehr
s ch Arbeit unct Brof

h Fetzt reichlich und billiger, ferner
bisher: VRehe und Rotwild,

gerupfte Faſanen, Kaninchen, Brat
gänſe, Enten, Hähnchen, Gänße

und 5Sühnerfleiſch, in Stücken von
50 Pfg. an, Gänſeſchmalz, bällige

Eßbirnen, Pilze uſw.
Reichert's Geiſtſtraße 97

Gproſe

iſt eine

Gllederung der

S
Aus

W
e

e

e

Hahrhaft und gesund ist Fisch

S Rolle Fischhandlung
Halie, Merseburger Straße 162

Partel“

Auch Wild und Geflügel ist Volksnahrung; über
zeugen Sie sich von meinen günstigen Preisen

Haſen, Wildkaninchen,
FSaſanen, Vehwäld

Ferner
zarte Kochhühner, Mastgänse, HMastenten

und alles andere Wild und Geflügel.

Erdmann Riemer I.
Halle-S., mur Wörmlitzer Str. 101, Fernruf 234 84
u. a. dem Wochenmarhkt, Fernruf 250 11 bei Fiedler

Das FACH GESCHAFT für alle Sorten
Seefiſche, Räucherwaren,

Fiſchkonſerven und Marinaden

Halle- Saale

Kurt Vlumenhal
Geists tr. 28 IHalle- Saale Wochenwarkt

Helteſtes Wild u. Geflügelgeſchäft
Empftehle der Saison entsprechend

Wild und Gefllgel
Fernruf 22930

Schmeerstrabe 14

e Spesialität: Flensburger Spicaal

Falckes Fiſchhandlung

leipziger Strase 35
ſeefiſche, Räucherwaren, Fiſchkonſerven
und Marinaden in größter Auswahl

Robert Anton
Halle (Saale), Streiberstraße 16, bietet an:

Kanminthen, Haſen, Saſanen
jeht besonders preiswert

Guſtar HSaertner
Merſeburgerſtraße 161

Seefische u. Fischkonserven
in großer Auswahl nur bester Qualität

m

See- und FluBfische Räuchertisch
Marincaden

Arf RoederGroße Ulrichstraße 36, Fernruf 26984



MRzKleinanzeigen
Fenlhol Sandtmann

Halie (S.), Adolf- Hitler Ring 18
tadt-, Bahn und Autg Möheoltransporte
fernsprech- Sanmeinummer 27966

riugs dein Verkauf d. Deufschen Lufthanso
e

In der Ausgabe Halle u. Umgebung (über

46400) koſtet ſedes Wort 8 Pfennig, jedes
fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pfennig

Jn der Seſamtausgabe (Aber
64700) koſtet ſedes Wort 11 Pfennig, jedes
fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pfennig

WALDBAD-LEUNA
Die Goststätten des bekannfen, moclern eingerichteten
Baces (ganzjährig geöffnet), sollen an föchtige, kautions-
fähige fachleute för T. April 1937 neu verpachtet werden.
Das Waldbad leund ist eines der schönsten Bbäder
Mittelcleufschlands, mocdernst dusgestattet, herrliches
Absflugsziel der näheren nd weiteren Umgebung, und
hat eine sfänciig hohe Besöcherzohl aufzuweisen.
ANGEBOTEANDIEGEMEINDE LEVNA

Der Börgermeisfer

siEMens
Ankerstr- 2, Rut 31271

Mebel-Transporte an
Rührigen Vertretere

e nene Qualität ſucht angeſehenes, leiſtung sfähiges
gleines 3-Familienhaus allein Autogenwerk
in Delitzſch ruhige Lage, mit freier (Azetylen Entwickler, Arbeitsgerät mite e en Agahinne arten f chaff t bedeutſamen Neuerungen) für Provinz
durch A. Hrugpe, Delitzſch es Sachſen, mögl. mit Auto. Bewerbunden
Kyhnaer Weg 2 Ruf 658

und Hypothekenmakler
erbeten unter L 7605 an die MN3.
HalleSaale, Geiſtſtraße 47.nicht.

e Man
Tanzschule hlarie Risel

Wir ſuchen zum möglichſt ſofortigen Antritt für die
es Orte Eisleben, Hettſtedt, Kloſtermansfeld und Sanger

hauſen je einen tüchtigen, ortslundigen

anmel dungen an aunie en Kureus Sbelen, auch 4070 l Vertreter
cheeit: 12 15 und I8 UhrSee hre ree 21 Ruf 28590 ben

Kauf vet guter Verdienſtmöglichkeit. Die Tätigkeit kann

1 ti evtl. im ſolge ver M ibeg de m ore reſich nur ſolche Herren melden, die am Orte gru gen kann und an Ncierve Wert An
ebote an die ittelden e National- ZeitungHast Du was zu streiehen ſagen, Haue (Saale), Große Virichſtraße 57.

e Malerei Nehſchmannn und

Halle Aen 28 zwardurch ver Heiakbelterinnen
t d billigWer in der uns inſeriert, eine Schlaſg immer für Hemden- Konfektion ſofort geſucht.

95 5, 495läßt erkennen, daß es ihm e e Gebr. Jentzſch, Halle Kiebecplatz

ad Verwalter
Alterer, in Acker und Viehwirtschaft voll

Küch elfenbeine sSofa, Couch 58,
Speiſezimmer 295,

Schreibtiſche 46.
evtl. Teilzahlung
Fa. Ruſche

um die Erfüllung national
ſozialiſtiſcher Wirtſchafts
grundſähe ernſt iſt.

M
Anzeige

Gr. Klausſtr. kommen erfahrener, für große Wirtschaft

(2400 Mg.) zum 15, Dez, gesucht. An-

Es gibt Leute, die vor lauter Bäumen
nicht ſehen.

haben.

V

Zu dieſen gehört auch der Herr im
Bilde. Statt ſeine Naſe in die Zeitung zu ſtecken,
ſtreift ſein Blick tiefſinnig darüber hinweg. Was
ſich in ſeinem Kopfe tut, iſt nicht ſo ſchwer zu er
raten. Man muß nur den kriminaliſtiſchen Blick

Sehr geehrter Herr im Bilde! Wenn Sie ſchon
Jhre Geldbörſe verloren haben, dann heißt es

inspekf. Schlörick, Salzmönde b. Hoſſe- S.

Weibl. kaufm. Lehrling
Mittelſchulbildung, Stenographie wird von
Süßwarenhandlung ſofort aufgenommen.

Angebote unter L 7607 an MRZ, Halle,
Geiſtſtraße 47.

Hochbautechniker
mit Erfahrung im Abrechnen
sofort oder spater gesucht.

W. B O d e
Baugeschäft
Beilstraße s9

gebote an G. Boltye, 2u Heind. Ober-

kingedauter
Wenoreiniger

i. Sperce)

Habe laufend prima Ferkel,
Läufer und Fulkerſchweine
aus den besten Zuchtgebieten zu ver-
aufen. Ferhel von 10. Mark an.

Wilhelm Eberhardt, Priester,
am Bahnübergang

Station Nauendort (Saalkreis)

Tüchtige, gewandte

Stenotypiſtin
zum möglichſt baldigen Antritt geſucht.
Offerten m. ſelbſtgeſchriebenem Lebens
lauf, Angabe der Gehaltsanſprüche
und des Antrittstermines erbeten an

G. L. Eberhardt,
Bäckerei-Maſchinenfabrik, Halle
Reideburgerſtr. 16120.

Thchtige Vertreter
und fleißige Anfänger

die ſachgemäß eingearbeitet werden, er
alten hohe Proviſionen u. b. Bewährung
Feſtſpeſen. Angebote unter L. 7604 an
die MN83, Halle (Saale), Geiſtſtraße 47.

Roun er

Slolverkäuſer
(Aneug, Mantel- u. Kostümstoffe)
zum Verkauf an Private auch auf
Teilzahlungsbasis gesucht. Beste
Erfolgskollektion! Sehr günstige
Verkaufspreisel Provision wird
sofort ausgezahlt Es wollen sſch
nur arische Herren melden, die an
infensives, erfolgreiches Arbeiten
wirklich gewöhnt sind. Anfänger
sind also nicht erwünschtt

Geraer Textilvertrieb
Ernst Rauh, Sera P. 659

den Wald

Mehrere ſchlachtreife
Schweine und Kinder

laufend abzugeben. Fernruf
Heine im Harz 15 od. Fern
ruf Halle 334 24
M

Polen, Danzig
Oſtdeutſchland

Aufſtellung von Ahnentafeln, Beſor
gungen von Urkunden zum Ariernach-
weis durch GSippenforſcher Otto F. J.
Leuthold, FJoppot, Poſtfach 30. Rückportol!

W

Fabrikbeſitzer
42 J., geſund, gute Erſcheinung, mit
Vermögen, hoh. ſich. Einkom., Villa
u. Auto, einwandfr. Charakter, herzens
geb., häusl., ſchöngeiſtig. wünſcht har
moniſches Eheglück. Jnnige Neigung
iſt allein entſcheidend. Näh. u. Kna,
Agentur Möller, Leipzig R. 22,
„Halliſcheſtr. 161 II.

2 S
wäschemangein

eleRtrisch automatisch
Schutz gitter-Anbauten

Diktate
privater, gewerb
licher, wiſſen
ſchaftlicher Art
Halliſche Schreib
ſtube, Halle (S.),
GuſtavNachtigal
Straße 31. Fern-
ruf 255 32.

An u. Verkauf
gebr. Möbel

Anzüge, Federbetten
Wäſche, Nadio

ganze Nachlaſſe

O. Weiße
Graſeweg

Kind
in Pflege

nimmtkinderloſes
Ehepaar in Teut
ſchenthal. Eigent.
und gr. Garten
vorhanden. An
gebote unter L
7611 an MN8,
Halle S., Geiſt
ſtraße 47.

Schwerkriegs
beſchädigter

oder Rentner
wenn auch pflege-
bedürftig, findet
Dauerheim
Ehepaar auf dem
Lande mit Eigen
tum und Garten
gegen mäßigen
Penfſ.-Preis. An
gebote unter L
7610 an MN8,
Halle S., Geiſt
ſtraße 47.

Brillant Wäſcherei
Neumarhktſtraße 6

Ruf 32209. Wäſcht
mit weichem Waſſer

von 0Härtegrad,
ſchonend, ſauber,

billig

bei

Fleiſchverdingung
Die Verdingung des Fleiſch und

Wurſtbedarfs für die Truppenküchen
der Wehrmacht Standorts Halle
auf die Zeit vom 1. Januar bis
30. Juni 1937 findet am Mittwoch, dem
25. November 1936, 10 Uhr, im Heeres
verpflegungsamt Halle, Landsberger

3, ſtatt. Vergebung der Liefe
rung erfolgt in Loſen für die einzelnen
Truppenteile getrennt.

Die Lieferungsbedingungen liegen zur
Einſic hme im Heeresverpflegungs
amt Halle aus und können daſelbſt,
ſowie auch die Angebotsformulare gegen
Erſtattung der Selbſtkoſten entnommen
werden.

Heeresverpflegungsamt Halle.
Fernruf 342 15.

Kauft
bei unſeren Jnſerenten

sie sitzt wie

angegossen
so eine BSrille
nach Mab von

Didlom Opiker Donecker
Hackobornstr. I (am Hallmarkt)

Dee Aeutige Räuber weelaugt Oualität

Die geforderte beistung und Qualität finden Sie
in den neuesten Rundfonkgeräten.
sich bitte beraten

im Fach eschäft
In Halle Geisistraßze 41
In Bitterfeld Kaiserstraßze 67
in Merseburg: GofihardstraBe 38

lassen Sie

Dort finden Sie eine mit größter Sorgfalt ge-
troffene Auswahl; die besten Apparadte, die
clen heutigen gesteigerfen Ansprüchen Rechnung
tragen. Bei Neukduf übernehmen wir den
kommissjonsweisen Verkauf Ihres Altfgerätes.

Raclio Seheugoee

ſchnell zu handeln. Das Sicherſte iſt, ſofort eine
dementſprechende Kleinanzeige in der MNZ auf
zugeben. Die MNZ führt eigens eine Rubrik
„Gefunden“ und „Verloren“ auch für Sie!

Heißmangeln
neu und gebraucht liefert

Gustav ForsbohmThüringer Wäschemangelfabrik
Gera-Zwötzen 264

Abfall olz
Zentner 1,50 RM. frei Haus

Holzſpalterei Diemitz
Sagisdorfer Str. 6, Ruf 352 86

Junger Kaufmann
perfelt in Stenografie u. Schreib
maſchine, vertraut in Kaſſa- und
Buchhaltungsweſen, gewandt im
Verkehr mit Kundſchaft, Schalter
dienſt uſw., ſucht ſich zu verändern.

Antritt ſofort oder ſpäter. An
gebote unter Gr. U. 14519 an die
MN Halle-S., Gr. Ulrichſtr. 57

Wer praktiſch iſt, zieht auch hier den Schluß
MNZ Anzeigen knacken jede Nuß!
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nene

Jm Augenblick intereſſiert am meiſten der
Winter-Mantel, und mit Recht, denn ein
Mantel iſt im Winter das Wichtigſte; und wenn
man klug iſt, geht man frühzeitig an ſeine An
ſchaffung. Man hört ſoviel von einem kalten
Winter munkeln und jetzt haben Schneider und
Geſchäfte noch Zeit, ſich liebevoll mit einzelnen
Sonderwünſchen zu befaſſen und ihre ganze
Auswahl zur Verfügung zu ſtellen.

Selbſtverſtändlich muß man ſich klar darüber
ſein, ob man einen ausgeſprochenen Sport
mantel wünſcht oder einen von der offizielleren
Gattung. Die Familienzuſammengehörigkeit
des Stadtmantels und des Sportmantels tritt
immer deutlicher zutage und läßt ſich wohl
auch nicht mehr leugnen.

Aber der Ulſter bleibt nach wie vor das
beliebteſte Kleidungsſtück in dieſer Richtung.
Ueberhaupt iſt bei den Mänteln deutlich ſpür-
bar, wie die Mode ſich von Zeit zu Zeit be
müht, völlig neue Bahnen einzuſchlagen. So
verbindet ſie heute geſchickt den Stil des
Raglans mit dem Ulſter und erzielt durch eine
Sattelpartie, Gürtel und ſchräggeſtellte Taſchen,
eine überraſchende Wirkung. Aber der alte,
gute bewährte Ulſter, voll und wuchtig ge
ſchnitten, wird nie aus ſeiner nun ſchon an
geſtammten Poſition und der Gunſt des Herrn
zu verdrängen ſein. Er entſpricht der lockeren
Form des Sportanzuges und bietet erſtaunliche
Variationsmöglichkeiten, zu den aparten Far
ben, unter denen grün vorherrſcht und ſich ſogar
weinrot hervorwagt. Neben den gedeckten,
winterlichen Tönen kommen veränderte Taſchen
formen, reizvolle Gürtellöſungen und die ſchon
beſprochenen Sattelpartien. Für die Revers iſt
die breite abfallende Form, die man auch hoch
knöpfen kann, üblich. Daneben überraſchen die
Kamelhaarmäntel durch eine neue Farbe. Sie
erſcheinen jetzt auch in blau und ſind daher
nicht mehr nur ausgeſprochene Reiſemäntel,
ſondern eine Univerſalhülle für die Stadt, die

ſogar zum Abendanzug jetzt paßt. Da ſeine
Qualitäten bekannt ſind, wird man gern zu
ihm greifen.

Als glückliche Löſung für alle die Vielen,
die ſich nicht mehrere Mäntel leiſten können,
ſtellt ſich der Alſterpaletot vor, der einen guten,
ſoliden unauffälligen Stil zeigt, und jede

Uebertriebenheit meidet. Seine gedämpfte
Farbe macht ihm zum idealen Begleiter für
den ganzen Tag.

Will man ſich dagegen einen modiſchen
Mantel zulegen, ſo wird man zu den neuen
lebhaften Muſtern und Farben greifen, die in
Cheviots, handgewebten Noppentweeds, Melton

Ulster-Palsetfofs, ganz gefoöttert

25. 34. 39. 44,.
Winfer-Uls fer, flotte Formen

29 34. 39. 44.
Immerglatt Wlinfer- Ulster

imprägnlort
49. 59. 69.- 79.- 89 98 114.. 125..

Immerglati-Ulster-Paletofs ganz goefotfert

lmprägnierit

59. 69. 79. 98,
Stutzer-eoppen, warm goeföttert

19.50 24. 29. 34.
lmmerglatt-Stutzer- Joppen

39. 49. 59. 69,
Winter Locen Joppen, arm geföttert

imprägnlert
oder 2- reoihig 9.80 11.75 15.50 17.50

Winter Loden loppen, warm gofütert
1- oder 2-reihig, Taschen mit Ledoreinfassung

imprägniort

22.50 24. 29. 34.
Leder-acken mit Volyeton- Futter

29. 39. 49. 59.
hmmerglatt-Sport- Anzüge
mit langer Heose und Solf-Hos o

34. 49. 69. 89.
I e c hk e t i Anzüge e
24. 29. 39. 44.
lmmerglatt-Iackett- Anzüge
49.. 59. 69.- 79.- 89.- 98.- 110.. 125..

oder Kamelhaarflauſch reizvolle Abwechſlung
bieten.

Unentbehrlich wird aber ein Regenmantet
ſein, ſofern er für den Winter nicht zu kühl iſt.
Sehr zu empfehlen iſt es, ſich einen impräg
nierten Wintermantel zu kaufen. Der impräg
nierte Mantel gehört zu den neueſten Errungen
ſchaften. Durch neue deutſche Erfindungen
können alle Stoffe waſſerabſtoßend und luft
durchläſſig imprägniert werden.

Es iſt nur logiſch, wenn man die Winter
mäntel vor Wetterlaunen ſchützt, das heißt, ſie
imprägniert. Dank der Jmprägnierung er
geben ſich drei ausſchlaggebende Tatſachen;
erſtens: die Regentropfen müſſen abperlen,
zweitens: die Luftdurchläſſikeit erleidet keiner
lei Einbuße, drittens: die Form bleibt auch
nach dem Regen erhalten, und dann wird die
verringerte Zahl der unrühmlich bekannten
winterlichen Schnupfen ein erfreuliches Ergeb
nis ſein.

Das Bild des gut angezogenen Herrn aber
wäre nicht vollſtändig ohne die ſorgfältig dazu
abgeſtimmte Ergänzung von Hut, Schal und
Schuhen. Neuerdings richtet ſich die Kopf
bedeckung nicht mehr nach dem Anzug, ſondern
nach dem Mantel, wobei zu ſagen iſt, daß die
allgemeine Großzügigkeit der Herrenmode in
der Zuſammenſtellung der Details ſich auch
hier bemerkbar macht. Zum Ulſter wie zu allen
ſportlichen Mänteln trägt man die vorn
heruntergeſchlagene Form, entweder mit Schei
telkniff oder Beule, aus Haarfilz oder Velours,
während zum offizielleren Paletot und dem
korrekten Stadtmantel mit verdeckter Leiſte der
würdigere Stil mit hochgeſtelltem Rand das
Gegebene iſt.

Und was intereſſiert uns nun noch? Viel
leicht die Stutzerjoppe! Warum hat man
eigentlich den Sportſtutzer ſo ſtiefmütterlich be
handelt? Daran, daß er in der Stadt keine
ſehr vorteilhafte Rolle ſpielt, konnte es be
ſtimmt nicht liegen. Jedenfalls erfreut ſich der
Sportſtutzer wachſender Beliebtheit, zumal er
im Winter eine ſehr vorteilhafte Ergänzung iſt,
zum Sportanzug mit langer Hoſe oder aber
auch mit der Golfhoſe.

lmmer glatt Kleidung gibies in Halle nur bei HOLENMKAMpP Halle, Große Ulrichetrahe



Sto— e un Farben
L Fletder und Aläntel

Kun, ſelten war eine Mode bare erals in dieſem Herbſt, Die Rieſenauswahl be
ginnt ſchon bei den Stoffen.

Mantel und Koſtümſtoffe ſind von inter
eſſanter Eigenart. Plaſtiſche Oberflächen,et Tupfen, Stichelhaar, ja Wollfranſen,
Locken und Durchbruchseffekte geben ihnen
eine neuartige Note und beſtimmen den Stil
ihrer Verarbeitung AJour Stickereien in
weicher AngoraWolle wirken reizvoll wie koſt
vare Handarbeit. Handgeſtrickte Effekte ſind
überhaupt ſehr beliebt, und das nun in allen
Formen auftretende Strickkleid wird ſich end
gültig die Straße erobern. Man freut ſich
darüber, denn die Haltbarkeit dieſer Koſtüme
und Kleider, die heute mit ihren praktiſchen
Eigenſchaften zugleich ein ſehr gefälliges, be
ontvornehmes Ausſehen verbinden, iſt un
begrenzt.

Daneben behauptet ſich weiter als Favorit
Angora, das man ſchon zum Uebergang viel
a Apart ſind die neuen Franſenſtoffe,
bei denen auf dem glatten Antergrund Längs
reihen aus kurzen, feſten Wollſtreifen aufgeſetzt
ſind. Sie konkurrieren mit den neuartigeren
Stoffen, die Federbeimiſchungen zeigen, aber
niemals die bewährten Weollgeorgettes,
Bouclés, Noppenweeds, Jerſecs, Wollvelours,
Tuche, CoteleJerſeys und Diagonals verdrängen können, mit denen wir ſchon lange gut

reund ſind und die von Jahr zu Jahr an
chönheit gewinnen und immer neue Nuancen

entfalten.

Die Eigentümlichkeit der Mantel und
Completſtoffe iſt ihr ſchweres, ſolides Aus
ehen, das in pikantem Gegenſatz zu dem in
ahrheit leichten, manchmal faſt loſen,

ſchmiegſamen Gewebe ſteht. Aber dadurch er
halten die Koſtüme und ſportlichen Mäntel das
gediegene Ausſehen, das wir ſo ſehr an win
kerlicher Kleidung ſchätzen.

Reizend ſind die neuen flauſchigen
Stoffe mit eingewebten, leuchtenden bunten
Punkten, die den Materialien ein ſehr luſtiges,
jügendliches Ausſehen geben. Streifen, Sportkaros, die ſich über thre Umgebung erheben,

JacquardReliefs, melierte Stoffe, das alte
ahnentrittmuſter neben den ſchlichten, immer
ornehmen einfarbigen Geweben vervollſtän

digen die große Auswahl der diesjährigen
nahe on die weiß Gott die Wahl ſchwer
macht.

Denn zu dieſer verwirrenden Fülle der An
heit kommt ja noch die wichtige Entſcheidung

ber die Farben.

heute noch aus einem Kleid ein Gewand.
Aber ſie ſind zugleich ſo handfeſt, praktiſch und
vor allem knitterfrei, daß ihnen bei
aller Transparenz die Berührung mit der
rauhen Alltaglichkeit nichts ſchadet. Sie ſitzen
ſich nicht ab, glänzen nicht, wo ſie nicht ſollen,
und tragen auch nicht auf. Jdeale Feſt
gewänder von ewig jungem Reiz, ſchmiegſame
Gewebe für vornehme Nachmittags und Tee

Weich, zart und doch ausgeſprochen ſind
die Töne, die ihre Farben aus der
oktoberbunten Welt zu beziehen ſcheinen.
Bräunliche Nuancen, weiches Grün, Blau in
allen gedeckten Schattierungen herrſchen vor.
Dazu kommt in dieſem Jahr ein ſehr ſchönes
Roſt rot und natürlich wie immer an erſter

kleider und herrliches Material für eleganke
Straßenkoſtüme, Schwarz, Purpur, Königs
blau, transparent mit leuchtenden Blumen
muſtern eingewebt für den Abend edle
Linien, königliche Anmut]! Grün, Braun,
Dunkelblau, Schwarz für Mäntel und Koſtüme,
immer einmalig, immer etwas Beſonderes,
ohne noch „märchenhafte“ Anſprüche an unſeren
Geldbeutel zu ſtellen.

Hinter der M ſteht eine durchaus diſziplinierte Leſerſchaft
Stelle Schwarz, das eben niemals aus der
Gunſt der Frauen zu verdrängen iſt, weil es
zu jedem Typ, zu jeder Haarfarbe, jedem Teint
und jedem Alter paßt und niemals einen Miß
griff zuläßt. Sehr apart das neue Violett,
dunkel für den Tag, heller für Nachmittag und
Abend. Von phantaſtiſcher Wirkung in glän
zender Seite als Tunika oder Kaſak zu anders
farbigen Röcken. Die Vorliebe für glän
zende Seide drängt augenblicklich die mat
ten Gewebe etwas zurück. Denn glänzend wirkt
feſtlicher, manchmal wie gut ausſchauende
Gewebe und ſtrahlende Silber- und Goldlamés
beherrſchen die Nachmittags und Abendmode.
Kühne Zuſammenſtellungen ſind von über
raſchendem Reiz. Doch ſollte man niemals,
wenn man über das hinausgeht, was man
höflicherweiſe noch als wollſchlank“ bezeichnen
könnte, vergeſſen, daß glänzend auch dick macht,
matte Gewebe dagegen freundlich und ſanft
allzu große Rundlichkeit ausgleichen und über
haupt eines der kleinen Zaubermittel für die
„ſchlanke Linie ſind, von denen hier ab und
zu ein paar verraten werden ſollen. Denn
letzten Endes iſt es nicht immer ausſchlag-
gebend, was wir nun wirklich wiegen, ſondern
was unſere geſchickte Kleidung unſeren Freun
dinnen geſtattet anzunehmen. Jugend iſt nicht
alles und Schneiderkunſt manchmal mehr!

lärelien aus San
Alle Männer ſchwärmen für Samt? Wahr

ſcheinlich rührt das noch von den Märchen und
Träumen aus Kindheitstagen her, da die gold
haarigen Prinzeſſinnen in poetiſchen Erzählun
gen liebliche Gewänder aus himmelblauem oder
rer Samt trugen, und mittelalterliche

rinnerungen, da ſich in dieſem edlen Gewebe
Vornehmheit und Reichtum verkörperten,
mögen dazu beitragen, daß auch wir heute noch
im Samt einen Stoff von ganz beſonderer Art
ſehen. Man liebt ihn insgeheim brennend,
man wünſcht ihn ſich und befürchtet doch, er
ſei zu anſpruchsvoll.

Warum eigentlich? Die modernen Samte
haben nichts von ihrem weichſchimmernden,
berückenden Zauber verloren. Sie machen auch

Klocksehirme Tasehensehrme

in großer Auswahl stets vorrätig

Ernst Karras inh. Hans Herz
Leipziger Straße 4

Segner Langroch
Große Ulrichstraße 54 Fernruf 23940

Friseure für Damen und Herren
Aeltester Dauerwellen-Salon am Platze
Fachgemäße Beratung
bei Schönheits- und Haarpflege

Herriche Dauerwellen 4 59 m
Oelwichel, 4 Apparate, für jed Haar m

Salon-Dauerwell-spezial
nur Geiststraße 25

Elegante Uister
in neuesten Stoffen und Mustern

Elegante Ulster
mit und ohne Rüchengurt e e
Elegante Paletots
mit Samthragen, gans auf Kunst-Seide

Elegante Anzüge
moderne Streifen, ein-reihig

Elegante Anzüge
blau Kammgarn, 2wei-reinig e

Sport Anzug
moderne Muster, Golf- od. lange Hosen

Joppen in nur iragfähigen Stoffen
und Mustern, warm gefüttert
hlosen in großer Auswahl, mod.
Muster in allen Qualitäten

Loderr- Mantel
Lecder acken
in allen Größen und Qualitäten

32.
45.-

42.
35.
45.

33.
12.-

o

Aue Wiatee!
In großer Auswahl, zu sehr niedrigen Prelsen empfehle:

Lecderol Mäntel
Winci Jdacken

Guſtav Nei
Halle (Saale), Schmeerstr. 28,

Dein Werbeplan ist
nicht Komplett

wenn darin fehlt die
e

38.
36.-

35.-

27.

24.
32.
28.
24.
32.
19

o

375 1

uſch
ditekt am Markt

Gar nffur Hemd nd Schläüpfer Konsfseide Inferlo c

meine Hausmarke, cler gutsitzende Strumpf, fein„Eye ine, täclige Konsteeſco, in groben Farbsorfimenfen

Bruno fFreytag

Damen-Wäsche:
Gar nifor Hemd nd Schlüpfer Kunsfseide angerduht um 90

2.95
G ni fur Hemd o. Schlüpfer Wolle mit Kunstseice, Waffelmusfer 5.70

1.35

Halle ar der Saale
Leipziger Straße 100



kauft man bel
Carldacob

Große Ulrichstraße 56

da weiß man, was man hat

a

Mäntel,
Füchse,

Grobe Klausstr. 35 J R ITelefon 244 36 194
Kurschnermeister S

Jacken, Palerots
Besätzrze, Vmarbeitungen

Fleißig ſind ſie jetzt dabei, ſchöne Frauen
für die kommenden kalten Tage zu ſchmücken
und zu wärmen; die Kürſchner und ihre
treuen Helferinnen, die Näherinnen und Aus
fertigerinnen, all dieſe ſchönen Gebilde fertig

zuſtellen, die die Frau in den kalten Monaten
ſchützen. Solange wie es Menſchen gibt, die in
unſerem Klima leben, gibt es auch die edle
Kürſchnerei. War in den Anfängen der
Menſchheit meiſt das Gerben oder, wie es der
Kürſchner nennt, das Zurichten, d. h. das
Weich- und Geſchmeidigmachen der Felle die
Hauptaufgabe der Kürſchner, ſo iſt mit dem
Fortſchreiten der Technik das eigentliche Ver

Die Pelz2saison beginnt
arbeiten der Felle die Hauptaufgabe unſeres
Handwerks, ja wir können es mit Stolz als
Kunſthandwerk bezeichnen, geworden. So ſehr
uns heute Hilfsmaſchinen, elektriſch betriebene
und erwärmte Läuterkannen, Klopfmaſchinen,

Pikier, Pelznäh und Schneider
nähmaſchinen zur Seite ſtehen,
die eigentliche Arbeit hat immer
die geſchickte Hand, das geübte
Auge und der Sinn für Schön
heit, die beim wirklichen Kürſch
ner vorhanden ſein müſſen, zu
leiſten. So ſind ſie alle, Meiſter,
Geſelle und Lehrling, von früh
bis ſpät an der Arbeit, um die
vorhandenen Aufträge auszufüh
ren und viele neue ſchöne Sachen
für das bevorſtehende Weihnachts
feſt zu ſchaffen. Alles, was Sie ſich
wünſchen, meine Damen, Jacken,
Mäntel und die beliebten drei
viertellangen Paletots, Füchſe,
Krawatten und Capes und nicht
zu vergeſſen Mantelbeſätze, wer
den Sie in rieſiger Auswahl bei
den Jnnungsmitgliedern finden.
Und noch ein letztes Wort, meine

Damen, vergeſſen Sie den Herrn nicht! Auch
für ihn hat der Weihnachtsmann viele ſchöne
Sachen in Vorbereitung. Ein eleganter
„Schal“Kragen, ein wärmendes Pelzfutter
und für die kommende große Kälte eine Pelz
mütze ſind nicht zu verachten. Alſo bitte ver
geſſen Sie bei Jhren Einkäufen die alte
Kürſchnerzunft nicht. Sie werden mit den Er
zeugniſſen des Kunſthandwerks der Kürſchner

e elachen, Paletot, Mäntel
Krawatten, Föchse, Besästzo
Reparaturen und Umarbeitung billigſt.

Aderhold K Müller
Große Ulrichſtraße 21, 1. Etage.

mann nlachen, Mäntel,Pelz- Hüchse, Kragen
Krawatten, Felle

Beparaturen, Neu- und Umarbeiten
Spese. Modernisieren von Mäntein
Jachen usw. in eigener Werkstatt

sauber und billig.

Franz Halle n
Zeitung

ist
e

Jacken, Paletot- Kragen,
Krawatten- Füchse

preiswert

Hans Welse, Gelststr. 27

Beparatur Umarbeitungen billigst
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Geſunde Ernährungsweiſe
Die wenigſten Häausfrauen wiſſen, in welch

hohem Maße ſie den Geſundheitszuſtand und
die Leiſtungsfähigkeit ihrer Angehörigen durch
die Nahrung beeinfluſſen können, die ſie auf
den Tiſch bringen. Die neuzeitliche Ernährungs
wiſſenſchaft, die ſich mit der Erforſchung der
Nährſtoffe und mit ihrer Wirkung auf den

die richtige Jertung für Gie?

Heitkräuter Hustenmiktel
in der

Kreuz-Brogerie ERNST JENTZSCH
Halle (Saale), Leipeiger Straße 31

Heillppraktiker
Mitglieder des Heilpraktiherbund Deutschlands

BReichsverband e. V.

Drebenstedt, Friedrich, Halle, Hardenbergstr. 6
Sprechzeit 9 12, 14-18 Uhr

Ehrt, Wilhelm, Halle, Luisenstraße s
Sprechzeit 9 12, Montag Freitag, Ruf 348 33

Flamm, Otto, Dr. r. pol., Halle, Barfüßerstraße 7
Sprecheeit 10--13, 16--19 Uhr, Ruf 326187

Priedrich, Gerhard, Halle, Mühlweg 12
Sprechseit 10--12, 15 18 Uhr

Haak, Otto, Halle, Forsterstraße 34
Sprechezeit 9-11, 15--17 Unr, Ruf 23355

Kunts, Henry, Halle, Schmeerstraße 5
Sprecheeit 10-—12, 15- 18 Uhr

Krause, Frits, Halle, Thüringer Straße 24
Sprecheeit 14--18 Uhr

Pagel, Wilhelm, Halle, Königstraße 16
Sprecheeit s 11, 16-—18 Uhr

Riemer, Ludwig, Halle, Llebenauer Straße 1
Sprechseit s 10, 14- 17 Uhr, Nuf 317 88

Schindler, Kurt, Halle, Bernhardystr aße 51
Sprechseit 9--12, 14--17 Uhr

Schmidt, Arno, Halle, Jentzschstraße 5
precheeit 14--19 Uhr

Tödtmann, Wilhelm, Halle, Friedrichstraße 55
Sprecheeit 9-13, 15-—18 Uhr, Ruf 22337

Wicht, Ida, Halle, Dessauer Straße 2
Sprecheeit 14--17 Uhr

Aigner, Sebastian, Bitterfeld, Markt 44
Sprecheeit s 12 Dienstag u. Freitag 16 19 Uhr
Buf 2559

Ehrt, Hermann, Krosigh am Petersberg
Sprecheeit 9--12 Uhr

Krebs, Wilhelm, Ammendorf, Siebenhufenstraße s
Sprecheeit 9--12, 15- 18 Uhr, Ruf 512

Loffelhole, Frane, Sangerhausen, Moghkstraße 14
Sprechseit Donnerstag und Freitag 9-- 16 Uhr

Mai, Paul, Delitssch, Breitestraße 7
Sprechseit 9-12. 14.-17 Uhr

Naumann, Friedrich, Dölau, Hermann Göring-Straße 6s
Sprecheeit 9-12 Uhr

Naumann, Moritz, Bad Dürrenberg, Leipziger Str. 21
Sprecheeit 10-1e, 15-—18 Uhr

Richter, Karl, Roßla Harez, Wilhelmstraße 27
Sprecheeit täglich

Rothe, Walter, Bad Kösen, Kuhulauer Straße 15
Sprecheeit 10-12, 14- 18 Uhr

Schubert, Wilhelm, Delitzsch, Oskar Reime-Straße 3
Sprechzeit 8--11, 17-19 Uhr

Wieder, Emil, Delitsch, Ritterstraße 45 g
Sprechzeit 10-14, 18—19 Uhr. Ruf 760

Vester, Otto, Merseburg, Blum enthalstraße 2
Sprechzeit 10-—15, 15-—18 Uhr. Ruf 3195

Wagner, Gustav, Lützen, Gustav Adolf- Straße 51 a
Sprechseit nachmittags, Ruf 3809

Körper beſchäftigt, hat immer mehr erkannt,
wie ſehr die falſche Ernährung zur Entſtehung
von Krankheiten beiträgt, Und welch gute
Heilerfolge bei richtiger Ernährungswahl und
richtiger Zubereitung erzielt werden können.
Aus der Nahrung baut ſich unſer Körper auf
und erneuert das Verbrauchte. Nur eine Koſt,
die alle für den Körper notwendigen Nähr-
ſtoffe und Kräft mitbringt, wird in der Lage
ſein, ihn geſund zu erhalten und in Krank
heitsfällen geſünd zu machen. Wir nehmen im
Jahr über tauſend Mahlzeiten ein und im
Laufe unſeres Lebens viele zehntauſende. Es
kann da nicht gleichgültig ſein, welche Art
Nahrungsmittel wir uns zuführen und wie ſie
zubereitet werden, und es läßt ſich auch ver
ſtehen, wie verheerend ſich Fehler in der
Ernährungsweiſe oder gar die regelmäßige
Zufuhr ſchädlicher Beſtandteile im Laufe der
Zeit auswirken müſſen. Die Krankheiten, die
durch Ernährungsfehler hervorgerufen werden,
entſtehen nicht in kurzer Zeit, ſondern im Laufe
von Jahren und Jahrzehnten, darum wird oft
der Zuſammenhang überſehen, und man er
kennt die Krankheit erſt, wenn ſie Beſchwerden
verurſacht und gewiſſermaßen ausgewachſen iſt.
Auch die Heilung von Krankheiten mit Hilfe
einer zweckmäßig zuſammengeſtellten Koſt geht
nicht von heute auf morgen vor ſich, ſie braucht
ihre Zeit, trotzdem kann man Beſſerungen ſchon
nach ganz kurzer Zeit feſtſtellen.

Dieſen innigen Zuſammenhang zwiſchen
Krankheit, Geſundheit und Ernährung können
wir uns gar nicht lebendig genug veranſchau
lichen. Auch der geſunde Menſch, oder der
ſcheinbar Geſunde, den keine Beſchwerden
plagen, hat es nötig, auf richtige Ernährung
zu achten, damit er nicht krank wird und damit
ſeine Leiſtungsfähigkeit auf der Höhe bleibt.

Schon bei Kindern wirkt ſich die Art der
Ernährung ſichtbar aus. Viele, die in der
Schule nicht mitkommen, die unter Müdigkeit
leiden oder in den Entwicklungsjahren ſchwere
ſeeliſche und körperliche Kämpfe durchmachen,
ſind oft das Opfer einer falſchen Ernährungs
weiſe, die von den Eltern aus Unwiſſenheit
durchgeführt wird. Gerade bei Kindern kann
man beobachten, wie gut ſie gedeihen und wie
friſch ſie bleiben, wenn ihnen eine in jeder
Hinſicht zureichende Ernährung ohne Ueber
fütterung zuteil wird.

Richtige Ernährung erfordert reichlich Obſt
und Gemüſe. Ein Teil davon ſoll in unge
kochtem Zuſtande als Friſchkoſt gegeben werden.
Ferner Kartoffeln und Vollkornbrot, täglich
etwas Milch oder weißen Käſe, im übrigen
als Beigabe ſtets ſogenannte vollwertige
Nahrungsmittel, die nach den Erkenntniſſen der
neuzeitlichen Ernährungswiſſenſchaft hergeſtellt

ſind. Durch reichliche Verwendung der deutſchen
Küchenkräuter in friſcher oder getrockneter
Form werden dem Körper wertvolle Stoffe zu
geführt. Kochſalz verwendet man in der neu
zeitlichen Küche nur ſehr ſparſam, am beſten in
Form von Sellerieſalz.

Pite TOeintraube

al leinDie Weintraube iſt nicht nur eine köſtliche
Frucht, an deren Aroma und Wohlgeſchmack

ſich ein jeder erfreut, ſondern auch ihre ge
ſundheitliche Wirkung für den menſchlichen
Organismus iſt ſehr groß. Man ſieht das ge
rade in neuerer Zeit immer mehr ein, und
Weintraubenkuren werden für die verſchieden
ſten Krankheiten verordnet und mit gutem Er
folge vorgenommen. Bei Blutarmut, Bleich
ſucht und Skrofuloſe, bei Neuraſthenie, Aſthma
und Schwächezuſtänden, zur Förderung der
„ſchlanken Linie“, bei träger Verdauung,
Leberleiden, Rheumatismus und Gicht kann
n regelmäßige Traubendiät gute Dienſte
eiſten.

Freilich muß man ſich im Einzelfalle ver
ſchieden verhalten. Es werden bei Leberleiden
beſonders weiße Trauben empfohlen, bei Rheu
matismus und Gicht ſollen verſchiedene Sorten
durcheinander gegeſſen werden. bei Fettleibig
keit und zur Förderung der Verdauung wählt
man ſaure. bei Blutarmut, Bleichſucht und
Skrofuloſe ſüße Trauben.

Auch die Art der Durchführung der Kur
kann verſchieden ſein. Bei der ganz ſtrengen
Kur beſchränkt ſich während ihrer Dauer die
Diät ausſchließlich auf Trauben bzw. Trauben
ſaft. und daneben genießt man nur noch etwas
Milch oder Sahne und etwas Gebäck. Eine
ſolche Kur ſollte drei Wochen dauern. Selbſt
verſtändlich muß man. wenn man einmal ſolch
eine Kur begonnen hat. ſie auch ſtreng durch
führen, wozu eine gewiſſe Energie gehört.

Angenehmer iſt eine Traubenkur, die nur
darin beſteht. daß man neben den üblichen,
wenn auch etwas eingeſchränkten Mahlzeiten
regelmäßig eine beſtimmte Menge dieſer
Frucht zu ſich nimmt. Am beſten iſt es. wenn
man diefe Menge allmählich ſteigert, bis man
auf etwa 3 Pfund täglich kommt. Die Ver
teilung dieſer Portion auf den Tag kann be
liebig geſtaltet werden. d. h. entweder genteßt
man ſie zwiſchen den Mahlzeiten oder des
Morgens nüchtern und des Abends vor dem
Schlafengehen. Es empfiehlt ſich, die Schalen
und die Kerne nicht mitzueſſen. da ſie in dieſen
Mengen den Magen zu ſehr belaſten würden.
Dagegen kann es dem Belieben des einzelnen
überlaſſen bleiben, ob er die Trauben unvor

S
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Orthop. Fußbekleidung nach Maß geutsche

P. dajszucek, Halle-S.Fernwptsener g2s6 Germarstr. O gehört in dieVolksgenosse

bereitet genießt oder den ausgepreßten Satrinkt. Man kann dieſen auch iſt Sahne

ſammenſchlagen (auf vier Teile Saft etwa ein
Teil Sahne) Dies iſt beſönders zu empfehlen,
wenn die Kur wegen Blutarmut, Bleichſucht
oder Skrofuloſe angewandt wird, dagegen läßt
man die Sahne, wenn man der Fettleibigkeit
vorbeugen will, natürlich weg.Wer einen empfindlichen Magen hat, muß

natürlich vorſichtig vorgehen und darf keine
zu großen Mengen Trauben zu ſich nehmen,
beſonders am Anfang, und immer muß ſeit der
vorangegangenen Mahlzeit eine Zeitlang,
mindeſtens zwei Stunden, vergangen ſein.
Ueberhaupt dürfte es beſſer ſein, ehe man eine
Traubenkur vornimmt, den Hausarzt zu be
fragen, vor allem, wenn man an die radikale
Kur denkt.

Werbung n Sſchafft Zaßenfelle
Arbeit a (awonkräuter-,

Llekkriſche neuma-
e e Heiztiſſen
Sanllas wärmfiaſchen les

in großer Auswahl Nachweisl. Erfolge

Schuhe von gerenFubpege F. Hellwig e
am Stadtbad Halle Saale Paket R

(Reformhaus) Barfüßzerſtraße 10 In Halle nur in der
S BHuf 25718 G Gegr. 1881 Ruf2620 Dnoä

C. Krütgen
Kachlolger

Königstr. 2425
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Präparate

5 s z nPost-Versand Bahn-Versand

Vorzügliche Mittel zur

Stärkung Dlulrelnlvin

Helmbold Co-
Leipziger Straße 104 Fernsprecher 260 94
Beachten Sie bitte unsere Schaufenster

Anfertigung vonorthopädiſchen Apparaten
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Leibhinden, Bruchhändern
Genk, Knick und Plattfuß
einlagen nach Sipoatauß

r aßeOtto Bucher, reBandagist der Chirurgischen Klinik Haſle (Saale)MsW.



Mitteldeutſche
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Stadt à Höhlen ebaut
Von Rudolf Stache

Der rote Sturm geht über die Steppe. Die
weite Ebene Gefara zwiſchen der Küſte von
Tripolis und dem Gebirge Garian landein
wärts iſt ein Wirbel von Sand, über ihm liegt
roter Staub. Der Gibli hetzt mit ſtebzig Kilo
meter Geſchwindigkeit über die Steppe, nimmt
die Araberdörfer und die weidenden Herden
in ſich auf, er zerrt an den Mimoſen auf den
Hünen und bedroht die neuen italieniſchen
Pflanzungen. Ein paar Tage, dann iſt alles
vorüber, die heiße Luft zittert wieder über die
Steppe, die nun unter uns liegt, den ſchwarzen
Bergen zu Füßen. Hundert Kilometer weiter
drüben iſt noch ein Schimmer des Meeres zu
ſehen, ein letzter Gruß von Europa, das ſich
dort an der Küſte von Tripolis mit Paläſten,
Hotels, Theaterbauten und wundervollen
Strandbädern breit macht und den arabiſchen
Hrient verdrängen will.

Die ſchwarzen Berge ſind das Tor zur
Wüſte! Der 700 Meter hohe Steilabfall, mit
dem das Jnnere von Libyen hier zur Küſte
abfällt, iſt überwunden. Die Sahara zwingt
einen ſchon zu Mühſalen, lange ehe das Auto
zum erſtenmal ſeinen Weg durch ausgetrocknete
Flußläufe nimmt und querein durch die Salz
ſteppe fährt.

Jn den Bergſchluchten ſind die Dattel-
palmen verſchwunden, die der Küſte einen be
ſonderen freundlichen Charakter gaben, die
Abhänge tragen Oelgärten, Olivenbäume
ſtehen da in kleinen Wäldern, riſſig und mit
den Aeſten tief zur Erde geneigt, ſie ſind Jahr-
hunderte alt. Araberherden ziehen vorbei, ge
hütet von Kindern, Militärkarawanen be
gegnen uns, ſie kommen aus der Stadt Garian,
einem kleinen Neſt mit weiten, drahtumzäun
ten Soldatencamps, Kaſernen, dem Haus des
Kommandanten, einem Hotel und einer ge
ſchleiften Zitadelle. Es iſt die erſte Militär
ſtation an unſerem Wege von der Küſte in das
Jnnere d Püſte, ſie bildet ſchon den Ueber
gang vom Orient zu Afrika. Soldaten winken
uns von der Bar am Hotel Gebel zu, ja, wir
nehmen auch einen „Aniſetta“, dieſer gottver
fluchte Anisſchnaps ſoll einem ſpäter noch ein
mal das Fieber vom Halſe halten. Mein guter
Vincenzo nimmt eine Flaſche unter ſeinen Sitz;
Huſſein, der Berber, ſchnalzt mit der Zunge.
Ach, es vergebliche Hoffnungen, die er
ſich macht!

Und dann laſſen wir die Dinge dieſer Welt
hinter uns, dieſe tauſend Dinge, die einem das
Leben leicht machen, und wir ſind für lange
Zeit ganz auf uns geſtellt, auf die
Motoren unſerer Autos, das Kühlwaſſer,
das wir alle paar hundert Kilometer
nachfüllen müſſen, und auf unſer Benzin, das
wir von einer Militärſtation zur anderen er
gänzen we

Die ſchützenden Hügelwände weichen zurück,
das Land hier iſt roter Lehm. Die letzten
ſchmucken italieniſchen Koloniſtenhäuschen
haben ſich längſt in der Leere einer rätſelhaft
zerklüfteten Landſchaft verloren. Lotos

ſträucher, Mimoſen, die allerletzten Tabak
pflanzen hören auf. Die alten Olivenbäume
bleiben vereinzelt, die Wüſte beginnt.

Eine Karawane trottet dahin, der Kamel
führer hockt auf ſeinem Tier, verſteckt unter
ſeinem Hali, er ſpielt auf einer Blechflöte und
die Tiere gehen nach dieſem Rhythmus, fünf
undzwanzig Kilometer am Tag, in vier
Wochen haben ſie dann ihr Ziel erreicht. Ein
Eſel trottet neben den Kamelen dahin, er hält
ſich im Schatten der Laſttiere, hier wird nun
ſogar dieſer ſchwarze Schatten auf den Straßen
koſtbar!

Die rote Erde lebt!
Ein paar Meilen landeinwärts haben ſich

Tauſende von Beduinen ihre Wohnungen in
dieſe Erde hineingebaut. Da iſt, nahe an der
Wüſte, eine unſichtbare Stadt entſtanden. Es
iſt nichts zu ſehen als Kamele, die einzeln
zwiſchen Olivenbäumen weiden, Hammel
treiben ſich herum, Hühner ſitzen in den
Baumſchatten und da bellt ein Hund, er ſchießt
aus einem Erdloch heraus, es iſt ein weißer
Spitz, der uns ſcharf anfährt.

Die Sonne ſteht ſenkrecht über dieſer ſelt
ſam zerklüfteten Ebene. Jn der Erde zeichnen
ſich wie ſchwarze Schatten die Oeffnungen
großer Schächte ab. Die Araber haben ſie
gegraben, acht Meter im HQuadrat, zwölf
Meter tief, ihre Wände ſind ſenkrecht. Zuerſt
iſt es einem rätſelhaft, wie man in ſie hinein
kommt, dabei ſind dieſe Höhlen ſo zahlreich,
daß man ſich zwiſchen ihnen verirrt.

Da gibt es viele winzige mannshohe, kaum
meterlange Hütten, die aus der Erde auf
ſteigen, ſie ſind nicht mehr als der Rahmen
einer Tür, Eingänge zu gewundenen Pfaden,
die in die Finſternis der Erde hinabführen.
Jch will einen Verſuch wagen, mich in ihnen
zurechtzufinden, aber da legt Huſſein, der
Araber, den wir als Dolmetſcher mitgenommen
haben, ſeine Hand auf meine Schulter.

Nein, ich darf nicht ſo hineingehen! Vin
cenzo, der Jtaliener aus Palermo, nickt, nun
rufen ſie beide arabiſche und berbiſche War
nungen in dieſe Eingänge. Es iſt gut und
ſchön, ſie rufen da hinab, daß Europäer
kommen, ſie bitten um Erlaubnis, eintreten zu
dürfen, ja auf dieſe Art, damit die Frauen
ſich zurückziehen können. Es ſind drei, vier
Dialekte, die Huſſein abwechſelnd ſpricht, eine
Stimme ſcheint unter meinen Füßen aus dem
Lehm zu kommen, als er wieder zurück iſt,
liegt ein Lächeln auf ſeinem Geſicht, wir
können eine dieſer Höhlen beſichtigen, aus
nahmsweiſe, weil ich ein Deutſcher bin! Jch
habe dort unten manche freundliche Einladung
erhalten, nachdem die Araber hörten, daß ich
aus Deutſchland komme!

Jch ſteige hinab in dieſe Stadt, die in
Höhlen gebaut iſt! Ein Stollen, grob in den
Lehm geſchlagen, ſenkt ſich mit vielen Win
dungen voller Finſternis in die Erde hinab,
das iſt der Eingang. Der Fuß ſtolpert dann

Wie eine vorzeitliche Wohnstätte erscheint diese Höhlenwohnung tief unter der Erde, in

der eine Sinpe von 30 Menschen lebt

e

Nr. 315

Aufnahmen MN8ZBilderdienſt (St.)
Mit einem Lächeln auf dem Gesicht nimmt diese Araberin ihr achhähriges Kind vor dem

Fotoapparat fort; sie hat Angst, däß ihm die Aufnahme schaden könne

gegen eine klobige Balkentür, nach ſechzig
Schritten trete ich ins Freie und ſtehe in
einem dieſer Wohnſchächte, es iſt ein anderer
als der, den ich von oben geſehen habe. Jn
dieſer merkwürdigen Stadt kann einer verloren
gehen, vielleicht auch wenn er nicht will.

Die Sonne reicht nicht herab, es iſt hier
unten kühl, Wälle oben an der Schachtöffnung,
mit Stauden bepflanzt, ſorgen dafür, daß der
Gibli mit ſeinem Staub darüber hinweg
brauſt. Türen, ſchön verziert, gehen vom
Schacht nach allen vier Seiten in die Erde, in
die Vorratskammern, den Ziegenſtall und die
Schlafräume. Einer dieſer Schlafräume, den
ich anſehe, mißt acht Schritt im Quadrat. Ein
Steinbett in der Ecke, dick mit weißen Woll
decken belegt, bietet Platz für vier Leute. Die
Decken ſind ſelbſt gewebt, die Wollfäden
wurden in dieſem Winkel geſponnen, es iſt

arbeiten bei den Straßenbauten. Es

Landes ſind.

ſtehen da, die auf

Schafwolle, die Tiere wachſen draußen in der
Steppe heran.

Jn dieſem Schacht wohnt eine ganze Sippe,
drei Familien mit faſt dreißig Köpfen, zwei
Frauen ſind in der Mittagsſtunde allein in
der Höhle, dabei iſt ein achtjähriges Mä-
delchen. Die Männer ſind draußen, irgendwo,
niemand weiß, wo dieſe raſtloſen Araber den
Tag verbringen. Die einen ziehen mit den
Karawanen durch den Garian,“ die anderen
treiben ihre Hammel zum Markt nach Tripolis
oder Aizizig und ſind Tage unterwegs, andere

gibt
viele, die noch ſeit den Kriegszeiten außer

Die Stadt der Höhlen! Die Zeit iſt in ihr
um tauſend Jahre zurückgedreht. Drei Steine

einer ſchwarzgebrannten
Erderhöhung aufgerichtet ſind, das iſt der

Durch diesen Eingang gelangt man in einen unterirdischen Stollen und in die Höhlen-
wohnungen der Araber des Garian
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Herd. Ein Keſſel ſchwebt darüber. Zwei mit
den Armen nicht mehr zu umfaſſende flache
Sandſteine, die ſich ineinander drehen laſſen,
ſtellen die Hausmühle dar, ein Holzmörſer
ſteht herum. Huſſein langt einen kupfer-
gehämmerten Keſſel von der Wand herab, in
ihm iſt blütenweißes Mehl, Mehl aus Gerſten
korn, von winzigen Feldern an den Abhängen
des Garian eingebracht.

Das kleine Arabermädelchen verſteckt ſi
hinter ſeiner Mutter. Jch ſtecke ihm ein Halb

lireſtück zwiſchen die Finger, es blickt trotzdem
nicht auf, erſt als die Mutter ihm die Hand
auf das Schwarzhaar legt, blinzelt es zwiſchen
den Augenlidern hervor. Jch hebe meine
Kamera, knipſe da ſtellt ſich die Mutter
vor das Kind. Sie lächelt, aber iſt doch ent
ſchieden, nein ich ſolle das Kind nicht photo
graphieren, ich könnte ihm mit dieſem
ſchwarzen Kaſten einen Zauber anhängen!

Eine Stadt in Höhlen, Schweigen im
Wüſtenſand! Menſchen, die ſich in die Erde

zurückgezogen haben, in dieſe Erde, die ihnen
alles gibt. Der Sandſturm geht über ſie dahin,
die Sonne bedroht Felder und Herden, die
Erde iſt ihnen gnädig.

Draußen geht eine Straße vorüber, ein
alter Karawanenweg. Geſtern gingen Kamele
auf ihr dahin, heute kommen hier Autos, vor
anderthalb Jahrtauſenden ſind hier die
römiſchen Kohorten vorbeigezogen, das Land
blieb, wie es war, es hat ewig im Halbſchatten

der Kulturen gelebt.

Krieg im Naſſauer Ländchen
Eine wahre Begebenheit aus dem Jahre 1866 Erzählt von Otto Ooderer

Jn einer hellen warmen Julinacht des
Jahres 1866, in dem über das Herzogtum
Naſſau ein Krieg mit dem Königreich Preußen
hereingebrochen war, weil der Herzog ſich mit
den Oeſterreichern verbündet hatte, ſtand der
Hofbäckermeiſter Haſſenberger als Landſturm
mann auf Poſten im Borkholder Hof zu Mos
bach, dem herzoglichen Muſtergut. Nicht ohne
Stolz trug er die blaue Uniform mit den
breiten weißen Schulterriemen, die ihm in
ſeiner Jugend verſagt geblieben war, weil ſein
Vater ihn im Geſchäft gebrauchte und für drei
hundert Gulden einen Erſatzmann zum Mili
tär geſtellt hatte. Seitdem war ein bejahrter
und beleibter Mann aus ihm geworden, und
wenn ſein ſoldatiſcher Wert nach der Aufgabe
bemeſſen werden konnte, die ihm jetzt zugeteilt
worden war, ſo hatte man ihn gewiß nicht hoch
eingeſchätzt. Denn er mußte lediglich mit ge
ſchultertem Gewehr zwiſchen den Ställen und
der Scheune einherſchreiten und ein beſonderes
Augenmerk auf den Miſthaufen haben. „Sie
ſind ja ein ehrbarer Mann und können
ſchweigen“, hatte dabei noch wichtigtueriſch
der Wachtmeiſter geſagt, als ob er ihm eine
Auszeichnung ausgeſucht habe.

Herr Haſſenberger wunderte ſich über die
ſeltſamen Weltbegriffe der Fürſtlichkeiten, die
ſelbſt noch ihren Miſt dermaßen würdigen
können, daß ſie einen Wachtpoſten dazu ſtellen.
Er wunderte ſich überhaupt über mancherlei in
dieſer Nacht, und Zeit genug hatte er ja, ſich
in Verwunderungen zu ergehen. Ja, eine
Fülle von Zeit hatte er mit einem Male! Sein
Leben war bisher eine einzige Haſt von Be
ſchäftigungen, und nun hatte er lange Stunden
vor ſich, in denen ſeine Gedanken unbehelligt
umherſchweifen konnten. Zum erſten Male er
lebt er eine Nacht im Freien und es war ihm
als habe er plötzlich einen Schatz in ſeinem
Beſitz entdeckt, an dem er während aller
früheren Jahre unachtſam vorübergegangen
war. Um dieſe Stunde hatte er ſchon längſt
im Schlaf gelegen, um in der Frühe ſchon
wieder in der Backſtube zu ſtehen. Jetzt ſchob
er den Tſchako in den Nacken, faltete die Hände
über dem Lauf des Gewehres, das er auf die
Pflaſterſteine geſtellt hatte, und ſah in den
Himmel hinauf.

Ein Strahl des Mondes glänzte auf einer
Jauchepfütze, in die er faſt hineingetappt wäre,
als er wieder ſeinen vorſchriftsmäßigen Rund
gang fortſetzen wollte. Er beſann ſich wieder
auf den Miſthaufen, der ſeiner Obhut anver
traut war und dachte an das Wort vom „be

ſchränkten Untertanenverſtand“, das in den
Hetzreden der Vormärzzeit oft höhniſch er
wähnt worden war. Er war unter den Demo
kraten geweſen, trug ſeit damals noch jetzt
einen aufrühreriſchen Vollbart und war im
Grunde ſeines Herzens nach wie vor ein
Rebell. Zwar war die Revolution ſchnell be
endet worden durch ein paar Worte des
Herzogs, mit denen er ſie vor dem Schloß in
Wiesbaden nach Hauſe ſchickte, und eigentlich
hatten ſie auch keinen Grund zum Aufbegehren,
wenigſtens was den Herzog ſelber betraf. Er
war der wohlwollende Freund ſeiner Landes-
kinder, ſprach ihre Mundart, kannte ſie mit
Namen, ging unter ihnen durch die Straßen;
er war nur der oberſte Bürger ſeines Staates,
und Haſſenberger hatte geradezu nachbarliche
Beziehungen zu ihm. Der Herzog und ſein
Bruder waren ſchon als Prinzen oft zur
Mittagszeit zu Haſſenbergers Mutter in die
Küche geſchlüpft, um einmal derb Pellkartoffeln
oder Erbſenſuppe zu eſſen oder einige warme
Wecken zu erbetteln. Und wie manchmal ſeit
mehr als zwei Jahrzehnten trat der Herzog
an Sommerabenden zu ihm an die Garten
mauer, die an den Schloßpark grenzte, um ein
Schwätzchen mit ihm zu halten, der Herzog
die Zigarre an der langen Weichſelſpitze und
der Meiſter die Pfeife im Munde. Der Frei-
heitsdrang des ſtolzen Bürgers und die Ver
ehrung für den Landesvater waren ſtändig in
Haſſenberger im Aufruhr geblieben.

Mitten in der Nacht, als der Landſturm-
mann Haſſenberger nochmals zur Wache auf
gezogen war, öffnete ſich leiſe das Hoftor, und

Dunkle Stunde
Von Georg Grabenhorſt
Alles hat ſeine Stunde:
Mond wechſelt
Gewitter geht nieder
Regen fällt
alles hat ſeine Stunde,
auch der Schmerz!
Auch der Schmerz hat ſeine Stunde!
Du darfſt nicht traurig ſein!
Mond hat gewechſelt
Gewitter iſt niedergegangen
Regen iſt gefallen
leiſe
nur noch zittert das Herz

ein großer, mit einer Plane beſpannter Wagen
fuhr herein, gefolgt von einer Schar flüſtern
der Männer, in denen er Hofbeamte und
Lakaien erkannte. Haſſenberger war im
Zweifel, wie er in dieſem Falle ſeine An
weiſungen befolgen ſollte. Er wollte ſchon
„Halt, wer da?“ rufen mit erhobenem Ge
wehr, als der Wachtmeiſter ihm abwinkte, den
Zeigefinger über die Lippen gelegt. Mit großer
Eile holten die herzoglichen Bedienſteten
Harken und Heugabeln aus dem Wagen her
vor, ſtelzten im Mondlicht ohne Scheu vor dem
Geſtank und Dreck auf den Miſt hinauf, räum
ten hurtig die oberſte Lage beiſeite, bis zwölf
offenbar recht ſchwere Kiſten zum Vorſchein
kamen, die ſie auf den Wagen luden und mit
denen ſie wieder faſt lautlos in die Nacht
hinausfuhren. Meiſter Haſſenberger hatte
ſtumm den Vorgängen zugeſehen. Er kam in
dieſer Nacht aus dem Erſtaunen nicht heraus
und ſchüttelte den Kopf.

Am nächſten Mittag, als er nach dem
Schläfchen im Kanapee ſaß, legte ihm ſeine
Frau mit verhärmter Miene die aufgeſchlagene
Zeitung neben die Kaffeetaſſe, und er las die
„Proklamation“, worin der Herzog dem Volk
der Naſſauer mitteilte, daß er das Land ver
laſſen habe, um der Kriegsgefangenſchaft zu
entgehen. Aber erſt als die Preußen nach
einigen Tagen die Verwaltung übernommen
hatten, erfuhr Meiſter Haſſenberger, daß er,
indem er den Miſthaufen bewachte, eine der
verantwortungsvollſten Funktionen der naſſau
iſchen Armee ausgeübt hatte, weil in den
Kiſten das herzogliche Silber verſteckt ge
weſen war.

Fortan war alles Rebelliſche ſeiner Natur
ausgelöſcht. Er hatte erkannt, daß es dem

Bürger nicht ziemt, an der Richtigkeit von An
ordnungen zu zweifeln, die von einer hohen
Obrigkeit getroffen werden, und daß ſelbſt die
ſtrategiſche Bedeutung eines Miſthaufens ſich
unſerer beſchränkten Einſicht entziehen kann.
Nur Bismarck und den Preußen konnte er vor
läufig nicht verzeihen, daß ſie den guten Herzog
aus ſeinem ſchönen Ländchen vertrieben hatten.
Erſt vier Jahre ſpäter, als die Soldaten der
preußiſchen Armeekorps auf dem Durchmarſch
nach Paris zu ihm ins Quartier kamen, be
griff er, daß es ſich, während er am herzog
lichen Miſt getreulich ſeine Kriegerpflicht er
füllte, gar nicht um Preußen und Naſſau und
Oeſterreich gehandelt hatte, ſondern um das
ganze große Deutſchland und um ganz andere
Dinge, als ſein „Untertanenverſtand“ je ge
ahnt hatte.

Einſatzrätſel
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Die Buchſtaben a ain r u v ſind in die leeren
Felder ſo einzutragen, daß die waagerechten
Zeilen folgende Wörter ergeben: 1. Schling
pflanze, 2. Geſichtsmaske, 3. Vorrichtung zum
Prüfen der Länge und Breite von Leinwand,
4 Zupfinſtrument, 5. Höriger. Die mittelſte
Senkrechte nennt dann einen Scharfſichtigen.

Silbenrätſel

au bar bers bi boh bre de
de de den der e el erfalk fels gems ha hei huhn

i in land leip ma men na
nar nuß rer rie rin ros

ſche ſchnei ſeln ſter tät thel
ti tri tus um wal wur zig

Aus vorſtehenden Silben ſind 16 Wörter zu
bilden, deren erſte und dritte Buchſtaben, beide
von oben nach unten geleſen, ein Zitat von
Goethe ergeben (ſt ein Buchſtabe).

Bedeutung der Wörter: 1. Stadt in Bran
denburg, 2. Pflanze der deutſ Hochmoore,
3. britiſche Jnſelgruppe im Atlantiſchen Ozean,
4. Waldvogel, 5. äußere Geſtalt, 6. deutſcher
Bildhauer und Schnitzer (16. rh
7. Stadt in Weſtfalen, 8. Rüſſe
blume, 10. Mauerlücke, 11. Stadt in Sachſen,
12. Rabenvogel, 13. völlige Uebereinſtimmung,
14. deutſcher Dichter, 15. Burg in der bayriſchen
Pfalz, 16. altrömiſche Silbermünze.

Auflöſunge
SilbenWabenRätſel

1. Barrikade, 2. Pelerine, 3 Barkarole,
4. Kalidaſa, 5. Materie, 6. Eroika, 7. Jſabella,
8. Samariter, 9. Amerika, 10. Alabaſter,
11. Methuſalem.

Beſuchskartenrätſel
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7. Fortſetzung
„Ja, wiſſen Sie Jhr Mann und ein

Mörder? Das will mir nicht in den Kopf.
Das iſt ausgeſchloſſen. Jch bin ja auch noch
ganz durcheinander. Da habe ich nun dem
Richter, dem Artois, geſagt, daß ich geſchoſſen
hätte

Frau Dorette ſtarrte Orland entgeiſtert an.

„Wie Sie Was haben Sie denn
mit der Sache zu tun?“

„Nun, ich, Frau Dorette, bin der „kleine
Büroangeſtellte von dem in der Zeitung
ſteht.“

„Ah mein Gott ja das hatte ich mir
doch halb und halb ſchon gedacht. Aber ich
wollte es nicht recht glauben. Sie ſind auch
verhaftet geweſen

„Ja. Jch hatte mich ſelbſt geſtellt. Denn ich
hatte tatſächlich geſchoſſen.“

Frau Dorette fuhr unwillkürlich zurück.
Was er hatte geſchoſſen? Er der ſonſt
kein Wäſſerlein trüben konnte? Das konnte
doch nicht mit rechten Dingen zugehen!

Orland bat ſie, ihn anzuhören. Er ſetzte
ihr alles genau auseinander. Sie hörte ihm
ruhig zu. So ſo. Alſo ſo war das gekommen!
Oh ſie konnte verſtehen. Er hatte ja auch
einen wahren Teufel zur Frau! Dorette konnte
ſich vorſtellen, wie die ihn gequält haben
mochte. Na und zum Mörder war er dann
offenbar doch nicht geworden. Aber ihr Eugene
auch nicht. Das beteuerte ſie immer wieder.

Er ſtimmte ihr vollkommep bei.
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„Ja und nun ſehen Sie, Frau Dorette
deshalb bin ich ja hergekommen weil ich

mit Jhnen alles beſprechen wollte, und weil
ich ihm helfen will. Es muß ſich beweiſen
laſſen, daß auch er nicht der Täter iſt.“

„Aber, mein Gott rief die Frau ent
ſetzt, „dann bleibt ja keiner mehr übrig!“

„Vielleicht war ein Dritter im Spiel!“
„Glauben Sie?“
„Aber es muß ſo ſein. Eine Tat ohne

Täter gibt es ja nicht.“
„Sie ſind feſt davon überzeugt, daß mein

Mann es nicht war?“
„Ja, felſenfeſt.“
Jn Frau Dorettes Augen ſchillerte eine

Träne. Sie ſtreckte Orland die Hand hin.
„Jch danke Jhnen für dieſen Glauben!“
ſtammelte ſie.

„Jhr Mann,“ fuhr der Bürovorſteher
freundlich fort, „hat mir einmal Gutes er
wieſen. So etwas vergißt man nicht. Jch
werde ihm helfen. Darauf verlaſſen Sie ſich!“

„Und wie was wollen Sie tun?“
„Jch werde die Zeit, in der ich jetzt frei

bin, ausnutzen, um ſelber nachzuforſchen, wie
ein Detektiv. Jawohl. Keine Mühe werde
ich ſcheuen. Jch fühle beſtimmt, es muß noch
irgend ein Haken dabei ſein, irgend ein Um
ſtand, den noch keiner beachtet hat. Und den
will ich finden. Verſtehen Sie mich?“

„Gott gebe, daß es Jhnen gelingt, Herr
Orland. Aber Sie ſind doch kein Detektiv.

Sie werden vielleicht grobe Fehler machen,
wodurch die Sache nur ſchlimmer wird.“

„Nein, ich werde mich vorſehen. Jch werde
nach Möglichkeit keine Fehler machen. Aber
nun ſagen Sie mir erſt einmal ganz offen,
was hat Jhr Mann bei Dupont gewollt? Er
iſt doch bei ihm geweſen

„Ja. Er ging nachmittags hin, um mit
ihm über die Anſchaffung einer neuen Schlange
zu ſprechen.“

„Wann war das?“
„Er fuhr um ein halb ſechs hier fort.

Gegen ſechs mußte er dort ſein.“
„Jn der Zeitung ſteht, daß er mit Dupont

einen Auftritt gehabt haben ſoll. Könnten
Sie dazu eine Erklärung geben? Hatte er
hier bei Jhnen vielleicht irgendeine Drohung
geäußert?“

„Nein. Aber Dupont war ſtets etwas ge
reizt, wenn mein Mann Geld von ihm haben
wollte. Es kam dann öfters zu einem Disput.
Jch kann dem jedoch keine große Bedeutung
beimeſſen, nein.“

„So. Na und was denken Sie, warum
Jhr Mann ſich um Mitternacht wieder in der
Nähe der Villa zeigte?“

„Das kann ich mir allerdings nicht er
klären. Es ſind da ſo viele Dinge, bei denen
man vor einem Rätſel ſteht.“

„Ja. Nicht wahr? Aber Sie wiſſen viel
leicht, wo Jhr Mann die Schlangen zu kaufen
pflegte?“

„Das weiß ich. Es war eine Tiergroß
handlung, die eigentlich gar nicht weit von der
Villa Duponts entfernt lag.“

„Ah!“
„Wieſo ah?“
„Das iſt ſchon ein Anhaltspunkt. Jſt Jhr

Mann mit dem Tiergroßhändler befreundet
geweſen

„Befreundet wohl gerade nicht, aber doch
gut bekannt.“

„Vielleicht hat er ſich dort noch ſo lange
aufgehalten. Er wanderte dann an der Villa
Duponts vorbei wieder zurück. Das wird ſich
ja feſtſtellen laſſen.“

„Natürlich. Sie können ja mal zu dem
Tiergroßhändler hingehen. Jch ſchreibe Jhnen
gleich die Adreſſe auf.“

Frau Pliſſier riß ein Stückchen Papier von
einer Tüte ab und kritzelte die Adreſſe darauf.
Orland ſteckte den Zettel ein.

„Sehen Sie“, ſagte er, „da haben wir ſchon
einen Fingerzeig. Nun weiß ich wenigſtens,
wo ich mit meinen Nachforſchungen anſetzen
kann.“

Pliſſier ſaß in der Haftzelle. Düſter, grü
belnd ſtarrte er vor ſich hin. Es war totenſtill

ringsum. Nur ſelten hörte man draußen
Schritte. Auf ſteinernen Flieſen ſchlurfte der
Wächter vorbei.

Durch das ſchmale Oberfenſter kam kaum
ein Lichtſtrahl. Troſtloſe kahle Wände blickten
den Häftling an.

Etwas Aufregendes ging in ihm vor. Bei
ſeiner letzten Vernehmung hatte er heraus
hören können, daß auch Orland irgendwie in
Verdacht ſtand, ja, daß er ſich ſelber beſchuldigt
hatte.

Orland Orland! Der Mann, den erüber den Zaun huſchen ſah, war alſo Orland,

zweifellos! Hätte er das geahnt!
Würde man dieſen armen Kerl jetzt auch e

die Zange nehmen? Furchtbare Folgen mußte
das für ihn haben. Furchtbare! Er verlor
ſeine Stellung und Brot, und ſelbſt wenn er
gar nicht der Täter war, würde ſein Leben

verpfuſcht ſein! dNur mit Gefühlen des Wohlwollens un
großer Zuneigung dachte Pliſſier an
Mann. Er hatte ſich immer als Freun
wieſen, ja, einmal hatte er ihm ſogar
aus der Klemme geholfen.

d er
ſchön
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Zu einem bekannten Kinderarzt kam kürz
lich einmal eine Mutter und bat ihn um Rat
wegen der Erziehung ihres einjährigen Kin
des. Der Arzt hörte ſtirnrunzelnd den Bericht
der Mi an, daß dieſes kleine Kind ſchon
ein wahrer Tyrann ſei, daß man es immer
fort he ragen oder fahren und es irgend
wie beruhigen müßte. Es hätte dauernd einen
Bock, wollte nicht eſſen, wenn es ſollte, und
ſchrie, anſtatt zu ſchlafen.

„Ja, es iſt das alte Lied,“ meinte der Kin
derarzt ernſt, „Sie hätten ſich eben bereits vor
einem bei mir Rat holen ſollen!“ Und
er erklärte der jungen Mutter, daß die Er-
ziehung eines Kindes bereits mit dem Tage
der Geburt beginnen muß, wenn das Kind
nicht zur yrann des ganzen Hauſes werden
ſoll, wie man es leider noch immer in ſo
vielen Häuſern erlebt. Nur ſo iſt es möglich,

izige Erdenbürger die Mutter un
in Anſpruch nimmt, ihr oft

nal die ungeſtörte Nachtruhe läßt.
Wenn ſchon der Säugling vom erſten Tage
ſeines jungen Lebens an mit ſanfter aber
feſter Hand erzogen wird, gewöhnt er ſich noch
leicht an einen feſten Lebensplan.

„Was ſoll ich denn tun, wenn das Kind
die ganze Nacht durch ſchreit?“ klagen manche
Mütter. „Man hat ja keinerlei Nachtruhe
und ſogar die Nachbarn beſchweren ſich! Da
bleibt doch der einzige Ausweg, ihm Nahrung
zu geben, damit es ſtill iſt Der Säug-
ling, der vom erſten Lebenstage an ſeine fünf
täglichen Mahlzeiten gewöhnt iſt, der über
haupt nichts anderes kennt, wird nicht die
Nacht durch nach Nahrung ſchreien. Faſt
immer wird ſolch kleiner Haustyrann, der die
Eltern nachts nicht ſchlafen läßt, ſyſtematiſch
dazu erzogen. Die Eltern überſchätzen faſt
immer den Willen des kleinen Kindes und
geben da zu ſchnell nach. Man ſollte ſich ein
mal vor Augen halten, daß es ja in Kranken
häuſern, Säuglingsheimen uſw. etwas dar

4 artiges überhaupt nicht gibt. Die Kinder
erhalten hier ihre Mahlzeiten und müſſen
nachts ſchlafen. Wenn ſie ſchreien, ſo hilft
ihnen das nichts, und nach ſpäteſtens zwei bis
drei Tagen hört das auf. Genau ſo, wie dies
in den großen Pflegeanſtalten erreicht werden
kann, muß es auch im Privathauſe möglich
ſein, wenn die Eltern unerbittlich bleiben. Jn
beſonders hartnäckigen Fällen wird vielleicht
der Arzt dem Kinde ein harmloſes Be

Bpiiderelien wir gebacdet

ruhigungsmittel verſchreiben, bis es ſich an
ſeinen feſtſtehenden Lebensplan gewöhnt hat.

Die ſtändige Unruhe des Säuglings kann
aber noch einen anderen Grund haben: fehler
hafte Ernährung. Zu häufige Mahlzeiten
oder überreichliche einſeitige Koſt können An
laß eines Unbehagens beim Kinde ſein, das
ſich dann in dauerndem Schreien und Wim
mern äußert. Sehr oft läßt ſich alſo eine Be
ruhigung des Kindes durch kleine Aende
rungen in der Ernährung erreichen. Natür-
lich können auch Verdauungsbeſchwerden oder
Magenerkrankungen der Grund der Unruhe
ſein, bei denen ſelbſtverſtändlich der Arzt um
Rat gefragt werden muß.

Wenn das Kind ſich nachts meldet, muß
jede Mutter natürlich zuerſt nachſehen, ob es
ſich naß gemacht hat. Dank der vernünftigen
Kleidung des modernen Säuglings iſt heute
das Trockenlegen im Handumdrehen erledigt.
Man ſoll auch dieſe Arbeit auf alle Fälle ſo

Aufn.: Haſe

Solele ein kleiner Auur
P ie re muß el t dem Wage der Geburt beginnen

viel wie möglich abkürzen, dem Kind auch gar
nicht erſt zureden und es dadurch wach machen
oder es etwa anſchließend noch herumtragen.
Es wird ſofort, nachdem es wieder verpackt
iſt, hingelegt, evtl. einmal auf die Seite, und
nach ein paar beruhigenden Worten, die ihm
Mutter zuflüſtert, wird es meiſtens raſch
wieder einſchlafen.

Das beſte Mittel, um aller Unruhe des
Säuglings vorzubeugen, iſt ein ergiebiger
Aufenthalt im Freien. Er ſoll auch in der
kalten Jahreszeit nicht unterbleiben. Am Vor
mittag und am Nachmittag ſoll ſchon der
Säugling mehrere Stunden in die Luft
kommen. Eine Erkältung iſt, wenn das Kind
warm eingepackt iſt, evtl. noch eine Wärm
flaſche mit in den Wagen bekommt, nicht zu
befürchten. Durch den langen Aufenthalt in
der Luft wird das Kind von ſelbſt müde, es
wird danach um ſo beſſer und um ſo her
ſchlafen.

9etet elton?
T denken ein bißelten ar TOeilenceltten

Es iſt ganz merkwürdig: erſt ſchüchtern und
dann immer häufiger taucht in unſerem Blick
feld das Wörtchen „Weihnachten“ auf. Viel
leicht leſen wir es zum erſten Male in einer
geſchäftlichen Ankündigung. Jrgendwo ſteht
es: Denken Sie an Weihnachten! Und entſetzt
fragen wir: „Jetzt ſchon??“ Wenn man ſich
dann überlegt, daß bis zum Feſt noch ſechs
Wochen übrig bleiben, ſcheint der Gedanke an
Weihnachten auf einmel gar nicht mehr ſo
abwegig.

Keine Frage, daß wir unmöglich ſchon jetzt
mit ausgeſprochenen Feſtesvorbereitungen be
ginnen können. Nur ein bißchen daran denken
wollen wir, uns ein wenig freuen und ſo
ganz nebenbei allerlei geheimnisvolle Pläne
ſchmieden. Niemand zum Beiſpiel wird leugnen
können, daß umfangreiche Weihnachtshand-
arbeiten jetzt in Angriff genommen werden
müſſen. Manche Frau hat da vielleicht ſchon
frühzeitig beſtimmte Pläne fertig gehabt. Für
die anderen aber heißt es, gerade in dieſen

Wochen, die noch fern ſind vom Feſt, ein wenig
die Augen und Ohren offenzuhalten, damit
wir ſpäter mit unſeren Weihnachtsgaben nicht
in Verlegenheit geraten. Denn in dieſen ge
heimnisvollen, nebelerfüllten Spätherbſtwochen,
in denen uralte Märchen lebendig werden,
fliegen manchmal die erſten Weihnachtswünſche
auf unſichtbaren Flügeln durchs Haus man
muß nur wachſam ſein, dann fängt man ſie auf
und kann ſie vormerken

Jn vielen Familien iſt es Sitte, daß in der
letzten Zeit vor dem Feſt Wunſchzettel ge
ſchrieben werden. Und die Erwachſenen fragen
einander vielleicht ganz offen: „Was wünſcheſt
du dir zu Weihnachten?“ Seien wir einmal
offen kann da von einer „Ueberraſchung“
noch die Rede ſein? Wenn ich zwei Wochen
vor Weihnachten ſelbſt geſagt habe, was ich
mir wünſche ſoll ich mich da noch wundern,
den betreffenden Gegenſtand am Heiligen
Abend unter dem Baum zu finden? Aber es

gibt einen anderen Weg, der viel ſchöner und

Ruth Schaumann-:

Kommt
ein LKincdlein

Kommt ein Kindlein auf die Welt,
fällt ein Stern vom Himmelsselt,
springt ein Busch in Blüten auf,
fliegt ein Vogel hoch hinauf,
singt so weh, singt so süß
von dem hellen Paradies.

Lacht das Kind zum erstenmal,
rauscht ein Brunnen aus dem ITal,
eilt ein Kitzlein durch den Tann,
eine Wachtel hügelan,
ruft gar hell ihrer Brut:
Gottes Here ist groß und gut!

Aus dem Liederbuch „Spinnerin
Lobunddank von Walter Hensel,
Bärenreiterlag, Kassel.

viel zarter iſt, eine andere Art zu ſchenken, die
unſeren Lieben ein wahres Zeichen unſerer
immer wachen Liebe und Fürſorge ſein wird.

Wie geſagt, wir müſſen Augen und Ohren
offen halten in dieſer Zeit dann wird jeder
geſchriebene oder geſprochene Wunſchzettel
überflüſſig. Man muß nur mit den Augen der
Liebe ſehen und mit den Ohren der Liebe
hören Vielleicht fällt es der Frau auf,
daß der Pullover ihres Mannes an den Ellen
bogen bereits durchgeſtoßen iſt, und dieſe Tat
ſache gibt ihr Veranlaſſung, ſchon jetzt einen
neuen zu ſtricken. Oder ſie beobachtet ihren
Mann bei ſeinen kleinen und großen Lieb
habereien. Vielleicht hat er das Briefmarken
album vor oder den Photoapparat und die be
reits gemachten Aufnahmen. „Ja, wenn ich
noch ein vernünftiges Photoalbum hätte meint

er, „dann könnte ich die reſtlichen Bilder ein
kleben Oder er ſitzt an ſeinem Schreib
tiſch und man hört ihn leiſe grollend über das
Tintenfaß ſchimpfen, in dem die Tinte ſo raſch
austrocknet Solche kleinen, oft unausge
ſprochenen Wünſche bleiben gleichſam in der
Luft hängen. Nur die Frau ſpitzt die Ohren
und lächelt. Sie weiß, daß bald eine Gelegen
heit kommt, den Gatten zu überraſchen.

Nicht anders iſt es mit den Kindern. „Ach,
Mutter,“ ſagt gelegentlich der Junge, „weißt
du, der Fredy hat zum Geburtstag einen Fufßz
ball bekommen hinreißend, ſage ich dir!“
Manchmal wandert Mutter jetzt auch mit ihren
Kindern durch die großen Spielwarenaus
ſtellungen, die ihre Pforten geöffnet haben.
Keine Frage, daß man den Kindern nicht alles
ſchenken kann, was es da zu ſehen gibt. Aber
das iſt auch gar nicht der Zweck dieſes Wunder
reiches. Man muß nur aufpaſſen. Kinder
ſind unberechenbar manchmal begeiſtern ſie
ſich gerade für irgendein kleines, faſt unſchein
bares Spielzeug, das ihnen ganz herrlich er
ſcheint. And warum ſollten wir dann nicht
dem Weihnachtsmann ſagen, daß er für Willi
oder Lottchen gerade dieſes kleine Spielzeug
mitbringt?

Wir denken ein bißchen an Weihnachten
Und vielleicht, wenn wir uns irgend etwas in
dieſen Wochen kaufen wollen, denken wir: das
könnte mir eigentlich der Weihnachtsmann
bringen. And da wäre es möglich, auch ſelbſt
einmal der lieben Familie ſo einen ſanften
Hinweis zu geben hoffen wir, daß ſie dann
ebenfalls die Ohren offen hält. J. Sch.

Zunge Alutkter
Scherenſchnitt von Hertha PetersNeumehet

e en



Alles gelber tun un do
geltöne Wände laben!

Es iſt heute nicht mehr ſo, daß die „ver
arbeitete“ Hand einer Hausfrau ſozuſagen ein
Ehrenzeichen für ſie wäre wie dies früher der
Fall war. Heute iſt die riſſige, ungepflegte,
rote und harte Hand einer Hausfrau nicht ein
Beweis dafür, daß ſie viel zu tun hat, ſondern
ein Beweis dafür, daß ſie das Viele, das ſie
tut, nicht richtig anfängt. Denn ſonſt dürfte
man nichts davon merken, wenigſtens nicht an
ihren Händen! Die meiſten Hausfrauen müſſen
und wollen heute meiſt alle Arbeit ſelbſt tun,
aber wir wollen trotzdem ſchöne, gepflegte
Hände haben, die ſich in jeder Geſellſchaft ſehen
laſſen können. Wie aber fängt man das an?

Beginnen wir mit dem Geſchirrwaſchen. Die
Hausfrau ſollte bei dieſer Arbeit Gummihand
ſchuhe, ſog. „Wirtſchaftshandſchuhe“, verwenden.
Es iſt eine Ausgabe, die ſich lohnt. Außerdem
benutze man reichlich Tellerwaſch und Por
zellanbürſten und für die Töpfe und Pfannen
Drahtbürſten. So erleichtert man ſich die Arbeit
des Geſchirrwaſchens, und die Hände werden
nicht mehr die unſchönen Spuren dieſer Beſchäf
tigung tragen.

Auch das Schälen von Kartoffeln iſt eine
Arbeit, die der Schönheit der Hände wenig be
kömmlich iſt. Hier kann die Schälmaſchine
helfen, die in wenigen Minuten die ganze
Arbeit tut; die Hände haben dann höchſtens
noch ein paar fleckige Stellen nachzuputzen. So
wohl beim Kartoffelſchälen, wenn man es mit
der Hand erledigen muß, wie beim Gemüſe
putzen iſt die wichtigſte Aufgabe, daß die Hände
ſofort danach gründlich gewaſchen werden,
wobei Bimsſtein und Zitrone wichtige Hilfs
mittel ſind. Das öftere Einreiben mit Zitronen
ſaft iſt überhaupt zu empfehlen. Deshalb ſollte
man ausgepreßte Zitronenſchalen aufheben.
Sie geben oft noch genug Saft, mit dem man
die Hände einreiben kann. Zitronenſaft macht
die Haut weich und zart, auch etwaige Ver
färbungen, die in der Küche entſtanden ſind,
laſſen ſich damit beſſern, mit Bimsſtein gehen
ſie dann meiſt völlig ab.

Die Hausfrau. die ſchöne Hände haben will,
wird ſich auch einen Zwiebelſchneider anſchaffen
müſſen. Was nützen die ſchönſten Hände, wenn
ſie nach Zwiebeln riechen? Und es iſt nicht ſo
einfach, die Hand vom Zuwiebelgeruch zu
reinigen. Hier hilft auch Zitronenſaft wenig.
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Manchmal ſpürt man noch am nächſten Tage,
daß die Hand Zwiebel geſchnitten hat.

Wie die Hände, ſo bedürfen aber auch die
ſchonenden Gummihandſchuhe einer gewiſſen
Pflege, wenn ſie lange halten ſollen. Bevor
man ſie neu anzieht, ſtreue man etwas Puder
oder Talkum hinein, damit ſie beſſer über die
Hand gleiten. Ausgezogen werden ſie, indem
man ſie rückwärts über die Hand ſtreift, nie
mals darf man an den Fingerſpitzen ziehen.
Vorher aber müſſen ſie an der Hand mit Seife
geſäubert und mit kaltem Waſſer nachgeſpült
werden. Die Aufbewahrung muß an einem
kühlen Ort erfolgen. Nach jeder Reinigung
ſind die Hände gut abzutrocknen, abends mit
einer guten Hauscreme einzureiben. Auf die
Nagelpflege ſollte jede Hausfrau beſonders
achten. Am beſten iſt es, ſie ziemlich kurz zu
halten, doch müſſen ſie immer ſorgfältig ge
reinigt und gefeilt werden. Denn gerade die
ungepflegten Nägel verraten am meiſten von
den Verſäumniſſen der Schönheitspflege.

T Ia ner
Lerkee mit le

Aus Mehl, 2 Eiern, Zucker, etwas Natron
und einer Priſe Salz und Waſſer (oder Milch)
wird ein dickflüſſiger Teig bereitet. Dann ſchält
man Aepfel, nimmt das Gehäuſe heraus,
ſchneidet ſie in kleine, nicht zu dicke Stückchen,
läßt in einer Pfanne Fett zergehen, belegt
ihren Boden mit Apfelſtückchen, gießt etwas
von dem Teig darüber und bäckt den Eier
kuchen von beiden Seiten ab.

Anfel-Cliarlotte mit Seluparebrot
Die Aepfel werden geſchält, die Gehäuſe

herausgenommen und die Aepfel in Scheiben
geſchnitten. Sie werden mit Zucker und Butter
oder Pflanzenöl halb weich gedämpft. Dann
nimmt man ſie heraus, legt ſie auf ein Sieb
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zum Abtropfen, während man den Saft noch
einkocht. Dann gibt man die Aepfel wieder
hinein und läßt ſie erkalten. Jnzwiſchen wird
Schwarzbrot gerieben, mit Zucker und ge
ſtoßenem Zimt untermiſcht und der Boden
einer mit Fett ausgeſtrichenen Form dick damit
ausgelegt. Darauf legt man kleine Stückchen
Butter und nun folgt eine Schicht Aepfel,
dann wieder Brot und ſo fort. Die oberſte
Schicht muß wieder Brot bilden. Nun wird
die Charlotte etwa 1 Stunde im Ofen ab
gebacken, dann geſtürzt, mit Zucker beſtreut.

Apfel P uin
Man wiegt 1 Pfund Weißbrötchen ab,

ſchneidet die Kruſte ab und weicht das in
Scheiben geſchnittene Jnnere in Milch ein.
So läßt man es 1 bis 2 Stunden liegen, gibt
es dann in einen Tiegel aufs Feuer und rührt
mit 75 Gramm Butter einen ſteifen glatten
Brei ab. Dieſen Brei läßt man dann ab
kühlen, miſcht 100 Gramm Zucker, 2 Eidotter,
etwas abgeriebene Zitronenſchale, geſtoßenen
Zimt und Salz darunter. Zuletzt kommt das
zu Schnee geſchlagene Eiweiß und die Aepfel
hinein. Die Aepfel hat man vorher geſchält
und in kleine Würfel geſchnitten. Nun wird
der Pudding in einer Form bis 2 Stunden
im Waſſerbad gekocht und warm gereicht.

Alöliren init e
Die Möhren werden geputzt, in Würfel ge

ſchnitten und in Salzwaſſer aufgeſtellt. Wenn
ſie faſt weich ſind, legt man Aepfel, die man
inzwiſchen geſchält und zur Hälfte durch
geſchnitten hat, dazu, läßt noch eine Weile
beides zuſammen kochen. Dann nimmt man
die Aepfel wieder heraus, gibt an die Möhren
eine Schwitze und richtet nun beides in einer
Schüſſel an. Die Aepfel in der Mitte, die
Möhren kranzförmig darumgelegt.

et
Die geſchälten und in Stücke geſchnittenen

Kartoffeln werden aufgeſetzt und, wenn ſie
eine Weile gekocht haben, kommen geſchälte, in
Würfel geſchnittene und ſorgfältig vom Ge
häuſe befreite Aepfel, etwas Butter und Zucker
hinein. Wenn Aepfel und Kartoffeln gut
weich ſind, treibt man ſie durch ein Sieb.
Man kann braune Butter darüber gießen.

e

Die Aepfel werden im Ofen gebacken, ge
ſchält, das Gehäuſe herausgenommen und zu

I
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einem glatten Brei zerdrückt. Nun nimmt man
das Weiße von Eiern, den Saft einer Zitrone
und Zucker und rührt das alles unter das
Apfelmus. Das Rühren muß ſolange fort
geſetzt werden, bis die Maſſe ſteif wird. Dann
bringt man ſie an einen kühlen Ort, bis ſie
zu Tiſch gegeben wird.

7O u Loeſten u
en der kommenden TOoelg

Montag Mittags: Hammelfleiſch, ge
dämpft, Kohlrübengemüſe und Kartoffeln.
Abends: Zwiebeltunke und Kartoffeln.

Dienstag: Mittags: Gebackener Fiſch
Weißkohlſalat (roh oder gedünſtet) und Kar
toffeln. Abends: Brotſuppe mit Back
pflaumen.

Mittwoch Mittags: Haſenpfeffer und
gekochte Kartoffelklöße. Abends: Aufge
backene Kartoffelklöße und Räucherfiſch.

Donnerstag Mittags: Gemüſeſuppe,
Leber und Kartoffelbrei. Abends: Hafer
grütze mit Marmeladentunke.

Freitag: Mittags: Wildſuppe mit Nudeln
(Reſte), Semmelklöße und Birnen. Abends
Quark mit Meerrettich und Brot.

Sonnabend Mittags: Weißkohl mit
Tomaten und Bratkartoffeln. Abends: Salz
hering und Pellkartoffeln.

Sonntag: Mittags: Kohlkopf auf Mar
garetenart. (Preisgekröntes Gericht auf der
Ausſtellung „Küche der Welt“.) Abends:
Gemüſeſalat mit Mayonnaiſe und Brot.

Folilkexaut nael Margaretenart.
Die Kohlköpfe werden auseinander geteilt

und abgebrüht. Die Hälfte von Suppengrün
und Zwiebeln ſchneidet man in Würfel und
röſtet ſie in Fett. Nehmen ſie Farbe an, rührt
man Waſſer und mit Eiern vermengten Grieß
darunter und gibt das feingehackte Peterſilien
grün hinzu und läßt garkochen. Die Kohl
blätter werden ausgebreitet und in vier
Kreisformen mit je einem Viertelteil des
Breies in Kugelform belegt. Die Kugeln wer
den mit den Blättern umhüllt und mit einem
Faden zuſammengehalten. Jnzwiſchen ſchneidet

und der
damit den

man den Reſt des Grünzeugs
Zwiebeln in Scheiben und belegt
Boden des mit Butter ausgeſchmi
ſetzt die Kohlkugel darauf, gibt etr
hinzu und ſchmort fertig.

iel seitige
xeltöne l odle

Die Mode ist so Vvielseitig wie wohl noch
nie, und man kann weder bel daß
nur der lange Kasakschoß, noch, nur der
kurze Schoß mahgebend sei. Vie g Ver
wendbar sind die hier gezeigten Modelle, die
nur eine kleine Auslese des Neusten sind.
Handwerkliches Können ist für meisten
Vorlagen nötig, denn Biesen- und Stepperei-
verzierung wirkt nur dann, wenn sie sauben
und gleichmäßig ausgeführt ist

Das aus Diagonalstoff gearbe
kleid S 39 314 mit dem groß De
ist vorteilhaft für stärkere Damen,
vorderen und hinteren Teilungen der langen
Jjacke gleichen die Figur aus. Der Rock ist
ganz schlicht. Erforderſich: etwa 3,45 mm Stoff,
140 cm breit. Bunte Beyer-Schnitte für 96,

passend. Das Kleid K 39 118 aus dunklem
Wollstoff besteht aus Schoßbluse und Rock.
Der vordere Knopfschluß, die durchsteppten
Aufschläge und die abgesteppten Nähte
geben ihm sportlichen Charakter. Zum
Komplet wird ein einfarbiger Samt- oder
Seidenschal getragen. Erforderlich: etwa
2,50 m Stoff, 130 cm breit. Bunte Beyer-
Schnitte für 92 und 100 cm Oberweite er-
hältlich.

B 39 119. Die Jacke, die das Kleid K 39 113
zum Komplet ergänzt, kann ebensogut zu
anderen Kleidern getragen werden. Sie ist
durch Abnäher in Form gebracht, hat auf-
gesetzte durchsteppte Taschen und einen
durchsteppfen Kragen. Die Aermel haben
die modische Form mit Einsatzteil und da-
durch bedingter betonter Kugel. Erforderlich-
ehwa 1,80 m Stoff, 130 cm breit, Bunte
Beyer Schnitte für 92 und 100 cm Oberweite
erhältlich.

Sind wir eingeladen, tragen wir gern ein
Kasakkleid wie K 39 135. Der hochstehende
weiße Kragen aus Seide paßt sehr gut zu
der runden Passe des in sich gemusterten
Kleides Die Vordere Rocknaht springt als
gegenseitige Falte aus. Der schlichte Keulen-
ärmel ist durch Falten in Form gebracht.
Doppelknöpfe an der Passe und Gürtel-
schliehe aus Metall. Erfor-ierlich: etwa 4,10 m
Stoff, 35 cm Hesatzstoff, je 95 cm breit
Bunte Bever-Schnitte für 92 und 100 cm
Oberweite erhältlich.

Dieses Kleid K 39 111 mit dem Vorn
strahlenförmig geteilten Leibchen und dem
schlichten, durch vorderen und hinteren
Faltenteil erweiterten Rock eignet sich am
besten für feinen Wollstoff. Sehr hübsch ist
der am Ellbogen weite Aermel, sehr floft die
weiße Batistrüsche am Halsausschmitt. Er
forderlich ehwa 3,55 m Stoff, 95 cm breit
Bunte Bever-Schnifte für 88 und 96 cm Ober
weite erhältlich.



tespan führten mich meine unterirdiſchen Erkun
dungen und Forſchungen in den Pyrenäen an die

Grenzen der HauteGaronne und der HautesPyrénées,
an die äußerſte Spitze der fächerförmigen Hochfläche von
Lannemezan, deren weite öde Fläche mit Heidekraut, Gin
ſter und Farnkraut beſtanden iſt. Von dieſem Alluvial
kegel, der in geologiſchen Zeitaltern entſtanden iſt, wo die
Pyrenäenkette ungleich höher war als jetzt, erblickt man
auf einer Front von 200 km einen ununterbrochenen
Horizont noch immer ſehr hoch aufragender Berge, aus
dem die Rieſen des Flußgebietes der Aure und Bigorre
emporſteigen, der ſteile Abſatz des Arbizon, der ſchnee
geſtreifte Dom des Pic du Midi, die Pyramide des
Montaigu und ganz fern die gezähnten Kämme der
Grenzberge und die weißleuchtenden ſpaniſchen Gipfel.

Jm Vordergrund zahlloſe namenloſe Vorberge, ein
Gewoge von niedrigen Gipfeln, die mit Buchen und

Fichtenwäldern bedeckt ſind. Dort, am Ausgang des Auretals, unweit des Zu
ſammenfluſſes der Neſte und Garonne, in einer von der Wildbachflut der Neſte be
ſpülten Felswand, öffnet ſich die Grotte von Lortet, eine vorgeſchichtliche Wohn
höhle, die durch Eduard Piettes erfolgreiche Grabungen ſeit 1873 erſchloſſen wurde.
Ich mied dieſe in den Jahrbüchern der Vorgeſchichte berühmte, aber jetzt leere Höhle

und wandte mich einer Gruppe von Höhlen zu, die faſt unbekannt und unerforſcht
zwiſchen Neſte und Adourtal in dem bewaldeten Bergland der Baronnies liegen,

das mit Recht das „Land der vierzig Höhlen“ heißt.

Auf den Rat eines Freundes, des Staatsanwalts r

35 Jahre nach der Entdeckung der Höhle von Mon

Léon Ducaſſe in Toulouſe, eines gründlichen Kenners der
Gegend, begann ich meine Erkundungen in der tiefen r

ſam in der Tiefe einer Schlucht von 100 Hektar liegt, die
von der Hochfläche von Lannemezan und den Vorbergen

Höhle von Labaſtide bei dem gleichnamigen Dorf, das ſelt
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der Pyrenäen umſchloſſen und überragt wird. Die Quellen W

e
und Sickerwäſſer dieſer Schlucht vereinigen ſich zu einem
Bach, der ſaftige Wieſen bewäſſert, das Dorf durchfließt
und dann der tiefſten Höhlung der Schlucht zufließt. Dort
mündet er in einer engen Klamm mit ſteilen Rändern,
im Rachen einer Höhle, der Spugue, wo das Waſſer in
einem ſchmalen Felsſpalt verſchwindet. Dieſer unter
irdiſche Bach kommt zwei Kilometer weiter beim Dorfe Eſparros wieder zum Vor
ſchein, nachdem er den Fuß des Berges durchquert hat, der ſich ſeinem oberirdiſchen
Lauf widerſetzte eine häufige Erſcheinung in den Vorbergen wie in der Haupt
kette der Pyrenäen, wo es zahlreiche ſogenannte „hydrologiſche Durchbrüche“ gibt.

Die unterirdiſche Verbindung zwiſchen Labaſtide und Eſparros iſt ſicher, doch
ihre Erforſchung galt für unmöglich, weil der Ausfluß bei Eſparros unbezwinglich
iſt und der Einfluß bei Labaſtide zu eng ſchien, als daß ein Menſch ſich hindurch
zwängen könnte. Der gelehrte Höhlenforſcher Armand Viré, der 1897 nach
Labaſtide gekommen war, hatte gleichfalls die Erſchließung dieſes unterirdiſchen
Vaches für unmöglich erklärt.

An Bäder in kalten unterirdiſchen Gewäſſern gewöhnt und im Bezwingen
ſchwieriger Strecken wie Waſſerſiphons, breitflächige Gänge mit niedriger Decke
und Schlupflöcher erfahren, ſchreckte ich vor dieſem im Bergſchoß ver
ſchwindenden Waſſerlauf nicht zurück.

Jch kleidete mich völlig aus, denn zum unterirdiſchen Schwimmen und
Kriechen ſind die durchnäßten Kleider, die am geringſten Felsvorſprung hängen
bleiben, läſtig und gefährlich. Dann zwängte ich mich mit Gewalt, den Kopf
voran, in den abſchüſſigen Felsſpalt, der den Bach verſchlingt.

Es war Anfang April, eine wenig günſtige Jahreszeit, denn das Waſſer ſtand
hoch und war kalt. Nachdem ich mich mit großer Mühe und Gewalt zwiſchen
Waſſer und Fels hindurchgezwängt hatte, rutſchte ich auf dem Bauch auf einem
eklen Schlammbett weiter, den Rücken an der rauhen, niedrigen Decke ſcheuernd.
Schließlich, nach vieler Mühe und Angſt um mein im Windzuge heftig flackerndes
Licht, gewahrte ich mit Genugtuung das Ende dieſer breitflächigen, niedrigen Strecke,
die das ſtrudelnde Waſſer mit lautem Brauſen erfüllte. Jch konnte auf allen
Vieren gehen und mich bald ganz aufrichten. Jch ſtand in einem ſchönen Saal,
den ich aber raſch durchſchritt, denn es drängte mich, die Erkundung fortzuſetzen.

Nun kam ich in einen gewundenen Gang, doch nach 200 Meter gebot mir
das Auftreten von Stickgas Halt ein tückiſches und gefährliches Hindernis, das
mir ſeit kurzem durch das Flackern meiner Lampe und das ſehr beſchwerliche Atmen

angekündigt wurde.

Noch rechtzeitig erblickte ich im Dunkeln einen großen Haufen von Laub, Gras
und allerlei Abfällen, die der Bach bei Hochwaſſer von draußen eingeſchwemmt

In der heiligen Grotte von Labaſtide
Von Vorbert Caſteret

e

hatte. Jhre die Luft verpeſtenden Fäulnisgaſe verboten
augenblicklich jeden Aufenthalt in dieſem Teil der Höhle.
Jch mußte umkehren und die Erforſchung aufſchieben,
bis ein neues Hochwaſſer dies Hindernis weggeſchwemmt
hatte. Jch kam ohne weiteren Zwiſchenfall wieder ans
Tageslicht und ging, ohne mich anzukleiden, zu einem
andern, ganz nahen Höhleneingang in derſelben ſteilen
Felswand und der gleichen Klamm wie die Spugue.

Den Eingang bildet ein Schacht mit faſt ſenkrechten
Wänden. Nur auf einer Seite kommt man auf einem
ſehr abſchüſſigen Geröllabhang abwärts. Jn 30 Meter

Tiefe entdeckt man eine ſehr ſchöne Bogenwölbung, die den wirkungsvollen Ein
gang zu dieſer in der Tiefe eines Schachtes verborgenen Höhle bildet.
Hier läßt das Tageslicht gefährlich nach, denn nur wenige Schritte vom
Eingang tut ſich ein neuer, breiter und tiefer Schacht auf, der ſeine ganze Breite
einnimmt und ſich nur auf einem ſchmalen Felsvorſprung umgehen läßt, wenn
man weitergelangen will.

An jenem Tag funktionierte der Brenner meiner Azetylenlampe ſehr ſchlecht,
und ſie leuchtete nur ſehr ſpärlich. Nur dank langer Gewöhnung an unter
irdiſche Räume konnte ich mich in dieſer weiten Höhle bewegen, wo ich wichtige
vorgeſchichtliche Spuren fand.

Durch die Größe der Gänge verſchüchtert, deren Dunkel meine Lampe nur ſehr
mangelhaft erhellte, nahm ich mir vor, Schritt für Schritt ſtets der gleichen Wand
zu folgen und dann auf dem gleichen Wege zurückzukehren. Mit Hilfe eines
Felsvorſprungs überwand ich den tückiſch am Eingang gähnenden Schacht, dann
gelangte ich durch einen anſteigenden Gang in einen Saal mit waagerechter
Sohle, die mit Felsblöcken und gedrungenen Stalagmiten bedeckt war. Hier
und da lagen Knochen von Tieren, die von Füchſen dorthin verſchleppt waren.
Dazwiſchen aber erkannte ich Gefäßſcherben und etliche Menſchenknochen, die
Spuren einer Bewohnung oder einer kümmerlichen neolithiſchen oder keltiſchen
Beſtattung, die in den Pyrenäengrotten häufig ſind. Anterwegs ſuchte ich die
Wände wie ſtets nach Felszeichnungen ab, doch der rauhe, bröckelnde Stein wies
nirgends Stellen auf, die zum Anbringen dieſer übrigens recht ſeltenen
Kundgebungen urzeitlicher Kunſt hätten dienen können.

Jch kletterte über mehrere Abſätze und Felstrümmer weg, durchſchritt ein
langes Schlammloch, wo ich in klebrigem Lehm verſank, und kam auf 300 Meter
vom Tage (ſpäter gemeſſene Entfernung) in einen ſackartig auslaufenden Saal,
deſſen niedrige Decke und wie geſtampft und feſtgetreten ausſehende Sohle mich
an den Bärenſaal in der Grotte von Montespan erinnerten. Jn mehreren der
über dreihundert von mir erforſchten Höhlen hatte ich ähnliche Eindrücke und die
freilich nie beſtätigte Ahnung gehabt, etwas Ueberraſchendes zu entdecken. Dies
mal aber ſollte meine Beharrlichkeit belohnt werden.

Beim trüben Schein meiner kohlenden Laterne begann ich halb gebückt, mit
zurückgebogenem Kopf, die Decke zu beobachten.

Mit unbeſchreiblicher Empfindung gewahrte ich ſofort, genau über meinem
Kopf, jene eingeritzten Striche, die für jeden unverkennbar ſind, der lange Zeit
vorgeſchichtliche Felszeichnungen an den Höhlenwänden geſucht, entziffert und
ſtudiert hat. Doch ich ſtand zu dicht davor, um die Bedeutung der Striche zu
erfaſſen. Jch ſchüttelte heftig meine Lampe und benutzte ihr Aufflackern, um auf
dem Boden liegend die Graffiti an der niedrigen Decke zu ſtudieren.

Und plötzlich erſchien mir ein brüllendes Löwenhaupt von packender
Wirklichkeit.

Dieſer überlebensgroße Kopf iſt von einer unheimlichen Wahrheit des Aus
drucks. Das geöffnete Maul iſt gerunzelt, der Prognathismus des weit auf
geriſſenen Rachens durch 8 Zentimeter lange, drohende Eckzähne betont, das

Auge durch das Aufreißen des Rachens geſchlitzt. Das alles gibt der Beſtie einen
Ausdruck von furchtgebietender Wildheit.

Der große Tiermaler, der dies Meiſterwerk mit einem ſpitzen Kieſel in die
rauhe Decke dieſes niedrigen Saales geritzt hat, hat den Eindruck, den ihm eine
ſchreckliche Begegnung mit dieſem Raubtier gemacht hat, getreu und mit fabel
hafter Lebendigkeit wiedergegeben.

Solche Entdeckungen entſchädigen einen im Nu für jahrelanges Suchen
und viele in Höhlen zurück
gelegte Kilometer. Doch wie
ſoll man dem Leſer den Ein
druck und die Welt von Ge
danken mitteilen, die einen
ergreifen, wenn man allein
unter der Erde einer jener
künſtleriſchen Aeußerungen
der Urmenſchheit gegenüber
ſteht, neben denen die
ägyptiſchen Altertümer jung
erſcheinen

Durch unterirdiſche Siphons ſchwimmend, in eiſigen Flüſſen unker der Erde
tauchend, durch Höhlengänge kriechend, die für einen Menſchen faſt undurchdring
lich ſind, in tiefe Schächte ſich am Seil hinablaſſend, die den Zugang zu düſteren
Geheimniſſen bilden, erforſcht Norbert Caſteret ſeit ſeinem 15. Lebensjahr die
Söhlenſyſteme und unterirdiſchen Waſſerfälle in den Pyrenäen. Eine ſportliche
Leiſtung „olympiſchen“ Umfangs, anerkannt durch die Große Goldene Medaille
der Franzöſiſchen Sportakademie, und ein wiſſenſchaftlicher Erfolg von erheb

lichem Ausmaß: Entdeckung der älteſten Bildwerke der Erde und der wahren
Garonnequelle. Norbert Caſteret erzählt von ſeinen abenteuerlichen Forſchungen
im geheimnisvollen Jnnern der Erde in dem einzigartigen Buch „Zehn Jahre
unter der Erde“ (Höhlenforſchungen eines Einzelgängers), dem wir mit Genehmi
gung des Verlages Brockhaus, Leipzig, den obigen Abſchnitt entnommen haben.
Auch die Jlluſtrationen ſind in dem Buch enthalten; ſie ſtammen aus der Feder
Norbert Caſte ets und ſeines Bruders

r

M

WS 77
W 7

d
r

77



15. November 1936 FIEM FOTO FUNK
WFulturpelue a neun TWegen

Aeue iele des Wigltue und Wureſilus Besondere u Jir den Maelegougelis

Schon in den Jahren, als Film und Licht
ſpielhaus noch um ihre Anerkennung zu
kämpfen hatten, war der Kulturfilm ein gern
geſehener, leider aber auch viel zu oft ver
mißter Teil der Vorführungen. Jhn ließen
ſelbſt die Zweifler gelten, und ihm allein war
es möglich, die völlige Verdammnis des Films
in den Augen von Beurteilern zu verhindern,
die ſich meiſtens die Mühe nicht machten, die
geiſtigen und künſtleriſchen Möglichkeiten des
Lichtſpielhauſes näher zu unterſuchen.

Seit jenen Anfangstagen des lebenden
Bildes hat ſich unendlich viel geändert.
Heute iſt der Kulturfilm durch die Reichsfilm
kammer zu einem weſentlichen Beſtandteil des
Kinoprogramms erklärt, wodurch einerſeits die
belehrende Bedeutung des Lichtſpielhauſes und
andererſeits die verpflichtende Aufgabe der
Filmproduktion unterſtrichen iſt, dem Kultur
film neuer Prägung einen unverlierbaren
Platz im Rahmen des Geſamtprogramms zu
ſichern.

Doch aller guter Wille bleibt abhängig von
dem, was die Kurz und Kulturfilmproduktion
zuſtande bringt, und was ſie anzubieten hat.
Der Kulturfilm hat ſich von lehrhafter
Trocken heit und unzulänglicher Eignung
für das Lichtſpieltheater immer ſtärker zu
einem feſſelnden und freudigen Er
zähler von der Vielgeſtaltigkeit
des Lebens entwickelt. Er iſt, geſtützt und
gepflegt von großen und kleinen Herſtellern.
zu einem wunderbaren Vermittler
der Natur in des Wortes weiteſtem Sinne
geworden, er läßt uns teilnehmen an allem,
was die belebte Welt erfüllt, er führt uns aus
Fabriken, Büroräumen, Schulen, Studier
ſtuben, aus den Städten und aus den Häuſern
hinaus in den unerſchöpflichen Reichtum der
Formen und in die beglückende Weite der Län
der und der Völker und der ewigen Erneue
rung alles Seins. Er gibt unſerem Denken
die Wirklichkeit und das Verſtändnis und be
ſchenkt unſer Herz mit der ſtillen Weisheit
eines reifenden Lebensgefühls. So iſt der gute
Kulturfilm, vernünftig dargeboten, und mit
aufgeſchloſſenen Sinnen empfangen, zu einem
ungeahnt zuverläſſigen und wert
vollen Freund des Menſchen geworden.
Ob er nun als volkstümliches Mittel des
Wiſſens und vor allem der Vertiefung und
Klärung unſeres weltanſchaulichen Denkens
auftritt, oder ob er in höchſter, fachlicher
Vollendung im Dienſt der Wiſſenſchaft ſteht
immer hilft der Kulturfilm jedem einzelnen
von uns und jedem in ſeiner Art, das Leben
zu entdecken und zu ergründen.

Mancher kleine Pionier des Kulturfilms,
für deſſen Arbeit die Zeit noch nicht reif war,
iſt heute vergeſſen. Andere wurden zu Bahn
brechern bei leiſtungsſtarken Unternehmen,
unter denen die Afa mit ihrer in guten und
in böſen Zeiten am Leben erhaltenen Kultur
abteilung das Verdienſt des großen Ausbaues
dieſes Produktionsgebietes für ſich in Anſpruch
nehmen darf. Jhr iſt es in erſter Linie zu
danken, wenn der deutſche Kultur- und Lehr
film ſchon in den erſten Jahren nach dem
Kriege zu einer Weltmarke werden konnte.

Was aber der Ufa bei ihrem ausgedehnten
Theaterpark möglich war, den Kulturfilm ge
ſchäftlich tragbar zu machen, das iſt in allen
Jahren noch bis in die jüngſte Gegenwart
den „Kleinen“ nicht gelungen, und zwar des
halb, weil der Verleiher den Kulturfilm zu
billig haben, weil der Theaterbeſitzer eine
Sonderausgabe dafür nicht anlegen wollte.

Jnzwiſchen hat ſich das Blatt gewendet, und
damit iſt auch der betont unterhaltſame,
heitere Kurzfilm auf eine neue Grundlage
geſtellt.

Wenn jetzt die Tobis für die ihr ange
ſchloſſenen Verleihunternehmen (Europa, Rota,
Syndikat, Bavaria, ſowie Tobis-Cinema, Aus
land) eine Kultur- und Kurzfilmproduktion
durch enge Zuſammenarbeit mit freien Kultur
filmherſtellern auf die Beine geſtellt hat, ſo
war ſie ſich vor allem auch darüber im klaren,
daß ſie einer geſunden Preispolitik und damit
einer gediegenen Arbeitsweiſe die Wege ebnen
mußte, wollte ſie für die Spielfilme ihres Kon
zerns brauchbare Beiprogrammfilme erlangen.

Jn dieſer Gemeinſchaftsarbeit, die 60 bis
70 Kulturfilme und eine ebenſolche An
zahl Kurztonſpielfilme umfaßt, ſollen
auch dem Nachwuchs die Wege geebnet werden.

Mit Hilfe des mittelſtändiſchen Prinzips
der Auftragsproduktion, durch das die Tobis
in einem weit und frei gehaltenen Rahmen
ihre Wünſche und ihren Einfluß geltend machen
kann, ſind inzwiſchen mehrere Filme fertig
geſtellt und einige davon auch ſchon urauf
geführt worden. Ein Blick auf die Einzel
erſcheinungen läßt Weſen und Ziel dieſer Bei
filmproduktion erkennen.

Auf der Jnternationalen Filmſchau Venedig
1936 wurde der Kulturfilm Die Kamera
fährt mit durch eine Medaille ausge
zeichnet. Weiter ſei der Film aus dem Leben
der Zeitung „Spiegel aus Papier“ er
wähnt, der ſich eines ſehr großen Anklanges
erfreut.

Themen aus der Kultur Filmproduktion
ſind u. a. die folgenden „Die Rhön“, „Ele
fanten“, „Hinter den Kuliſſen des Zoo“,

kannten Kamerun“, „Albanienfahrt“
und „Die Mühle von Werbellin“. Andere ſind
inhaltlich weniger klar zu erkennen: „Pfennig
ſchlacht“. „Preislied“, „Haus der armen
Seelen“ und „Sänger von der Waterkant“,
ebenſo „Einer von 20 Millionen“. Es iſt nur
bekannt, daß es ſich bei der Pfennigſchlacht und
bei dem Sängerfilm um Stoffe handelt, die
immer ſehr beliebt ſind und deren geſchmack
volle Geſtaltung eine wertvolle Bereicherung

Aufn.: Ufa
Aen vergeß el auf all meinen Fualegten dtelt und die Wetde, Annen“

Gisela Uhlen und Viktor v. Zitzewitz in dem Ufa-Fihm Annemarie

„Tierkinder“, „Leben im Schilf“, dann
mehrere Vogelfilme, die teils am Bodenſee
entſtehen, teils „Die letzten deutſchen
Steinadler“ betreffen, Filme von der
„Edelſteinſchleifereik, aus Rumänien, dann
„Raum im kreiſenden Licct“, eine
Arbeit, die von der Reichsſtelle für Unter
richtsfilm ſchon herausgebracht worden iſt und
den Einfluß des wechſelnden Tageslichtes auf
die Architektur zeigt, und weiter ein Film vom
„Stadt Hafen Hamburg“, ein Landſchaftsfilm

„Ueber Winterberge in Frühlingstäler“. Auch Paul Groſchopp, der
Träger des internationalen Amateurfilm
preiſes, iſt mit einem Berufsfilm vertreten,
der jetzt ſchon für künſtleriſch wertvoll erklärt
iſt und den Titel trägt „Winkel des
Glück s“. Unter dieſen Kulturfilmen findet
ſich auch eine Arbeit von Prof. Hege: Leben
im Scchilf“ und ein Puchſteinfilm: „Ein Be
gleiter fürs Leben.

Die Titel der ZurzSpielfilme beweiſen,
daß ſie oftmals ſcharf an der Grenze des Kul
turfilms liegen, ſo etwa bei Im unbe-

bildenden
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des Beiprogrammes bedeutet, nämlich um
Kinderfilme. Hierher ſcheint auch noch ein
anderer Film zu gehören: „Unſer Junge will
Kapitän werden“. Er zählt aber zu den Kul

turfikmen und iſt einer von denen, die, wie
„Un bekannte Vogelwelt“, von der
Zenſur mit Prädikaten verſehen worden ſind,

Auch wieder eine gemiſchte Vorſtellung er
weckt ein anderer Filmtitel Luftver
än de rung“, deſſen Aufnahmen in der
Schorfheide gedreht worden ſind und der im
Auftrage des Reichsnährſtandes hergeſtellt
wird. Er gehört aber in die Reihe der Kurz
tonſpielfilme.

Die bis heute fertiggeſtellten Kultur und
Kurztonfilme der Tobis haben einen Stand
von mehr als 40 Beiprogrammfilmen erreicht.
Jmmer iſt dabei Wert darauf gelegt, daß auch
der Kulturfilm trotz ſeiner belehrenden und

Abſicht einen Spielfilmcharakter
trägt und daß andererſeits der kurze Spielfilm
auch dort, wo er im Gewande des Luſtſpiel
films auftritt, ſeine kulturelle Aufgabe nicht
verleugnet. Pr. R. Volz.

Aue Familie ungertrennlitelt!
Welelien er en el en Wellengelaten?

Bei der wachſenden Steigerung der Rund
funkteilnehmerzahlen wird eines Tages die
Zeit gekommen ſein, wo der Rundfunk
empfänger in der Wohnung genau ſo ſelbſt
verſtändlich iſt wie die Waſſerleitung. Seit
1933 hat ſich die Rundfunkhörerzahl in Deutſch
land verdoppelt. Schon heute iſt bald jede
zweite Familie an den Rundfunk angeſchloſſen,
das heißt alſo, daß der Rundfunk der Freund
jedes deutſchen Menſchen geworden iſt. Es gibt
heute wohl kein anderes Kultur- und Unter
haltungsmittel, das ſo vielſeitig und unter
haltend iſt, wie der deutſche Rundfunk, deſſen
Programme von Monat zu Monat eine
Steigerung erfahren. Der Rundfunkhörer kann
heute wohl mit den Programmen und der
deutſchen Rundfunktechnik zufrieden ſein, und
dieſe Zufriedenheit allein führt zur ſteten Ver
mehrung der Hörerzahl.

Es ſteht feſt, daß der größte Zuwachs an
Rundfunkhörern immer um die Weihnachts
zeit erfolgt. Der Hausherr will ſeiner Gattin
eine Freude bereiten, der Sohn ſeinen Eltern
und die Gattin dem Mann. Die beſten Ge

ſchenke ſind immer die von bleibendem Wert,
und das iſt nun einmal ein RundfunkEmp
fänger!

Unſeren Leſern, die ſich ein ſolches Weih
nachtsgeſchenk ausgedacht haben, ſei heute
folgender Rat gegeben: Man kaufe grund
ſätzlich nur in einem ausgeſprochenen Rund
funFach Geſchäft und laſſe ſich dort erſt
einmal die ApparatTypen vorführen, deren
Preis mit der Fülle unſeres Geldbeutels in
Cinklang ſteht. Ausſchlaggebend iſt vorerſt
einmal der Ton, ſodann die Leiſtung. Man
verlange von dem kleinſten Apparat aber nicht
die größten Leiſtungen. Die Leiſtungen
ſteigern ſich nun einmal mit dem Preis, wobei
aber nicht unerwähnt ſein ſoll, daß die An
tenne die Leiſtung weſentlich ſteigert.

Jſt der Kauf zuſtande gekommen, dann
übergebe man die Anlage der Empfangs
apparatur am richtigſten einem Fachmann, ſo
weit man nicht ſelbſt Baſtler oder Elektro
Fachmann iſt. Am beſten wird der Fachhändler,
bei dem der Apparat gekauft wurde die An
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lage montieren, denn er kennt den gekauften
Empfänger am beſten.

Zum Schluß muß noch kurz geſagt werden,
daß man nicht ſofort mit dem komplizierteſten
zernempfang wie Amerkka uſw. beginnen
ſoll. Zuerſt die nächſte Rundfunkfſtation,
don erſt die größten deutſchen Sender heran
helen! Denn bis wir den Empfänger genau
auskenne vergeht eine kleine Zeit.

F. Lindenberg,

Filme
die gedrelit werden

Zur Zeit ſind eine ganze Anzahl derjenigen
Filme, die bereits bei ihrer Ankündigung un
gewöhnliches Jntereſſe hervorriefen, in den
Werkſtätten in Arbeit. Die Außenaufnahmen
haben wegen der Witterung ihr Ende ge
funden; mit wenigen Ausnahmen iſt man
heute unter Dach und Fach.

Jn Neubabelsberg iſt die Mannſchaft
Ucickis, die mit Albers an der Donau
mündung gedreht hat, zu den Jnnenaufnahmen

des Films Unter heißem Himmel ge
ſchritten. Ebendort werden auch die letzten
Aufnahmen von Menſchen ohne Vater
land mit Birgel, Fritſch und der Tas
nady (die im „Schlußakkord“ zum erſten
Male und mit großem Erfolg auftr
der Leitung von Maiſch her
dem entſtehen in Neubabelsberg
nahmen vom „Kleinen Ho
das Du day im Park von
gonnen hat, und vom ſchönen räulein
Schragg“ unter der Leitung von Deppe.

Jn Tempelhof entſteht Luſtſpiel
„Heute Witwenball“ mit der Wüſt;
in Johannisthal die Anekdote Nacht mit
dem Kaiſer“, worin d u g o wieder ein
mal glänzen wird. Jn der itt Froe
lich s probt man zu e rn de, um
über Beſetzung und Aus tung klar zu
werden. Die EfaWe t teilen ſich zwi
ſchen den Aufnahmen für eh dem der
liebt und „Kindera Engel
wo Hörbiger nung Riemanns arbeitet. T nnen auch
die Aufnahmen zu „E lich er Tage
mit Will Dom, ein L ielfilm von Rolf
Lauckner, der auf der e „Wenn wir alle
Engel wären“ liegt und ner in
ſzeniert wird.

Film n gttätAn den Aniverſite ands ſpielt
der Begriff „F omit diemannigfachen des Filmswiſſenſchaftlich e eine ſtändig
ſteigende Rolle. Blä orleſungs
verzeichniſſe ſeit 19 h, t ſich, daß
die Einbeziehung des Films in Jiſſenſchaft
liche Forſchung ſtarken Schwankungen unter
worfen war und eigentlich erſ den letzten
zwei Jahren größeren Umfang angenommen
hat. So wurde im Sommerſemeſter 1933 der
Film nur an der Berliner und Greifswalder
Univerſität behandelt.

Die große Bedeutung, die nach dem Um
bruch von 1933 den Fragen der Pr
Propaganda zugemeſſen wurde
halb der Zeitungswiſſenſcho
ſtärkeren Beachtung der Führu
im Film ruhen. Vor allem die
ſchafter bereiteten den Boden f
„Filmkunde“. Ein weiterer, weſ
war die Einbeziehung des Fil
plan der Zeitungswiſſenſchaft.
eine gewiſſe Feſtigung der
Rahmen der Univerſität. D
des Films in die Forſchur zeit anderer
Gebiete iſt damit keineswec geſchränkt,
wenn ſie auch bis auf weiteres als Notbehelf
betrachtet werden muß.

Das laufende Winterſemeſter ſieht nach der
Ankündigung der zeitungswiſſenſchaftlichen
Vorleſungen die Behandlungen des Films an
den Aniverſitäten Berlin, Greifswald, Köln,
Königsberg, Leipzig und München vor. Jn
Berlin leſen Prof. Dovifat, Dr. Traub
und in Königsberg Dr. Six. Prof. Münſter
hält in Leipzig eine Uebung ab. Jn München
lieſt Prof. d' Eſters. Außerdem kommen
dort Prof. Kutſcher und Prof. Nieſſen
zu Wort, die ſonſt in Köln leſen. Jn Greifs
wald werden die Arbeiten ebenfalls fortgeſetzt.

bliziſtik und
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ttel, die
jegaterwiſſen
ine richtige

ntlicher Schritt
in den Lehr

inbeziehung

Ein deutſchpolniſcher Gemeinſchaftsfilm

Dieſer Tage hatten ſich der Dramaturg vom
TobisSyndikat, Viezke, Produktionsleiter
Pichert, Curt Hänſel vom NerthusFilm und
der Filmautor B. Lüthge nach Warſchau be
geben, um dort einen deutſchpolniſchen Ge
meinſchaftsfilm vorzubereiten. Es handelt ſi
um ein muſikaliſches Luſtſpiel mit dem vor
läufigen Titel Ein bißchen Komödie
ſpielt jede Frau für das B. Lüthge
das Manufkript ſchreibt



„Schiffe, die nicht wiederkehrten“
Im Faltboot über das Weltmeer

„Schiffe, die nicht wiederkehrten“ über
ſchreibt Stanley Rogers ein Kapitel ſeines
eigenartigen Werkes. „Kleinſegler der Welt
meere“, das kürzlich im Verlag F. A. Brock
haus erſchien. Jn dieſem Kapitel findet ſich
auch eine Schilderung der abenteuerlichen Falt
bootfahrt des deutſchen Schiffsoffiziers Franz
Romer über den Ozean. Jm April 1928 fuhr
Romer in einem Klepperboot zunächſt von
Liſſabon zu den Kanariſchen Jnſeln, wobei er
in einer Sturmnacht beinahe elend geſcheitert
wäre.

580 Seemeilen erſt hatte Romer in den elf
Tagen zurückgelegt; es blieben noch über ſechs
mal ſo viel bis nach Amerika. Doch unver-
droſſen ging er nach einmonatigem Aufenthalt
wieder in See. Zu ſeinem Boot hatte er unbe
grenztes Vertrauen; in jener Sturmnacht hatte
er ja geſehen, was es leiſtete; obwohl es nach
dem Abreißen des Treibankers quer lag und
dauernd unter gewaltigen Brechern verſchwand,
war es doch jedesmal wieder heil empor
getaucht. Die großen Fiſche aber, die ſein Boot
zu rammen drohten, hoffte er ſich auch weiter
hin durch Entgegenleuchten mit der Taſchen
lampe und Krachſchlagen mit einer leeren
Waſſerkanne vom Leibe zu halten. Freilich
kamen jetzt zu den Delphinen die Haie hinzu

Ein ſolches Tier griff einmal ſamt ſeinen
drei Jungen das Boot an. Jn gewaltiger Fahrt
preſchten die Viecher heran. Die arſenikver
gifteten Brocken, die Romer ihnen zuwarf,
beachteten ſie überhaupt nicht; die Rammſporen
an den Steven richteten ebenſowenig aus;
ſeinen Browning fand er in der Eile nicht.
Die Scheuſale tauchten und verſuchten das Boot
zum Kentern zu bringen! Jn ihrer Wut ſetzten
ſie die Rammſtöße wohl zu tief an; Romer
fühlte wie das Boot ſich hob und unter dem

ten der Tierleiber die Bootshaut ſich
ilte. So ging es geraume Zeit weiter;

da kam ein Stoß, der das Boot unweigerlich
zum Kentern gebracht hätte, wenn Romer es
nicht augenblicklich mit aller Gewalt luvwärts
geworfen hätte. Jn ſeiner Not packte er den
Flaggenſtock und ſchlug nach dem AUngetüm;
dabei entfaltete ſich die amerikaniſche Flagge;
angeſichts der lebhaften Farben der Sterne
und Streifen ſchoren die Tiere ab wie der Blitz!

Achtund fünfzig Tage dauerte Romers
Leidenszeit. Er ſaß ſtändig im ſalzigen Waſſer,
ſo daß ſeine Haut auf der Sitzfläche in Fetzen
herunterhing und tiefe Löcher aufwies, die in
der Pökellake fürchterlich ſchmerzten. Die
ſchweren Monſungewitter mit ihren Wolken
brüchen waren für ihn eine wahre Wohltat,
da er ſich von dem Regen das Salz aus den
Wunden waſchen laſſen konnte. Als er ſich ein
mal den Tee bereiten wollte, geriet ſein
Petroleumkocher in Brand; eine meterhohe
Feuerſäule ging hoch, und die Spritzdecke fing
an zu brennen; raſch warf er den Kocher über
Bord, um nicht ein Opfer der Flammen zu
werden. Hinfort mußte er nun die Büchſen
ſpeiſen roh eſſen, wobei er ſich jedesmal die
Finger zerſchnitt. Das Trinkwaſſer roch ent
ſetzlich, häufig erbrach er ſich beim Trinken.
Der Mangel an Friſchkoſt bewirkte, daß ſich
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ſeine Zähne lockerten und das Zahnfleiſch zu
bluten begann. „Manchmal iſt es ſchon ein
rechtes Elend!“ Welch übermenſchliche An
ſpannung des Willens verbirgt ſich hinter
dieſer Klage! Er fragte ſich wohl manchmal,
ob ein raſches Ende nicht das beſte ſei; dann
ſchalt er ſich laut aus und riß ſich ſo immer
wieder hoch.

Aber das Schlimmſte ſollte noch kommen:
er büßte ſeinen Tropenhelm ein. Unerträg-
liches mußte er nun in der unbarmherzigen
Sonnenglut ausſtehen; Fieber und Wahn
geſichte ſtellten ſich ein: er ſah einen alten
grünen Küſtenſegler dicht neben ſich auf
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tauchen geſpenſtiſch ſchlug das Tuch in der
ſchlaffen See hin und her; über die Reeling
lehnten Bekannte, die längſt geſtorben waren;
deutlich erkannte er ſeinen früheren „Erſten“,
den in San Francisco der Magenkrebs dahin-
gerafft hatte; dabei war Romer bei vollem
Bewußtſein und konnte die Ortsbeſtimmung
vornehmen! Doch ſchon zeigten ſich die erſten
Zeichen der Landnähe Flaſchen und Salben
büchſen trieben auf dem Meer. Dann ſichtete er
auch es war inzwiſchen Mitte Juli gewor-
den an der fernen Kimm die erſten
Dampfer; ſie bemerkten ihn freilich nicht. Der
heimfahrende jugoſlawiſche Dampfer „Epiduro“

Stanley Rogers

war der erſte, der zu ihm herankam. Der
Kapitän, der ſeinen Augen nicht trauen mochte,
als er den kühnen Wikinger auf dem „beſegel
ten Gummiſchuh“ mitten auf dem Weltmeere
ſah, ſchenkte ihm einige Doſen Obſt, friſche
Bananen, Tee und einen neuen Kocher. Wie
ſchwer mag es Romer gefallen ſein, als er von
dem mit allen Behaglichkeiten ausgeſtatteten
Reiſedampfer wieder zurück mußte in die leid
volle Meereseinſamkeit, in den zermürbenden
Kampf mit den unerbittlichen Naturgewalten!
Noch ein paar anderen Dampfern begegnete
er; ſie boten ihm ihre Hilfe an, doch lehnte er
ſie ab. Endlich ſichtete er Land; freudig durch
zuckte es ihn: „Bin einer der glücklichſten
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Originalholzschnitt von Charlötte Voß

Menſchen der Welt!“ Da riß ihm der Sturm,
als wolle er ihn zu guter Letzt doch noch ver
nichten, die Segel weg.

Am 30. Juli 10928 landete er endlich, ſalz
überkruſtet und zerſchunden, auf St. Thomas,
einer der Antillen. Ungeheuer war das Auf
ſehen, das das Eintreffen des tollkühnen
Ozeanbezwingers hervorrief. Der Statthalter
heftete ihm die amerikaniſche Tapferkeits
medaille an die Bruſt; im Triumph wurde ſein
Boot durch die Stadt gefahren; die Schul
jugend bekam einen freien Tag. „Er iſt uns“,
ſo ſchrieben die Deutſchen drüben, „der beſte

deutſche Sendbote, ein Geſandter ohne Porkes
feuille.“

Nun ſollte der letzte Törn an die Reihe
kommen, die Strecke nach New York. Um nicht
wehrlos den Windſtillen ausgeliefert zu ſein,
die den ſchweren Wirbelſtürmen jener Breiten
vorauszugehen pflegen, baute Romer einen
Hilfsmotor ein. Einen Kurzwellenſender, mit
dem er die Wetterberichte hätte abhören
können, bekam er jedoch nicht; die Amſtändlich
keit ſeiner Heimatbehörden machte ihm einen
dicken Strich durch die Rechnung; der Be
zwinger des Weltmeeres war ohnmächtig gegen
den Amtsſchimmel. Schließlich mochte er nicht
länger warten; die Jahreszeit war allmählich
bereits recht weit vorgeſchritten; ſchon ſetzten
die ſchweren Herbſtſtürme ein.

Bange Todesahnungen erfüllten den ſonſt
ſo Frohgemuten. „Jch werde ſterben Jch bin
zum Tode verurteilt Schließlich, was nützt mir
auch mein junges Leben, wenn man mit all
ſeinen Plänen immer eingeſpannt ſein ſoll in
das tägliche Gewerkel!“ So ſteht in einem
ſeiner letzten Briefe an ſeine Frau, der er ein
Jahr vor Antritt ſeiner Fahrt die Hand zum
Bunde fürs Leben gereicht hatte. Als er dann
am 8. September in See ging, brach ein
Flaggenſtock „ein böſes Vorzeichen“, meinten
ſeine Freunde. Jn der Nacht vom 13. zum 14.
wütete dann ein allesvernichtender Wirbel
ſturm, wie man ihn ſelten erlebt hatte. War
er es, der dem Leben dieſes kühnen Mannes
ein Ziel geſetzt hat? Oder iſt er ein Opfer
eines der zahlreichen großen Haie geworden,
die jene Gegend unſicher machen? Niemand
kann darauf antworten. Wir werden nie er
fahren, wie Franz Romer den Seemannstod
fand.

Die Squaw kauft ein
„Big Knife“ prophezeit kalten Winter

Charley „Big Knife“, der weißhaarige
Häuptling der ChippewaJndianer, der ſeinen
Wigwam im Huron-Bergland im Staate
Michigan hat, gilt in den Vereinigten Staaten
als unfehlbarer Wetterprophet. Stets haben,
ſo ſagt man, ſich ſeine Vorausſagen hundert-
prozentig erfüllt, die weniger auf meteorolo
giſchen Grundlagen beruhen, als der Weisheit
und Naturkenntnis ſeiner rothäutigen Vor
fahren entnommen ſind. „Es wird einen kalten
Winter geben“, verſicherte „Big Knife“ kürz
lich einem Journaliſten, der ihn aufſuchte.
„Einen Winter, wie ihn nur unſere Väter
kannten, mit viel Schnee und ſtrenger Kälte.
Der Bär und die Moſchusratte, der Biber, der
Marder und die Wildgans zeigen ganz untrüg
lich einen ungewöhnlich harten Winter an
Die Tiere haben ſich bereits jetzt ihre Winter
quartiere geſucht, und auch die Fiſche ſind ſchon
zu ihren Laichplätzen gezogen. Die Pelztiere
bekommen einen ungewöhnlich dicken Winter
pelz genau ſo war es in dem ſtrengen
Winter 1917/18.“ Der Jndianer fügte hinzu,
daß er ſeine Squaw bereits in die Stadt ge
ſchickt habe, um Wintervorräte einzukaufen,
und daß er ſich für dieſen Winter eine Extra
decke habe beſorgen laſſen, um allen Anbilden
der Kälte gewachſen zu ſein.

We Seife 1802
e Gesunde du

Pliſſier war eine Rieſenſchlange entwiſcht.
Das Tier hatte ſich in den Keller eines Neu
baus geſchlichen, war dann in ein bewohntes
Haus eingedrungen und hatte dort Angſt und
Schrecken entfacht. Es gab eine Klage,
mehrere Klagen ſodann. Da ſprang Orland
als Freund ein, wußte ſeinen Chef, den Advo
katen Delain, zu bewegen, ſich für ihn, Pliſſier,
einzuſetzen. Ja Orland ſchoß ſogar alle
Koſten vor, da er ſelbſt gerade finanziell völlig
am Ende war.

Er kam mit einer geringen Strafe und
einem Verweis davon. Ein zweites Mal
hieß es damals dürfte ſo etwas nicht
paſſieren. Sonſt würde ihm die Konzeſſion
entzogen.

Ein anderes Mal, als es ſich um eine An
ſchaffung handelte, hatte Orland ſich für ihn
e Auch das vergaß er dem Freunde
nicht.

Sollte er, Pliſſier, jetzt ein Geſtändnis ab
legen, um Orland zu entlaſten? Der würde
dann beſtimmt freikoinmen.

Pliſſier war überzeugt, daß man ihn ſelbſt
vorläufig noch in Haft behielt. Anſcheinend
war er zu ſchwer belaſtet. Während man offen
bar von der Schuld Orlands nicht ſo ſehr
überzeugt war.

Er ſpann dieſen Gedanken weiter aus: Ein
Geſtändnis konnte man ja jederzeit wider
rufen. Jm Augenblick war dem Freunde
jedenfalls gedient damit. Der beſaß nicht nur
eine Frau, ſondern noch zwei unmündige Kin
der hatte er noch zu verſorgen.

Er tappte jetzt aufgeregt in dem kleinen
Raum hin und her. Sein Geſicht war rot an
gelaufen, ſo ſehr hatten ihn die Gedanken er
regt. Es war ihm auf einmal leichter und
freier zumute. Hier konnte er, ſeiner Mei
nung nach, etwas Gutes tun, konnte einem
anderen wenigſtens helfen. Der andere war
ſein Freund.

Schließlich donnerte er an die Tür. Gleich
darauf kam der Wärter, verbat ſich das,
brummte.

Pliſſier verlangte, ſofort vor den Unter
ſuchungsrichter geführt zu werden.

Martin ſaß in ſeinem Büro, den Kopf in
die Hände geſtützt. Für den breiten maſſiven
Kopf ſchien ſein Körper faſt etwas zu klein zu
ſein. Wie immer, wenn er ſcharf nachdenken
mußte, lief über ſeine Züge ein Zucken.

Léon ſaß neben ihm und blätterte in den
Akten.

„Worüber denken Sie nach, Kommiſſar?“
fragte er und zwirbelte an ſeinem kurzen
Schnurrbart herum.

Martin blickte ihn wie verloren an. „Jch
weiß nicht“, begann er, „ich kann mich nun
einmal nicht damit abfinden, daß dieſer
Pliſſier wirklich der Mörder Duponts ſein
ſoll.“

„Aber wieſo denn nicht? Richter Artois
iſt überzeugt davon. Jch ebenfalls. Alles be
laſtet ihn das einzige, was noch fehlt, wäre
nur ſein Geſtändnis. Und Sie zweifeln noch,
Kommiſſar?“

„Ja. Gleich als ich zum erſten Mal dieſen
Mann vernahm, kamen wir ſchon die Zweifel.
Weiß der Teufel, aber als er behauptete,
daß er mit jenem Morde gar nichts zu ſchaffen
habe, und wie er das ſagte ich weiß nicht
warum, Léon, aber ich glaubte ihm.“

„Erlauben Sie bitte, Herr Kommiſſar
gerade Sie wiſſen doch aus Erfahrung, daß
Verbrecher oft die größten Schauſpieler ſind.
Und als er dann erſt über ſeinen Beſuch bei
Dupont nichts ausſagen wollte und
übrigens bis heute noch nicht geſagt hat,
warum er in jenem Garten war ſind Jhnen
da nicht doch wieder Zweifel gekommen?“

„Er ſcheint mir andere Gründe für ſein
Schweigen zu haben

Léon verkniff reſigniert ſeinen Mund. „Jch
verſtehe Sie nicht“, ſagte er, „wo der Fall doch
eigentlich jetzt ſchon ganz klar liegt! Jch
möchte faſt ſagen: ſelten kann man ſo lücken
los eine Kette ſchließen! Das Motiv iſt da, die
Waffe wurde gefunden, die fehlenden Patronen
ſind nachgewieſen, die Todeskugel ſtimmt
mit dem Kaliber genau überein, ja, was
wollen Sie denn überhaupt noch?

Martin ſtocherte mit einem Streichholz in
ſeinem Aſchenbecher herum. „Ja ja alles
ſchön und gut“, erwiderte er, „aber ich weiß
nicht ich habe ſo ein Gefühl

„Gefühl rief Léon faſt entſetzt aus, als
ob es gerade ein Verbrechen ſei, daß Martin
Gefühle habe, „Gefühl? Gefühl? Seit wann
arbeiten Sie mit Gefühlen, Kommiſſar?“

„Es hat mir ſchon oft geholfen, Herr
Kriminalſekretär!“

Jn dieſem „Herr Kriminalſekretär!“ lag ein
ganz feiner Spott, den Léon nicht überhören
konnte. Er runzelte verärgert die Stirn. Der
Alte ſollte ſich nur nicht ſo haben dachte er
ſtill bei ſich, dem ſchienen ſchon ſeine Fähig
keiten allzu ſehr in den Kopf zu ſteigen.

„Und übrigens“, ſetzte er laut wieder ein,
„dann müßten Sie alſo doch den anderen,
dieſen Orland für den Täter halten! Einer
von beiden muß es doch ſchließlich geweſen ſein.

„Natürlich!“
„Wie bitte

e „Jch ſagte: natürlich muß es einer geweſen
ein.

„Alſo doch Orland!“
„Vielleicht ein Dritter!“
„Ein Dritter? Das halte ich für ganz aus

geſchloſſen. Außer den beiden iſt doch kein
Menſch mehr am Tatort ageweſen!“

„Schon das iſt ein Jrrtum, mein lieber
Léon.“

Der Angeredete zuckte zuſammen. Ein
Jrrtum? Wo er doch ſelbſt mit Martin zu
ſammen die Nachforſchungen angeſtellt hatte!
Kein Menſch war, außer den beiden Ver
dächtigen, auf der nächtlichen ſtillen Straße
geweſen. Man wußte es durch die Autofahrer,
die man ermittelt und ausgefragt hatte. Das
gab er jetzt auch dem Kommiſſar zu bedenken.

Martin lächelte überlegen.

„Na ja“, erwiderte er, „mit dieſer
Bemerkung ſtrafen Sie ſich ja ſchon ſelber
Lügen.“

Léon ſtarrte den Vorgeſetzten an, als müſſe
er an deſſen Verſtand zweifeln.

„Was berechtigt Sie denn dazu“, fuhr
Martin mit ſeiner gewohnten Ruhe fort,
„anzunehmen, daß dieſe Autofahrer gerade
ganz harmloſe Menſchen geweſen ſind?“

„Ah!“ jetzt ging Léon ein Licht auf.
Die Autofahrer! Ja aber der Herr
Kommiſſar wolle doch nicht etwa behaupten

Martin lächelte immer noch. Es ſchien ihm
geradezu Freude zu machen, vor ſeinem Mit
arbeiter neue Möglichkeiten aufblitzen zu
laſſen, an die dieſer offenſichtlich noch gar nicht
dachte.

„Sie dürften wohl wiſſen, Léon“, erwiderte
er, „wie vorſichtig ich mit Behauptungen bin.
Aber man muß auch bei ſolchen Dingen einmal
das an ſich Anwahrſcheinliche ins Auge faäſſen.
Dabei könnte ich hier ſogar einen Geſichtspunkt
ins Treffen führen, den man gar nicht ſo ohne
weiteres von der Hand weiſen kann.“

„Das haben Sie ſchön geſagt, Kommiſſar!“
meinte Léon, jetzt gleichfalls lächelnd: „einen
Geſichtspunkt von der Hand weiſen das
erinnert mich an das totgeborene Kind, das
ſich im Sande verlaufen hat!“

Fortſetzung folgk.
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„Rein, ich gebe nichts
Ein Herr Direktor am Sammeltag

der DAF. für das WHW.
Der Gauobmann der Deutſchen Arbeits

front ſammelte am 17. und 18. Oktober für
das Winterhilfswerk. Bei ſeinem Beſuch im
„Hohenzollernhof“ in Halle trifft er eine fröh
liche Runde von fünf Männern. Unter ihnen
entdeckt er einen guten Bekannten. Es war
dies ein Direktor, der lange Zeit im Geiſeltal
eine Grube eines großen BraunkohlenKon
zerns leitete, ſeit einiger Zeit jedoch in der
Hauptverwaltung in Halle tätig iſt. Der
Direktor wird von dem Gauobmann freund
lichſt begrüßt. Selbſtverſtändlich iſt der Gegen
ſtand der Unterhaltung nichts geringeres als
die Sammelbüchſe. Obwohl die vier Herren
am Tiſch alle eine Spende gaben, lehnte es
der Herr Direktor eigenartigerweiſe ab, etwas
zu geben. Er betonte ausdrücklichſt: „Nein,
ich gebe nichts

Dieſes Verhalten des Herrn Direktor hat
ſogar den Gauobmann derart in Erſtaunen
verſetzt, daß er keine Worte der Erwiderung
fand, und das will ſchon etwas heißen. Es iſt
durchaus anzunehmen, daß der Herr Direktor
ſchon im Betrieb eine „große Summe“ für das
WHW. gegeben hat. Seine geſamten privaten
Dispoſitionen wären jedoch nicht über den
Haufen geworfen worden, wenn er auch dem
Gauobmann noch etwas in die Sammelbüchſe
gegeben hätte. Wir glauben, dies umſo mehr
annehmen zu können, als uns bekannt iſt, daß
der Herr Direktor bei ſeinen ſonſtigen Paſſio
nen auch nicht gerade kleinlich iſt.

„Hächſiſcher“ Feierkag
Ein Anachronismus im Dienste der Kalkulation

Finden wir da in einer Sonnabendausgabe
einer Leipziger Zeitung folgende Bekanntgabe:

Wegen Aes Reloematiouoleotes

(Säch ſiſcher Feiertag)
erſcheint die nächſte

Mentag, 2. November 7936
Jawohl, geſchehen im Jahre 1986, dem

vierten Jahre der nationalſoztialiftiſchen Revo
lution. Das deutſche Volk hat ſich mittlerweile
ſeine nationalen Feſttage gegeben, und auch
die hohen kirchlichen Feiertage allgemein an
erkannt und geachtet. Deshalb ſind ſächſiſche
Feiertage ein Anachronismus ſondergleichen.

Das Rad der Geſchichte läßt ſich nicht zurück
drehen, auch wenn es für die Geſtehungskoſten
einer Tageszeitung hier und dort eine ſich
vorteilhaft auswirkende Einſparung bedeuten
würde. Wir wollen nur noch deutſche Feſttage
feiern, nicht aber ſächſiſche, bayeriſche uſw.

Nummer

Rur für kaufkräftige Kreiſe
Hier wird Wert auf Exklusivität gelegt

Auf dem Breslauer Hauptbahnhof befindet
ſich an einer Wartehalle ein ſicherlich auch
ſonſt noch im ſchönen Schleſien zu findendes
BlechPlakat:

Name dee Zeitüuq

Beuthen OS
Das Blatt der kaufkräftigen Kreiſe Oberſchleſiens

Wer Oberſchleſten kennt, weiß, daß dort
hart um die Exiſtenz gerungen wird. Das
Brot wird ſauer verdient und der Verdienſt
des Bergmanns reicht gerade noch hin, die
Familie durchs Leben zu bringen. Die Folgen
der Zerreißung eines geſchloſſenen Wirt
ſchaftsgebietes durch das Verſailler Schand
diktat ſind bis heute noch nicht überwunden,
und es hat viel Anternehmer- und Arbeiter
ſchweiß gekoſtet, hier überhaupt wieder Boden
unter die Füße zu bekommen. Ohne Opfer
iſt es dabei nicht abgegangen. And heute iſt
der oberſchleſiſche Kumpel noch immer alles
andere als „kaufkräftig“. Alſo darf er auch
nicht zu den Leſern dieſer Morgenzeitung
gehören; denn dieſe legt nun einmal Wert
auf Exkluſivität, wie der genannte Anſchlag
beweiſt.

Oder hat ihn die Werbeabteilung verſehent-
lich aus der Zeit des Syſtems der Klaſſen
kämpfe hängen laſſen? Dann wäre es ein
Fehler, der umgehend wieder gutzumachen
wäre. Auch in der Werbung ſoll der Geiſt des
Sozialismus zu Hauſe ſein. Wir wollen heute
die Volks zeitung haben, wie ſie als modern
ſten Zeitungstyp die NS.Preſſe in ſchwerem
Kampf geſtaltet hat. Jeder ſoll ſie leſen
können, ja muß ſie leſen, wenn es ihm nicht
gehen ſoll, wie dem bekannten Herrn Haſe.
Darum weg mit den Blättern, die nur für
beſtimmte Kreiſe geſchrieben ſein wollen und
her mit der Werbung für die deutſche Volks
zeitung aller Schaffenden.

DER DEUISCHE S02IALIST
Teppich nach arkeigenen Vorbildern
Ein jüdisches Warenhaus macht in „Altdeutschen Stil“

Wir ſind in 15 Jahren Judenrepublik mit
den Frechheiten des auserwählten Volkes zur
Genüge bekannt geworden. Wer nun glaubte,
daß nach der Machtergreifung dem Judentum
die Pflichten gegenüber dem gaſtgebenden Volk
zum Bewußtſein kommen würden, hat in
vielen Fällen ſeine Erwartungen enttäuſcht
geſehen. Dies haben beſonders die mannig
fachen Verſtöße gegen die Raſſengeſetzgebung
des Dritten Reiches gezeigt. Faſt unangetaſtet
blieb die Tätigkeit des Judentums im Bereiche
der Wirtſchaft, ſofern die deutſche Geſetzgebung
im allgemeinen von den Juden beachtet
wurde. Eine wirtſchaftliche Sondergeſetz
gebung iſt jedenfalls noch nicht erfolgt. Dieſe
Tatſache hätte eigentlich jeden Firmeninhaber
nichtariſcher Herkunft veranlaſſen müſſen, ein
korrektes Benehmen an den Tag zu legen, alſo
ſich einerſeits im Geſchäftsgebaren nach den
Gewohnheiten des Landes zu richten, anderer
ſeits aber ſich nicht etwa das zu Geſchäfts
zwecken zu eigen zu machen, was in der ge
ſchäftlichen Sphäre nichts zu ſuchen hat, ſon
dern dem heiligen Jdeen- und Geſchichtsgut
des gaſtgebenden Volkes entſtammt. Ein jüdi-
ſches Warenhaus wird ſich, ſolange es infolge
der Dummheit einiger deutſcher Volksgenoſſen
noch beſteht, bemühen müſſen, auf den Pfaden
eines ehrlichen deutſchen Kaufmanns es

Aufnahme: MNZevBilderdienſt

mag auch noch ſo ſchwer fallen zu wandeln,
aber es kann nicht Hakenkreuzfahnen und
braune Uniformen vertreiben.

Dies iſt eigentlich ſelbſtverſtändlich; nur für
die jüdiſche Firma Huth K Co. in Halle
nicht. Sie vergriff ſich an Symbolen des
Ariertums. Der Kunde dieſer Firma konnte
eines Tages einen Plüſchteppich „Nach art-
eigenen Vorbildern“ und „Jm Alt- Deutſchen
Stil“ angeboten erhalten, wie wir ihn oben
abgebildet haben. Wir finden den Teppich
geſchmacklos; aber toll iſt es geradezu, daß
ausgerechnet ein jüdiſches Haus ſich völkiſcher
Symbole in verkitſchter Form zu geſchäftlichen
Zwecken bedient.

Dieſer Fall gewinnt dadurch noch. eine be
ſondere Note, daß der Mitinhaber der Firma,
der Jude Dr. phil. Max Huth, ſeinerzeit
wegen raſſenſchänderiſchen Verhaltens in
Schutzhaft genommen werden mußte. Damit
war der Firma und ihren Jnhabern eine War
nung zuteil geworden, die eigentlich hätte
wirken müſſen. Nach dieſem neuen Vorfall iſt
es nur allzu natürlich, wenn unſer Mißtrauen
bis aufs Höchſte geſtiegen iſt. Wir möchten
jedenfalls der Firma Huth Co. empfehlen,
es nicht mehr auf ſolche Provokationen an
kommen zu laſſen.

Sehr Grekchen und ſehr Desdemona
Ein ernstes Wort zur Filmkritik

Ueber das Weſen und die Aufgabe der
Kritik iſt viel geſchrieben worden. Man hat
in der letzten Zeit auch zuweilen zu draſtiſchen
Gegenmaßnahmen greifen müſſen, um endlich
die negative intellektualiſtiſche Spielerei und
die Verantwortungsloſigkeit durch die auf
bauende poſitive Kritik zu erſetzen. Nicht zu
letzt bedarf auch die Filmkritik noch dieſer tief
inneren Wandlung. Der Film der Syſtemjahre
war beherrſcht von der Star-Mode und dem
entſprechend war die Filmkritik jener Zeit ein
Starkult. Leider hat mancher Filmkritiker noch
nicht verſpürt, daß ſich auf allen kulturellen
Gebieten unſeres Volkes einiges grundlegend
geändert hat. Wir ſind längſt zum Enſemble
film vorgeſtoßen und unſere Kritik wurde ſo
zur Beurteilung des Gemeinſchaftswerkes aller
Filmſchaffenden, die aufbaut auf der Stellung
vor der Arbeit einer künſtleriſchen Gemein
ſchaft. Gegen dieſe Grundſätze wird jedoch noch
immer verſtoßen.

So leiſtete ſich eine in Leipzig erſcheinende
Frauen und Mode-Zeitſchrift folgenden Erguß
über einen Beſuch bei einer Filmkünſtlerin:

„Jhre Sanftheit hat etwas ſo Eindringliches,
Entſchloſſenes. Sie leidet darunter, es ver
pflichtet ſo Alles, was ſie ſagt, iſt von
einer zarten Fingerſpitzengeſcheitheit Auf
dem zierlichen Schreibſchränkchen im Alkoven
ihres luftfarbigen Schlafzimmers ſteht ein
kleines Kruzifix. „Jch bin evangeliſch, ich bin
nicht katholiſch, aber ich liebe das ſehr. Jch
bin ja ein wenig fromm, glaube ich.“ Das
iſt wahrſcheinlich und klingt ſehr blond, ſehr
Gretchen und ſehr Desdemona in dem Schlaf
zimmer dieſer energiſchen und hilfloſen, zärt
lichen und unbeirrbaren kleinen Heiligen und
Kämpferin Wenn man von ihr fortgeht,
hat man ganz ihren Ton im Ohr, ihre Muſi
kalität. den beſonderen Rhythmus einer

Stimme, die blond iſt und ein wenig offen
nach oben.“

Wir haben durchaus Verſtändnis für
Humor, aber nur dort wo er hingehört. Hier
iſt er am unrechten Fleck. Oder will man be
haupten, daß man dieſen Unfug ernſt nehmen
könnte. Wir empfehlen jedenfalls der „ener
giſchen und hilfloſen, zärtlichen und unbeirr
baren kleinen Heiligen und Kämpferin“,
dem freundlichen Kritiker eine Antwort zu
geben, die mehr nach Desdemona als nach
Gretchen ausſieht.

Es iſt uns ernſt um die Preiſe
bei den Großen und den Kleinen

Man ſollte annehmen, daß das Streben
unſerer politiſchen Führung nach Stabilität
von Lohn und Preis inzwiſchen allgemein be
griffen worden wäre. Verſchiedene Schlie
ßungen von Geſchäften haben aber gezeigt, daß
dieſe Annahme nicht in jeder Beziehung richtig
iſt. Man wird ſich nun nicht damit begnügen
dürfen, nur die Kleinen zu hängen, dagegen
die Großen laufen zu laſſen. Die Großen ſind
zumeiſt in ihrem Verfahren, Preiserhöhungen
durchzuſetzen, weſentlich raffinierter als die
Kleinen und daher auch ſchwerer zu faſſen als
dieſe.

Es iſt beiſpielsweiſe ſehr wohl bekannt,
daß die Eiſeninduſtrie heute in eine
Ueberbeſchäftigung hineingeraten iſt und nur
mit Friſtverlängerungen den Anſprüchen ge
nügen kann. Es iſt aber Sabotage am Aufbau
werk des Führers, wenn etwa dieſe Ueber
beſchäftigung dazu benutzt wird, in verſteckter
Form Preiserhöhungen zu erzwingen. Wenn
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Päpſtliche Schleier
Wir hörten jüngſt aus Koblenz' Mauern
Sehr üble Dinge mit Erſchauern:
Es haben Mönche im Fall „Lieben“
Zuſammen böſen Brauch getrieben.
Moral ſchätzt man danach nicht ſehr

Jm keuſchen Franziskanerheer.

Das aber konnten wir nicht wiſſen,
Daß fromme Chriſten ſich ſelbſt weiden
An Dingen, die man jetzt befliſſen
Mit zarten Schleiern will bekleiden.

Jn Rom, an gottgeweihter Stelle,
Jn der Sixtiniſchen Kapelle
Sind Bilder eine heil'ge Pracht,
Die Michelangelo gemacht.

Die Menſchen ſind darauf meiſt nackt,
Nichts zugefügt, nichts abgehackt.

Als größtes Kunſtwerk aller Zeiten,
Seit mehr als vier Jahrhunderten
Von unten, vorn und allen Seiten
Das Werk die Leut' bewunderten.

Zwar gab es Menſchen immer wieder,
Die ſtörten dieſe nackten Glieder;
Jedoch man lachte über ſie
Und ihre dumme Prüderie.
Doch jetzt der Papſt in Rom befahl,

Daß man die Stellen übermal',
Die ihm erſcheinen „allzu kühn“,
Die Nackten alſo anzuziehn.

Papſt Pius, das ſind dumme Sachen,
Darob die Menſchen ſicher lachen,

Jn Eurer Kirche die Moral
Ganz anderswo iſt ein Skandal:
Laßt Michelangelo in Ruh',
Schlagt lieber in den Klöſtern zu!
Denn daß dort nur die Unzucht kam,
Weil Bilder töteten die Scham
Daß wir nicht drüber lachen!

Wollt' Jhr wohl nicht weismachen.

Bobbi

beiſpielsweiſe ein mitteldeutſches Werk den
Auftrag gibt, Halbzeug in einer beſtimmten
Güte zu liefern, und ihm wird er t, daß
dieſe Güte nur in Form von Univerſaleiſen
geliefert werden könnte, deſſen Pr ſi
dings je Tonne um 35 Mark höh
können wir Bedenken nicht unterd
Erzeugungs Dispoſitionen der
haben ſich nach dem Bedarf zu r n. Wenn
Halbzeug verlangt wird, muß dementſprechend
Halbzeug produziert werden. Dies war mög
lich, denn es war eine Lieferfriſt von ſechs bis
acht Wochen gefordert worden.

Es iſt nur recht und billig.
ebenſo ſcharf durchgegriffen wird
der Lebensmittelverſorgung bere
iſt. Wir können heute das Vert en haben,
daß dies geſchehen wird, nachdem ein alter
Nationalſozialiſt die Preisbildung in den
Händen hat.

wenn hier
wie es in

der Fall

Porraks-Apoſtel
Wer aufmerkſam Zeitungen und Zeit

ſchriften verfolgt, beobachtet in immer ſteigen
der Anzahl Kleinanzeigen, die auf die Not
wendigkeit der Vorratshaltung hinweiſen Zu
meiſt wird dann ein Sammelſurium von
Schinken, Lebkuchen, Bier und Würſten an
geboten, Kollektionen, die den Lebensmittel
abteilungen der Kettenläden faſt auf das Haar
gleichen. Traurig, wenn es heute tatſächlich
noch Abnehmer für dieſe Lebensmittelauswahl
ſendungen gibt. Gefährlich zu nennen aber iſt
die Parole „Haltet Vorrat“, die leicht
den Eindruck entſtehen laſſen könnte, als hätte
das deutſche Volk gerade in dieſem Augenblick
es nötig, Lebensmittelvorräte zu hamſtern.

Dieſes Verhalten in der Werbung iſt eben
ſo verwerflich wie uns vorgelegte Schreiben
aus der Jnduſtrie, die ebenfalls darauf hin
weiſen, daß jeder ordentliche Kaufmann heute
doch zweckmäßigerweiſe ſeinen Lagerbeſtand au
eine übernormale Größe bringen müßte. Es
ſind dieſelben Geſchäftsmacher, die die national
ſozialiſtiſche Revolution als eine willkommene
Konjunkturerſcheinung betrachtet haben, den
Exiſtenzkampf des deutſchen Volkes jedoch
möglichſt in hundertprozentig geſicherter Poſition
weit vom Schuß und gut verſorgt erleben
wollen. Wir können dieſen Firmen nur
empfehlen, in ihrem eigenen Intereſſe von
dieſen irreführenden Werbemethoden ab
zugehen.

Verantwortlich: Dr. Walter Trautmannm
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